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Die Bot
Wenn die Glocken der Kirchen zu

Ostern erklingen ,hören viele Menschen
8sus diesem Klang nicht mehr den

Ostergruß : „ Christ ist erstanden “ . Vie -

len ist der Glaube verblaßt , geblieben
sindt die bunten Ostèreier , die Oster -

hasen àus Schokolade , der Osterspa -
ziergang mit der Familie und , Wenn es

hoch kommt , ein paar Sedanken über

des jährlich sich Wiedetholende Stirb

und Werde in der Natur . Diejenigen
aber , denen der Glaube eine leben -

dige Kräaft ist , gedenken jenes ersten

Osterfestes , da Christus von den Toten

8uferstàand . Wie nun auch der einzelne

zum christlichen Glauben stehen mag ,

von dem Tage an , da das Srab leer

gefunden wurde , hat die Seschichte

der Menschheit von innen heràus eine

besonderte Fntwicklung genommen ,
dlie im politischen , sozialen und kul —

turellen beben der Menschen einen

ganz bestimmten Ausdruck gefunden
hät . Ostern wurde die Zeit der gro -
6en Hoffnung , der Ueberwindung der

cdunklen Anigst vor dem Tode , der Ver -

heißung eines ewigen lichtes , Nur seE
ten begegnen sich in der Geschichts -
cder Menschheit das befreiende Auf⸗

bfechen eines gewaältigen Seistes

mit besonderen àqußeren Umständen .

Werm dies jedoch geschieht , kommt

es zu entscheidenden Ereignissen , 2u

Revolutionen und Reformationen , die

das Gesicht der Erde verändern . Dann

Werden Erstàrrungen der mensch -

lichen Seele und des soziélen Gefü⸗

ges zerbrochen und es entsteht und

Wächst àus den Trümmern des Alten

etwWas beglückend Neues , und zWar

such dort , Wo die Menschen ihre ei -

gene , unbewußte Sehnsucht mißver -

standen haben und sie nur darauf ge -
richtet glauben , ihre Primitive mate -

rielle Existenz zu sichern . Als das Chri -

stentum sich über große Teile der Welt

8uUsbreitete , haben Millionen von Men -

schen die krlösung von äußerer und

ignerer Angst erfähren dütfen , nicht
nur diejenigen , die glaubten , daß die

neue Bewegung sie endlich aus der

Skläverei eflösen werde und deren

Sehnsucht zunqchst nur àuf dieses Nah -

ziel aàusgerichtet Wör . Aehnliches er -

lebten die Menschen in der Reforms —

tionszeit des 16 . Jahrhunderts , als die

neue geistige Bewegung in vielen nur

ein Mittel für ein schw - ärmerisches

Sektierertum und bei anderen für die

soziäle Revolution des Bauerntums 20

sein schien . Trotzdem erwuchs àaus ihr

das Fundament der modernen Entwick -

lung und der Freiheit des Geistes .

Wenn wir die geistige lage der Men -

schen vor den großen Reformationen

studieren , dann werden wit finden ,

daß immer des tleben der Menschen

regiert War von innerer und äußerer

Angst , von geistiger Leete und Un -

truchtbörkeit , von tiefster Verzweit -

lung . in dieser lage drängt det
menschliche Wille vorwärts , er Will mit
der Angst und der Verzweiflung fertig
Werden , ehe sie ihn erdrücken . Seine

Sehnsucht führt ihn heraus àus der Un -

vollkommenheit in die Vollkommen —

heit . Aber seinem Willen und seiner

Sehnsucht stehen immer große Gefah -
ren entgegen , die in der Bequemlich -
keit , in der Resignation und in der

Kurzsichtigkeit ihte Wurzel haben .

Von Pfärrer Hans Merten

Durch sie wird zu leicht die große Auf -

gabe mißverstenden und das edle Ziel

Verrdten , ehe àuch nur ein kutzer Weg
zurückgelegt ist . Stehen nicht àuch

wir in der Gegenwart an einem großen
Einschnitt der Geschichte und haben

nicht auch wir das Empfinden , daß eine

neue und überwältigende geistige
Kràft uns heràus führen müßte àus

Angst und Verzweiflung ?

Wenn die Angst zur beherrschenden
Kreft wird , ist älles Streben der Men -

schen àuf Sicherheit gerichtet . Aber

des kurze Zeitalter der Sicherheit und

der Sicherung ist votbei . Seit vielen

Jdhrzehnten leben wir in der mensch —

lichen Sesellschft im Stadium der

„ Zußersten Situstionen “ . Das bedeutet

für den einzelnen , daß er vielleicht

noch Bis zum Jahre 1914 das Vertrauen

haben konnte , es sei für ihn unmög —
lich , àus der Welt des Bürgertums her -

Suszüfsllen . Die Welt ruhte für ihn in

einem wunderbsren Gleichgewicht ,
àus dem heraàus er aàlle Ereignisse vor -

aus berfechnen konnte . Nichts konnte

ihn überrẽschen , nichts konnte pàssie -
ren . Das alles ist in zwei Weltkriegen ,

in barbarischen Weltanschauungen , in

der Ausrottung und Vertreibung gan -
zer Völker zerflattert Wie eine Rauch -

Wolke , die vom Winde zerstreut wWird .

Daren ändert nichts der Wille des ein -

zelnen Menschen , der diese Tàtssche

nicht zur Kenntnis nehmen will , wWeil

sie ihm unangenehmn , unerfreulich und

unbequem ist . Er versucht 2u fliehen in

eine primitiv rekonstruierte Vergan -
genheit , die er gerne konservieren

möchte . Das ist das Gefährliche und

des im Tiefsten Böse àller Restsurs -

tionen , Wie man den Konservatismus

und die Resktion heute gleichsam sis

Tarnung umschreibt , daß sie dem ein -

zelnen Menschen unsngenehme Ent —

scheidungen ersparen und ihm vor —

spiegeln will , es gäbe einen ein für
allemal gültigen Weltzustand , als ob

sſch die ewig verrinnende Zeit authäl -

ten ließe .

Ungewollt , aber mit zwWingender Lo -

gik erwöächst àus dieser Haltung der

Zustend der Kknechtschàft , Wie er jen -
seits des Eisernen Vorhangs einer er —

schrockenen Welt vorgeführt Wird . An -

stelle der Freiheit tritt die Sklaverei

chaſt von der fluferſtehung
überell da , Wo men eine , im übrigen

sogetr vorgetäuschte , Sicherheit àls

das Maß àller Dinge betrachtet . Die

vorwärtsstrebende Sehnsucht der

Menschen kann nicht durch Sicherheit

erfüllt werden , sondern nur durch den

Mut der eigenen Verantwortung ,die im

Geistigen ebenso Wie im Morslischen

sich vervollkommnen muß . Wo die

Liebe zum Nächsten und die gegen -

seitige Achtung der Freiheit des àn -

deren fehlen , wird es niemals Sicher -

heit geben . Wenn aàber diese Voraus -

setzungen geschaffen Werden , dann

sind Befreiung von der Angst , Erlö -

sung àus der Verzweiflung und somit

des Sefühl der Sicherheit die selbst -

Verständliche Folge .

So Wär dàs erste Osterfest ein Ereig -
nis , das uns ällen heute etwas 2u ss -

gen hat , nicht nur denen , die sich zum

christlichen Glàuben bekennen . Für sie

dart es ganz und gar nicht möglich
sein , reaktionär dãs Rad der Ge -

schichte àufhalten zu wollen oder im

Bewußtsein des eigenen Wertes bei⸗ -

seite zu stehen . Ostern sagt Slauben -

den und Nichtgläubenden , daß äàlles

zleben ein Wagnis ist , bei dem die

persönliche Entscheidung und die per -
sönliche Verentwortung des einzelnen

gefordert ist . Oesterliche Sesinnung
Wird darum ringen , daß menschliche

Sehnsucht nicht Sehnsucht Pleibt , son -
dern Wirklichkeit wird . Sewiß wird

keine Macht der Erde es ändern Kkön -

nen , daß Slück oder Unglücłk , Freude

octer Sorge Menschen und Völkern zu -
fallen nach Sottes Willen . Aber möge
es nun den einzelnen treffen oder ein

göänzes Volk , zu helfen , Unterschiede

suszugleichen und Gerechtigłeit 2zu

schàffen , ist àllgemeine Pflicht .

Stehen wir vor einem österlichen Auf⸗
bruch ? Serade wir Deutsche stellen
diese Frage heute und jetzt in einer

Zeit , in der Völker sich zussmmen -
schließen Wollen . Müßte da nicht zu -
nächst ein àuseinandergerissenes Volk
Wieder zusammengeführt werdenꝰ lst
es die Sehnsucht nàch Frieden , wenn
die Völker netionslem Egoismus ent -

Sãgen und den Weg in die Zukunft ge -
meinsam gehen wollen ?

Noch liegt eine große Unlogik über
den Zusammenschlüssen der Völker ,
Weil dem Frieden nicht gedient wird ,
Wenn man sich darauf beschrönkłkt , nur
mit einem Teil der ànderen Völker
keine Kriege zu führen . Wenn ein Volk
seine Selbständigkeit genz oder zum
Teil für eine größere und höhere Ein -
heit àufgibt um des Friedens willen , so
kann dies nur geschehen , Wenn dieser
Frieden in der ganzen Welt gelten soll .
Diese ewige Sehnsucht der Mensch -
heit wird bedroht durch die Zerrissen -
heſt nicht nur unseres Vaterlendes ,
sondern àuch einer Welt , in der sich
Völker nicht um des Friedens willen ,
sondern um der Vorbereitung der
nächsten gewaältsamen Auseinànder -

setzung willen zu einigen scheinen .
Wird die Sehnsucht der Menschen
nach kErlösung den Sieg devon tragen
oder wird die Menschheit erstärren
und sich selbst sufgeben ? Diese Fre -

gen Werden dann glücklich und be —
tteiend besntwortet werden , wenn
die Menschen die Botschaft von der

Auferstehung , vom Frieden und von
der Freiheit hören und sich dezu ent -

schließen , diese Botschaft zu glauben .
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Adlenauer , Mayer und Bidault

nauf hoher 8ee “

HAMRBURG . ( dpa . ) — Bundeskanzler Aden -
auer befindet sich seit Donnerstagfrüh an Bord
der „ United States “ und wird voraussichtlich
am Ostermontag zu seinem vierzehntägigen
Besuch in den USA eintreffen . Auf hoher See
befinden sich zur Zeit auch der französische
Ministerpräsident René Mayer und Außenmi -
nister Georges Bidault , die seit Donnerstag
auf dem Rückweg von ihrem Resuch sind und
zu ihrer Rückreise die „Ille de France “ be⸗
nutzen .

Conant heute nach den USA

BONN . ( dpa ) — Der amerikanische Hche
Kommissar in Deutschland , Dr . James B. Co -
nant , wird heute Samstag , vom Rhein - Main -
Flughafen aus zu einem dreiwöchigen Auf -
enthalt nach den Vereinigten Staaten fliegen .
Die Reise Conants steht im Zusammenhang mit
dem Besuch von Bundeskanzler Adenauer ,
der sich seit Donnerstag früh auf hoher See
an Bord der „ United States “ befindet .

London : „ Es liegt etwas in der Luit “
Britisch - soWjetische Besprechungen nach Ostern als Viererbesprechung

LONDON ( dpa ) — Die britisch - sowietischen Besprechungen in Berlin werden nach Lon -
doner Informationen voraussichtlich nach Ostern als Viermächte - Besprechungen mit ameri -
kanischer und französischer Beteiligung fortgesetzt werden . Die Sowzets hatten die Ameri -
kaner und die Franzosen eingeladen , an der so wäetisch - britischen Luftsicherheits - Konferenz
in Berlin teilzunehmen . Diese Einladung war am Donnerstag sowohl von den Amerikanern
als auch den Franzosen sofort angenommen worden .

Wie von zuständiger französischer Seite in
Berlin erklärt wurde , hat der französische
Hohe Kommissar André Francois - Poncet den
Oberkommandierenden der französischen Luft -
streitkräfte in Deutschland . General Jouhaud ,
zum Leiter der französischen Delegation be -
stimmt . Den Vorsitz der amerikanischen Kom -
mission wird Generalmajor Robert F. Tate ,
der stellvertretende Stabschef der amerikani -
schen Streitkräfte in Europa , führen .

Britische Teilnehmer hatten von den bis -
herigen Veyphandlungen , wie von unterrichteter

Oster - Stimmung auch in Panmunjon
Schweizer Waffenstillstendsdelegstion hält sich für Kores bereit

BERN ( dpa ) — In Bern sind die Vorberei -

tungen zur eventuellen Entsendung einer
Schweizer Waffenstillstandsdelegation in
vollem Gange . Wie aus Bern gemeldet wird ,
sind 20 Offiziere ausgesucht worden , darunter
auch NMilitärärzte , die für eine Schweizer

Kommission in Frage kommen . Sie sollen als

Vorausabteilung eine zahlenmäßig noch

stärkere Schweizer Delegation anführen
und sich auf Abruf bereit halten . Die Schweiz

Wwar schon im vergangenen Herbst von der
UN gefragt worden , ob sie bereit sei , im
Falle des Abschlusses eines Waffenstillstan -
des schweizerische Experten nach Korea zu

entsenden , um die Durchführung der Be -

dingungen eines solchen Waffenstillstands

zu überwachen Die Schweiz hat damals ihre

Zustimmung erklärt . In Bern hat man sich

nun , wie offiziell verlautet , im Hinblick auf

die günstigen Aussichten über den Ausgang
neuer Waffenstillstandverhandlungen in Ko -

rea entschlossen , vorbereitende Maßnahmen

zu treffen .
Die Kommunisten hatten am Donnerstag

vorgeschlagen , daß Verbindungsoffiziere bei -
der Seiten am Ostermontag im Verhandlungs -
ort Panmunijon zu einleitenden Besprechun -
gen über den Austausch schwerkranker und
verwundeter Kriegsgefangener zusammen -

Sozialdlemekratie stellt zweiten

UN- Seneralsekretär

BONN ( dpa ) — Zu der Empfehlung des

Sicherheitsrates der Vereinten Nationen , den
stellvertretenden schwedischen Außenmini -
ster Hammarskjöld zum Nachfolger des UN -

Generalsekretärs Trygve Lie zu benennen ,
stellt der SpD - Pressedienst in Bonn fest , daß

damit zum zweitenmal seit Gründung der

UN der Generalsekretär aus dem Bereich der

internationalen Sozialdemokratie komme .
Obgleich Hammarskjöld nie eingeschriebe -
nes Mitglied einer politischen Partei war ,
Sei er nach seiner Tätigkeit und dem Stand -
ort seiner offiziellen Funktionen ohne wei -
teres in die Sozialdemokratie einzureihen .

Hammarskjöld verkörpere in seiner Person
die demokratische Revolution , wie sie von
der Sozialdemokratie dieses Jahrhunderts
geplant , verlangt und nirgends erfolgreicher
verwirklicht worden sei als in seinem FHei -
matland Schweden .

Sonclersitzung des französischen

Parlaments erwartet

PARIS . ( dpa . ) — Der französische Minister -

präsident René Mayer soll beabsichtigen , wie

aus politischen Kreisen in Paris verlautet , nach
seiner Rückkehr nach Paris das französische
Parlament zu einer Sondersitzung einzuberu -
fen . Eine Unterbrechung der bis zum 12. Mai
laufenden Parlamentsferien werde von der
Regierung aus zwei Gründen für notwendig
gehalten : Wegen der sehr angespannten Fi⸗
nanz - und Devisenlage und wegen der sowie -
tischen „ Friedens - Offensive, , insbesondere

auch im Finblick auf die NATO - Konferenz
am 23. April mit dem Parlament Fühlung zu
nehmen .

Oesterrelchische Reglerung vereidigt
WIEN ( dpa ) — Die am Mittwoch gebildete

neue österreichische Regierung , eine Koalition
wie bisher zwischen 6VP und SpG wurde

bereits am Donnerstag von Bundespräsident
Körner vereidigt . In einer Erklärung vor der
Presse schlug der neue Bundeskanzler Raab
Wien als Ort für eine „ Viererkonferenz zur
Beendigung des kalten Krieges “ vor . Zur

auhßenpolitischen Haltung der neuen öster -
reichischen Regierung erklärte Raab , die neue
Regierung werde die österreichische Außen -

politik unverändert fortsetzen und es als ihr
Hauptziel betrachten , für Osterreich vollstän -

dige Freiheit und Gleichberechtigung zu er -

langen .

Elsenhower optimistiseh
WASHINGTON ( dpa ) — Präsident Eisen -

hower sprach am Donnerstag bei einem viertel -
stündigen Höflichkeitsbesuch der zur Zeit in

USA weilenden fünf Bundestagsabgeordneten
der Regierungskoalition die Hoffnung aus ,
daß die Saarfrage „ bald durch ein deutsch -
französisches Ubereinkommen positiv gelöst
wird . “ Eisenhower erklärte , er hoffe ferner ,
daß auch der EVG - Vertrag „ bald von allen
beteiligten Staaten ratiflziert “ wird . Der Präsi -

dent gab auch seiner Uberzeugung Ausdruck ,
daß die französische Regierung und der Mini -

sterpräsident Mayer den ernsthaften Versuch
unternehmen werden , alle Meinungsverschie -
denheiten mit Deutschland beizulegen .

treten . In einem ebenfalls am Donnerstag
und von dem nordkoreanischen Minister -
prösidenten Kim il Sung und dem chinesi -
schen General Peng teh Huai untèrzeichne -
ten Schreiben an die UN- Delegation hatten
die Kommunisten ferner um eine Sitzung
ersucht , in der ein Termin für die Wieder -
autfnahme der Verhandlungen über einen
Waffenstillstand in Korea entschieden wer -
den soll .

Die Südkoreanische Nationalversammlung
hat in einer einstimmig angenommenen Ent -
schließung zum Ausdruck gebracht , daß sie

„ jeden Waffenstillstand ablehnen wird . , der .
nicht auf der Einheit und Rehabilitierung
Koreas beruht “ . In der Entschließung heißt
es , das chinesische Angebot zur Repatriierung
der kranken und verwundeten Gefangenen
sei ein „ Trick unter dem Deckmantel des
Friedens , um Zeit für neue Aggressionen zu
gewinnen “ .

Seite verlautet , den Eindruck , daß die Ver -
treter General Tschuikows sich bemühten , eine
kreundschaftliche Haltung zu betonen . In
Kreisen , die dem Foreign Office nahestehen ,
hält man es für möglich , daß die Viermächte -
Besprechungen plötzlich eine politische Wen -
dung nehmen . „ Es liegt etwas in der Luft “ , er -
klärte ein britischer Diplomat . Der Eindruck
stützt sich , wie angedeutet wurde , auf die
Beobachtung der Verhandlungen , auf die Be -
richte von Teilnehmern und auf die Beurtei -
lung der allgemeinen Atmosphäre , In etwaigen
Verhandlungen werde Großbritannien nach
wie vor , wie an unterrichteter Stelle verlautet ,
auf freien Wahlen in Gesamtdeutschland be -
Stehen .

Sowjetworstoß in Abrüstungstragen
Vorsichtig beurteilt

UIN/Y/NEW VYOREK ( dpa ) Das überraschende
Eingehen der Sowjetunion auf die Abrüstungs -
Vorschläge der Westmächte wird nach wie vor
mit Zurückhaltung beurteilt . Die Sowjetunion
war in der Nacht zum Donnerstag in der UN
überraschend der vom politischen Ausschuß
mit Hilfe der Westmächte ausgearbeiteten Ab -
rüstungsentschließung entgegengekommen . In
einem Zusatzantrag forderte sie lediglich die
Aufhebung des in dem Abrüstungsvorschlag
der Westmächte enthaltenen Passus über die
Belobigung der Abrüstungskommission für ihre
bisherige Arbeit und über die Bestätigung des
Entschließungsantrages der Generalversamm -
lung vom Januar 1952 . Aus Kreisen der briti -
schen UN- Delegation verlautete zu dem So -
Wijetvorstoß , die Sowjetvertreter hätten ledig -
lich vorgeschlagen , aus dem Entschließungs -
entwrurf der Westmächte diejenigen Teile her -
auszunehmen , gegen die sie bereits vorher im
Abrüstungsausschuß gestimmt hätten .

Generalstreik das letzte Mittel
Freitag über das Verhältnis

MUNCHEN . ( dpa ) - Der DGR - Vorsitzende
Walter Freitag betonte in einer über den
Bayerischen Rundfunk verbreiteten Anspra -
che , daß die politischen Parteien primär auf
politischem und nur sekundär auf wirtschaft -
lichem Gebiet , die Gewerkschaften dageger
primär wirtschaftlich und nur sekundär poli -
tisch tätig seien . Trotz vieler Berührungs -
punkte seien die Aufgaben nicht die gleichen .
Nach Auffassung großer Schichten des Vol -
kes sei die heutige Sozialordnung nicht mehr
mit der wirtschaftlichen Entwicklung zu ver -
einbaren . Auch Vertreter der freien Wirt -
schaft sähen ein , daß die wirtschaftliche Ord -
nung gestört sei . Diese Erkenntnis der Män -
gel der Sozialordnung habe zu Willensüber -
einstimmung und verwandten oder ähnlichen
Formulierungen von SpD und Gewerkschaf -
ten geführt . Die Behauptung , „ die SpD um -
klammere den DGB “ , sei falsch . Auch mit
dem Gründungsprogramm der CDU weise

ddes DR zu dlen Parteien

der DGB übereinstimmende Formulierungen
auf . Gemeinsame Forderungen mit einigen
Parteien schlössen aus , daß der DGB im
Schlepptau einer Partei liege , und bewiesen
seine parteipolitische Neutralität . Der DGB
wWolle das politische Feld nicht betreten , er -
Warte aber , daß seine von Millionen von Mit -
gliedern unterstützten Forderungen gebüh -
rend beachtet werden .

Freitag , der über das Thema „ Parteien und
Gewerkschaften “ sprach , wies darauf hin ,
daß der DGB . Vorstand eindeutig zum Thema
Generalstreik Stellung genommen habe . Die
trüben Erfahrungen der Vergangenheit nötig -
ten jedoch , in Zeiten der Not den General -
streik als letztes Mittel anzuwenden . Der
DGB werde nicht zögern , den Generalstreik
auszurufen , wenn die Verfassungsgrundsätze
angegriffen würden und die Freiheit des
politischen Lebens bedroht sei . Der DGB
wolle ein Garant wirklicher Demokratie sein .

Wann hal denn das Kabineit beschlossen ?
Bundesverfassungsgericht zu der Erklärung des Zentrums

KARLSRUHE . ( dpa/EB ) Die Pressestelle
des Bundesverfassungsgerichtes nahm zu der
Erklärung des Bundesausschusses der deut -
schen Zentrumspartei , die wir in der Ausgabe
vom 1. April veröffentlichten , Stellung . In der
Erklärung des Zentrums war u. a. auch von
einem Schreiben des Präsidenten des Bun -

desverfassungsgerichts Dr . Höpker - Aschoff
die Rede . Das Zentruüm hatte in seiner Er -
klärung bedauert , daß der Bundeskanzler den
Beschluß der Bundesregierung , die Ratiflka -
tionsurkunden der deutsch - alliierten Verträge
erst nach den anderen Vertragspartnern zu
hinterlegen , nicht früher bekanntgegeben
hat . Außerdem hatte das Zentrum auf ein
Schreiben Dr . Höpker - Aschoffs an den Bun -
destags - Abgeordneten des Zentrums Dr . Reis -
mann verwiesen , wonach die Bundesregie -
rung erst am 27. März ihren Beschluß gefaßt
habe . Die Bundesregierung hatte am 27. März

Kurze Berichte
Ex- Gauleiter Kaufmann entlassen

Der ehemalige Gauleiter von Hamburg , Karl Kauf -
mann , wurde am Ponnerstag aus dem britischen Mi-
litärhospital in Iserlohn entlassen .
Sowietunion beteiligt sich an Krönungsfelerlichkeiten

Die Sowietregierung hat die Einladung Großbri -
tanniens zur FTeilnahme àn der Flottenparade bei den
Krönunssfelerlichkeiten für Königin Elisabeth HI.
angenommen . Ein schiff der sowietischen Kriegs -
marine wird zu der Flottenschau nach Großbritan -
nien entsandt .

Weltere Nachwahlsjege der Labour - Party
Bei der Nachwahl in Hayes und Harlington , der

dritten innerhalb zweier Tage , hat die Labour - Party
mren Sitz ebenso gehalten wie in Barnsley und
Stoke - And - Frent . Ihre Mehrheit ging allerdings fast
auf die Hälfte zurück .

Internationaler Karlspreis der stadt Aachen
für Jean Monnet

Der Internationale Karlspreis der Stadt Aachen
Wurde für das Jahr 1953 dem Präsidenten der Hohen
Behörde der Montanunion , Jean Monnet , zuerkannt .

London bestätigt
Ein Sprecher des Foreign Office bestätigte am Don -

nerstag , daß Bundeskanzler Dr. Adenauer „ am oder
um den 14. Mal “ zu Besprechungen mit Außenmini -
ster Eden nach London kommen wird .

Deutsch - Amerikaner sammelten für Sowjetzonen -
flüchtlinge

In dem New Vorker Stadtteil Vorkville , in dem
zahlreiche Amerikaner deutscher Abstammung woh -

ihren Beschluß bekanntgegeben , wobei ein
Sprecher der Regierung erklärte , daß das
Kabinett seinen Beschluß „ bereits am 20.
März “ gefaßt habe und daß „ dieser Beschluß
in der Kabinettssitzung am 27. März bestätigt
worden sei “.

Die Pressestelle des Bundesverfassungs -
gerichts weist nun darauf hin , daß Dr . Höp -

ker - Aschoff als Vorsitzender des ersten Se -
nats am 27. März die Bevollmächtigten der
146 Bundestagsabgeordneten , die eine einst -
Weillige Anordnung beantragt hatten , um
Aeußerung gebeten habe , ob der Antrag mit
Rücksicht auf den am gleichen Tage gefaß -
ten Beschluß des Bundeskabinetts aufrecht -
erhalten werde . Ob dieser Kabinettsbeschluß
„ erst am 27. März gefaßt worden sei oder
einen bereits am 20. März gefaßten Kabinetts -
beschluß gleichen Inhalts bestätige “ , habe
dabei keine Rolle gespielt .

aus aller Welt
nen , wurden im Anschluß an den Besuch des Berli -
ner Bürgermeisters Ernst Reuter über 30 Tonnen Be -
kleidung und Wäsche sowie Lebensmittelkonserven
und Seitfe für die Sowietzonenflüchtlinge gesammeit .

Gewohnheitsverbrecher an sowietische Behörden
ausgeliefert

Beim Grenzübergang Töpen - Juchhöh wurde am
Mittwoch der polnische Kaufmann Wladislaus Po -
tocki von der bayerischen Grenzpolizei an die sowie -
tischen Behörden ausgeliefert . Potocki ist ein wieder -
holt wegen Diebereien im In - und Ausland vorbe -
strafter Gewohnneitsverbrecher , der bereits aus Bel -
glen ausgewiesen worden wWar.

SPD - Sieg in Essener Zechen
Die endgültigen Ergebnisse der Betriebsratswah -

len aus acht großen Bergbau - Betrieben in Essen zei -
gen einen eindeutigen Erfolg der SPD . Insgesamt
sind in den acht Zechen 101 Betriebsräte gegenüber
84 im Jahre 1952 gewählt worden . Davon entfielen
auf dle SpD 42 (20) , auf die CDU 10 (13), Zentrum
3 (3), KP 20 (23) und Parteilose 26 (16).

Oppositionelle Portugiesen verurtellt
Steben oppositionelle Portugiesen , darunter vier

Offizlere der Armee , wurden am Dienstag unter der
Anklage , „eine revolutionäre Bewegung und den
Sturz der Regierung Vorbereitet zu haben “ , zu Ge -
Tängnisstrafen bis zu drei Jahren und zum Verlust
der bürgerlichen Fnhrenrechte verurteilt , Die Be -
schuldigten waren im Januar 1952 verhaftet worden .
Bei den Prösidentschaftswahlen im Jahre 1951 sollensle den Kandidaten der Opposition , Admiral Manuei
Quintao Meirelles , unterstützt naben .

„ Konrad - Adenauer - Stiftung “
BONN . ( dpa . ) — Eine „ Konrad - Adenauer -

Stiktung “ für Flüchtlinge und Vertriebene hat
die Verwaltung der „ Kreditanstalt für Wie -

deraufbau “ mit einer Spende in Höhe von

hunderttausend Mark ins Leben gerufen . Aus
dieser Stiftung sollen Wohnungen und Arbeits -

plätze für die Vertriebenen geschaffen wer -
den . Bundeskanzler Konrad Adenauer hat zu -

gestimmt , dieser Stiftung seinen Namen zu ge -
ben und fordert in einem Aufruf alle Deut -

schen , die in der Freiheit leben , zu neuen
Spenden auf . Spenden können bei der Bank
kür Vertriebene und Geschädigte Castenaus -
gleichsbank A ) unter dem Sonderkonto Kon -
rad - Adenauer - Stiftung “ und bei der Landes -
7entralbank Bonn unter Nr . 442/15 und dem
Postscheckamt Köln unter Nr . 79 500 einge -
zahlt werden .

Ehord verteidigt beyerische Koalition

MUNCHEN . ( dpa ) - Ministerpräsident Dr .
Hans Fhard wandte sich am Donnerstag
gegen Gerüchte , nach denen er im Zusam -
menhang mit einer etwaigen neuen poli -
tischen Konstellation nach den Bundestags -
wahlen bestimmte Pläne haben soll . Die Be -

hauptung , er werde sich nach den Wahlen
gewissermaßen als Schrittmacher einer gro -

Ben Koalition in der Bundesregierung fühlen .
sei eine politische Legende und eine reine
Erfindung , deren politischer Zweck ebenso
durchsichtig wie plump sei . Zu dem Koali -
tionsverhältnis zwischen CSU und SpD in
Bayern erklärt der Ministerpräsident . die bei
den letzten Landtagswahlen geschaffenen
Grundlagen und Voraussetzungen für eine
stabile und arbeitsfähige Regierung in Bavern
hätten sich bisher in keiner Weise geändert .
Es hieße , Bayern in ein politisches Abenteuer
stürzen , so sagte der Ministervräsident ,
wollte man diesen unveränderten Tatsachen
keine vernünftige Rechnung mehr tragen .

Sollddarität der Eisenbahner

FRANKFURT - MAIN . ( dpa . ) — Der Haupt -
vorstand der Gewerkschaft der Eisenbahner
Deutschlands beschloß in Frankfurt , erneut
fünftausend Mark für die Betreuung geflüch -
teter oder gemaßregelter Eisenbahner des so -
wjetischen Besatzungsgebiets zur Verfügung
zu stellen . Der von dieser Gewerkschaft seit
Jahresbeginn für diesen Zweck gestiftete Be -
trag erhöht sich damit auf 130 000 Mark .

Francois - Poncet erließ Osteramnestie

BONN . ( dos . ) — Zum Osterfest hat der
französische Hohe Kommissar André Francois -
Poncet die Haftentlassung von 15 wegen
Kriegsverbrechen verurteilten Deutschen an -
geordnet . Wie das französische Hohe Kom -
missariat in Bonn bekanntgab , wurde außer -
dem elf Deutschen größerer Strafnachlaß ge -
währt . Zu den Amnestierten gehören auch die
künf in der Strafanstalt Wittlich Eifeh Inhaf -
tierten , deren Begnadigung bereits am Mitt -
woch bekanntgegeben wurde . In vier Fällen
wurde eine . völlige Begnadigung ausgespro -
chen . Die Zuchthausstrafe des fünften Häft -
lings wurde um fünf Jahre herabgesetzt .

Pankow plant eine „ Staatskirche “
BONN . ( EB. ) — Dem gesamtdeutschen Mi -

nisterium liegen zuverlässige Informationen
über Pläne der sowietzonalen Behörden in -
Pankow vor , das Gefüge der christlichen Kir -
chen in Mitteldeutschland zu zerschlagen und
dafür eine kommunistische „ Staatskirche “ zu
schaffen . Die Lage der Kirchen in Nittel -
deutschland habe sich in letzter Zeit außeror -
dentlich verschlechtert , wozu noch eine Kür -
zung des Kirchensteueretats für 1953 um rund
5 Millionen Mark kommt .

Neuer Menschenraub in Wien

SALZBURG . ( dpa . ) — In Wien ereignete sich
vor zwei Tagen ein neuer Fall von Menschen -
raub . Der 34jährige Kunstmaler Georg Schleis
aus Salzburg wurde von zwei Männern , die
sich als Polizisten ausgegeben hatten , in der
Viersektorenstadt Wien entführt . Die Men -
schenräuber drängten Schleis in ein parkendes
Personenauto mit niederösterreichischer Kenn -
ziffer und fubren mit ihm in Richtung des
Wiener Sowjetsektors davon .

Chilenische Reglerung mit premler

deutscher Abstammung
SANTTIAGO DRHCHTLE . ( dpa ) — Der chile -

nische Staatspräsident Ibanez entließ am Mitt -
woch das unter Leitung von Innenminister
del Pedregal stehende Kabinett , weil er sich
„ einem schärferen antikommunistischen Kurs
widersetzte “ l . Neuer Ministerpräsident und
Innenminister wurde Oswald Koch , der erste
chilenische Premier deutscher Abstammung .
Das Außenministerium übernahm Oskar Fen -
ner , das Erziehungsministerium der Präsident
des chilenisch - deutschen Kulturinstituts Go -
mez Millas . Die neue Regierung wurde auch
von der chilenischen Opposition gut aufge -
nommen . 8

100 000 amerikanische Arbeiter

streiken
NEW VORK ( dpa ) — Nachdem etwa 35 000

amerikanische Gummi - Arbeiter in den letz -
ten Tagen in den Streik getreten sind . , er -
höht sich die Gesamtzahl der zur Zeit strei -
kenden Arbeiter in den UsA auf über
100 000 . Am Wochenbeginn waren fast 50 000
Arbeiter der Stahlindustrie in Pennsylvanien
in den Ausstand getreten . Seit drei Wochen
streiken außerdem die Arbeiter in den Wer⸗

0
für Militärflugzeug - Düsenaggregate in

i0 .

Kongreß kfür Kkulturelle Freiheit in Hamburg
Die erste diesjährige Veranstaltung des Kongresseskür kulturelle Freiheit ist im Juli in Hamburg ge -

plant , Zu diesem Kongreß , der die Beziehungen zwi -
schen Fretheit und wissenschaftlicher Forschung Er⸗örtern soll , werden etwa 100 bedeutende Wissen -schaftler , unter innen die Philosophen Bertrand Rus -
sell und Karl Jaspers und der amerikanische BiologeH. J. Müller , erwartet .
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Städtekampt um Behördensitze
Von Willi Lausen

Vorsitzender des Verwaltungsausschusses der Verfassunggebenden Landesversammlung
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Verschiedene Städte bemühen sich heftig ,
diese oder jene Behörde des neuen Bundes -
landes zu erhalten . Jede Stadt weiß für ihr
Begehren einleuchtende Gründe anzuführen .
Die durch den Krieg schwer beschädigten
Städte möchten ihre Baulücken schneller
schließen . Sie erhoffen sich von einer staat -
lichen Behörde eine rege Bautätigkeit , da ja
auch Wohnhäuser für Beamte erstellt werden
müssen . Frühere Landeshauptstädte ( Wwir ha -
ben im neuen Bundesland deren drei ) wollen
infolge des Wegfalls der Landesregierung an -
gemessenen Behördenersatz haben . Große
Städte , die bisher keine Behörden von Rang
hatten , empfinden diesen Mangel fast als eine
Kränkung . Auch der Strukturwandel einer
Stadt Fremdenverkehrsstädte , die es heute
nicht mehr sind ) führt zur Forderung nach
staatlichen Behörden .

Der nüchterne und unbefangene Beobach -
ter ist überrascht festzustellen , daß die For -
derung nach Behörden oft mit großer Leiden -
schaft vertreten wird , obwohl ein materieller
Nutzen durchaus nicht in jedem Fall durch
eine neue Behörde erwächst . Im Gegenteil —
den von der Wohnungsnot geplagten Städten
entstehen meist neue Mühen , wenn nicht der
Staat durch Wohnungsbauten für seine Be -
amten sorgt . Das aber ist ein heißes Eisen ;
denn die oft jahrelang vergeblich nach einer
Wohnung suchende Bevölkerung fragt sich ,
Weshalb gerade Wohnungen für , Beamte ge -
schaffen werden . Soweit eine zentrale Be -
hörde starken Publikumsverkehr hat , mag
das Geschäftsleben der Stadt einige Vorteile
daraus ziehen . Und RBehörden , die größere
Aufträge zu vergeben haben , werden sicher -
lich nach dem Gesetz der Trägheit manche
dicke Brocken am Platze vergeben . Je größer
aber eine Stadt ist , um so weniger werden
selbst diese Vorteile ins Gewicht fallen . So
bleibt zum Schluß — nehmt alles nur in
allem — der Ehrgeiz als die Triebkraft der
Städte . in ihren Mauern auch eine zentrale
Behörde von Rang zu haben . Man soll den
Ehrgeiz nicht gering schätzen .

II .

Im neuen Bundesland Baden - Württemberg
schienen sich die Geister zunächst nach zwei
Richtungen hin zu trennen : Die einen wünsch -
ten eine weitgehende Streuung aller Behörden
( die Dezentralisten ) , die anderen wollten alle
Behörden am Sitz der Regierung ( die Zentra -
listen ) . Beide Auffassungen sind falsch . Man
kann der Frage der Behördensitze nicht mit
den Parolen : hie Dezentralisation , hie Zen -
tralisation kommen . Wer mit solchen Grund -
sätzen antritt , fragt entweder nicht nach den
Kosten , oder nicht nach dem Publikum . Der
Bürger verlangt mit Recht von seiner Ver -
Waltung zweierlei : daß sie billig und für das
Publikum bequem erreichbar sei . Selten wird
beides zusammen durchzuführen sein ; mei -
stens wird man einen Mittelweg finden
müssen .

Auch wird es sehr darauf ankommen , ob
eine zentrale Behörde mit viel oder wenig
Publikumsverkehr zu rechnen hat . Eine Ober -
finanzdirektion mit geringem Publikumsver -
Kehr braucht nicht unbedingt zentral gelegen
sein ; ein Oberlandesgericht sollte dagegen

Ein Rechtsstreit

kür das Publikum günstig zu erreichen sein .
Ein Statistisches Landesamt sollte unbedingt
in nächster Nähe der Ministerien sein , weil
diese Behörden ständig aufeinander ange -
Wiesen und große Entfernungen erstens zeit -
raubend und zweitens kostenverursachend
sind . Ein Verwaltungsgerichtshof braucht
nicht unbedingt am Sitz der Regierung , er
Sollte aber auch nicht allzu weit entfernt sein .

Schließlich spielt die Kostenfrage noch eine
Rolle . Die „ Dezentralisten “ schätzen sie gerne
zu gering , die „ Zentralisten “ zu groß ein . Im -
merhin , vom Kostenstandpunkt aus wird man
es sich sehr überlegen , ob eine Behörde , die
bisher mit Schwergewicht in Stuttgart saß
und hier ihr großes Dienstgebäude und deren
Personal seinen Wohnsitz in Stuttgart hatte ,
nur aus Prinzip in eine andere Stadt verlegt
Werden soll , wo ein neues Dienstgebäude er -
stellt werden muß und für die Beamten Woh -
nungen zu erstellen sind oder Trennungsgel -
der gezahlt werden müssen und dies oft für
eine Reihe von Jahren . Für eine neu zu er -
richtende Behörde spielt diese Sorge keine

Rolle . Vom Kostenstandpunkt her könnte sie
überall im Lande ihren Sitz bekommen .

III .
Die Verfassunggebende Landesversammlung

hatte vor längerer Zeit die vorläufige Regie -
rung ersucht , ihr Vorschläge für die Behör -

densitze zu machen . Der für diese Fragen
zuständige Verwaltungsausschuß forderte von
der Regierung eine Denkschrift mit entspre -
chenden Vorschlägen . Diese Denkschrift ist
der Öffentlichkeit vor einiger Zeit zugänglich
gemacht worden . Der Verwaltungsausschuß

Stafettenwechsel
Zur Reise des Bundeskanzlers

BONN . Am Beginn der Reise des Bundes -
kanzlers nach den USA haben Kommentare
und sonstige publizistische Begleitmusik wenig
Sinn , sofern man sich nicht als Claqueur be

tätigen Will . Dafür liegt nach sehr weit ver⸗
breiteter Ansicht kein Anlaß vor . Adenauer
Kkann eines glänzenden Empfangs sicher sein .
Man braucht auf die Gründe nicht näher ein -

zugehen : Er hat den Amerikanern nie ernst -
hafte Schwierigkeiten gemacht , stets getan ,
Was sie wünschten , wobei man unterstellen
kann , daß er dies auch immer für die beste
Politik gehalten hat . Der Bundeskanzler wird
diese Reise als eine Art Krönung seines Werkes
empfinden , und die Anerkennung in vollen
Zügen genießen — freilich mit dem bitteren
Beigeschmack , daß alles vermutlich in seinem
Sinne schließlich doch vergebliche Liebes -
müh war . —

Es ist eine andere Frage , ob er drüben in
den politischen Gesprächen unter vier , sechs
oder acht Augen noch die gleiche politische
Denkrichtung vorfinden wird , die die maßge -
benden amerikanischen Persönlichkeiten noch

in der Zeit des Präsidenten - und Regierungs -
wechsels kennzeichnete . Die Situation jeden -
falls hat sich seitdem erheblich gewandelt .
Natürlich beherscht das Prinzip des EVG - Ver -
trages noch unverändert das offizielle ameri -
kanische Denken . Aber man hat drüben doch
auch seit einiger Zeit begriffen , wie sehr sich
die Dinge verschoben haben und daß auch

um 800000 DM
Ende April Entscheidung Badisches Zentrum — Erzbischöflicher

Stuhl erwartet

FREIBURG ( Isw ) . In dem Restitutionsprozeß ,

den die Badische Zentrumspartei vor längerer

Zeit gegen den Erzbischöflichen Stuhl von

Freiburg vor der Restitutionskammer des
Landgerichts Freiburg angestrengt hat , Wird
voraussichtlich Ende April ein öffentlicher

Fermin stattfinden . Das Gericht hatte die Klä -

gerin vor einiger Zeit aufgefordert , bei der

Landesregierung in Stuttgart feststellen zu

lassen , ob die Ende 1951 in Freiburg Wieder-
gegründete Badische Zentrumspartei die

Rechtsnachfolgerin des alten Badischen Zen -

trums vor 1933 sei . Das Justizministerium von

Baden - Württemberg hatte einen entsprechen -
den Antrag der Zentrumspartei als unzulässig
abgewiesen , weil er vor dem 1. Mai 1952 bei

der Landesregierung hätte eingereicht , werden

müssen . Die Restitutionskammer wird nun

selbst entscheiden müssen , ob die neue Zen -

trumspartei mit dem alten Badischen Zen -
trum identisch ist und ob die Klägerin infolge -
dessen einen Rechtsanspruch hat .

In dem Prozeß klagt die Zentrumspartei auf

Rückgabe von Aktien im Wert von 800 000

Mark , mit denen das alte Zentrum an dem Ba -
denia - Verlag in Karlsruhe beteiligt war . Als
sich das Zentrum kurz vor der Machtergrei -
kung des Nationalsozialismus selbst auflöste ,
übergab der damalige erste Parteivorsitzende

Prälat Dr . Föhr , Freiburg , das Aktienpaket
dem damaligen Freiburger Erzbischof Dr . Grö -
ber zu treuen Händen unter der Bedingung ,
daß die Aktien bei der Wiedergründung des
Zentrums zurückerstattet werden . Der erzbi -
schöfliche Stuhl in Freiburg bestreitet , daß
das 1951 gegründete Zentrum der Rechtsnach -
folger des alten Zentrums sei . Damit wird
auch der Rechtsanspruch auf eine Restitution
aAbgelehnt .

8
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Hilfe , der Frieden droht auszubrechen

hat bisher in zwei vertraulichen Sit -
2 ungen geprüft , welche Behörden unbe -
dingt im Raume Stuttgart ihren Sitz
haben müssen und welche Behörden genau s0
gut an einen anderen Platz verlegt werden
können . Die ungleich schwierigere Aufgabe
steht ihm noch bevor : für die zweite Gruppe
den Platz oder die Plätze vorzuschlagen . Lö -
sungen , die alle Interessenten befriedigen ,
gibt es nicht . Der Ausschuß strebt eine Gene -
rallösung an , das heißt er möchte vermeiden ,
daſ im Plenum der Verfassunggebenden Lan -
desversammlung über jeden Behördensitz se -
parat abgestimmt wird . Dieser Weg — in
Bonn beschritten — hat sich als unzulänglich
erwiesen . ESs könnte dabei zu Zufallsergeb -
nissen kommen , die niemand wünscht und die
unvernünftig wären . So soll der Versuch un -
ternommen werden , dem Plenum in e inem
Antrag sämtliche Behördensitze vorzuschla -
gen . Wenn dieser Versuch gelingen soll , müs -
sen schon im Verwaltungsausschuß die Mei -
nungen der Fraktionen ziemlich genau ermit -
telt werden . ES wäre unklug , die Meinungs -
bildung zu überstürzen . Je behutsamer vorge -
gangen wird , um so besser für das Land . Des -
halb war es auch richtig vom Verwaltungs -
ausschuß , daß er seine Besprechungen solange
Vertraulich führte , bis er selbst zu klaren
Entscheidungen gekommen ist . Wenn dann
aber diese oder jene Stadt benachteiligt wird ,
Sso muß es Aufgabe des Parlaments sein , in
solchen Fällen für entsprechende wirt -
schaftliche Förderungsmaßnah -
men zu sorgen . Sie werden sich auf die
Dauer als lukrativer erweisen als die schön -
ste und größte Behörde .

der USA - Fahrer
nach den Vereinigten Staaten

neue Ansätze für eine Entspannung im Welt⸗
maßstab gegeben sind , die man nicht einfach
übersehen und leugnen kann —es sei denn ,
man wolle sich fast mutwillig dem Vorwurf
dussetzen , der in der politischen Diskussion
der letzten Zeit eine so große Rolle gespielt
hat , dem Vorwurf nämlich , mit den Sowiets
gar nicht wirklich ernsthaft verhandeln zu
wollen . Nicht umsonst wurde soeben von so -
zialdemokratischer Seite noch einmal die
dringende Erwartung ausgesprochen , der
Kanzler möge vor allem auch das Schicksal
der Sowietzone und der Saar zum Gegen -
stand seiner bevorstehenden Gespräche ma -
chen .

Diese neue Entwicklungsvariante dürfte auch
eine Rolle in dem Gespräch gespielt haben , in
dem der regierende Bürgermeister von Ber -
Iin , Ernst Reuter , dem Bundeskanzler sozusa -
gen den Stab der Amerika - Stafette übergab ,
Wenn man dies , zumindesten politisch etwas
Kkühne Bild gebrauchen darf . Reuter hatte in
großartigem Stil und mit einem in der ganzen
Welt unbestrittenen Erfolg seinen Weg zurück -
gelegt . Er hatte den Erfolg erzielt , obwohl er
im Gegensatz zu seinem Nachfolger auf der
Fahrt über den Ozean den Amerikanern im
Namen Berlins nicht von den Fersen gewi -
chen war und ihnen mit dieser Hartnäckig -
keit viel Kummer bereitet , aber auch Ach -
tung abgenötigt hatte . Gefügig war er nie .
Reuter hat in Washington feststellen können ,
daß die maßgebenden Männer der neuen Ver -
waltung jetzt die sowietisehen Absichten einer
sehr gründlichen Untersuchung unterziehen
Wollen , daß sie nicht daran denken , Angebote
mit einer Handbewegung fortzuschieben . Das
ist gut und beruhigend gerade im Hinblick
darauf , daß vor noch gar nicht langer Zeit
ein anderer Eindruck entstanden war .

Ostern 1953

5r᷑aʒ. Hfieute
Hof - und Reisebericht

Die den Bundeskanzler nach den USA be -

gleitenden Journalisten kaben ansckeinend
inre liebe Not , aus der großen Seereise des

Bundesanzlers publigistisch etwas zu ma -
chen . Davon zeugt nachstehender , über dya
vom ersten Tag auf See verbreiteter Berickt :

„ Die Seereise gibt dem Kanzler und seiner
Begleitung nicht nur Gelegenheit , letzte Hand
an die Vorbereitungen für die bevorstehenden
Washingtoner Besprechungen zu legen . Sie läßt
auch Zeit zur Entspannung und zur Erholung .
Der Chefsteward der „ United States “ hat dem
Bundeskanzler die Einrichtung des Schiffes ge -
zeigt und ihn dabei auf die rote Schwimmweste
aufmerksam gemacht , die unter dem Bett Dr .
Adenauers befestigt ist . An einer Bootsübung ,
die am Donnerstag routinemäßig erfolgte ,
brauchte der 77 Jahre alte deutsche Staatsmann
aber nicht teilzunehmen . Das schlechte Wetter
hat Adenauer nichts angetan . Während Kanzler -
tochter Lotte seekrank wurde und nur Tee zu
sich nehmen konnte , aß der Bundeskanzler mit
gutem Appetit . Staatssekretär Hallstein dagegen
hat sehr unter dem Schaukeln des Schiffes zu

àleiden . Die steife Brise entführte auch den
„ Homburg “ des Protokollchefs von Herwarth .
Die würdeverleihende Diplomaten - Kopfbedek -
kung des Protokollchefs schwimmt auf dem
Atlantik . Der Bundeskanzler beginnt auch an
Bord des Schiffes den Tag zu früher Stunde .

Er steht um 7 Uhr auf , macht vor dem Früh -
stück an Deck einen Spaziergang und läßt sich
nach der ersten Magenstärkung einen Vortrag
über die politische Lage halten . Anschließend
plaudert er mit anderen Reisenden oder genießt
die frische Seeluft im Liegestuhl . Das Abend -
essen nimmt er mit dem Kapitän der „ United
States “ , Kommodore Mannings , ein . “

Nun wissen wir wenigstens , wie es auf See
zaugekt ! 85

Hlicle in die Zeit
Hausfriedensbruch in der

Polsterklasse

AACHEN . Das Aachener Schnellgericht ver -
urteilte einen 18jährigen aus Velbert wegen
Hausfriedensbruch zu zwei Monaten Gefäng -
nis , weil er sich als Nachtquartier einen ab -
gestellten 2 - Klasse - Wagen der Bundesbahn am
Aachener Hauptbahnhof ausgesucht hatte . Der
junge Mann hielt sich seit einiger Zeit ohne
festen Wohnsitz in Aachen auf , weil sein Va -
ter ihn angeblich nicht im Hause haben wollte .
Die Bundesbahn hatte ihm kürzlich bereits

ein „ Hausverbot “ erteilt .

Schachbrettmuster für Ostberlins

„ Roten Platz “

BERLIN . Der frühere Lustgarten in Ost -
berlin , der jetzt „ Marx - Engels - Platz “
Soll bis zum 1. Mai mit einem Schachbrett⸗

deutschen Volkes “ machen . Zur Zeit werden
eine vierzehn Meter breite Gehbahn aus Gra -
nitplattenmosaik und eine Promenade aus
rotem Porphyr angelegt . Alle technischen Vor -
richtungen wie Lautsprechéeranlagen , Sockel
für Dekorationen und doppelarmige Kan -
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werden fest in die Platzdecke einge -

aut .

Seföngnis für falschen USA - Soldaten

BREMEN . Zu sieben Monaten Gefängnis ver -
urteilte ein Gericht des amerikanischen Hohen
Kommissariats in Bremen den 26 Jahre alten
Rico D. Tancous alias Otto Tanzius , weil er
sich als Angehöriger der alliierten Streit -
kräfte ausgegeben und unberechtigt eine
amerikanische Uniform getragen hat . Tan -
cous , der vor einigen Jahren in Amerika als
angeblicher Prinz von Hohenzollern eine reiche
Amerikanerin geheiratet hatte , war bereits
schon einmal wegen unberechtigten Tragens
einer amerikanischen Uniform mit fünf Mo -
naten Gefängnis bestraft worden .

W 014³9 A

Heißt ,

artigen Muster aus Granitplatten und rotem -
Porphyr bedeckt sein . Die Ostberliner Behör -
den wollen ihn zum „ zentralen Festplatz des
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Reinigung des Wasserrohrnetzes
In der Zeit vom 11. April bis 22. Mai werden

in den Nachtstunden jeweils ab 22 Uhr die
Wasserrohrleitungen im Stadtgebiet gereinigt .
Während der Dauer dieser Arbeiten lassen sich
Wassertrübungen nicht vermeiden . Zeitweiliges
Ausbleiben des Wassers , namentlich in höher
gelegenen Stockwercken , ist nicht ausgeschlossen .
Bei der Benutzung von Warmwasserapparaten
ist deshalb Vorsicht geboten .

Eröffnung der Stadtgarten - Konzert - Saison
Am Ostersonntag finden wieder — günstige

Witterung vorausgesetzt — in der Zeit von 11 bis
12. 30 und 16 bis 18 Uhr Konzerte im Stadtgarten
statt . Es spielt am Ostersonntag das Karlsruher
Blasorchester mit Dirigent Hans Hartwig . Am
Ostermontag konzertiert zu den gleichen Zeiten
der Musikverein Harmonie mit Dirigent Hugo

Z· . . · . . . . . . . . . ······

Die nächste Ausgabe erscheint am Dienstag
nach Ostern .

EEUUUUUURRRRRööör .

Rudolph . Ein auserlesenes und reichhaltiges
Programm wird zur Hebung der Festtagsstim -
mung der Stadtgartenbesucher beitragen .

Motorradfahrer tödlich verunglückt
In einer S - Kurve der Pforzheimer Straße zwi -

schen Ettlingen und Busenbach stießen am Don -
nerstag früh zwei Motorräder zusammen . Dabei
erlitt ein 22 Jahre alter Schlosser einen schweren
Schädelbruch , der den Tod des Verunglückten
herbeiführte . Der andere Motorradfahrer zog
sich einen Beinbruch zu . Sein Begleiter kam mit
einer Knieverletzung davon .

Beim Spielen verunglückt
Auf der Karl - Wilheilm - Straße verunglückte am

Donnerstagabend ein vierjähriger Junge , als er
einem Ball nachlief , der auf die Fahrbahn gefal -
len war . Er sprang dabei in ein gerade vorüber -
kommendes Motorrad und erlitt eine Gehirn -
erschütterung und Platzwunden .

Radfahrer war stärker
Am Donnerstagnachmittag ereignete sich auf

der Kreuzung Kaiserstraße - Kronenstraße ein
Zusammenstoß zwischen einem Radfahrer und
einem Motorrad . Während der Radfahrer mit
Schürfungen und Platzwunden davonkam , erlitt
der Motorradfahrer eine Gehirnerschütterung .

Stadtgartenkassier überfallen
In den Abendstunden am Mittwoch wurde der

Stadtgartenkassier beim Verlassen des Stadt -
gärtens um 20. 15 Uhr in der Nähe des Bahnhofs
von einem Unbekannten überfallen , und mit
einem harten Gegenstand am Hinterkopf ver -
letzt . Nur der Gegenwehr des Beamten ist es
zu danken , daß der Verbrecher die Geldmappe
nicht rauben konnte . Auf die Hilferufe des Kas -
siers und durch sein energisches Handeln lieg
der Täter von seinem Vorbaben ab und flüchtete .
Bis jetzt verlief die Fahndung ergebnüislos .

Achsenbruch der Straßenbahn
In den Mittagsstunden brach bei einem Stra -

hHenbahnwagen der Linie 4 hei der Schillerstraße -
Kaiserallee eine Achse . Die BHetriebsstörung
brachte es mit sich , daß viele Angestellte am
Donnerstag entweder kein Mittagessen erhielten
oder zu spät ins Geschäft kamen .

Kaffeefahrten über Ostern
Auch über Ostern werden bei günstiger Wit -

terung die bei alt und jung so beliebten Kaffee -
fahrten mit dem M. S. ‚Friedrich Töpper “ durch -
geführt . Die Abfahrt findet am Ostersonn - und
Ostermontag jeweils um 14 und 16 Uhr vom
Landesteg des Rheinhafenmittelbeckens statt . Bei
kühler Witterung wird das Motorschiff geheizt
sein .

Neuwahlen beim ADAG

Bei der am Dienstag stattgefundenen General -
versammlung des ADñDAG wurden die Kassen -
verhältnisse in Ordnung befunden , Entlastung
erteilt und Neuwahlen durchgeführt . Als 1. Vor -
sitzender wurde Herr Stadtrechtsrat Dr . Keidel ,
Als 2. Vorsitzender Herr RA. Dr . Schönig gewählt .
Es * ein umfangreiches Programm aufge -
Stellt .

Spanisches Tanzgastspiel im Badischen Staats -
theater

Das berühmte spanische Tanzpaar Susana
Audeoud — José Udaeta , das in der vergangenen
Spielzeit mit großem Erfolg im Badischen Staats -
theater aufgetreten war , gastiert am Donnerstag ,
den 9. 4. im Schauspielhaus . Das Programm ent -
hält spanische Originaltänze , die man sonst nicht
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zu sehen bekommt : Klassische Tänze , Volkstänze ,
höfische Tänze und vor allem die von Zigeunern
überlieferten typischen spanischen Flamenco -
Tänze . Bei der Veranstaltung wirkt der Fla -
menco - Guitarrist Teodore de Castro mit , der in
Spanien einen außerordentlichen Ruf besitzt .
Am Flügel begleitet Armin Janssen .

Vor - Ostergeschenk für Kranke

Anton Bruckner hat ein Chorwerk „ Tröste -
rin Musik “ geschrieben . In diesen voröster -
lichen Tagen der stillen Passionszeit empfindet
man diesen Trost aus der Musik durch innere
Einkehr stärker als sonst und vor allem dan -
ken unsere Kranken dieser hohen Kunst oft -
mals sogar ihr ganzes Hoffen . Es ist daher
hervorzuheben , daß dieser Tage die Gesangs -
und Musikabteilung der Landesversicherungs -
anstalt eigens Trost und zur Freude der
Kranken nach Nordrach in die Heilstätten ge -
reist ist , um durch Vorträge die Betroffenen
zu stärken . Nicht minder schön ist die Dar -
bietung edler Passionsmusik jetzt in den hie -
sigen Krankenanstalten , wo die Kantorei in
künf Stationen den Patienten Musik vermit -
telte . Die offizielle Passionsmusik der Städt .
Krankenanstalten wurde in der Kapelle vom
Schwesternchor bestritten . Mit den Solisten
Gudrund Bir kner Flöte ) , Marianne Mel⸗
chers Cioline ) und Ruth Panzer Ciolin -

5cello ) konnte der Chor zwei Sätze aus der
Bach - Motette „ Jesu , meine Freude “ auf sein
Programm nehmen . Ferner Instrumentalsätze
von Rudolphus Lassus , dem Sohn des großen
Orlando . Auch die kleine Liedpassion von
Hans Fr . Michaelsen ( geb . 1902 ) und Hugo
Sistlers „ Jesus Christus , gestern und heute “
wWar in beachtlicher Vortragsfolge aufgenom -
men worden . Georg Meerwein hatte sich als
musikalischer Leiter der guten Sache bestens
Verschrieben . R- r

Ostern 19538

Mit dem Osterfest hat sich — mit einem
„ Interregnum “ , als der Herbst zu dieser Ehre
kam — der Schulbeginn aufs innisste ver -
knüpft . In vierzehn Tagen marschieren die
Erstklässler voller Erwartung , änsstlich oder

onragiert , je nach Veranlagung , in die Schule ,
und von diesem Augenblick an setzt sich
neben die väterliche Autoritätsperson der
„ Herr Lehrer “ , der in manchen Fällen sogar
vor dem Haushaltsvorstand rangiert .

Der erste Schulweg kommt zweifellos einem
der wichtissten Schritte im Leben gleich .
Aber da sich dieser Gang für alle ohne Un -
terschied in sleicher Weise vollzieht , so ge -
schieht er mit einer bestimmten Folgerichtig -
keit , und ist mit dem Standortswechsel , der
von vielen nach vier Jahren durchgeführt
wird , nicht vergleichbar .

Der Uebertritt von der Volksschule in die
Oberschule erfolgt aus einem freien Ent⸗-
schluß der Eltern . Das Mädchen oder der
Bub wissen in den meisten Fällen nicht , was
mit ihnen geschieht . ) Die Flucht aus der

Volksschule in die höheren Lehranstalten ist
eine Erscheinung , die dem alten Wunsch :
„ Ich habe den Stein so weit geworfen , mein
Sohn soll ihn weiterwerfen “ entspricht . Ei -
nem Wunsch , der zwar gut gemeint , aber
nicht immer gutzuheißen ist . Denn nur drei -
Big Prozent aller Sextaner erreichen die
Primareife und haben damit Aussicht , das
Abitur zu bestehen . Siebzig Prozent bleiben
auf der Strecke und können den Stein nicht
weiterwerfen . Oft ist es sogar unschwer vor -
auszusagen , daß der Junge nicht einmal zu
der Stelle gelangt , auf der sein Vater steht .
Das „nichts Halbes — nichts Ganzes “ lastet
auf dem jungen Mann wie eine Bürde , die
er sein Leben lang nicht mehr abwerfen kann .

Kleiner Samstfagsbummel
Wenn dagegen diejenigen , die in der Volks -

schule geblieben sind , ihren „ seelischen
Schock “ , daß sie nicht zu den sogenannten
Besseren zählen , überwunden und ihren Ab -
schluß in der Volksschule gemacht haben ,
dann werden sie erleben , daß eine abge -
schlossene Ausbildung in der Grundschule
absolut kein Manko bedeutet , sondern im
Gegenteil der weitaus bessere Weg darstellt ,
als derjenige , den die anderen , die sich für
besser hielten und nicht so waren , gewählt
haben . Früher war es üblich , daß in jeder
Oberschule zwei Sexten eingetreten sind .
Und heute ? Drei oder gar vier , sind keine
Seltenheit . Aber , „ Sextaner werden , ist nicht
schwer , Abiturient dagegen ziemlich sehr “
könnte man Busch abwandeln .

Abgesehen von der Qual eines Jungen , die
er durchstehen muß , sobald er merkt , daß
er „nicht mitkommt “ , abgesehen von den
seelischen Schäden , die ein Kind dadurch
erleidet . ist die weitere Entwicklung gestört ,
wenn ein Quartaner oder Tertianer eine
Lehrstelle annehmen soll . Bekanntlich sträu -
ben sich die Meister — und nicht mit Un -
recht — einen „ Nichtmitgekommenen “ in die
Lehre zu nehmen , weil diese Jungen für
einen handwerklichen Beruf „ verdorben “
sind .

Freilich , eine Norm kann nicht aufgestellt
werden , aber der Uebertritt in die obere
Schule darf niemals abhängig gemacht wer⸗
den von dem Ehrgeiz der Eltern , sondern
ausschließlich von der Begabung des betroffe -
nen Buben . Denn die Schulfreiheit ist kein
Freibrief für die geschätzte und oftmals gar
nicht so begehrenswerte akademische Lauf -
bahn . Helkö

Die Seelöwen wurden jubelnd begriißt
OB Klotz „ stiitete “ die ersten Fische — Konkurrenzkampi zwischen den Afien

War das ein Jubel , als am Donnerstagmor gen der erste Seelöwe aus seinem Verpackungs -
Käfig freigelassen wurde und langsam , die 1 ' mgebung genau betrachtend , zum Becken hin⸗
unterwatschelte , um sich dann in sein Ele ment zu stürzen , allwo er elegant tauchte , Wen⸗
dungen vorführte und sich als gradioser Sch wimmer zeigte . Mit ihm waren noch zwei Kame -
radlen gekommen , das heißt , es sind zwei Männchen und ein Weibchen — dazu noch zwei
Kronen - Kraniche , zwei Pelikane und neun Affchen . Alle Tiere trafen gestern morgen pünkt⸗
lich 8. 24 Uhr im Hauptbahnhof ein und wur den ausgeladen , wobei die Seelöwen ihre ersten
Schreie ausstießen , und die Affen neugierig den Bahnhof betrachteten , während die Stelz -
vögel fest verpackt waren , und erst im Stadt garten ihre Umgebung begütachten konnten . - Um
zehn Uhr „startete “ der erste Seelöwe dann wurden die Vögel freigelassen und zum Schluß
die Affen ins Affenhaus gebracht . Oberbür germeister Klotz , Beigeordneter Dr . Ball ,die Stadträte Heller und Keßler , sowie Alt - Oberbürgermeister Friedrich T 5 pPer
und verschiedene Behördenvertreter wohn ten dem Zuzug der Tiere bei .

Schon eine halbe Stunde vor der angesetz -
ten Zeit war das in neuer Pracht erstandene
Seelöwen - Becken von einer Kinderschar um -
Ssäumt , unter der sich die Erwachsenen nicht
schlecht ausmachten . 5
denn alle waren frohge -
launt , daß der Stadtgar -
ten wieder Zuwachs er -
halten solle . Dann kam
der rote Rundfunkwa -
gen an , und schließlich
näberte sich der Zeit -
punkt , an der der erste
Seelöwe aus seinem Kä -
fig herauskroch . Ein Ju -
bel und ein Rufen hallte
weit über den Stadtgar -
ten , und der Oberbür -
germeister ließ es sich ,
als Stadtoberhaupt nicht
nehmen , die Tieren die
ersten fetten Bissen zu -
zuwerfen , wodurch die
Freundschaft zwischen
Stadtverwaltung und den
Neulingen geschlossen
War . Auch der Rund -
funkreporter suchte über
das Mikrophon sich mit
den Tieren zu verständigen , aber sie waren
nicht ganz im Bild und hielten das komische
Ding , das vor ihren Augen funkelte , für einen
Fisch , der leider nicht eßbar war .

So wie es von jetzt ab immer sein wird , S0
War eées auch gestern : Die Fütterung war
längst vorüber , aber noch immer sah man
den Seelöwen bei ihren Schwimmvorführun -

＋ Gespräch mit Innenminister Ulrich

Sturtgurt treibt keine „Eingemeindungspolitik “
Lob füür Karlsruhe als „ blitzsaubere “ Stadt

In einem Interview für die AZ2 äußerte sich Innenminister Ulrich anläßlich der
Amtseinführung bei der Badischen Gebäudeversicherungsanstalit zu einigen Fragen , die
speziell für Karlsruhe von besonderem Interesse sind .

Minister Ulrich betonte zunächst , daß er die gewaltige Aufbauleistung , die Karisruhe
nach 1945 vollbracht habe , bewundere . Karlsruhe sei nicht nur eine schöne Stadt , sondern
auch eine „ blitzsaubere “ Stadt . Dem Besucher , der ständig fremde städte besuche und des -
halb gute Vergleichsmöglichkeiten habe , falle besonders die vorbildliche Trümmerbeseiti⸗
gung auf .

Auf die Frage nach den Aussichten Karls -
ruhes , Sitz von Landesbehörden zu werden ,
antwortete der Minister , daß Stuttgart durch -
aus nicht die Absicht habe , alle Landesbehör -
den in seinen Mauern zu beherbergen . Es
gebe jedoch gewisse Behörden , wie 2. B. das
Landesamt für Verfassungsschutz , die sich
nun einmal unbedingt am Sitz der Landes -
regierung befinden müßten . Die badischen Be -
fürchtungen , Stuttgart betreibe eine „ Einge -
meindungspolitik “ , seien jedoch grundlos . Es
würden im Gegenteil Behörden , die immer
ihren Sitz in Stuttgart gehabt hätten , wie
2z. B. der Rechnungshof und das Autobahn -
Amt , nunmehr nach Karlsruhe kommen . Man
dürfe aber auch nicht übersehen , daß Karls -
ruhe Sitz verschiedener Bundesbehörden nach
1945 geworden sei und praktisch heute be -
reits mehr Beamte aufweise , als zu den Zei -
ten , da es Landeshauptstadt gewesen sei .

Der Innenminister ging dann auf die Er -

Klärungen badischer CDU - Kreise ein , wonach
die neuerrichteten Regierungspräsidien prak -
tisch nichts zu verwalten hätten , weil das
Stuttgarter Innenministerium alles in die
eigenen Hände nehme . Er stellte hierzu fest ,
daß den Regierungspräsidenten alles an Ver -
waltungsaufgaben übertragen worden sei , was
auf dem Gebiete der inneren Verwaltung den
Mittelinstanzen vorbehalten sei . „ Wir wollen
durchaus keine Zentralisierung , sondern er -
streben eine Erweiterung und Vertiefung der
kommunalen Selbstverwaltung , weil wir wis -
sen , daß dies das solideste und beste Funda -
ment eines demokratischen Staatswesens ist . “

In diesem Zusammenhang äußerte sich der
Minister auch zu der Frage nach der zu -
künftigen Stellung der Landräte . Bekannt -
lich war kürzlich behauptet worden , die
Landesregierung plane die Abschaffung der
gewehlten Landräte und ihre Ersetzung
durch staatlich ernannte Landräte . „ An die -

gen zu . Doch da waren noch die Stelzvögel ,
die in ihren Verpackungen warteten . Nervös
und wild um sich schlagend , wurden sie von
den Wärtern vorsichtig „ gestartet “ . Gott sei

Start der Stelzvögel gelungen

Dank , verlief die Freilassung der Tiere chne

Unfall . Während die Pelikane wie Düsenjäger
über das Gelände flogen , verhielten die Kra -
niche einen Augenblick , um dann ebenfalls
mit hoher Geschwindigkeit „ abzuhauen “ . Frei
nach einem Bub , der sagte : „ Mensch , hauen
die ab . . . )

0

sen Behauptungen ist kein wWwahres Wort “ ,
sagte der Innenminister . „ Niemand denkt

daran , die Landräte zu „ verstaatlichen “ und
die Entvricklung nach 1945 rückgängig zu
machen . Diese demokratische Einrichtung
der kommunalen Selbstverwaltung , den
Landrat zu wählen , will niemand beseitigen .
Wir wollen lediglich in allen 4 Regierungs -
bezirken zu einer einheitlichen Regelung
und einer Angleichung des Rechtes kommen .
Natürlich darf auch nicht übersehen Werden ,daß die jetzige Regelung einige Schattensei -
ten aufweist . Der Staat muß deshalb ver -

hindern , daß gewählte , aber unfähige Land -
räte Schaden anrichten können . Den Regie -
rungspräsidien sollte ein gewisses Mitbe⸗
stimmungsrecht baw . Vorschlagsrecht , fähige
KFomimunalbeamte zur Wahl zu empfehlen ,
zingeräumt werden . “

Hertha Zietemann spielt die Maria Magdalena
Infolge Erkrankung von Frau Lore Hansen

hat Frau Hertha Zietemann die Rolle der Maria
Magdalena in Fodors Schauspiel „ Gericht bei

Nacht “ , das am Samstag , den 4. April im Schau -
spielhaus des Zadischen Staatstheaters zur Erst -
aufführung gelangt , übernommen .

Weiter ging ' s zu den Affenkäfigen . Die hier
ansässigen „ Karlsruher “ Affen machten große
Augen , als das Publikum achtlos an ihrem
Käfig vorbeiging und sich den Neuangekom -
menen zuwandte . Einer dieser Alten kletterte
am Gitter hoch , um besser sehen zu können
und bekam eine Wut , als er die „ Konkur -
renz entdeckte . Neugierig , wie Affen nun ein⸗
mal sind , beschnupperten die Neuen ihren
Käflg , untersuchten sämtliche Möglichkeiten ,
von dieser Seite zu jener zu springen und
fühlten sich bald heimisch , während im an -
deren Käfig tiefe Trauer über das Ereignis
herrschte .

Aber nicht nur der Zoo erfuhr eine Berei -
cherung . Auch der Garten , in dem die ersten
Frühlingsblumen blühen , wurde verschönert .
So wurde im japanischen Garten der Shinto -
Schrein aufgestellt , der in fast einjähriger Ar -
beit von Holzbildhauer Hartmann restau -
riert wurde . Weiter wurde eine Gorinto - Pa -
gode , éeinè Spende der Witwe von Professor
Trautz , aufgestellt . Die Pagode ordnet sich
harmonisch in den prachtvoll angelegten Gar -
ten ein und hat als Vorwurf die buddhisti -
sche Darstellung der Elemente Erde , Wasser ,
Feuer , Luft und Aether .

Bei einem Rundgang durch den Garten er -
Klärte Oberbürgermeister Günther Klotz , daß
die Stadtverwaltung in Zusammenarbeit mit
Hagenbeck - Stellingen einen Generalbebau -
ungsplan für den Karlsruher Z200 ausarbeiten
wWird. Danach soll — vorhaltlich der Geneh -
migung durch den Stadtrat — wieder ein 200
angelegt werden , der nach modernen , tier -

Pflegerischen Gesichtspunkten errichtet wird .
Für die Raubtiere werden Freigehege erbaut .
Und die ganze Anlage so eingerichtet , daß der
Besuch des Stadtgartens für die Karlsruher
und auswärtige Jugend zu einem Anschau -
ungsunterricht wird .

Eines steht fest , die gestern angekommenen
Tiere und die gärtnerisch bewundernswerte
Gestaltung werden den Besuch steigern , und
den Stadtgarten wieder zu einem Mittelpunkt
der Stadt machen . HK .

—

Verbindung zwischen OB und Seelöwe hergestellt
Foto ( ) : Weiß

42 gratuliert
den Eheleuten Friedrich Bopp , Nuitsstr . 18,

Wilhelm FHöllstern , Vorckstraße 55 und Oskar
Zimmermann , Vorholzstraße 41, zu ihrem golde -
nen Ehejubiläum . Den Jubelpaaren wurden die
besten Glückwünsche seitens der Stadtverwal -
tung übermittelt .
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liegen dazwischen , aber es will scheinen , als
ob es Jahrzehnte seien .

Es ist gut , in der Geschichte zurückzublät -
tern , besonders dann , wenn die Zeit eilt , wie
jetzt . Keine Zahlen sollen heraufbeschworen

werden , nicht die der Toten in der Heimat ,
noch diejenige der Soldaten in Rußland ,
Frankreich , Norwegen , Afrika und Italien ,
nicht die Zahl der Kriegsgefangenen , und die
der Kinder , deren Väter gefallen oder heute
noch vermißt sind . Auch nicht die Zahl der
zerstörten Häuser und Schulen .

Hauptsache : 5

Ein Dach über ' m Kopf

Was kümmerte damals , als alles zerstört
schien , ob dies oder jenes noch stehen geblie -
ben ist . Die Hauptsache war , man hatte ir -
gendein Dach über dem Kopf , und sei es auch
nur eine Kellerdecke , unter der sich ganz gut
hausen ließ . Hunger hatte man , und ein Laib
Brot , ein Pfund Spinat und ein paar Kartof -
feln waren wichtiger als alles andere . Das
Andere ? Irgendwann würde es einmal an -
ders werden . Wann sich dies allerdings än -
dern sollte — diesen Zeitpunkt konnte nie -
mand nennen , nicht einmal erraten .

Trampelpfade führten über die Trümmer ;
dort , Wo sich früher ein Kolonialwarenladen
befand , zimmerte der ausgebombte Inhaber
eine Bretterbude , in der er halbverfaulten
Salat wWie eine Kostbarkeit anbot .

In den Wartesälen der Bahnhöfe bot sich
ein Bild , das in Deutschland zuvor noch nie
gesehen wurde , so daß man sich weit nach
Osten versetzt glaubte , dahin , wo ein verro -
steter Nagel aufbewahrt wird , weil er bessere
Dienste leisten kann , als ein neuer , der nicht
zu bekommen ist . Auf den Bänken , auf dem
Fußboden der Wartehallen saßen oder lagen
des nachts , dicht zusammengekauert , die
Menschen , die ihre wenigen Habseligkeiten
hüteten , als ob von dem letzten Besitz das
restliche Leben abhinge .

Ein Mann , der drei Zigaretten einstecken
hatte , war ein Krösus , und die Mutter , die
ihren Kindern nur ein einziges Mal sagen
konnte : „ Kinder eßt , es ist genug dal “ , hatte
ihren glücklichsten Tag . An wieviel Hun -
gernde trat nachts nicht die Versuchung heran ,
aufzustehen und in die Küche zu gehen , um
heimlich eine Scheibe Brot abzuschneiden ?

Als die ersten Amerikanerinnen in Karls -
ruhe auftauchten , gepflegt , gut gekleidet , ka -
men sich die deutschen Frauen mit ihren
X- mal gesohlten Schuhen , in ihren — wie oft
schon geänderten ? — Kleidern wie Aschen -
brödel vor . Und dennoch , wieviel Bettücher ,
Wieviel Teppiche und wieviel andere wert -
Volle Dinge wanderten noch aus den ange -
schlagenen Städten in die Dörfer ? Ein Pfund
Speck , ein paar Eier , einige Pfund Mehl waren
kostbarer — im wahrsten Sinn des Wortes —

*

AZ - AlLSEMEINE ZEITUNG

Zwischen 1945 und 1953

lhee liat voe 8 Jaliten an den Baò
dee ScluaE,Aualdlialle gedacli ?
Die Märzsonne hat es gut gemeint . Pausenlos konnte an den vielen Baustellen in der Stadt

gearbeitet werden , ohne daß Petrus einen Stri ch durch die Terminberechnung bis jetzt we⸗
nigstens — gemacht hat . Beim Nordduusgang des Stadtgartens gekt es mit einem Bienenfleiß
ans Werl , ebenso beim Rüppurrer Bad und an den vielen anderen Plätzen , allwo die Beton -
mischmaschinen das Lied der Arbeit singen .

Acht Jahre sind vergangen , seit die Frunzosen in eine zerstörte Stadt einmarschierten , um an
erhalten gebliebenen Gebãuden ihren Mut zu kühlen .

An der Baustelle „ Schidarzwaldhalle “ wird mit Bienenfleiß gearbeitet . Die Ausgrabungsarbel -
ten sind heendet , und die eigentlichen Buudrbei ten heginnen .

als die eingetauschten Gegenstände . Man
sprach damals von Zigarettenwährung , und
es gab nicht wenige , die Kippen sammelten .
Zuviele , die es heute nicht mehr wahrhaben
Wollen .

Nur acht Jahre sind seitdem vergangen , als
die jungen Mütter nicht wußten , woher sie
für ihre Säuglinge die Windeln bekommen
sollten . Nur wenige Jahre trennen uns von
der Zeit , in der deutsche Familien von ihren
amerikanischen Verwandten mit Care - Pake -
ten bedacht wurden und den Neid der ganzen
Nachbarschaft erregten .

Initiative lag bei den Gemeinden

Aus den Gemeinden , aus der Bevölkerung
heraus kam die erste Anregung für den Wie -
deraufbau . So wie der Bretterbuden - Kolonial -
Warenhändler an die Arbeit ging , begann
überall der Aufbau , und in Karlsruhe wurden
damals zwei Projekte ausgearbeitet , die we -

sentlich dazu beitrugen , daß das heutige
Karlsruhe eine derartige Visitenkarte abge -
ben kann : Die Enttrümmerung und der Be -
bauungsplan der Kaiserstraße . War man sich
einig , daß der Schuttexpreß eine grandiose
Erfindung war , so gab es beim Problem „ Kai -
Serstraße “ heftige Debatten und viele Ver -
handlungstage . Zwischen Stadtverwaltung
und Geschäftswelt drohte eine Kluft aufzu -
reigßen . Forumsveranstaltungen mit Rechts -
anwaltsduellen wurden veranstaltet , und
Sschließlich wurde der Arkaden - und Vordä -
cherkrieg beendet . Allerdings dauerten die
Waffenstillstandsverhandlungen in Karlsruhe
fast solange wie in Korea . Aber sie führten
zu einem guten Ende , und man kann nur hof -
fen . daß man im Fernen Osten genau so ein -
sichtig wird , wie vor kurzem ein Karlsruher

Foto (4) Weiß

Geschäftsmann , der bekannte , daß er vor
Jahren ein scharfer Gegner der Arkaden ge -
wesen sei , und daß inzwischen aus einem

Saulus ein Paulus wurde .

Vor und kurz nach der Währungsreform wa⸗
ren die „ Gründerjahre “ . Auf dem Schmieder -
Platz sollte — Wer erinnert sich noch — ein
Hallenbau erstellt werden , der allerdings nur
papierene Form annahm . In einer Sitzung be -
schäftigt sich der Stadtrat damals mit dem
Projekt , und es gab nicht wenige Stimmen ,
die die Meinung vertraten , durch diesen Bau
könne das Staatstheater Besucherverluste er -
leiden . Nun , der Bau blieb im Plan stecken
und das Theater erlitt dennoch Einbuße .

Wer über den Festplatz geht , wundert sich
über den Baubetrieb , der dort herrrscht . Da
wird die Fassade des Konzerthauses verputzt ,
denn neben der Stadthalle und der neuen
Schwarzwaldhalle hätte die rote Backstein -
mauer nicht gerade vorteilhaft ausgesehen .
Auch die gegenüberliegende Seite wird zur
Zeit „ bearbeitet “ . Vor dem Stadthallenrestau -
rant entstehen Anlagen , die Verbindung zwi -
schen Kriegsstraße und Gartenstraße wird
ebenfalls hergestellt , und die Arbeitsgemein -
schaft für die Bebauung des Müblburger
Feldes wurde ebenfalls gegründet .

Von den Trümmern
2 Ur Schwarzwaldhalle

Es war ein harter Weg von der Trümmer -
bahn bis zum Schwarzwaldhallen - Projekt , und
trotzadem scheint es manchmal , als ob alles
Bemühen gleichzusetzen wäre mit einem
Tropfen auf einen heißen Stein . Denn drau -
ben im Flüchtlings - Durchgangslager geht es
zu wie in einem Taubenschlag . Als dieses La -
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ger gebaut wurde war man der Ueberzeugung ,
daß der für 800 Insassen berechnete Raum
ausreichend wäre . Man plante , ohne mit der
Angst , die auf der Ostzonenbevölkerung la -
stet , gerechnet zu haben . Weit über 1000
Flüchtlinge beherbergt das Lager zur Zeit ,
und es ist ständig ein Kommen und Gehen .

Trotz allem : Wohnungsnot
10 000 wohnungsuchende Familien sind auf

dem CKarlsruher Wohnungsamt registriert . Die
Zahl vermindert sich zwar um schätzungs -
Weise 4000 Antragsteller , weil sich deren Wün⸗
sche mehr oder weniger nur auf „ Verbesse -
rung “ beschränken , während die restlichen
6000 wirklich von der Wohnungsnot betroffen
sind . Werden nun in Karlsruhe in diesem Jahr
1800 Wohnungen gebaut , und könnte das
Tempo durchgehalten werden , dann gäbe es
in Karlsruhe in drei Jahren keine Wohnung -
suchenden mehr , wenn — auf der Ostzonen -
bevölkerung nicht die Angst lasten würde .
Eine Angst , die bei uns die Befürchtung laut
werden läßt , daß unser Aufbauwerk SyYste-
matisch gestört wird .

Oberbürgermeister Günther Klotz sagte vor
kurzem , das Flüchtlingsproblem könne nur auf
internationaler Basis gelöst werden . Wir
Deutschen allein schaffen es nicht , nicht , weil
—

Rutschhahn beim Kinderspielplata Dummerstock

der Wille fehlt , sondern weil das Problem
über unseren Raum hinauswächst , da schon
die eigenen Probleme kaum zu lösen sind . 200Millionen DM benötigt die Stadt Karlsruhe
noch , wenn auf allen Gebieten friedensmäßige
Zustände herrschen sollten . Als Vergleich sei
der Staatsetat des ehemaligen Preußen aus
der Zeit vor 1914 angegeben : 50 Millionen
Mark waren damals veranschlagt . Auch wenn
man berücksichtigt , daß die Kaufkraft der
Goldmark ungleich höher war als die unserer
D- Mark , so darf nicht übersehen Werden , daß
es sich um einen Vergleich zwischen Karls -
ruhe und Preußen handelt !

Kinderspielplätze —
eine soziale Tat

Es ist deshalb der Stadt hoch anzurechnen ,daſß sie neben den großen Aufgaben , die es 2u
lösen gilt , kleine , oder angeblich kleine bear -beitet . Elf Kinderspielplätze werden in die -
sem Jahr errichtet , und wer einen dieser
Tummelplàtze aufsucht und dem Treiben Zu -
geschaut hat , ist von der Notwendigkeit die -ser Anlagen überzeugt , besonders dann , wenner bemerkt , daß die Kinder aus Höfen undStraßen vertrieben werden . Wahrscheinlichkann die jetzt arbeitende Generation den Kin -
dern kein Erbteil vermachen . Im Gegenteil ,
es Werden Schulden übrig bleiben . Schulden ,die wir heute machen müssen , um den Auf -
bau zu bewerkstelligen , so daß die folgende
Generation als einziges Vermögen die Erinne -
rung an die Kindheit erbt . Und dafür Sind
150 000 DM in einem Millionenhaushalt Wahr -

lich gut angelegt . HK
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Staatsschauspieler
ſlt

Otto Kienschert 85 Jahre

Nein , wie ein Kauf -
mann sieht Otto
Kienscherf , der amn
Ostermontag 85 Jah -
re ält wird , nicht
aus . Dennoch glaub -
teni seine Eltern ,
einen aus ihm ma -
chen zu müssen . In
Berlin aber , Wo er
seine Lehrzeit „ ab -
dienen “ sollte , Wur⸗
de nach einlem Vier -
teljahr seinle völlige
Unbrauchbarkeit für
diesen Beruf fest -
Sestellt .

Schauspieler wollte er werden . So einer wie

Kainz , das große Vorbild aller , die auf den
Brettern etwas aussagen Wollten — etwas

aussagen mußten . Kienscherf wurde Schüler

von Kainz , und bis zu dessen Tod Hat ihn eine
Herzliche Freundschaft mit dem großen Tra -

göden verbunden . Soll man die Stationen ,
Unter denen sich auch Schmieren gröflter Art
befanden , aufzählen , die den Lebensweg des
nun 385jährigen ausmachen ? Irgendwo im
Sächsischen saß der junge Mime in einem
Gasthaus und träumte von Ruhm und Ehre ,
Als ihn eine Dame ansprach : „ Junger Freund .
bei dieser Schmiere dürfen Sie aber nicht
bleiben ! “ Die Dame hatte Beziehungen nach

Magdeburg . Es klappte , und nun ging alles
Seinen folgerichtigen Gang : Verschiedene En -

gagements in Norddeutschland wurden abge -
Schlossen und dann folgte ein Ruf nach Leip -
2ig , Wo der Schauspieler , als er ein Zimmer

suchte , seine Lebensgefährtin fand . Wenn er
Heute davon spricht , meint er : „ Ich traf da -
mals die Großmutter meiner Enkel . “

Eifi Gastspiel in Amerika brachte ihm

einige gute Dollars ein , so daß er getrost die
Großmütter seiner Enkel heiraten konnte ,
zumal er darauf eine sechsjährige Verpflich -
tung nach Wiesbaden abschloß . Dann kam
Köln und schließlich Karlsruhe , wWwoer neben
Marie Frauendorfer , Fritz Herz , Felix Baum -
bach zu einer der Gestalten wurde , die deut -
sche Theatergeschichte verkörperten .

Von Kainz bis — ja zu wem ? — reichit die

Spanne , in der sich Klenscherf bewegte . Bis

zu wem ? Vielleicht könnte man Gründgens

Sagefl . Aberf ob der Düsseldorfer Theater -

Gsschäftsmann , wie er sich nennt , für uns
das bedeutet , was einst Küinz für das kul -

tutelie Leben , kann nicht beantwortet Wer⸗
defl . Möglich , daß diese offene Frage mehr

aussagt von dem Unterschied , der zwischen
der Zeit vor dem ersten Weltkrieg und heute

liegt . Vielleicht ist aber der Unterschied auch
darin zu sehen , daß es früher private Thea -

terdirektoren gab , während man heute In -
tendant sagt und Zuschuß meint .

Sei es wie es wolle . Otto Kienscherf —

man möchte fast sagen — wurde zur personi -
flrierten Thestergeschichte , und hatte soWohl

die Schmiere mit dem Zylinder tragenden
Chetf als auch das Staatstheater erlebt . Aber
— und das ist es , was die Alten von den

Jungen unterscheidet — Freude und Begei -

stéerung hat die Welt der Kulissen immer

ausgestrahlt , ob sie in Hintertupfingen im

Gasthaus „ zum Adler “ oder àm Deutschen

Theater in Chikago aufgebaut War .
Und wenn ein 35jähriger begeistert vom

Thleater spricht , dann meint er eben das Thes -

ter und nicht die Gage . Helkö

AZ - ALLGEMEINE ZEITUNG

Schüler - Lesestuben 10 den Volksschulen
Der Stadtrat genehmigte Mittel für weitere vier Lesestuben

vier Schülerlesestuben in vier Volksschulabteilungen . Für 4000 DM sollen Bücher be -
Der Stadtrat genehmigte im Wege der Offenlage 5000 DM für die Errichtung von

schafft und für den Rest Bücherschränke aufgestellt werden . Die Beträge werden noch

im Haushaltsplan 1952 verrechnet . Damit wird dem Stadtschulamt ermöglicht , die be -

reits begonnene Arbeit weiterzuführen , die im Interesse der Bekämpfung von Schund

und Schmutz und zur Abhilfe einer wirklichen Jugendnot geleistet Wir dl.

Unsere heutige Jugend ist mit außergewöhn -
liche Schicksalen ünd Erlebnissen belastet ,
dieè ihfe kKköfperliche und Seistigsseelische
Struktur beeinträchtigen , stellt das Stadt -

schulamt fest . Die Wirkungen der Umwelt

sind derart stark , daß sie die charakterlichen

Sicherungen des Kindes und den elterlichen
Schuts gegen Verwahrlosung in einer er -
schreckend großen Zahl von Fällen dureh -

brechen . Ein hoher Prozentsatz unserer Schü -

ler ist in seiner Freizeit völlig sich selbst

überlassen . Die Folgen sind : Diebstähle , Be -

suthe Von kragwürdigen Filmen , Lesen von

Schundliteratur , Herumtreiben bis zum späten
Abend usw . Die Kifider sind also

der Straße mit allen ihren Gefahren

ausgesetzt . Wir hören immer wieder von den

negativen Einflüssen , die durch die Nähe von
Käsernen auf die Jugendlichen wirken , 80

zum Beispiel in Knielingen . Hier nehmen

Viele Schüler die Gelegenheit wahr , minder -

wertige Waren billig einzukaufen , um sie zu

teuren Preisen wieder an Soldaten zu ver -
kaufen .

Beobachtungen der Lehrerschaft zeigen , daß

unter den Kindern ein großer Lesehunger
besteht , der in den meisten Fällen durch

Schundhefte gestillt wird , weil diese am bil -

ligsten sind Gute Bücher sind heute so teller ,
daß die Mehrzahl der Jugendlichen oder ihre

Eltern sie nicht kaufen können . Der Bestand

unserfer Schülerbücherei ist bis jetzt mager .

Wir sind der Meinung , daß hier eine durch -

greikende Abhilfe unbedingt erforderlich ist .

Die Schule kann ihfe

Erziehungsaufgabe nicht mehr in den
Schulräumen allein

durchführen . Wif müssen unsere Kinder auch

außerhalb der Unterrichtszeit im Auge haben .

Dazu ist notwendig , daß jede Schulabteilung
eine güte Bücherei besitzt . Wenn die échte

Beziehung zum guten Buch gepflegt wird ,
kann sie das ganze Leben hindurch Bestand

Haben . Es feicht jedoch nicht aus , nur auf be -

stimmte Bücher hinzuweisen .

Wir müssen die Möglichkeit schaffen , den

jungen Menschen bewußt und sorgsam aàn die
Bücher Heranzuführen . Das wäre auch ein

Positiver Beitrag zum Jugendschutsgesets .

Es genügt nicht , nur Verbote auszusprechen

( die nicht gehalten werden ) , um unsere Ju -

gend vor Schmutz und Schund zu béwahren .

Alle Bemühungen bleiben erfolglos , wenn

nicht positive Gegenkräfte mobilisiert Wer -

den . Aus dieser Erkenntnis bildeten sich in

einigen Städten Arbeitsgemeinschaften zur

Hilfeleistufig in der allgemeinen Erziehungs -
Hot , u. àa. in Dortmund : ein Arbeitskreis zur

Pflege der guten Jugendliteratur als Versuch

zur Ueberwindung der Jugendnot . Auch in

Kaäarlsruhe haben sich einige Lehrkräfte der

Volksschule die Aufgabe geéstellt , hier mit -

zuhelfen . Vorarbeiten Bierzu sind bereits an

Amtseinfünrung bei der Badischen Gebäudeversicherungsanstalt
Innenminister Ulrich : Keine Auflösung der Karisruher Anstalt

Am Donnerstag fand im Sitzunsssaal des

Verabschiedung des bisherisen Präsidenten
Resgierunsspräsiciums Nordbaden die feierliche

der Badischten Gebäudeversichlerungsanstalt Dr .

Alkred Sauer und gleichzeitig die Einführuns des neuen Prüsidenten August Sehnei⸗

der durch Innenminister UIri0h statt .

In einer kleinen Feier sprach zunächst Ober retgzierungsrat Späth von der Badischen Ge⸗

bäudeversicherunssanstalt dem scheidenden Präsidenten Dr . Sauer den Dank der Anstalt
für seine Arbeit aus und begrüßte gleichzeitig als neuen Chet Präsident Schneider .

Inneriminister Ulrich erinnerte daran ,

daß die Badische Gebàudeèversicherungsanstalt

eille der ältésten und bewährtesten Anstalten

ihrer Art im Deutschen Reich sei und bereits
1758 kür die Grafschaft Baden - Durlach ge -

gründet würde . Während im Jahre 1768 der

Versicherungsbestand nur 10 Millionen Mark
betragen habe , seien heute etwa 1 Million Ge -

bäude in Baden im Werte von rund 25 Mil -

Uarden versichert . Diese stolze Entwicklung

in zWei Jahrhunderten sei jedoch nur möglich
gewesen dank der Tüchtigkeit jener Männer ,

Welche die Anstalt auf - und ausgebaut höaben .
Per Minister gedachte dann der Verdienste

des scheidenden Präsidenten Dr . Sauer , der

nach Erreichung der Altersgrenze nun in den
Ruhestand getreten sei . Dr . Sauer , seit 1949

Präsident der BGVXA , habe in einer 35jährigen

Tätigkeit treue Arbeit im ökkentlichen Le⸗

ben unserer engen Heimat und des Bundes -

Harlsruher Tagebuch
Badl . Staatstheater , Opernhaus : 20 Uhr , zum

letzten Male : „ Undine “ , Oper von Lortsing
Enidle : 22. 45 Uhr . Ostersonntag , 20 Uhr, Neuinsze -
nierung : Fidelio “ , Oper von L. van Beethoven .
Ende : 22. 45 Uhr . Musikalische Leitung : Matze -
rath ; Inszenierung : Wiek ; Bünnenbild : Sues !
Chöre : Sauerstein . Mitwirkende : Baumann ,
Eöth/Hichinger , Höfmann . Mülter , Ramponi ,
Rivinius , Rchrbachi , Walden . Ostermontag 20 Uhr ,
Efstäufkührung der Neufassung ; „ Ein Waäalzer⸗
traum “ , Operette von Osèar Straus . Ende : 23
Uhr . Musikalische Leitung : Hofftmann - Glewe :
Inszenierung : Michels; Fänze : Steinbach ; Büh⸗
nenbild : Otto ; Kostümbild : Schellenbers ; Chöre :
Sauerstein . Mitwitkende : Gräkner , Kienzl - Hil⸗
denbrand , Tiedke , Naumann , Nierich / Kiefer ,
Lindemann , Michels , Rivinius , Rohrfbach , Schlade -
bach , Türmer .

Schauspielhaus : Karsamstag 20 Uhr Erstauf -
führung : „ Gericht bei Nacht “ von Ladislaus Fo -

dorx. Ende : 21. 45 Uhr . tnszenierung : Hamtmacher
Bühnenbiid : Sues ; Kostüme : Amann . Mitwir⸗
Kende : Hansen , Keip , Kilian , Zietemann , Bleck⸗

mann , Bötticher , Großer - Braun , Koeble , Lenf⸗
bach , Matschoß , Mehner , Müller - Graf , Prüter ,
Hecknitz . Ostersonntag 20 Uhr ‚Gericht bei
Nacht “ , Ende : 2145 Uhr . Ostermontag 20 Uhr
„ Die Erbin “ , Schauspiel von R. und K. Goets .
Ende : 22. 30 Uhr .

Die Landsmannsctiaft der Donaushwaben ver⸗
anstaltet ihr alljährliches Ostertrefken aàm
Ostermontag , 15 Uhr in der Festhalle Durlach ,
Als Redner werden sprechen : Frans Hamm ,
Bonn , Pr . Frischler , Bonn , Eudwig Schumacher .
Stuttgart und Dr . Andreas Röhm , Karlsruhe .

Gymnastikschule Härdle - Muns . Beginn neuer
Kurs für Laien , Kinder und Berufsausbildung am
Montag , 20. April (s. Anzeige ) .

Leuchtende Sterne von Funk und Schallplatte
werden am Ostersonntag , 19 Uhr , in der Karls -
ruher Stadthalle einen „ Meisterabend der Un -
terhaltung “ bestreiten . Pröminente Künstler des
Rundfunks , wie Rudi Schuricke , Lieselotte Mal -

KOWS¹iA, Maria Mucke , die drei Nickels , Hans

Joschim Küllenkampff und andere wirken mit .

Spielplan des Badischen Staatstheaters

Schauspielhaus :

Ostersonntag , 5. 4. , 20. 00 Uhr : „ Gericht bei

Nacht “ , Schauspiel von Ladislaus Fodor .
Ostermontag , 6. 4. , 20. 00 Uhr : „ Die Erbin “ .

Schlauspiel von Ruth und Augustus Goetz .

Dienstag , 1. 4. , 20. 00 Uhr : Geschlossene Vor -

stellung für die Kunstgemeinde . „ Prinz Fried -
rich von Homburg “ . Schauspiel von Heintick

von Kleist .
Mittwoch , 8. 4. , 20. 00 Uhr : 16. Vorstellung für

das Abonnement B und freier Kartenverkauf .
„Kyritz - Pyritzs “ . Posse mit Gesang von H. Wil⸗
ken und O. Justinus . Neufassung von Hannes
FTannert . Musik von Karl Sczuka . 5

Donnerstag , 9. 4. , 20. 00 Uhr : „ Tanzabend des

spanischen Tanzpaares Susanne Audeoud und
J68Ee Udaeta “ .

Freitäg , 10. 4. , 20. 00 Uhr : „ Feuerwerk “ .
mödie mit Musik von Erik Charell .

Samstag , 11. 4. , 20. 00 Uhr : „ Europa und der
Stier “ , Komödie von Ladislaus Fodor .

Opernhaus :

K0⸗

Ostersonntag , 5. 4. , 20. 00 Uhr : Neuinssenie -

——ꝗ
„Fidelio “ . Oper von Ludwig van Beet⸗

OVen.
Ostermontag , 6. 4, 20. 00 Unt : Erstaufkkührung

defr Neufassung „ Ein Wakzertraum “ . Operette
von Osear Strauß .

Dienstag , 7. 4. , 20. 00 Uhr : Vorstellung kür die
Volksbühne und beschränkter Kaftenverkaut .
„ Ein Walzertraum “ . 3

Dönnerstag , 9. 4. , 20. 00 Uhr : 16. Vorstellung
für das Abönnement D und freier Kartenver⸗
kaüf , „ Hin Walzertraum “ . “

Samstag , 11, 4. , 30. 00 Uhr ! „Tiekland “ . Oper
von Eugen d' Albert .

Sonntag , 12. 4. , 14. 30 Uhr : Vorstellung kür das
Fremden - Abonnement 8 1t und freier Karten⸗
verkauf . „ Nächte in Sbanghat “ . Operette von

Schröder . — 20. 00 Uhr : „ Ein Walzer⸗
raum

landes Baden - Württemberg geleistet . Sein

Nachfolger , Ministerialrat August Schneider ,
dèer seit 30 Jahren in der öffentlichen Verwal -

tung Badens tätig gewesen sei , wäre mit sei -

nen neuen Aufgaben aufs beste vertraut .

Innenminister Ulrich zerstreute dann die

Befürchtungen gewisser Kreise , daß die Lan -

desregilerung eine geéemeinsame Gebäudever -
sicherungs - Anstalt für das ganze Land er -
richten und die Karlsruher Anstalt auflösen
werde . „ Wir wollen keine Eingemeindung
Oder eine zentralistische Verwaltung aufrich -

ten , sondern es ist der Wunsch der vorläufi -

gen Regierung und der verfassunggeberiden
Landesversammlung , eine Dezentralisierung
durchzuführen “ , sagte der Minister . Die Ba -
dische Gebäudeversicherungsanstalt sei nach
1945 eines der wenigen Bindeglieder für beide
Teile des Landes Baden gewesen und er er -
hoffe jetzt auch eine harmonische Zusammen -
arbeit der beiden Anstalten des neuen Bun -
destandes .

Im Anschluß an die Amtseinfühfung des
neuen Präsidenten gab zunächst Dr . Sauer
einen Ueberblick über die Während seiner
Amtszeit geleisteéte Tätigkeit . Danfi schilderfte
der nieue Präsident Schneider seinen Werde -

gang und versprach , jederzeit alle Kräfte im
Dienste der stäatlichen Sachversicherung ein -
zusetzen .

Aus dem Harlsruher Gerichtssaal
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verschiedenen Schulen geleistet worden : In

zwei Schulen wurden von den Lehrern Schü -

lerkloske eingerichtet mit guten Schülerzeit -

Schriften . Manche Klassen haben auf dem

Wege der Selbsthilfe ( Sammlungen ) den

Grundbestand einer eigenen Klassenbücherei

erWorben . Das alles sind jedoch nut beschei -

dene Anfänge , die jetzt vor allem der finan -

zlellen Hilfe bedürfen , wenn sie Weiter wach -
Seli S0llen . Schon bel diesen einfachen An -

fängen kKkoninte übereinstimmend die Erfah -

Tulig géemacht werden : Schiiler , die bisher nur

Schuündhefte gelesen Hatten , Waren erstäunt ,

daß gute Bücher ſauch spannend “ sein kön -

Hefl . Selbst soiche Jugendliche , die vor der

Gefahr der Verwahrlosung standen , fanden

Siéhl kreiwillig zu Lesestünden ein und blieben

Vielkach treue Anhänger der guten Literatur .

Aus der Notwendigkeit einer schnellen Hilfe

Hät das Stadtschulamt kfolgenden Vorschlag ,

den der Stadtrat nach demn oben zugesagten

Entgegenkommen Atisgearbeitet : Es sollen zu -

nächst in vier Schulhäusern Klassenzimmern )

Leseräume eingerichtet werden , die den Schü -
lerH an z2wei freien Nachmittagen der Woche

zur Verfügung stehen . Die Aufsicht Wird am

Anfang von Lehrkräften freiwillig übernom -

men . Später wollen sich auch Studierende des

Pädagogischen Instituts als Aufsichtsführende

beteiligen . Der Direktor des Instituts , Prof .
Spieler , hat seine Mitarbeit zugesagt . Es

Wird daran gedacht , daß die Schüler Selbst

die ganze Angelegenheit dann in eigene Ver -

Wältung übernehmen könnten .
Mit dieser Einrichtung soll allen Schülern

die Möglichkeit geboten werden , ihr

Lesebedürfnis an guten Büchern

zu békriedigen bzw . überhaupt erst den Zu -

gang zum guten Buch zu finden . Es wird dabei

auch an jene Eltern gedacht , die berufstätig

sind und ihre Kinder nicht in genügendem
Maßbße überwachen können . So könnten diese

Leseräume einen kleinen Ausgleich für die
noch fehlenden Schülerhorte darstellen .

Den Jugendlichen soll also eine Lebens -

Bilfe gegeben werden , die sie von der Schund -

literatur verdrängen und zum Kritisch lesen -

defl Menschen erziehen . Die vielen erzieheri -

schen und bildenden Einflüsse , die ganz allge -

mein vom wertvollen Buche ausgehen , brau -

chen hier nicht aufgezählt zu werden . Die

steigende Jugendkriminalität hat ihre Ursache

okt in einer verderblichen Lektüre . Die Ver -

Hütung des Unheils ist immer billiger , als

die Ausgaben , die für die Pflege Verurteilter

Jugendlicher in Gefängnissen und Erziehungs -

anstalten entstehen .

„ Gericht bei Nacht “

Erstäufkührung am Käarsamstag im Schauspiel -
haus des Badischen Staatstheaters

Es geht in dieser Gerichtsverhandlung wWe-
niget Umn die Frage , ob Christus wirklich auf⸗
erstanden ist , odef ob man den Leichnam 8e -
stohlen habe , um das Wunder vorzuspiegeln .
Vielmehr bilden hier die Auseinandersetzungen
2wischen dem Unglauben äller Zeiten , den der
Stäatsanwalt vertfitt , und dem Glauben an das
mit logischen Begriffen nicht zu Fassende , für
den der Verteidiger spricht , in scharfen Gegen -
sätzen den beherrschenden Mittelpunkt .

Faust - Lesung am Oster - Samstag

Szenen àus dem „ Faust “ zu Ostern , einen in
Kärlsrühe schon lange entbehrten künstlerischen
Genuß , bereitét der Berliner Schauspieldirektor
Hubertus von Portatius - Gronau für Oster - Sams -
tag , 20 Uhr , im Conradin Kreutzer - Saal vor .
Die schönsten Szenen aus „ Faust 1“ — Studier -
zimmer — Osterspaziergang — Religionsgespräch
— Dom — Kerker gelangen zu Gehör . Huber -
tus von Portatius - Gronau , der in den letzten
Jahren die ‚Deutsche Schauspielbühne - Berlin “
und die „ Kammerspiele Bad Homburg “ leitete ,
Verpflichtéte als Sprecherin des „ Gretchen “ Gu⸗
dtun BAayer .

Ein Jux nach dem Frühschoppen
Mit einem blauen Auge davongekommen

Bernhard und Bernd von zusammen 57 Len -
zen und seit kurzem miteinander bekannt ,
trafen sich auf der Ortskrankenkasse und lab -
ten sich anschließend an etlichen Glas Bier .

Gemeinsam besuchten sie an jenem Nach -
mittag ein Warenhaus in der Kaiserstraße , in
dessen Erfrischungshaus sie ihren alkoholi -
schen Pegelstand um sechs bis àcht Glas Wer -
mut aufstockten .

Angeheitert landeten sie in der Weißwaren -
Abteilung . In einer Verkäuferin glaubte Bernd

eine frühere Schulkameradin zu erkennen .
Mit entsprechenden Sprüchen , Kaufabsichten
mimend , ließen sie sich von ihr einige Gürtel
Unid Chiffontücher vorlegen . Dabei faßte Bern -
Hard drei Fücher und steckte sie seinem Kum -

an in die Brusttasche . Sie verlieſſen den Ver -
kaufsstand und begaben sich zum Ausgang ,

Wo sie vom Portier angehalten Wurden . Nach
einem Telefongespräch mit der Kripo kamen
die beiden in die Riefstahlstraße .

Nun saßzen sie auf der Anlelagebantk wegen
Diebstahls ; Bernhard mit den Rückfallsvor -
aussetzungen , da sein Register schon einige

einschlägige Aunkle Punkte aufweist . Sie er -
Klären , daß ihnien eine Bereicherungsabsicht
kerngelegen habe . Sie hätten sich nur einen
Jux mit der Verkäukferin erlaubt .

Der Richter beriet eingehend den Fali und

gelangte zu dem Resultat , daß die Absicht der
Techtswidrigen Zueignung nicht nachzuweisen
ist . So lag lediglich eine Unterschlagung vor ,
für die ihnen mildernd zugutegehalten Wurde ,
daß sie sich in angetrunkenem Zustand stark
und zu Scherzen aufgelegt fühlten . So kam
Bernhard mit 120 DM oder 30 Tagen , Bernd
mit 50 DM oder 10 Tagen Gefängnis davon .

Froh , mit einem blauen Auge dàvongekom -
men zu sein , beeilten sich beide , ihre Strafen

snzunehmen .
— —

Beerdigungen in Karlsruhe

Samstag , den 4. April 1953

Hauptfriesdhof :

Zepp Fohann , 65 J . Gerwigstr . 27 9. 00 Uhr
Schädlel Fakob , 65 F. , Kriegsstr . 120 10. 00 Unr
Fischer Katharina , 75 J. , Kriegsstr . 60 10. 30 Uhr
Gröteinger Elsa , 75 J. , Goethestr . 35 11. 00 Uhr
Hüblein Fritz , 57 J. , Kantstr . 10 11. 30 Uhr

Friedhof Mühlburg !
Kiefer Daniel , 77 J . , Kaiser Alièe 106 11. 00 Uhr

11. 30 UhrBauer Christoph, 69 J. , Postweg 5

EI
LEU SLIATTERES UND BEGUEMERES RASIEREN RASIERSEIFE

Normaſtube ox O. 885
Gt . fube o 1. 40

Mit gem handlichen

kuss. OI 1 . —
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Sle wurden gewühlt

Vie in unserer gestrigen Ausgabe berichtet ,Wählte der Kreistag in seiner letzten Sitzungdie Beisitzer und Stellvertreter der Aus⸗gleichsauschüsse . Das Lastenausgleichsgesetzbestimmt , daß je nach Bedarf bei jedem Aus -Sleichsamt ein oder mehrere Ausgleichsaus -schüsse zu errichten sind . Für das Ausgleichis -amt in Karlsruhe sind es 4 Ausschüsse undZ2wär wie folgt :

Bezirk Bretten
Gemeinden : Bauerbach , Bretten , Büchig ,Diedelsheim , Pürrenbüchig , Flehingen , Göls -hHausen, Rinklingen , Huit , Sprantal , Wössin⸗Sen . — Gruppe der Vertriebenen : Beisitzef :John Henninigs , Bretten ( Ostreichsdeutscher ) ;1. Stellvertretef : Gemeinderat Schwarz , Bret -ten ( Sudetendeutscher ) ; 2. Stellvertréter : Mor -

genthaler , Wössingen Jugoslawiendeutscher ) .Gruppe der Kriegssachgeschädigten : Beéi-sitzer : Sehneidermeister Karl Bechler , Bret -ten ; Stellverteter : Heinrich - Reiber , Bretten . —Neutrale Vertretef : Beisitzer : Bürgérmeisterund Kreistagsabgeofdneter Muag , Gölshausen ;Stellvertreter : Bürgermeister und Kreistags -abgeordneter Schmidt , Wössingen .
Bezirk Durladli

Gemeinden : Berghausen , Grötzingen , Grüß⸗
Wettersbach , Hohenwettersbach , Jöhlingen .Kleinsteinbach , Mutschelbach , Palmbach , Söl -
Iingen , Stupferich , Weingarten , Wolfartsweier .Wöschbach . Gruppe der Vertriebenen : Bei -sitzer : Dipl - Ing . Hertel , Söllingen ( Sudeten -
deutscher ) ; 1. Stellvertreter : Sebastian Bäjak ,Grünwettersbach Jugoslawiendeutscher ) ; 2.Stellvertreter : Gemeinderat Gloser , Grötzin -
gen GSudetendeutscher ) . — Gruppe der Kriegs -sachgeschädigten : Beisitzer : Hauptlehrer Otto
Gröhbühl , Berghausen ; Stellvertreter : Jakob

Siegrist , Grötzingen . — Neutrale Vertreter :Beisitzer : Bürgermeister und Kreistagsabge -ordneter Emil Arheit , Grötzingen ; Stellvertre -
ter : Kreistagsabgeordneter Josef Fabry , JöH =
lingen .

Bezirk Ettlingen

Gemeinden : Auerbach , Bruchhausen , Bur -
bach , Busenbach , Ettlingen , Ettlingenweier ,Etzenrot , Forchheim , Langensteinbach , Malsch .Mörsch , Neuburgweier , Oberweier , Pfaffen -
rot , Reichenbach , Schielberg , Schluttenbach .Schöllbronn , Spessart , Spielberg , Sulzbach .Völkersbachl . Gruppe der Vertriebenen :
Beisitzer : Kreistagsabgeordneter Stéfan Klein .Busenbach Jugoslawiendeutscher ) ; 1. Stell -
vertreter : Laslo , Ettlingen Ungarndeutscher ) ; :2. Stellvertreter : J . Jahl , Malsch ( Sudeten -
deutscher ) . Gruppe der Kriegssachgeschädig -ten : Beisitzer : Alfons Rimmelspacher , Mörsch ; :Stellvertreter : Andreas Rimmelspacher ,Mörsch . — Neutrale Vertreter : Beisitzer : Bür -
germeister und Kreistagsabgeordneter Ande -
rer , Etzenrot ; Stellvertreter : Kreistagsabge -ordneter August Oberle , Mörsch .

Bezirk Karlsruhe
Gemeinden : Blankenloch , Eggenstein , Fried -

richstal , Graben , Hochstetten , Leopoldshafen ,
Liedolsheim , Linkenheim , Neureut , Rußheim ,

Spöcke , Staffort . — Gruppe der Vertriebenen :
Beisitzer : Kreistagsabgeordneter Ludwig
Schnauder , Neureut ( Sudetendeutscher ) ; 1.
Stellvertreter : Kreistagsabgeordneter Julius
Jareb , Neurèut ( Karpatendeutscher ) ; 2. Stell -
Vertreter : Paul , Neureut Ungarndeutscher ) . —
Gruppe der Kriegssachgeschädigten : Beisit -
Zzer: Max Lehmann jun . , Blankenloch ; Stell -
vertreter : Fritz Dunke , Eggenstein . Neu -trale Vertreter : Beisitzer : Kreistagsabgeord -
neter Karl Ludwig Süß , Graben ; Stellvertre -
ter : Kreistagsabgeordneter Wilhelm Hötzel .
Eggenstein .
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Die Malur siegt über die Zeiten
Kloster im Albtal — Fluch und Feuer , Krieg und Nöte

Wer in den Ostertügen das Albtal hinautwandert und die Klosterruinen besucht , fragt dieVergangenhelt . Man möchtée die alten Mauern zum Reden zwingent Was Wark was habt ihrerlehtꝰ und Was gesehen ?
Eine Heimatsendunh des Süddeutschen Rundfunks , Studio RKarlstuhe , gibt am 12. April von13 . 30 Unr bis 14 . 10 Uht daraut Antwortt . Huans LeopOId ZOInνν Etilingen , schrieb ein Hör -Splel : „ Klöster im Albtdl “ . Regie führi Hans GOguel , wähtend die musikdlische Leitungin den Hünden von Werner MejihHer Iiegt .

Seltsam ! Am Begin und Ende der 700jäh -
rigen Geéschichte des Frauenalber Klostérs
steht das Feuer . Am Beginn ünd Ende stéht
Aber auch der Fuch , die Drohung . Hören wir ,Wäs Saäge und wirkliche geéschichtliche UVeber⸗
lièfering zu berichtefl Wissen .

Danach mußteée im 12. Jahrhunderft GrafAlbrecht von Zimmern bei einer qagd im
Stromberger Wald ein schfeckliches ErlebnisSehabt Habefi . Erf soll einem Geist in Gestalt
eines riesigen bleichen Manines begegnet sein ,der ihin in ein Prächtiges Schloß vor seinen
Obeim Friedrich von Zimmern geéführft haben
8611.

„ Waär ein tapferef Ritter , ein Kütmer Strei⸗
ter gegen die Heiden “ , wußte der Geist von
dem Oheim zu erzählen .

„ War aber auch ein harter , herzloser Hefrf
zu seinen Untertanen . — Und dafür soll er
nun büßen . “

Die Buße war schrecklichl . Albrecht müßte
sie mit ansehen .

„ Siehe , wie sie das höllische Feüer ver -
Schlingt . . “ — „ Dir Albrecht aber rate ich ,
bessere Dich sonst . . “

Sonst . . . 2
Den Grafen peinigte das Entsetzen und er

lieſß) — er War ein frommer Mann zur Ret -
tung dieser armen Séelen ein Gottéshaus , das
Kloster Cella Mariai , demn späteren Frauen -
Alb eérrichten .

S0 alsdo war der Anfang . Fluch und Feuer .
Doch hören wir weiter . Der Reichsdeputations -
hauptschluß bèeendete 1803 das Klostefleben
in Frauenalb und man erzähit sich einen Fluch
der letzten Abtissin :

„ Fluüch und Feuer soli über euch fallen , die
ihr die heiligen Räume zu weltlichem Fün
Elnltweiht . “

Nun , an weltlichem Tund wurde in diesem
Kloster nicht gespart . Lackwarenmanufaktur ,

Wollschlumperei , Tuchmanufaktur , Militärla -
zàrett , Spinnerei und Weberei . Tuchbleiche ,
Färberei . Ja sogar Bier wurde im Kloster ge -
braut .

Doch alles weltliche Beginnen hatte kein
rechtes Glück .

1835 Vernichtete eine heftige Feuersbrunstdie Weberei Wiesand im Kloster Frauenalb .

Landkreis Karlsruhe

Mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus
Wolfartsweier ( B) . Die Vorträge des Volks -

bildungswerks wurden abgeéeschlossen . Die
nächsten Vorträge beginnen im Spätjahr .
Am Samstag ereignete sich beim Zündhütie
ein Verkehrsunfall , indem ein Volkswagen mit
einem Radfahrer zusammenprallté . Der Rad -
fahrer mußte mit schweren Verletzungen in
ein Krankenhaus eingeliefert werden . — Im
Schulhaus fand die Schulentlassungsfeier statt .
Zur Entlassung gelangen elf Schüler . Die Feier
begann mit einem Lied . Purch ein Spiel wurde
die Feier verschönert . Am Schluß erhielt 12 -
der Schtiler eine Brezel . Ludwig Jacky
keiert am 4. 4. seinen 73. , Sowie Pauline Kind -
1er am 65. 4 . ihren 64. Geburtstag . Herzlichen
Glückwunsch . 4

Grünwettersbach ( F) . Die Feuerwehr steélite
vor dem Spritzenhause einen 17 m hohen , von
der Gemeinde angekauften Mast zum Trock -
nen der Schläuche auf . Damit ging ein lang -
gehegter Wunsch der Wehr in Erfüllung .
Die Gemeinde ließ die Hauptwege des Fried -
hofes instandsetzen und beschottern . Jetzt
sind sie auch bei nassem Wetter begehbar .
Anläßlich seines 49. Geburtstages brachten die
Schüler und Schülerinnen der 7. Klasse ihrem
Klassenlehrer , Hauptlehrer E. Scheurer , am
Vorabend ( 30. 3. ) ein Abendständchen beim
Schulhaus . — Simon Vozdecky , Hauptstr . 26,
feiert am Ostermontag seinen 73. Geburts -
tag . Herzlichen Glückwunsch !

Motorsport - Cilub „ Solidarität “ startet

Mörsch ( . Am Ostermontag , Veranstaltetder Motorsport - Cilub „ Solidärität “ eine gr0B
angelegte Geländefahrt . Der Start erfolgt um
9 Uhr vormittags vom Vereinslokal zum
„ Bahnhof “ . An dieser Geländefahrt nehmen
die Motorsportfreunde Neureut , Spöck und

Btochsdl
In Bruchsal wurde „ gefensterlt “

Doch die Polizei zeigte wenig Verständnis dafür

Bruchsal ( W) . In diesen Tagen verschwand
ein vor dem Kaufhaus Schneider abgestelltes
Damenfahrrad . Der Täter ist unbekannt . Vor
einer Gaststätte in Bahnhofsnähe verschwand
ein neuwertiges Herrenfahrrad . Festge -
nommen wurden dieser Tage zwei junge
Leute , die versucht hatten , in das Fenster
ihrer „ Liebsten “ einzusteigen . Passanten hat -
ten in ihnen Einbrecher vermutet und alar -
mierten die Polizei . Auf der Polizeiwache ga -
ben sie zu , auf diese nicht mehr Alltägliche
Weise zur Liebsten gewollt zu haben , damitderen Pflegeeltern nichts von dem nächtlichen
Besuch erfahren . — Am 30. März gegen 1 Uhr ,
wurde auf der Bundesstraße 3 zwischen
Bruchsal und Ubstadt ein Mann bewußtlos
von Passanten aufgefunden . Der Verletzte
wurde in das Krankenhaus Bruchsal ver -
bracht . Er hatte zu viel Alkohel genossen
uUnd die Herrschaft über sein Kraftrad ver -
loren . — A gratuliert Herrn Heinrich Holt -
mann , Bruehsal , Württemberger Straße 26.
zum 83. Geburtstag .

Gurkenbauern wollen den Zwischenhandel
ausschalten

Rheinsheim sw ) . Durch die Errichtung ei -
ner eigenen Konservenfabrik wollen die Gur -
kenbauern der Gemeinde Rheinsheim im Kreis
Bruchsal den Zwischenhandel ausschalten . Die
Konservenfabrik der Rheinsheimer Gurken -
bauern , die etwa 10 ha Fläche bebauen , 50lIl
mit Hilfe der Spar - und Darlehenskasse sowie
der Gemeindeverwaltung gebaut werden .

52 Schüler entlassen

Unteröwisheim . In Anwesenheit des Be-
Zirksschulrates Dr . Enkrich und Vertretern
*
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der Gemeindeverwaltung und Eitern veran -
staltete die Volksschule ihre diesjährige Ent -
lassungsfeier . Nach der Begrüßung durch
Schulleiter Veighans Wieltelte sich ein gut auf⸗
gebautes und abwechslungsfeiches Programm
ab . Besonders die Szenen nach Hans Sächs
konnten gut gefallen , In seiner Entlassungs -
ansprache ermahnteé der Schulleiter die 52
Scheidenden , anständige Menschen und gute
Bürger des Staates zu werden , Im Anschluß
daran wurde Lehrer Phillipp Streib 2⁊u SeI⸗
nem 40jährigen Dienstjubfläum Seehrt . Leh⸗
reEr Kölmel verabschiedete dann in herzlichenWorten den scheidenden Schulleiter Veizhans ,der nach Bruchsal versetzt würde und nach
Ostern dort seinen Dienst antreten wird . Die
Gemeinde verliert in ihm einen allseits ge -
schätzten Erzieher .

Harmonisch verlaufene Generalversammiuns
Karlsdorf ( Wehe ) . Die diesjährige General⸗

versammlung des PHK , Ortsverein Kärlsdorf ,
fand im Vereinslokal zur „ Kroneè “ statt . Nachi
den Geschäfts - und Kassenberichten folgte
die Entlastung der Gesamtvorstandschaft , der
für ihre geleistete Arbeit volle Anefkennung
durch die Versammlung gesolit Wurde . Daß
der Verein in guten Händen liegt beweist
schon die Tatsache , daß die Verantwortlichen
bei der Neuwahl wiederum einstimmig mit
der Leitung beauftragt wurden . Die Verwal⸗

tung setzt sich wie folgt zusammen : 1. Vor -
stand Alois Riffel , 2. Vorstand Alois Weschen⸗
felder , Kassier Rudolf Lautenschläger , Schrift⸗
führer Emma Hoffmann . Als Beisitzer fun -
gieren : Dominik Schmitt , Emil Huber , Tho -
mas Schlindviein , Alois Bolz , Friedr . Schmitt .
— Die Geérmanen empfangen am Ostermontag
die Fußballfreunde aus Weißenheim am Sand ,
Schon aus früheren Jahren bestehen hier
freundschaftliche Beziehungen , die nun erneut
wieder gefestigt werden solVn .

Arbeitgeber , berücksichtigt
bei Einstellungen ältere Angestelltel

Liedolsheim , sowie Kaflsruhe - Rüppurr tell .
Ferner ADAC - Malsch und Au 4. Rh. , sowie
ein alter Rivale Mannheim - Altrip und Karls -
rühe - Bulach . Der Adler - Club Karlsruhe , unter
Führung von Herrn Gablenz , werden eben -
falls an dieser Geländefahrt teimehmen . Die
Seländefahrt bewegt sich westlich der Bun -
desstraße 36, wobei die Ortschaften Forchheimund Neuburgweier berührt werden . Die
Schwierige Fahrt wird um 12 Uhr bèeendetSein . Für den Nachmittag ist ein Geschicklich -
Keitsfahren um 14 Uhr rund um die Ver -
Kkehrsinsel beim Vereinslokal „ Bahnhof “ vor -
gesehen . Gleichzeitig führt die bekannte Firma
DKW- Leeb Nachfolger , Karlsruhe , auf der
Verkehrsinsel eine ansprechende Ausstellung
ihrer bekannten motorsportlichen Qualitäten ,die unter Leitung ihres bewährten Mitarbei -ters Wilhelm Wüst steht , durch . Die NSU -
Werke , Neckarsulm , vertreten durch Fritz
Deck , Bundesstraße 36, werden ebenfalis ihre
Produkte in einer beachtlichen Schau Präsen -tieren . Um 18 Uhr wird die Siegerverkün -
dung mit Fhrung vorgenommen Werden . Diese
Veranstaltung bedeutet für Mörschi ein Ereig -
nis , welches alle Sportfreunde , sowie die ganze
Bevölkerung intèressieren dürfte . Nach Schlußder Veranstaltung findet im Vereinslokal
„ Bahnhof “ ein gemütliches Beisammensein
statt . 5

Vor acht Jahren
Mörsch ( H. W. ) . In diesen Tagen tauchen wie⸗

der die grauenhaften Apriltage des Jahres
1945 in unserer Erinnerung auf , an denen die
Gemeinde und ihre Bürger eine in der Ge⸗
schichte des Dorfes Wohl einzig dastehende
Katastrophè erdulden und erleiden mußten .
Es war der wahre Kreuzgang eines ganzen

Ostern 19383

1844 brannte die Bierbrauerei im Kloster
Frauenalb niedler .

1653 Wurde die Tuchfabrik im Kloster Frau -
enalb eingeäschert .

Und zuletzt , es War vor knapp dfei gahren
in einer Augustnàcht des Jahres 1950 , brann -
ten die Räume des ifn shemaligen Kloster
Frauenalb untergebrachten Sanatoriums .

Auch der Fluch der letzten Abtissin Battesich erfüllt .
Aber warum Frauenalb ? Nun , es war ein

Frauenkloster und ein recht vornehmes dazu .
Nur die Töckiter adeliger Familien fanden
Aufnahmeé . — Dodli Wie das S0 ist . Frauen ar -
beiten nicht viel , roden keine Wälder , bebauen
Keine Felder und gründen keine Dörfer .Also mußten Männer , Mönche , her . So ent -
stand das benachbarte Herrenalb . Berthold ,Straf von Eberstein , hat dieses Kloster des
Zisterzienser Ordens gegründet und mit Gü- ⸗
tern dotiert . „ zum Hell unsefer und unserer
Nachfolger Seelen “ heißt es .

Zum FHeil der Nachfolger ?
Nicht immer und Unbedingt . Die Bauern

der Klosterdörfer jedenfalls dachten manch -
mal ganz anders darüber . Sie mußten fronen ,zehnten und zinsen ; je mehr in den KlösternAll der Alb gebaut wurde . IIũI Bauernkriegkam es schließlich auch hier zum großenKrach . Die Klöster würden Testlos ausge -Plündert .

Die Bauern waren schon zum Sturm auf
Herrenalb formiert als sich zwischen ihrem
Hauptmann und dem Bischof Georg von
Speier ein Zwiegespräch entwickelte :

Sagteé der Bischof : „ Schultheiß ! Hauptmann ,Weihßt du nicht : Leute , die den Acker bebauen ,Sollen nicht Recht Sprechen . “
Entgegnete der Hauptmann : „ Das habeneuch euere lateinischen Räte gesagt , aber eshat lange genug geheißen : Der Bauer ist anOchsen statt , nur daß er keine Hörner hat ! “
Aber wie geésagt , diesmal Batten die BauernHörner . Ja , noch mehrmals in der Geschichte .
Lassen wir es damit Senug sein . Die 40 -

Minuten - Sendung des Rundfunks berichtet
ausführlich darüber . Ueber Kriege und Not ,Brände und Fluch ; aber auch von fruchtbrin -
genden Tagen . Und eès stimmt Uns versöhn -
lich , wenn der Verfasser des Hörspiels seine
Sendung ausklingen läßt : „ Und es ist wie ein
Sinnbild , wenn Sträuche , Bäume , Gräser undMoos die alten Gemäuer umkleiden und über -
Wachsen . Die ewig - junge Natur siegt über dieZeiten — und das Leben geht Weiter . “ fripo -

Dorfes , das in den letzten Stunden noch die
fürchterlichen Prankenhiebe des Krieges zu
Spüren béekam . Jene Ostertage des Jahres 1945ließen die Einwohner von Mörsch die dun -Kelste Stunde ihres Daseins erleben . Der un -
erschütterliche Glaube und ein ungebrochenerLebenswille brachten jedochi das schier Un -
Slaubliche innerhalb kürzer Zeit zuwege . Das
fleißige Maurerdorf erblühte durch den rast -losen und schnellen Wiederaufbau in altemGlanze . Heute , nach achit Jahren , ist Mörschmit seinen schmucken Häuschen und saube -kren Straßen mit eines der schönsten Dörferdes Landkreises .

Forchheim . Der Vdk Forchheim Veranstaltetam Ostersonntagabend in der Krone einenBunten Abend mit der Bühnenkunstspiel -truppe Adi Walz , Karlsruhe . Der Reinerlös -anteil ist den Kriegerwaisen als Gster⸗
geschenk zugesprochen .

Bretten

„ Naturireunde “ weilten in Bonn
Bretten ( W) . Mit großem Interesse wurdenin der gut besuchten Monatsversammlungder „ Naturfreunde “ im Jugendheim die Be -

richte der Teilnehmer an der Studienfahrteiner Jugendgruppe nach der Bundeshaupt -stadt Bonn entgegengenommen , die ihnen un -
Vergeßliche Eindrücke vermittelte . Weiterwurden Berichtè von der Landesjugendkon -ferenz in Karlsruhe und einige Wanderbe -
richte gegeben . Folgendes umfangreiches
Programm wurde für die nächsten Wochen
feéstgelegt : über Ostern eine viertägige Rad -
wanderung durch den Odenwald , ferner àm2. Osterfeiertag eine Blütenwanderung nach
dem Michelsberg , àam 16. /19 . 4. eine Fußwan -
derung nach Königsbach mit einem Treffen

mit den dortigen Wänderfreunden , am 14. 4.ein Vortragsabend innerhalb der Jugend -
Sruppe mit einem Vortrag von Dr . Potel über„ Bursch und Mädel “ , 30. 4. Monatsversamm -
lung mit anschließender Nachtwanderung inden 1. Mai , 16. /19 . 7. Waldfest auf dem ver -
einseigenen Platze . Auf die demnächst vonder Volkshochschule Seplanten Fahrten und
Veranstaltungen , die zum Teil Auf Anregungder „ Naturfreunde “ durchgeführt Werden ,Wurde empfehlend kingewiesen .

Bretten ( W) . In Einer Versammlung desObst - und Gärtenbauvereins sprach Dipl . -Landwirt Hoßver über Schädlingsbekämpfungin Garten und Feld . Er empfahl bewährte
Bekämpfungsmittel .

Ettlingen

Was ist Müll ?
Ettlingen ( Z) . Der Gemeinderat hat eine

neue Verordnung über die Müllabfuhr be -
Schlossen , die innsbesoridere die Verwendung
geeigneter Müllgefäße Vorsieht . Sie söllen
einen Inhalt von 15 —25 Liter haben , mit
einsm gut schließenden Deckel versehen sEin
Uunid neben einem beweglichen Tragbügel
Griffe an Dectel und Boden aufweisen . Auch
eine genaue Beschreibung des Mülls — und
dessen , was nicht zum Müll gehört — ent⸗
hält die neue Verordnung . Ihr genauer Wort⸗
laut , der für die Ettlinger Hausfrauen nicht
ohne Bedeutung ist , kann in dem Anschlagan der Rathaustafel eingesehen werden .

Ettlingen ( Z) . Vdk - Sprechstunden flfiden am
J. und 3. Samstag jedes Monats in der Zeit
von 14 —17 Uhr in der Hilfsschule statt .
Nächste Sprechstunde am Ostersamstag . Auch
Nichtmitglieder werden gerne beraten . — Der
Arbeitergesangverein „ Eintracht “ veranstaitet
am Ostermontag im „ Bürgerkeller “ ein Früh -
lingsfest , zu dem die Bevöllkerung berElichi
eingeladen ist . Um 11 Uhr trifft man sich zum
Frühschoppen , und àb 18 Uhr wWird getanzt .

Ettlingenweier . Am Vergangenen Wochen -ende Hielt das Volksbildungswerk einlen letz -ten Lichtbildervortrag über Palästina undBeilige Stätten ab . Als Referenit SpPrach derbekannte , lange Jahre in Palästina lebendeDr . Braun . Der Vortrag war gut besucht .
Insgesamt wurden in Ettlingenweier vier
Lichtbildervorträge , drei Referate und einRechtschreibekursus durchgeführt .

Etzenrot . Im Gasthaus zum „ Strauß “ fandeine auferordentlich gut besuchte öffentliche
Versammlung der SpP statt . Als Referent desAbends sprach Rechtsanwalt Dr . Schiele ,Kärlsruhe . In seinen beinahe zweistündigenAuskührungen 20f der Redner Bilanz - Aber diean der gegenwärtigen Koalitions - Regierunggeführte Innen - und Außenpolitik . Mit gro -Bem Beifall dankte die Versammlung demRedner für seine sachlichen und ausgézeich -neten Ausführungen .

„ Mit Alkohel im Blut
wird Mut zaum Uebermut !
Schlaf deinen Rausch erst aus,
verschon das Krankenhaus ! “



5. Jahrgang Nummer 79 AZ . ALLGEMEINE ZEITHUNG

Offenburg

Schlechte Versorgung der Polizeibeamten
Die Polizei in Italien , Amerika , England und im Bundesgebiet

Offenburg ( CJ. Die Beamten
der Polizei , der Gendarmerie
und der Kripo hielten in der
„ Neuen Pfalz “ eine Versamm -
lung ab , die aus dem ganzen
Kreis gut besucht war . Die Ge -
werkschaft hatte den Vorsitzen -

den der Inneren Kommission des Bundes -
tages , den Abgeordneten Fritz Meier , als
Referenten gewonnen , der über die Polizei -
Verhältnisse in Italien , in Amerika und Eng -

lIand berichtete . Seine Ausführungen waren
äuhßerst interessant . Bedauerlich waren seine

Festellungen , daß die Polizei im Bundesge -
biet , weder in der Ausrüstung , der Ausbil -
dung , noch weniger in der Besoldung und
Versorgung der Polizei der drei besuchten
Länder gleichgestellt sei . Das Letztere wurde
auch in der umfangreichen Diskussion bestä -
tigt . Besoldung , Ausrüstung und Familienver -
sorgung der Polizei im Bundesgebiet ist
misserabel . Die Beamten hoffen auf eine bal -
dige Regelung dieser Dinge . Die Ursache die -
ser schlechten Stellung der Polizeibeamten
liege bei Innenminister Lehr , der nach An -
sicht des Abgeordneten Meier zu viel Geld
in den Grenzschutz hineinpulvert . Man hörte
in stundenlangen Beratungen der Beamten
von ihrer Not , ihrem Wollen , ihrem Pflicht -
bewußtsein und ihrer Enttäuschung .

Offenburg ( VJ. Die Auslosung der Gewinne
der PS - Sparer der Bezirkssparkasse Offen -

burg findet laut Anzeige in der letzten Num -
mer der AZ am 10. April , 17 Uhr , im Sit -
zungssaal des Offenburger Rathauses statt .

Offenburg . Die AZ gratuliert : dem Landwirt
Karl Lehmann in Gengenbach , Brückenbäu -
Ser 29, zum 83. Geburtstag ; zur Vollendung
des 75. Lebensjahres dem Schuhmachermei -
ster August Schwanz , Binsmattstraße 9, in

Gengenbach und der Witwe Elisabeth Ku -

derer , geb . Hauth , in Ebersweier ebenfalls
zum 75. Geburtstag .

Sein Mandat niedergelegt

Offenburg ( O. Stadtrat Gustav Weghaupt ,
der der CDU - Fraktion des Offenburger Stadt -
rats angehört , hat sein Amt niedergelegt . Die
Ursache sei , so wird mitgeteilt berufliche Uber -

lastung . Es ist ohne weiteres anzunehmen ,
daß er als Bankdirektor und besonders auch
durch seine Tätigkeit im Wohnungsbau Herr

Weghaupt sehr in Ansprung genommen wird .
Andererseits aber wird nicht von der Hand

gewiesen , daß die unsachliche Haltung seiner
Fraktion in den letzten Wochen mit zu seinem
Entschluß beigetragen hat .

Neubau der Landesverstcherungsanstalt
Offenburg ( OD. Das Kontrollamt der Landes -

Versicherungsanstalt erhält ein neues Heim .

In der Schillerstraße entsteht ein moderner

Bau , der künftig dieses Amt aufnehmen soll .

Ebenso auch die vertrauensärztliche Dienst -
Stelle . Dieser Tage fand das Richtfest statt .

Offenburg ( D. Der Dienst der Aerzte über

die Osterfeiertage wurde wie folgt geregelt :
Karsamstag bis Ostersonntag : Ab 4. 4. 1953 ,
12 Uhr bis 5. 4. 1953 24 Uhr Dr . Ruf , prakt .

Arzt , Offenburg , Schillerstraße , Tel . 1237 ; Dr .

Gaß , prakt . Aerztin , Offenburg , Wilhelm -

straße , Tel . 1386 . Ostermontag , 6. 4. 1953 : Von
0 Uhr bis 24 Uhr Dr . Freudemann , prakt .
Arzt , Offenburg , Augustastraße , Tel . 1405 ;
Dr . Füllenbach , prakt . Aerztin , Offenburg ,
Okenstraße , Tel . 1051 .

Hausach . Frau Wilhelmine Schmider Wwe . ,
Breitenbachstraße 31, konnte ihr 87. Wiegen -
fest gegehen . Am 2. April konnte Frau Sofie
Faller WWe. , Eisenbabhnstraße 13, auf ihr 73.

Lebensjahr zurückblicken .
Hausach ( F) . Im Hirschsaal fand eine öffent -

liche Schlußfeier des Gymnasiums Hausach

statt , an der die Eltern , die Lehrer , Bürger -
meister Heizmann mit Stadtrat und der Land -
rat des Kreises Wolfach teilnahmen . Das Schü -
lerorchester sowie Schülerchor gaben der
Feier einen würdigen und sinnvollen Ein -

druck . Der Leiter des Gymnasiums ermahnte
die Schüler zu guten Staatsbürgern und rech -
ten Menschen .

Ostern 1953

gaden - Buden

Allewelt beeindruckt die ganze Welt

Baden - Baden . dsw ) Einen

zentnerschweren Zementsack

trug Otto Allewelt , der Rastat -
ter Rekordmann im Zement -

tragen , am Mittwoch ohne ein -

mal abzusetzen und bei nur ein -

maligem Schulterwechsel über

eine teils bergige Strecke von 12 km bis zum

Studio des Südwestfunks , der ihn zu diesem

Rekordmarsch eingeladen hatte . Dabei ist

dieser Allerweltsker ! Allewelt , der seine

46 Lenze zusätzlich auf dem Rücken hat , alles

andere als ein Kraftprotz . Er wirkt eher

Schwächlich , und darum kommt es ihm vor

allen Dingen auf die Meinung an , daß er ein

Kerl sei , der was leisten kann . So fühlte sich

der gebürtige Hamburger vor Jahresfrist an

seiner Ehre gepackt , als Arbeitskameraden

auf dem Bau gutmütig spottend seine Trag -

kähigkeit bezweifelten . Damals trug Allewelt
zum erstenmal einen Zementsack über 5 km

und begründete damit seinen Ruhm als Ze -

mentsackträger . Bis heute hat ihm niemand

Wolfach

Anlagen werden neu bepilanzt
Hornberg . Die Stadtverwaltung hat eine

große Zahl Ruhebänke in den Anlagen und

öffentlichen Plätzen wieder aufgestellt . Auch

werden die Anlagen im Augenblick neu be⸗

pflanzt . Es darf erwartet werden , daß die Be -

völkerung sich dieser Einrichtung pfleglich be -
dient und darauf achtet , daß keine mutwilli -

gen Zerstörungen vorkommen . — Der Orts -
ausschuß der Gewerkschaften befaßte sich in

seiner Sitzung nachdem der Vorsitzende , Ge -

werkschaftssekretär W. Däuble , verschiedene

Eingänge bekannt gab , mit der Gestaltung der

1. Maifeier . Der 1. Mai soll im gleichen Rah -

men wie in den letzten Jahren gefeiert wer -

den . Die Kundgebung in der Stadthalle soll

bereits schon um 9 Uhr beginnen und zuvor

soll auf dem Bahnhof von der Stadtmusik

ein Konzert gegeben werden . Es wurde be -

kanntgegeben , daß die Kollegen , die für die

Vertreterversammlung zur AOK aufgestellt
wurden , als gewählt gelten . Eifrige Diskussion

„ Ich hab a Bomb auf meim Wage “

Freiburg ( Isw ) . Einen unglaublichen Leicht -

sinn , der leicht schlimme Folgen hätte haben

können , leistete sich am Mittwoch ein Last -

wagenfahrer in Freiburg . Auf einem Trüm -

mergrundstück in der Innenstadt war bei

Baggerarbeiten eine 5 - Zentner - Flieger - Bombe
gefunden und vom Baggerführer , der das ge -
fährliche Ding zunächst nicht erkannte , auf
einen der bereitstehenden Lastwagen verladen
worden . Ohne sich über die Gefährlichkeit
seines Tuns Gedanken zu machen , fuhr der
Fahrer des Wagens mit der scharfen Bombe
mitten durch die Stadt zum Schuttabladeplatz
am Ortseingang in Gundelfingen bei Freiburg .
Dort bemerkte er zu den Arbeitern : „ Ich hab

à Bomb auf meim Wage , vorsichtig ablade “ .

entspann sich unter den Delegierten über

Fragen der Bezahlung der Betriebsrätekon -

ferenzen , Zahlung von Streikunterstützung
und Fragen der allgemeinen Gewerkschafts -

Hornberg . Den ärztlichen Bereitschaftsdienst
versieht am Karfreitag und Samstag Dr . Beck ,

Bahnhofstraße , Tel 298 , am Ostersonntag und

Ostermontag Dr . Wütschner , Hauptstraße , Tel .

312 .

Hornberg . Ratschreiber Weingärtner konnte

am 1. April auf eine 40jährige Dienstzeit als

Verwaltungsbeamter zurückblicken . Der Stadt -
rat würdigte durch Herrn Bürgermeister be -

reits in seiner letzten Sitzung die Verdienste

seinen Rekord streitig machen können , und
er ist auch bereit , gegen jeden Herausforderer

anzutreten .

Baden - Baden . Zum Schluß des Schuljahres

1952/53 konnten an der Weststadt - Volks -

schule zwei Jubiläen gefeiert werden . Haupt -

lehrer Wilhelm Schmittlein konnte auf sein

40jähriges Berufsjubiläum zurückblicken . In

der Schuljahresschlußfeier wurde der Jubi -

lar von Lehrerschaft und Schülern gSeehrt .
Zweiter Jubilar war Rektor Dinger , der eben -

falls in diesem Jahr auf vierzig Berufsjahre

als Lehrer blicken kann . F.

559 000 Fremde besuchten 1952 den Bodensee

Konstanz . ( Isw ) Das deutsche Bodenseeufer

ist nach dem Jahresbericht 1952 des Inter -

nationalen Bodensèe - Verkehrsvereins wohl die

einzige Landschaft Deutschlands , deren Frem -

denverkehr die besten Vorkriegsjahre erreicht

und zum Teil sogar überschritten hat . In allen

drei Uferstaaten , in Oesterreich , in der Schweiz

und in Deutschland war im vergangenen

Jahr der Besuch von Ausländern außerordent -

lich hoch . In Vorarlberg kamen auf rund

55 000 inländische Besucher über 24 000 Gäste

aus dem Ausland . Die Schweizer Bodensèee -

orte registrierten 104 500 Inländer und 25 00⁰

Ausländer . In den deutschen Ufergemeinden

zählte man rund 30 000 Ausländer und 321 000

Inländer . Das Bodenseegebiet aller drei

Uferstaaten wurde von rund 559 000 Gästen

besucht .

ieeee

des treuen Verwaltungsbeamten . Außer den

Kriegsjahren ist er nun 367 % Jahre auf dem

Rathaus Hornberg tätig .

Lahr

Selbstmordwerkzeuge im Vesperbrot
Lahr . dsw ) Von zwei Burschen

aus Ettenheim und Broggingen ,
die am Dienstag von der Poli -

zei wegen gemeinsamer Diebes -

züge und Einbrüche in Haft ge -
nommen wurden , unternahm

2 einer kurz nach seiner Einlie -

kerung in die Gefängniszelle einen Selbst -

Mordversuch . Mit einem Messer und einer

Feile , die der Verhaftete in seinem Vesper -

brot versteckt hatte , brachte er sich in der
Nacht zum Mittwoch Verletzungen am Hals

bei . Der Häftling wurde am Mittwochmorgen
ins Krankenhaus gebracht . Lebensgefahr be -

steht nicht .

„ Aufwind “ für den Aero - Ciub

Lahr . In einer Sitzung des Kreisjugendaus -

schusses teilte Kreisjugendpfleger Guttmann

mit , daß das Jugendbildungswerk im Winter -

halbjahr 1952/53 elf Kurse , die von 250 stän -

digen Teilnehmern besucht waren , durch -
kührte . Gleichzeitig hatten vier Lichtbilder -

vorträge mit einer Besucherzahl von über 1000

stattgefunden ; darüber hinaus zwei Laien -

spielaufführungen und eine Kulturfilmveran -

staltung . Im Sommerhalbjahr will man bei
der Durchführung sportlicher Kurse eine enge

Zusammenarbeit mit dem Turnverein Lahr

pflegen . — Am Ostermontag führt der Lahrer
Rero - Club mit seinem selbstgebastelten
„ Doddi “ Flüge auf dem Offenburger Platz
durch . Ueber Pfingsten will der Club in der

Gegend von Neustadt ein Schulungslager
durchführen . An den dortigen Hängen kann
ohne Schleppwinde gestartet werden .

Das Ende LE
Magenbeschwerden

Wie Völlegefühl Magendtuck Schmetzen , Socibtennen , Slähungen
usw. in sinFHVOll. Vorgehen herbeizutühten , ist ddaesBehandlungszielv .

Thylial - Pillen (trei von Natron und Magnesle ) ,
die durch ſhte sektetlonstegulletende , ontzündungshemmende ,
gstungswidrige Wickung die lengetsehnte gtundliche und nach -
noltige Hilte zu bringen vetmögen , Otigineigacku mlt 40 Dragées

5d4 1,65 in den Apotheken . Verlangen Sis kostenlos Broschüte — 1 —
von Fabelk pharmaz. Prüparaie Corl Bünler , Konstanz

selennimechung
Betr . : Müllabfuhr .

zunehmen .

berücksichtigen .
Lahr , den 31. März 1958.

Die kommenden Osterfeiertage machen es notwendig . für
diese Zeit eine Knderung in den ftestgelegten Abholzeiten vor -

Die Abholung in den betreffenden Bezirken erfolgt :
für Freitag , den 3. April , am Samstag , den 4. April
für Montag , den 6. April , am Samstag , den 4. April .

Die Bevölkerung von Lahr wird gebeten . diese Anderung zu

Der Oberbürgermeister .

Mitwirkende : Teodoro Castro — Guitarre

Armin Janssen — Klavier

Die Stadt Ofienburg
Veranstaltet ( außer Abonnement ) ein einmaliges

Gastspiel des weltberühmten spanischen Tanzpaares

* . 2

Sũsaua Audecũd — Jasẽ lidaeta

am Mittwoch , den 8 . April 1953 , 20 Uhr

in der Stadthalle Offlenburg

Klassische spanische Zigeuner - und Volkstänze

„ Triumph spanischer Tanzkunst “

„ bezaubernd , hinreißend und ursprünglich “

Allgemeiner Kartenvorverkauf im Europa - Haus
Offenburg , Telefon 1941 und 1131 .
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Werbewoche för

Wohnbehagen -

Musterringpreise :
Leistungsbeweise !

In der Werbewoche für
Wohnbehagen zeigen unsere
Schaufenster mustergültige
Musterringmöbel — anspre -
chend in Qualität und Ver -
arbeitung , nobel in der Li -
nie , vorbildlich , zweckmäßig

und uberraschend preiswert .
1/5 Anzahlung .

Rest 16 Monatsraten .

Kommen Sie , sehen Sie ,
lassen Sie sich beraten von

Rast a tt am Krankenhaus

Preise : Theater - u. Konzertabonnent . Nichtabonnent .
O F fENB U RG

Orchestersits , Loge DM 2. 80 DM 4 . —

Sperrsitz DM 2. 20 DM 3. 20

I. Parkett DM 1 . 80 DM 2. 80

II . Parkett DM 1. 20 DM 2 . —

III . Parkett DM 0. 80 DM 1. 20

Schüler DM 0. 40 DM 0. 80

Römischer Kaiser

Ostermontag , ab 19 . 00 Uhr

SGroſer Vanalend
mit der Hauskapelle R u m o n

Dem Grundsetz folgend unseren

Gästen gröhßte Gastlichkeit und

Behaglichkeit zu bieten ,
übernehmen wir heute die

Olleulůrg
Erstklass . Küche - Reelle Weine

ff . Kronen - Bier

Gaststätie

ö 8 U

W. Walter Küchenchef Une ruu
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Reisteitt

Weiterer Rückgang im aststättengewerbe
Unberufene Elemente im Gaststättengewerbe

Rastatt . Bei einer in Nieder -
bühl stattgefundenen und gut
besuchten Kreisversammlung des
[ Gaststättenverbandes , zu der
auch Landesgeschäftsführer Dr .
Schmieder , Freiburg , der Lan -
desgeschäftsführer des FHotel -

verbandes Grieshaber , Baden - Baden , erschie -
nen waren , wies der Vorsitzende auf einen
Weiteren Rückgang im Gastwirtegewerbe hin .
Er kritisierte das Eindringen unberufener
Elemente ins Gaststättengewerbe und for -
derte den Stopp weiterer Konzessionsgaben
durch die Stadtverwaltung Rastatt . Er gab be -
kannt , daß man im Hinblick auf den anhal -
tenden Flüchtlingsstrom mit einer Bereit -
stellung von Gastwirtschaftssälen für die Un -
terbringung von Flüchtlingen rechnen müsse .

Landesgeschäftsführer Dr . Schmieder erklärte
jedoch zur Konzessionsfrage , daß die Prüfung
der Bedürfnisfrage nach obersten , verwal -
tungsgerichtlichen Entscheidungen in bezug
auf die entsprechenden Grundgesetze nicht
mehr wie bisher erfolgen könne .

Wegen schlechter Schulzeugnisse
durchgebrannt

Rastatt . ( Isw ) Ein 15 - und ein 16jähriger
Junge aus Hanau bei Frankfurt rückten die -

ser Tage von zu Hause aus , um sich bei der

Fremdeénlegion zu melden . Das Fahrgeld
„ besorgten “ sie sich béi den Eltern . In den
frühen Morgenstunden des Mittwoch flelen die

beiden Jungen einigen Polizeibeamten im

Wartesaal des Rastatter Bahnhofs auf . Die

Beamten brachten die Ausreißer in Sicherheit
und benachrichtigten die Eltern . Bei der Kon -
trolle der Personalpapiere wurde festgestellt ,
daß die Jungen , die als Grund für ihre Flucht
schlechte Schulzeugnisse angaben , die Ge -
burtsdaten in ihren Ausweisen abgeändert
hatten , um älter zu erscheinen .

Rastatt . Csw ) Zahlreiche Kinder von Flücht -
lingen , die im Rastatter Landesdurchgangs -
lager untergebracht sind , werden die Oster -
feiertage bei Rastatter Familien verbringen
können . Die Jungen und Mädchen werden
im Rahmen einer Patenschaftsaktion , die un -
ter der Schirmherrschaft von Oberbürger -
meister Max Jäger stattfand , eingeladen . Bei
dieser Patenschaftsaktion wurden auch Spiel -
zeug und Bekleidungsstücke gesammelt , die
bereits am Montag den Flüchtlingskindern
übergeben werden konnten .

Rotenfels P ) . Albert Merkel , ein alter Ve -
teran der SPD Rotenfels , der schon von 1900
der Partei angehörte , konnte am letzten Sams -
tag seinen 75. Geburtstag feiern . Wir wün⸗
schen viel Glück und Gesundheit . — Am letz -
ten Sonntag fand im Gasthaus zum „ Ochsen “
die hiesige Schulentlassungsfeier statt . Seit
1938 war es die erste würdige Veranstaltung
mit einer großen Zuschauerkulisse . Den 51
Entlaßschülern stehen nur 36 Schulanfänger
gegenüber .

Weitere Rückläufigkeit der Landwirtschaft

Gaggenau . Die Vorbereitungen zur Grün -
dung des hiesigen Verkehrsvereins sind nun -

Ostern 1953

Kehl

Berufiungsverhandlung im Kehler

Verwaltungskonflikt verschoben
Kehl . Die Verhandlung in der

Berufungsklage des Regierungs -
präsidiums Südbaden gegen ein
Urteil des Verwaltungsgerichts
Baden - Baden im Kehler Ver -
Waltungskonflikt , die am Mitt -
woch vor dem Verwaltungs -

gerichtshof in Freiburg hätte stattfinden sol -
len , ist durch Gerichtsbeschluß auf unbe -
stimmte Zeit vertagt worden . Die Vertagung
erfolgte auf Antrag des Vertreters des öffent -
lichen Interesses , der ihn mit den besonderen
Umständen der bevorstehenden endgültigen
Räumung Kehls durch die Franzosen be -
gründete . Der Verwaltungsgerichtshof hat
die Vertagung jedoch ohne Begründung be -
schlossen .

Kehl . Bei der 1 . Maifeier des deutschen
Gewerkschaftsbundes in Kehl spricht der Ar -
Erwin Hohlwegler . — Zur Zeit sind auch in
den Betrieben in und bei Kehl die Betriebs -
ratswahlen nach dem Betriebsverfassungs -
gesetz im Gange .

Kehl . Landesstallmeister Pilge teilte auf
einer Versammlung des Badischen Pferde -

mehr soweit gediehen , daß die Gründungsver -
sammlung auf Mittwoch , den 8. 4. 1953 fest -
gesetzt wurde . — Die seit Jahren festgestellte
Rüekläufigkeit der hiesigen Landwirtschaft
hält weiter an . Die Gesamtzahl der Betriebe
über 50 Ar beträgt nunmehr noch 194 , davon
76 in Gaggenau selbst , der Rest im Stadtteil
Ottenau .

stammbuches , Bezirksgruppe Offenburg , mit ,
daſ heute noch keine Auskunft darüber ge -
geben werden könne , ob durch die Aufstel -

lung deutscher Truppenteile eine Besserung
der Absatzverhältnisse eintrete . Wie bei die -

ser Versammlung zum Ausdruck kam , ist im

vergangenen Jahr ein weiterer Rückgang bei
den Stuten zu verzeichnen gewesen , was man
auch mit der Absatzkrise in der Pferdezucht
erklärt .

Leutesheim . Wie jedes Jahr , so fand auch
jetzt wieder die Entlassungsfeier der achten
EKlasse der hiesigen Volksschule statt . Sehr
Zzahlreich hatte die Elternschaft mit Pfarrer ,
Bürgermeister , Gemeinderäte und Elternbei -
rat sich im Löwensaal eingefunden . Es wurde
ein Vielseitiges Programm von den Schülern
dargeboten . Hauptlehrer Bichel und Bürger -
meister Kimmer ermahnten die entlassenen
Schüler das Leben ernst zu nehmen , anstän -
dige Menschen und gute Staatsbürger zu wer -
den . Zur Entlassung kamen 23 Schüler .
10 Knaben und 13 Mädchen . Nach Ostern tre -
ten sechs Knaben und zwölf Mädchen den
Weg zur Schule an .

Söhl
Bühl . Csw ) In den Städten Bühl und Achern

soll ' in Kürze eine größere Zahl von Woh -

nungen für französische Besatzungssoldaten
und deren Angehörige gebaut werden . An -
schließend werden die zur Zeit noch beschlag -

nahmten déutschen Wohnungen freigegeben .

UND egαανuꝗj fl
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Hin und wieder darf man wohl die gute alte Zeit . zitieren ,

Margapole Uolgt-Schweikert KLAVIER - UNTERRICHT 115 15 3 — wie die Musik . 887 zur AENNE THOMA , „Wondervoll
klir Anfang - Oberstufe UsiK , das hei zum ElbS musizieren , Waär in allen relsen Gabelsbergerstr . 13 / Ruf 7125 das neue Klavier

Violin - Unterricht unseres Volkes tief verwurzelt und die Jugend wurde bereits 8 2

stadtl . oneikannt Ilse Rund , von den Eltern hier angehalten . Man sollte heute , gerade in Gesangsunterricht
— Musiklehrerin der Zeit der Eile wieder die Ruhe finden , die Hausmusik Ausbildung bis zur Konzert - ( itiniek WIecder⸗

christiune Voigt
Klevier - Unterricht

stœcitl. gepröft

KARLSRUHFE
Seethovenstroßße 5, Telefon 1558

Karlsruhe , Durlacher Allee 14.

Unterricht in

K0O0NZERT - ZITHER
gründlich u. preiswert erteilt

Josef Grässer ,

Karlsruhe , Körnerstraße 31.

Cello - Unterricht

Fritz Dolimaetsch ,

Werderstraße 9 Ruf 38350.

Musikschule

Fellhauer - Post
Rudolfstraße 3 / Ruf 83817

Klavier - und Harmonium -
Reparsturen jeder Art ,

Stimmungen
Franz Engstle ,

Orgelbauer u. Klavier - Techniker
Durlach , Amtshausstraße 13

benützt Ruf 422 66.

Munzsches

Konservatorium
staatl . anerkannte Musiklehr -

anstalt .

Waldstraße 79 / Ruf 2313

KARLSRUHER
AKKORDEONSCHULE

Kurt Steiner ,
staatl . gepr . Musikerzieher

Karlsruhe . Durlacher Allee 40,
Tel . 6996.

Dr . Puul Zimmermann

Stimmbildner
nech psycho- Physikalischen

Erkenntnissen

Karlsrune , frietlenstraſis 16

Telefon 3535

Privatschule

füir Musik

Direktor GUSTAV LUTTGERS
staatlich anerkannt für Klavier

Karlsruhe i. B. , Friedenstraße 4
Telefon 4456.

MARLENE WIILIVY

Konzertsängerin /Sopren
Unterrricht in Tonbildung u. Seseng .
Stimm - d. Sprachfehlerkorreklur in
Zusammenarbeit mit hr . med. Zierou

K ARILSRUHE
Büchstreße 21, Telefon 971

zu pflegen .
Trotzdem bleibt die Frage offen , ob nicht manches gute

Wollen zur Pflege der Hausmusik deshalb zurückgedrängt wird ,
weil geänderte , äußere Verhältnisse und wirtschaftliche
Schwierigkeiten auf den meisten von uns lasten und so den
Weg zmum Besinnlichen nicht finden lassen . Unzählige Er -
Wachsene wie auch bereits im Leben stehende Jugendliche
bedauern immer wieder , daß sie kein Instrument spielen kön -
nen , oder ihre Stimme nicht ausgebildet haben . Und sie
Slauben , daß es nun bereits „ zu spät “ sei . Gewiß , als Groß -
vater oder Großmutter wird man kaum noch mit Klavier -
odler Gesangsunterricht anfangen . Aber jeder , den es von Her -
zen zur Musik zieht , der erreicht sein Ziel in reiferen Jahren
schneller , als in seinen Kindheitsjahren , weil seine geistige
Reif e und seine Energie ihm eine kaum bewußte Hilfskraft
sind . Die meisten übersehen gerade diesen bedeutungsvollen
Faktor .

Wie oft hört man auch den Vorwurf : „ Meine Eltern
haben mich leider nicht zum Musikunterricht angehalten . “
Solche Vorwürfe kommen auch erst in reiferen Jahren , wenn
der erwrachsene Mensch die Lücke spürt , die die Unkenntnis
von allen tieferen Dingen der Musik bei ihnen hinterlassen
HRas.

Musikunterricht in der Jugend , während der Schuljahre ,
legt das Fundament und öffnet zugleich die Tore zu einer
seelischen Reife . Die Jugend selbst ist sich dessen verständ -
licherweise meist noch nicht bewußt . Es ist Aufgabe der Eltern ,
sie darauf hinzuführen . Keinem Instrument soll hier beson -
ders das Wort geredet werden . Zu den klassischen Musik -
instrumenten ( vor allem Klavier , Geige und Cello ) sind Ak -
kordeon und Harmonika als gern gespielte hinzugekommen .
Ein ernstes Wort an die Eltern : Lassen Sie ihr Kind nie
auf einem verstimmten Klavier üben . Es verliert dabei sein
musikalisches Gehör !

Ein Sondergebiet ist der Gesang . Die Naturstimme zu
wWecken und zu fördern und sie zur eigenen Freude auszu -
bilden — die ungezählten Gesangvereine und Chöre sind ein
Dokument zur Liebe zum Geésang —ist zwar die Hauptauf -
gabe des Unterrichts , aber nur wenige wissen , welchen ge -
sundheitlichen Einfluß die mit dem Unterricht verbundene
Atemtechnik auf unseren Gesamtorganismus ausübt . — Bei
Einkauf von Instrumenten stehen die hiesigen Spezialge -
schäfte mit ihren langjährigen Erfahrungen jedem beratend
zur Seite . or .

und Bühnenreife .
„ Gut uncl preiswert

dus gebrauchte Klavier

Geseingschole Der erstklassige Zustand
läßt erkennen . daß derf

E. u . F. FEETZN E R Fachmann sein Bestes tat “

Karlsruhe So urteiten meine Kunden !
Vinzentiusstraße l, felsfön 3409

8Konf . Jufehb htes Sesuchen suen sie mich
Selbstkontrolle durch 0 bitte recht bald . Meine .

Meignetophonenisge Auswahl ist sroßg , die
8 1 Zahlungsbedingungen

sind günstig .

PIANOHAUS

Marthe Weymenn F
Konzert - u. Oratoriensängerin

A us bildung in Gesang
bis einschließlich Karlsruhe , Douglasstr . 13

Konzert - und Bühnenreife . gegenüber der Hauptpost
Karlsruhe , Hirschstraße 160

Ruf 313 54.

Guitarre - Modern
5 5 Akkordeon -·

ELISABETH GUTZMANN Handharmonika -
Konzert - und Opernsängerin Unterricht

SesangsphdagoSin J0SEF G6TZE ,2
K 1 3

Karisruhe , Bunsenstraße 7, II ,
Tel . 1804

HEDDVYSTUTZEI

Pianistin u. Klavierpädagogin
Einzelunterricht u. KinderkursePIANO

Solorepetition
Musik - Instrumente Karlsruhe , Beethovenstraße 9,

Ruf 1650.

Repardaturen

Stimmongen Piano - Müller
Schützenstraße 8

empfiehlt sein reichhaltiges
Lager in preisw . Piano bei

bequemer Teilzahlung .

STHR
Karisruhe , Sophienstr . 119

Eugen WValil kunstgeigenbauer

Harlsruhe , Kreuzstraße 35

Geigen , Jubehör , Saiten , Blockflöten

ſſte
das gute Musikinstrument vom bekannten kuchgeschäft

MUSIK⸗ -

gei '
KARLSRUHE , WalbsTRASS5 “ E 93 , TEIEFeN 407

Die beließte Cialeaùboclätie
för Pianos , Hohner - Akkordeons und
andere Musikinstrumente jeder Art u. Noten

MUSIKHAUS

dCalſbo ,
Bekonnt als Fachgeschöäft seit mehr ais 45 Jahren

KARLSRUHE

Kadiserstraſße 96

HOHNER - AKKORDEON - SCHULE
Leitung : Margoet Eisenmenn — Ernst Ditzuleit

Größte Karlsruher Unterrichtsstätte für Akkordeon und Handharmonika

Neich Ostern Beginn neuer groger Unterrichtskurse
Anmeldungen : Kaiserallee 119 — Fernsprecher 17 85

Besochen Sie unser 8SCHOULERVORSHIEL
eam Samstag , 25. April 1953, 20 Uhr, im Conradin - Kreutzer - Sdol , Wühelmstr .

Bad . Hochschvle u . Konservutorium für Musik
birektor Wilhelm Rumpf

Kceirlsruhe , Jahnstraſße 18 —20 , Telefon 7828

Ausbildung in allen Zweigen der Musil

von der Anfangsstuſe bis aur kũustlerischen Reife

Neue und gespielte Planos in ersmiassig . Austünrung

PpIAMNOHAus EuHgen Kunz
Klavierbaumeister

Karlsruhe , Erbprinzenstraſßße 29 , Telefon 303 20

FUR IEDEN MHUSIKFREUND EIN SECRIFEFE
Sämtfliche Musileinstrumente , Scheillplotten in reicher Auswehl

Alte und neve
E 5

1 0 KARLSRUH ( EMeistergeigen 72
Bogen 8 Eols RR Kaiserstroßze 132

Seiten Telefon 133
Seigenbdumeister

Opernklasse auch für Anstaltsfremde
Aufnahmẽ in d. Konserbatorium ist jederꝛ . moͤglich
Kinderkurse durch Vorbereitungauch für Instru -
mental - Unterricht werden in den verschiedenen

Stadtteilen abgehaſten

Cesungschule Kummersängerin Mary u. krnst Esselsgroth
jetzt krnst Esselsgroth

ö Cesungunterricht für Oper und Konzert bis zur höchsten Vollendung
Anmeldung :

KARLSRUHF , seethovenstroße 5, Ruf 1558 ffRRENATUB , Fof 282

flügel - Pianes · Harmonium
Stöndiges lager gebrauchter und Wenig gespieſter Instrumente .

Reperdturen — Stimmungen

Kaktssuntt ESBe6s
Cortenstr. 47, Rut 2019 Fritz Mack Hlavierhaumeister
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VINCENT VXN 6OGH
GEBOREN AM

N

2——

Selbftsbildnis Vincent van Soghs

„ Unter gewissen Umständen

ist es mehr wert , Besiegter als

Sieger zu sein , mehr ein Pro -

metheus als ein Jupiter . “

( Vincent van Gogh )

*

Wer es unternimmt , das Leben
Vincent van Goghs zu erzählen , muß
sich davor hüten , die Gestalt des
Malers ins Sensationelle und Sen -
timentale zu stilisieren . Die Ver -
suchung ist nicht gering . Denn wenn
auch das äußere Leben van Goghs ,
äbgesehen von seinem dramatischen
Ausgang , nicht viel verzeichnet , was
„ großes Ereignis “ heißen könnte , 80
findet sich in der inneren Biographie
doch um so mehr Merkwürdiges und
Dunkles , Ausnahmehaftes und Auf -
fallendes : die Fieberherde einer hek -
tischen Unruhe , die Neiqung zu Fa -
natismen und Exzessen , aàber auch
zur Askese , und schließlich der Wahn -
sinn . In geistiger Umnachtung hat
Vincent van Gogh Hand an sich sebst
gelegt . Als junger Mensch wäre er
fast aàn seiner religiösen Exaltation
zugrunde gegangen . Die patholo -
gische Grundanlage dieses Lebens
wird schon früh sichtbar , sie mag
Vorübergehend latent sein , aber sie
Prägt sich immer stärker aus und
führt die Katastrophe herbei .

Das sind feste Fakten , und wenn
sich in ihnen auch nicht der Mensch
und nicht der Maler erschöpft , so ist
doch unverkennbar , daß die Pathologie
schicksalhaft , ja als das auferlegte
Schicksal in das Leben van Goghs
eingegriffen und seinen Ablauf be -
stimmt hat .

Auch ein s0 besonnener und ge -
Wissenhafter Biograph wie der
Schweizer Kunsthistoriker Werner
Weisbach betont dies nachdrücklich .
Zugleich aber stellt er fest , daß die
Krankheit das Schaffen van Goqghs ,
sein bildnerisches Ausdrucksvermö -
gen nur gelegentlich und in be- ⸗
schränktem Maße berührt hat .

Weisbachs zweibändige Biographie
„ Vincent van Gogh “ mit dem Unter -
titel „ Kunst und Schicksal “ ( Benno
Schwabe Verlag , Basel , 142 Abbil -
dungen , 30, . — DW) ist wohl der wich -
tigste neuere Beitrag zur van - Gogh -
Literatur . Sie empfiehlt sich durch
ihre kritische Klarheit , die sich keinen
begeisterten Ueberschwang erlaubt
und gerade deshalb zu überzeugenden
Einsichten und gültigen Urteilen
führt . Kein Satz , der die erwiesene
Größe van Goghs , seine Einzigartig -
keit und Bedeutung im großen Zu -
sammenhang der europäischen Ma -
lerei in Zweifel zieht . Die Solidität
der Darstellung , die keinesweꝗs ohne
schriftstellerischen Glanz ist , die
Gründlichkeit der Bildanalysen , die

eingehende Behandlung des Formalen ,
die Vorsicht in der Deutung der

künstlerischen Absichten van Goghs
—das alles ist höchst erfreulich .

Bedeutsam ist vor allem , daß Weis -

hach nicht wenig neues Material
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vVorweist ; so verdankt er manches
Aufschlußreiche seiner persönlichen
Bekanntschaft mit der Schwägerin
van Goghs , der Frau des Bruders
Theo . Verglichen mit dem hurtigen
und leichtentflammten Feuilletonis -
mus 80 vieler van - Gogh Darstellun -
gen , verglichen vor allem mit den
gewiß gutgemeinten biographischen ,
Romanen und Novellen ist Weis -
bachs Werk von einer beruhigenden
Wahrhaftigkeit . Das , was sonst 80

gern zur Sensation gemacht wird ,
wird mit dem angemessenen Ernst
behandelt , und wenn Weisbach von
Schicksal spricht , so hat das Wort
sein volles Gewicht .

Offenbar hat van Gogh selbst ge -
wußt , was ihm drohte , In Arles , Wo
er endgültig das Licht nnd die Farbe
entdeckte , unter dem von Sonne
brausenden Himmel Südfrankreichs
kam die Krise zum Ausbruch . Von

übermäßigen Hoffnungen erfüllt , hatte
Vincent den so sehr verehrten Paul
Gauguin zu sich gerufen , um mit ihm
das erträumte „ Atelier des Südens “
zu gründen . Die Gemeinschaft der
in Charakter und Temperament 80
grundverschiedenen Naturen War nur
von kurzer Dauer . Zweimal warf
Vincent , von Anfällen überwältigt ,
das Messer nach dem Freunde , dann
verstümmelte er sich selbst , indem
er sich ein Stück des Ohres abschnitt .
Man brachte ihn in das Spital , aber
als er sich wieder beruhigt hatte , war
es sein eigener Wunsch , fortan unter
Aufsicht zu leben . Er wählte selbst
die Irrenanstalt in Saint Rémy . Zu -
letzt , da der Bruder Theo ihn in der
Nähe von Paris wissen wollte , sie -
delte er nach Auvers sur Oise über .

Aber : „ Es wohnt dem genialen
Menschen eine Potenz inne , die in
Stunden der Eingebung und des
Enthusiasmus gleichsam nachtwand -
lerisch produziert , Wobei alles
Schicksalbedingte abfällt “ . In nicht
ganz drei Jahren hat van Gogh die
Fülle der Bilder geschaffen , die ihn
groß und berühmt gemacht haben
als den Bahnbrecher einer neuen
Kunst . Als schicksalbedingt hat er
es selbst betrachtet , in einer Zeit zu
leben , die für das soziale wie für das
künstlerische Dasein eine Krise be⸗
deutete . So weithin sichtbar und un -
bestritten sein Ruhm heute ist , als der
37jährige aus dem Leben ging , war
er ein Unbekannter . Gegen eine Front
konventioneller und veralteter An -
schauungen hat van Gogh neue künst -
lerische Werte geschaffen . Der Ge -
danke , daß die Zukunft ihm gehören
werde , hat ihn mitunter zu einem
geradezu messianischen Sendungs -
bewußtsein emporgesteigert . Dann
sah er sich äals den Vater und Vor -
läufer einer „ Generation glücklicherer
Künstler “ . Er selbst aber hat Ruhm
und Popularität in der Nachwelt mit
dem Martyrium seines Lebens erkauft .

Natürlich ist für eine intime Kennt -
nis der inneren Biographie van Goghs
ein Buch nach wie vor unerläßlich
und unersetzlich : seine Briefe . Vin -
cent , den ein Sprachfehler an einer
ungehemmten mündlichen Aeuße -
rung hinderte , war ein leidenschaft -
licher Briefschreiber . Und er schrieb
mit einer unbedingten , selbstenthül -

Die Frau des Briefträgers Roulin

lenden Offenheit . Die einst bei Cas -
sirer in deutscher Uebertragung er -
schienenen Briefbände waren lange
Vergriffen , aber auch sie liegen neuer -
dings wieder vor , die „ Briefe an
Emil Bernard , Paul Gauguin , Paul
Signac u. a. “ ( Schwabe , Basel , 11 . —
D- Mark ) , vor allem aber das „ Haupt -
Werk “ , die „ Briefe an den Bruder
Theo aus Arles , Saint - Réèmy und
Auvers “ ( ebenfalls Schwabe , Basel ,
518 Seiten , 40 Bildtafeln , 28 . — DWI) .
Diese Bruderbriefe ( man weiß ja , daß
Theo der einzige Mensch war , der
Vincents Vertrauen und Liebe besaß )
sind ein document humain , wie es nur
wWwenige gibt , die Konfessionen des
Menschen und des Malers . Vor dieser
Autobiographie verblaßt noch immer
alles Biographische aus zweiter und
dritter Hand , Freilich , gerade die

R

Van Gogh hat seinen Briefen sehr oft kleine , mit der Feder gezeichnete Bildskizzen beigefügt , die er mit detail -
lierten Furbangaben versah , um dem Briefempfänger von dem entstehenden Bilde eine gendue Vorstellung zu
geben .

Landschaft bei Arles . — Die Sonne zu malen , ist damals auch von vielen Malern , wie Céꝛanne
als ein Wagnis verurteilt worden . So schrieb Maurice Denis über Vincents Sonnenbilder :

mögliches , Unerldubtes versucht . Aber der sonnengläubige ,
Wirkliche Sonne , sondern ihr ewiges Symbol .
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und Gaugiun ,
„ ein Lärm außer

sich geratener Farben , alle Taumel des Lichts — genidl , aber als Beispiel gefdhrlich “ , ; hier werde etwas Un -
sonnenbesessene Vincent malte ja gar nicht die

Briefe wollen mit einer gewissen Zu -
rückhaltung und Vorsicht gelesen
sein . Nicht weil sie Widersprüche
und Widerrufe enthalten , das macht
sie erst recht glaubhaft ; sondern weil
man auf den pathologischen Ein -
schuß , aàuf die Kraäankheitszeichen
achten muß , um diese und jene Mei -
nung , Mitteilung , Behauptung richtig
einzuschätzen .

Der letzte , schon nicht mehr ab -
geschickte Brief an Theo ist keines -

wegs ein Abschiedsbrief . In ihm
ist von neuen Bildern die Rede , aber
er enthält auch den Satz : „ Was meine
Arbeit betrifft , so setze ich dabei mein
Leben aufs Spiel , und mein Verstand
ist zur Hälfte draufgegangen . “
Dann ging er hin und schoß sich eine
Kugel in die Brust . Auf dem Billard -
tisch eines Caféhauses wurde er aàuf -
gebahrt . Ein halbes Dutzend Men -
schen folgte seinem Sarge . Die Blu -
men , die er sooft gemalt hat . Sonnen -
blumen , schmücken , so heißt es , all -
jährlich wieder den Grabhügel auf
dem Friedhof von Auvers .

Friedrich Rasche

Die Botschaft des Lichts

Vincent van Gogh , Sohn eines
nordbrabanter Pfarrers ist , so hat man
einmal formuliert , „ der Uebersichtige
in der Welt , der Himmel und Hölle
sieht , Wo wir eine Straßenecke er -
blicken . . . Für ihn ist immer das
Jüngste Gericht ! “

„ Ich will “ , schreibt er , „ das Bild
eines Freundes , eines Künstlers
machen . . . Hinter dem Kopfe male
ich an der Stelle der gewöhnlichen
Mauer eines gemeinen Zimmers das
Unendliche . Ich mache einen Grund
von reichstem Blau , das prächtigste ,
das ich herausbringe . Und so be -
kommt der blonde , leuchtende Kopf
auf dem FHintergrund von weichem
Blau eine mystische Wirkung wie der
Stern im tiefen Azur . “

Das Unendliche malen — damit ist
das Stichworts gegeben , ist die ge -
bheime Losung seiner Kunst beim
Namen genannt , die immer das
Aeußerste will , die letzte Tiefe und
äußerste Höhe aller Himmel und
Höllen .

Zitronengelb , Zinnobergrün , Preu -
Bischblau und Veronesergrün , das
sind die Farben , die auf seiner Palette
glühen . Er malt düstre Cypressen ,
brennende Erntemittage , Sonnenblu -
men , Cafshausterrassen und einfache
Menschen , den Briefträger , den
Zuaven , den Bauern . Er malt das
Wunder eines blühenden Baums und
ein paar abgetragene Arbeiterschuhe ,
einen simplen Wasserkrug und eine
entblätterte Rose im Glas . — „ Wie
er “ , sagt Hausenstein von seinen
Stilleben , „ das scheinbar Harmlose
furchtbar macht , so macht er das
Tieftraurige schön und heiligmäßig . “

Dieser Maler aus dem Geschlecht
und der Rasse der Breughel und Rem-
brandt ist , da er die provencealischen
Sonnenfluten in seine Bilder ein -
strömen ließ , zum eigentlichen Evan -
gelisten des Lichts und der Farbe ge -
worden . Rausch und Fülle ist das
malerische Leben Vincents — und es
ist zugleich das elendste Betteldasein ,
ein Leben ohne Liebe und jenseits
des Ruhmes ; er , dessen Botschaft das
Licht Wwar, endete auf der Nachtseite .

Carl Unsöld .
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Kraftfahrzeuge als Arbeitsgerät
unpfändbar ?

Ich bin kleiner Transportunternehmer mit
einem Lastwagen , den ich für 15 000 DM kaufte
und selbst fahre . Im letzten Vierteljahr konnte
ich mit meinem Lastwagen trotz ungünstiger
Jahreszeit 3500 DM Bruttoeinnahme erzielen .
Es gelang mir aber nicht , einige Schulden Voll
abzudecken . Einer meiner Gläubiger läßt mich
unnachsichtliceh betreiben . Mein Lastwagen
wurde gepfändet und soll versteigert werden .
Ich verliere damit meine Existenzgrundlage .Der Gläubiger meint , ich solle doch meinenLastwagen gegen einen kleineren umtauschenund mit dem Ausgleichsgeld seine Forderung
begleichen . Meines Erachtens ist aber mein

Lastwagen als Arbeitsgerät unpfändbar . Soll
ich deswegen bei Gericht Einspruch erheben ?

O. N.
AntWort : Die Pfändbarkeit von Kraft -

wagen ist seither von den Gerichten nicht
einheitlich beurteilt worden . Nach 1933 be -
stand eine allgemeine Neigung , im Hinblick
auf die gesteigerte Motorisierung , den Kraft -
Wagen für unpfändbar zu erklären . Sie soll -
ten als „ erforderlich “ bei denjenigen Perso -
nen angesehen werden , die aus iHrer Kkörper -
lichen oder geistigen Arbeit oder Sonstigen
Persönlichen Leistungen ihren Erwerb ziehen
und die zur Fortsetzung dieser Erwerbstätig -
keit das Kraftfahrzeug benötigen . Mit Threm
Lastwagen haben Sie ein erhebliches Kapital

angelegt . Die Verzinsung , Unterhaltung und
Amortisation dieses Kapitalwertes übersteigen
beträchtlich den Wert Ihrer eigenen Arbeits -
leistung . Beim Versleich mit dem Vierteljah -
reslohn eines Fremdarbeiters muß der von

Ihnen erzielte Verdienst als Gewinn aus dem
angelegten Kapital angesehen werden . Ein
gewisser Betrag für die geistige Leistung des
Unternehmers ist hierbei berücksichtigt . Falls
Sie den Lastwagen vermieten würden , wäre
daraus Ihr Verdienst nicht geringer als jetzt
bei voller Ausnutzung des Fahrzeuses . Besitz
und Nutzung des wertvollei Lastwagens ,
nicht aber Ihre Arbeitstätigkeit damit , sind

das Wesentliche Hlement Ihres Betriebes . Es
ist Ihnen daber zuzumuten , ein geringwerti⸗
geres Fahrzeug einzutauschen und von dem
Ueberschuß Ihre Schuld zu begleichen . , Eine
Einschränkung Ihres Betriebs muß in Kauf
genommen werden . Ein Antrag bei Gericht
auf Freigabe des Lastwagens erscheint nicht
aussichtsreich .

AZ - ALLSEMEINE ZEINHUN &

Se⁰g AMWORTENI

Rechtsauskunft , sowie die Beantwortung von
Fragen jeglicher Art aus dem täglichen Leben
kann nur auf schriftliche Anfrage erfolgen unter
Beifügung der letzten Monatsquittung unserer
Zeitung . Anonyme Zuschriften werden nicht be -
antwortet . Anfragen , die nur schrittlich beant -
Wortet werden sollen , bitten wir als solche
besonders kenntlich zu machen .

Die Briefkasten - Redaktion

Viele Teilhaber und Wenig Mifarbeifer
W. T. : Wir sind fünf Geschwister . Der eine

Bruder ist von Beruf Metzger und führt die
Metzgerei weiter , die uns unser verwitweter
Vater bei seinem Tode zusammen mit einem
großen Geschäft und Wohnhaus hinterlassen hat .
In der Metzgerei sind eine meiner Schwestern
und die Metzgersfrau , tätig . Sämtliche Geschwi⸗
ster beziehen ohne Bezahlung ihre Fleisch - und
Wurstwaren aus der Metzgerei . Jener Bruder
zahlt aber jeden Mogat Ladenmiete an die Er -
bengemeinschaft . Die im Geschäft tätige Schwe⸗
ster behauptet ihren Platz mit der Begründung ,
das Geschäft für die Erbengemeinschaft über⸗
wachen zu müssen . Die Metzgersfrau bean -
sprucht die seit dem Tode des Vaters ange -
schafften Maschinen und Einrichtungen für sich
und ihren Mann und betrachtet das als ihr
gemeinsames Eigentum . Wir sind dagegen der
Ansicht , daß diese der Erbgemeinschaft gehören .
Kann unser Bruder dies mit uns vereinbaren ?

In Ihrem Falle wäre es angebracht , bald
klare Verhältnisse zu schaffen und die Er -
bengemeinschaft mündestens teilweise aus -
einanderzusetzen . Die ins Auge gefaßte Ver -
einbarung würde noch mehr Verwirrung stif -
ten , als offenbar schon herrscht . Wenn der
Bruder Ladenmiete an die Erbengemein -
schaft zahlt , gibt es keinen Rechtsgrund für
kostenlosen Bezug von Fleisch - und Wurst -
Waren durch die übrigen Miterben , es sei
denm , der Bruder verschenkt die Waren .

Bis auf die eine Schwester sind die ande -
ren überhaupt nicht am Geschäftsgang betei -
ligt . Selbstverständlich hat der Metzger das
Geschäft aus der Erbschaft nicht allein zu
beanspruchen . Die dafür angeschafften . Ma -
schinen und Einrichtungen gehören zum Se -
schäft . Andererseits hat jener Bruder für seine

Geht das Stiefkind leer qus ?
P. S. : Mein zweiter Mann , der zwei Söhne

mit in die Ehe brachte , ist verstorben . Er hat
laut Testament diese beiden zu gleichen Tei -
len als Alleinerben eingesetzt . Mir hat er das
lebenslängliche unentgeltliche Wohnrecht an
zwei Zimmern und Küche in dem hinterlassenen
Haus und das Nutzungsrecht am dazugehörigen
Garten vermacht . Beide Rechte sollen durch
Eintragung im Grundbuch gesichert werden .
Unsere gemeinsame Tochter hat ebensowenig
erhalten wie meine von mir in die Ehe mitge -
brachte Tochter . Mein eingebrachtes Vermögen
habe ich in das jetzt zur Erbmasse gehörige
Haus gesteckt . Können die beiden Töchter des -
wegen Erbansprüche mit Aussicht auf Erfolg
geltend machen ?

Sind Abkömmlinge des Erblassers oder
dessen Ehegatte oder dessen Eltern durch
Testament von ihrer gesetzlichen Erbfolge
ausgeschlossen worden , so können sie vom
Erben den Pflichtteil verlangen . Der Pflicht -
teil besteht in der Hälfte des Wertes des ge -
Setzlichen Erbteils . Nur Sie selbst und Ihre
gemeinschaftliche Tochter haben durch die
testamentarische Einsetzung der beiden
Söhne Ihr gesetzliches Erbrecht eingebüßt .
Sie können deshalb den Wert von einenn
Achtel , Ihre gemeinschaftliche Tochter eben -
falls den Wert von einem Achtel des Nach -
lasses in Geld als Pflichtteil von den beiden
Alleinerben verlangen . Sollten Sie beide von
dem Erblasser unabsichtlich übergangen Wwor-
den sein , könnten Sie sich durch Testaments -
anfechtung das volle Erbrecht verschaffen .
Ihre in die Ehe mitgebrachte Tochter hat da -

gegen von Anfang kein gesetzliches Erbrecht
gegenüber dem Stiefvater besessen . Sie hat
daher auch kein Pflichtteilsrecht . Soweit Sie
durch Aufwendungen aus Ihrem eingebrach -
ten Gut den Wert des Nachlaßgrundstückes
erhöht haben , steht Ihnen gegen die beiden
Alleinerben ein Ersatzanspruch zu , den Thre
beiden Töchter bei Ihrem Tode erben und
dann ebenfalls geltend machen können . Die
Nutzungen aus Ihrem eingebrachten Gut , die
Ihr Verstorbener Ebemann daraus gezogen
hat , müssen nicht zurückerstattet werden .
Nutzungen sind z. B. die Vorteile aus einem
unverzinslichen Baudarlehen , das die Frau
dem Manne gegeben hat .

Deutsche Fachmuseen

Student Karl Sch. : Für eine kulturpolitische
Arbeit benötige ich dringend die Anschriften
eines Tabakmuseums und des Deutschen Leder -
museums .

Ein Tabakmuseum gibt es im Zentrum der
Westfälischen Zigarrenindustrie , der Stadt
Bünde . Der Besucher kann sich dort ein -
gehend über die kulturgeschichtliche Ent -
wicklung des Tabaks und des Rauchens
orientieren . — Das Ledermuseum ist seit lan -
gem in Offenbach am Main . Hier gewinnt
der Besucher einen Ueberblick über die ge -
samte Entwicklung der Leder - und Schuh -
industrie und kann Studien über das Schuh -
wWerk der Menschheit im Laufe der Jahr -
tausende machen .

DIE STERMNME salleu ueiterbeüc - liten
Ein Roman eines Schicksdls zwischen uns / Von Heinz Güntheèer - Konsdlik

3 2. Fortsetzung
Noch immer tickten die Kurzwellensender

der Polizei . Ab und zu tönte die Stimme Ma -
jors Mys dazwischen . Er gab die Richtung an ,
die der blaue Nash genommen hatte .

In den Bergen war es bereits Nacht . Die
notdürktigen Sperren , die die Colorado Poli -
221 errichtet hatte , wurden weggefegt . Auf
dermn Rücksitz des Wagens lag noch immer Dr .

Bouth , ibn Menra hatte ihn bei einer sekun -
denschnellen Rast gefesselt und ihm aus einer
dünnen , kleinen Spritze ein Betäubungsmittel
in die Vene gespritzt . Dann war er weiter ge -
rast , mit vollen Scheinwerfern , die er ausdreh -
te , wenn er an eine Kreuzung kam . Ohne Licht
heulte er durch de Nacht , aus dem Dunkel
stieh er hervor auf die Polizei , die machtlos
dem UIntier aus dem Schwarzen gegenüber -
stand . Ehe sie ihre Scheinwerfer eingerichtet
hatte , war der heulende Pfeil in der Dunkel -
heit entkommen , Angst und Schmerzgeschrei
hinter sich lassend .

*

In ihrer Höhle am Fuße des Emmons Peak
saßen Gregoronow und Zanewskij bleich und
verstört am Kurzwellensender . Gregoronow
nahm die Flüche und Beschimpfungen Pro -
fessor Kyrills auf und gab sie an Zanewskii
Weiter .

„ Er will uns liquidieren, “ sagte er ängstlich .
Seine von Natur aus grausame Seele pendelte
Zur winselnden Angst . „ Wir sollen Mabel Paer -
son töten , — sie sei jetzt wertlos für uns . “

Zanewskeij saß , in sich gekauert , auf seinem
Klappstuhl und las die Blätter durch , die ihm
Sregoronow reichte . Er gab keine Antwort.

KKRKKKNNAErtttrrtrlrn

Sein Blick war weit . . über die Prärie hin -
Weg , obwohl sein Auge auf den Blättern ruhte .
Zwischen dem Weiß des Papiers , schälte sich
die grüne Küste der Krim .

Das blaue Meer . Die weißen Häuser . Die
breite Uferstraße mit den Palmen .

Wie herrlich die Sonne scheint .
Ein Boot plätschert durch das Wasser . Ein

weißes , schnittiges Boot müit einem Außenbord -
motor . Ein Mann steht am Ruder , in einer
weißen Hose , einem blauen Jackett , — er lacht
eine Frau an , die hübsch und zart vor ihm
sitzt . Hinter ihr drängen sich drei Kinder und

jauchzen .
„ Väterchen , fahr doch schneller, “ schreit der

eine Junge .

„ Nein neinl “
schaut in das Meer .

Und ganz hinten , da hockt Terufina und
läßt das Händchen durch die Wellen ziehen .

Und der Mann am Ruder ist glücklich und
lacht der jungen Frau in die blauen Augen .

„ Ich liebe dich, “ sagte er leise , so , daß es
die Kinder nicht hören . „ Wanda Feodora , du
bist 80 Sellörn . . .

Piotre Zanewskii schrak empor . Gregoronow
hatte ihn angestoßen und ihm ein neues Blatt

gereicht . 4
„ Kyrill will wissen , wem der blaue Nash

gehört “ , sagte er zitternd . „ Wenn du es nicht
herausbekommst , wird übermorgen ein Kom -
missar an die Krim fahren . . “

Zanewskij schnellte empor . Starr stand er
in der Höhle , — ein Baum , der noch einmal

den Himmel sehen will , noch einmal die Sonne
trinken , ehe er fällt .

Der zaghafte Iwanow

Aufwendungen und als Geschäftsführer einen
Ersatzanspruch für sich und seine Frau . Am
besten wird so schnell wie irgend möslich ,
der Wert des Geschäfts abgeschätzt und ein
Uebernahmepreis dafür vereinbart . Jene im
Geschäft befindliche Schwester kann dann
als Angestellte tätig sein oder muß den La -
den verlassen , da es keine Ueberwachungs -
alulgaben mehr gibt . Kann eine Einigung
nicht erzielt werden , müßte zur Auseinander -
Setzaung der gesamte Nachlaß versteigert wer -
den . Es geht nich an , daß die Metzgersfrau
umsonst arbeitet und den Nachlaß für alle
Miterben vermehren hilft . Das dürfte für
jeden einzusehen sein .

Keine Feldgeschworenen in Baden
Josef St . : In einer pfälzischen Zeitung las ich ,

daß es ein gemeindl . Ehrenamt besonderer Art ,
das der Feldgeschworenen , gibt , welch ' letzteren
die dauernde Ueberwachung der Grenzverhält -
nisse und Grenzzeichen der Gemeindegemar -
kungsgrenzen sowie die Ueberwachung der
Grenzen und Grenzsteine zwischen den Grund -
stücken in den Fluren des Gemeindebezirks ob -
liegt . In jeder Gemeinde sind vier bis sieben
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Rentenbezug im Ausland

Klara H. : Meine Schwester beabsichtigt , in
diesem Jahre nach den USA auzuwandern . Sie
erhält Angestellten - und Kriegerwitwenrente .
Wie steht es mit der monatlichen Auszahlung ,
wenn sie in Amerika ist ?

Da Geldüberweisungen ins Ausland nicht
möglich sind , muß sich Ihre Schwester unter
Amgabe ihres künftigen Auslan ufenthalts
an ihr zuständiges Landesversicherungsamt
wenden mit der Anfrage , ob und welche Mög -
lichkeiten geschaffen wurden , daß die im
Ausland lebende Berechtigte ihre Rente an
einen gesetzlichen Vertreéter in der betreffen -
den Zone ausgezahlt erhält . Wenn das Zu -
ständige Landesversicherungsamt ihre An -
frage nicht direkt beantwortet , so wird es sie
zumindest an das Landesversicherungsamt
Rheinland , Düsseldorf , verweisen , welches
zentral die Versicherungssangelegenheiten im
Auslamd lebender Versicherungsberechtigter
bearbeitet . Bezüglich der Kriegerwitwen -
rente erteilt die auszahlende Behörde Aus -
Kunft .
1I1IIIIiinleiiiiiiniinnnnnnninnntt

Feldgeschworene aufzustellen . Besteht diese Ein -
richtung auch in Baden - Württemberg ?

Nein , die Einrichtung der Feldgeschwore -
nen gibt es nur in Bayern bzw . in der Pfalz
und stützt sich äuf das sogenannte Abmar -
kungsgesetz und die Feldgeschworenenord -
nung . In Baden sind diese Aufgaben bzw . die
Grenzverhältnisse durch das Badische Ver -
messungsgesetz bereits geklärt . Mit den dar -
àus resultierenden Aufgaben befassen sich
die Vermessungsämter bzw . die Landwirt -
schaftsämter . Bei Streitigkeiten aus Grenz -
fragen müssen bei nicht gütlicher Einigung
letzten Endes die ordentlichen Gerichte
( Amtsgericht usw . ) in Anspruch genommen
Werden .
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R Widder (21. März bis 20. Aprih ) : Eine sehr
günstige Woche für Dinge , die schnell er -

ledigt werden müssen . Beruflich und persönlich
Erfolgaussichten durch Umstellung und Ortsver -
änderung . In der Liebe werden sich um Wochen -
ende wertvolle Begegnungen zeigen . Reisen tra -
gen mehr geschäftlichen Charakter .

Stier (31. April bis 20. Mai ) : Die Grund -
tendenz ist zuversichtlich und deutet dar -

auf hin , daß Sie vor entscheidenden Entschlüssen
stehen . Es darf zwar nichts übereilt , aber auch
nichts auf die lange Bank geschoben werden .
Durch Reisen und Korrespondenzen sind Erneue -
rupgen angezeigt . Vorsicht vor übereilten Unter -
nehmungen .

40 Zwillinge (21. Mai bis 21. Juni ) : Zwar geht
nicht alles nach Wunsch aus , aber der Er -

kolg überwiegt doch bei weitem . Es kann damit
gerechnet werden , daß persönliche Besuche und
Eingaben befürwortet werden , so daß gegen
Wochenende gute Erfolgsmöglichkeiten bestehen .
In der Liebe gibt es einige Ueberraschungen .

ε Krebs (22. Juni bis 23. Juli ) : Jetzt beginnt
eine günstige Zeit für den Einsatz . Dabei

muß selbstverständlich alles gründlich vorberei -
tet werden . Beruflich und finanziell sehr günstig
nach Wochenmitte und außerdem vorteilhaft für
schriftliche Eingaben . Die Gesamtsituation ist zu -
Versichtlich und veranlaßt zu optimistischen Aus -
blicken .

Löwe (24. Juli bis 23. August ) : Es ist sehr
gut , sofort zu handeln . Man darf jetzt

nichts auf die lange Bank schieben . Die erfolg -
versprechende Situation wird noch längere Zeit
anhalten , so daß jetzt wirklich positiv gehandelt
werden kann . Reisen und Beruf stehen im Vor -
dergrund . Gute Tage für Liebe und Freundschaft . “

4 Jungfrau (24. August bis 23. September ) :
Diese Woche fängt sehr gut an , so daß Sie

mit den Erfolgen zufrieden sein können . Nach
Wochenmitte gibt es allerdings gesundheitlich
einige Schwankungen , die aber schnell vorüber -
gehen . Beruflich und persönlich wird sich viel
erreichen lassen . Korrespondenz jetzt erledigen .

ᷣiucx,

Wortlos drehte er sich um und ging in die
hintere Höhle . Mit kräftigem Ruck zog er die
Bohlentür hinter sich zu .

„ Jetzt wird er sie erschießen, “ flüsterte
Gregoronow . Er starrte auf die dunkle Tür .
Da erfaßte ihn ein plötzliches , unwiderstehli -
ches Grauen vor sich und der Umwelt . Er
Warf den Sender auf die Erde , hörte , wie die
Birnen dumpf zersprangen und rannte hinaus
in die Schlucht . Keuchend rannte er eine
Strecke und warf sich in einem Seitental auf
einen Grasfleck .

„ Maria , hilf, “ stammelte er und schlug das
russische Kreuz .

„ Ich habe das nicht gewollt , ich habe
ich habe . Er warf sich mit dem Gesicht
nach unten und heulte wie ein Kind .

Er hatte Angst um sein Leben . 8
Zanewskii stand vor Mabel Paerson . Sie saß

auf dem Klappstuhl und las ein Buch im
Schein einer Oellampe . Als sie Zanewskij ein -
treten sah , legte sie es zur Seite .

Stumm sah sie der Russe an . In seinem Blick
lag Verzweiflung . Mabel erkannte sie , und
grenzenlose Angst schnürte ihr plötzlich die
Kehle zusammen .

„ Wie alt sind Sie ? “ fragte Zanewski ] leise .

„21 . “ Sie würgte das Wort hervor .

„ 21 Jahre . Meine Frau ist 29 und hat schon
drei Kinder . Der Aelteste ist 10 Jahre , Taru -
kina , das Kleinste ist erst 3. “ Er sah an die
feuchte , Moder ausströmende Decke . „ Können
Sie sich denken , daß es einen Mann gibt , der
ein dreijähriges Kind durch den Hinterkopf
schießt ? “

Mabel Paerson schauderte zusammen . „ Er
kann kein Gefühl mehr haben . “

„ Gefühl ! “ Zanewskiis Mund wurde breit .
Man wußte nicht , ob er lachte oder weinte .
In einer Pistole war noch nie Gefühl . Und
ich liebe meine Frau und die Kinder . . “

„ Das glaube ich . “

F Waage (24. September bis 23. Oktober ) :
Diese schöne Woche läßt sich besonders

für private Besuche und geschäftliche Angelegen -
heiten nutzen . Da die allgemeinen Aspekte sehr
günstig sind , so werden sich in vieler Beziehung
Erfolge erzielen lassen . In der Liebe und Freund -
schaft geht nicht alles nach Wunsch aus .

2 Skorpion (24. Oktober bis 22. November ) :
Es kann jetzt damit gerechnet werden , daß

persönliche Angelegenheiten eine Förderung er -
fahren . Trotzdem , ist die Gesamtsituation noch
uneinheitlich , so daß Vorsicht geboten ist bei
neuen Unternehmungen . Auf die Gesundheit
achten . Es muß ein fester Standpunkt eingenom -
men werden .

2 Schütze (23. November bis 22. Dezember ) :
Diese Woche ist besonders für berufliche

Dinge gut geeignet , Dabei liegt der Schwerpunkt
im schriftlichen Ausdruck . Berufliche Fragen las -
sen sich zufriedenstellend erledigen . Vor über -
eilten Handlungen muſß allerdinigs gewarnt wer -
den . Durch ruhige Ueberlegung ist der Erfolg

gesichert .
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23 Steinbock (23. Dezember bis 21. Januar ) :
Jetzt kann sich die persönliche Initiative

besonders günstig entfalten . Zumindest ist die
rechte Zeit zum Handeln gekommen . Dabei spie -
len persönliche und freundschaftliche Angelegen -
heiten eine sehr große Rolle . Gegen Wochen -
ende liegen Reisen sehr günstig .

E Wassermann (22. Januar bis 19. Februar ) :
Eine sehr erfolgreiche Woche , die durch

Persönliche Bereitschaft den Erfolg garantiert .
Bei allen weitgesteckten Zielen muß überprüft
werden , ob sich schon alle Dinge glücklich reali -
sieren lassen . Man darf nicht mit dem Kopf durch
die Wand wollen und muß sich vor neuen Ver⸗
bindungen hüten .

fFische ( 20. Februar bis 20. März ) : Der Wo -
chenanfang ist etwas ruhig , so daß eine

gewisse Zurückhaltung geboten erscheint . Nach
Wochenmitte wird die Tendenz durch selbstkriti -
sches Denken gebessert , so daß jetzt viele neue
Möglichkeiten in Angriff genommen werden kön -
nen . Reisen liegen besonders günstig .

„ Ich liebe sie sehr . Mein ganzes Herz hängt
an ihnen , — darum habe ich kein Herz mehr
für andere . Und jetzt wird man sie erschie -
Ben

„ Nein ! “ Mabel sprang auf . Das kann man
doch nicht . “

„ Man kann es , wenn man die Macht hat .
Ein fremder Staat hat Dr . Bouth entführt —“
Mabel schwankte , aber das Bett hinderte sie ,
umzusinken — „ und weil es ein fremder Staat
wWar und nicht ich , werden meine Frau und die
kleinen Kinder sterben . “ Zanewskijis Nase
Wurde spitz . „ Ich habe den Befehl , auch Sie
zu erschießen . Sofort ! “ Er sah Mabel groß an ,
mit seinem leeren Blick , in dem nichts mehr
vom Leben war . „ Ich tue es nicht , Miß Paer -
Son , weil ich nicht so sein will wie die Mör -
der , die meine Frau und meine Kinder mor -
den . . . Er legte die Hände aneinander . Es
sah aus , als wolle er beten . „ Wanda Feodora
war eine gute Frau . Sie küßte mich jeden
Abend , bevor sie das ' Licht ausdrehte und
Saꝗgte : ‚Träume von mir , Piotre ' . Und ich ant -
Wortete : „ Ich sehe im Traum immer nur dich .
Waäandaschka ' . Dann lachte sie , und mit diesem .
Lachen schlief sie ein . Und morgens , wenn die
Sonne ins Zimmer schien , da tappten zwei
nackte Füße durch den Flur . Die Klinke der
Tür senkte sich , und Terufina kam herein .
Papuschka , sagte sie mit ihrer hellen Stim -
me , Papuschka , darf ich zu dir kommen ? ' Und
ich holte sie zu mir ins Bett und küßte sie

auf die kalte Nasenspitze . Da lachte sie immer ,
und sie legte die Arme um meinen Hals und
sagte ! Papuschka . . . ich liebe dich so
Und ich drückte sie an mich und streichelte
über ihre weichen Haare . Sie waren wie Seide .
Wie Seide . . . meine Terufina . “

Ein Schluchzen , ein weinender Schrei brach
durch die verzogenen Lippen . Zanewskij fiel
nach vorn auf den Boden . Wo sein Kopf lag ,
sickerte Blut hervor .

Er rührte sich nicht mehr .

Fortsetzung folgt )
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Lopfweb , Aheumo, Neutalgie?

Verlangen Sie Gratisproben v. Dr. Rentschler & Co . Laupheim 561 Württ .

Aus eigener Herstellung
GTrOB5BOS Aus wWwahl

SpOrHt - Sakkos , flotte Moster

82 . - 76 . — 72 . —- 62 . — 59 . — 55 . — 45 . —

Sürtiel - Hosen zom Kkombinieren

55 . — 49 . 50 42 . — 36 . - 29 . 50 27 . 50 24 . 50 19 . 50

Sport - Anzüge gediegene Dessins

115 . — Standord - Qudlität : 89 . -

Trenchcoat Lodenmäniel

90 . — 78 . — 90 . — 75 . —

Unser Prinzip : Nur gute Gudlitätenl !

22 *
Kronenstrasse 49

0 erteg Kleid ung

Melabon enttäuscht Dich nie!
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U Stellen - Angebote

Bei Tankstellen bestens einge -
führter

Vertreter
von seriöser Firma gesucht .
Zum Verkauf eines erstklassi -
gen Artikels , welcher in jeder

Zeugnis - Ahschriften

10mal , DM 1. 75 Ausarbeitung
von Bewerbungen u. a. andere
schriftliche Arbeiten .

W. Focke , Kaiser - Allee 41, III .

Jungen , intelligenten

Bluro - Boten
für Botengänge u. leichte Büro -
arbeit , sofort od. später gesucht .
Zuschriften unt . W 2453 an die
„A2Z“ erbeten .

dunge Bürohilfe

( Anfängerin ) , Kenntnisse in
Maschinenschreiben erforderlich
Zuschriften unt . K 3156 an die
„AzZz“, Waldstr . 28, erbeten .

Hausierer
gesucht . Angebote unter K 3160 an

Kluge Frauen

Ein Versuch wird Sie überzeugen !

beugen vor und nehmen Firmo gegen Laufmaschen .
2

Laufmaschenfeste Strümpfe nur mit Firmo

Von nun an kein Aerger mehr und stets das Gefühl

der unbedingten Sicherheit .

Farbe , Weichheit und Geschmeidigkeit werden nach

Behandlung der Strümpfe mit Firmo voll beibehalten .

Senden Sie 2 . — DMan die Firmo - Zentrale
Fr . Bühler , ( 17b) Schiltach/Schwarzw . , Waldstraße
worauf Sie eine Doppelpackung portofrei zugeschickt
bekommen .

Wir suchen zum baldwöglichen Eintritt einen

VST - Besirksleiter
Tankstelle geführt wird . An- 0 Idstraße 2
gebote unter K 3151 an die Bewerber müssen überdurchschnittl . Können nachweisen und
„A2Z“ erbeten . über prakt . konsumgenossenschaftl . Erfahrung verfügen . Be -

EE Frauen — auch ältere . von dingung : Kenntnisse in Plakatschrift , Dekoration . Schulung
Beim Arbeitsamt Karlsruhe sind folgende kleineren Orten des Personals , Führerschein Kl. 3, Bewerbungen mit hand -

offene Stellen
3

geschriebenem Lebenslauf , Zeugnisabschriften und Lichtbild

ö für den Verkauf von B H sind an die Konsumgenossenschaft Gietzen , eGmbff . , Gießen ,
1 5 eee guter Zeichner , für perspektiv .

L f und Maß Hüftformern . in
arstellung 8

1 Papierschneider , bis zu 45 Jahren , ledig , perf . Kraft 2 1 ing Kollektion mit Perlonmuster
1 Stoffausschläger . SHG- Geschädigter , selbst . Kraft , bis zu wird gestellt . Hohe Provision .

45 Jahren 8 4 N b ich) . ersönlich .
1 Auto - Blechner . ledig , bis zu 35 Jahren , selbst . Kraft , perf . zum sofortigen Eintritt sesucht . e 95

f1im Kühlerbau Handschriftliche Bewerbungen Rriftliche Anfrage
3

1
1 Werkzeusmacher , ledig , bis zu 40 Jahren . perf . in Schnitt - FRFS

EE . . Hauim männl . Lehrling 2
7 — 1 8und Stanzwerkzeugen 0 Jung , Stefanienstr . 63, per sofort gesucht . Bewerbung . Sinanzeigen1 Kfz . - Handwerker , jedig , bis zu 35 Jahren , BMW- Spezialist 3130 an die „AZ“ erbeten . I reent Stß unter K 3156 an die „ AZ“

1 Graveur . ledig . bis zu 40 Jahren , SHG- Geschädigter Waldstraße 28. sind immer ein
1 Metall - Presser , ledig , bis zu 40 Jahren , Kenntnisse im Ein - 8stellen von Pressen erforderlich , SHG- Geschädigter Vermittler und Helfer1 Rundfunkmechaniker , perf . Kraft ( UKW) . Führersch . II0
1 Goldschmied . tüchtige Kraft , eigene Ideen Entwürfe ) , 6 8

ledig , bis zu 40 Jahren ö

1 Kältemonteur , ledig , perf . Kraft , für Groß - und Klein -
anlagen ö1 Kunststeinzementeur , bis zu 40 Jahren . selbst . Kraft 6 Zu mieten gesucht

2 Möbelpolierer , bis zu 40 Jahren , für Industrieunternehmen 8 2
1 Jungkoch 8

Student
1 Alleinkoch , 30 bis 40 Jahre sucht möbl . Zimmer . Angeb . mit
1 Empfangschef , perf . engl . Sprachkenntnisse , 30 bis 45 J. Preis unter 2599 Heisa , Ann . - Ex -
Jg . Dekorateur , Kenntnisse in Plakatschrift ped . Essen .
Jg . Kaufmann aus der Feinpapierbranche
Schauf ensterdekorateur 2 .
Jg . Buchhalter ( Taylori “ Suche 2- bis 3 - Zimmer - We
Tapeten - und Linoleumverkäufer gegen Mietvorauszahlung u. Bau -
J8S. Buchhändler EKostenzusch . für soford od. später .Jg . Kaufmann mit Führerschein III Angeb . unter K 01453 an die „A2Z“
Speditionskaufmann erbeten .Vertreter für Tabakwaren f
Lebensmittewerkäufer , Kenntnisse in Dekoration und Pla -

Katschrift 2 - Zimmer - Wohnung
Textilkaufmann mit Führerschein III mit Küche und mögl . Bad , sofort
Bauingenieure HTL ) oder später gegen Baukostenzu -
Elektro - iIngenieure ( TH und HTL ) schuß gesucht . Angebote unterArbeitsvorbereiter in spanl . und spanabh . Fertigung K 02453 an die „ AZ“ erbeten .2 Küchenmädchen , mit Kost und Wohnung
1 Köchin
1 Zimmermädchen 2 - Zimmer - Wohnung
1 Büfettfräulein von kinderlosem Fhepaar gegenJ8 . 83 8 — — V Baukostenzuschuß baid oder späterJ8 . perf . Fotolaborantinnen 2 gSesucht . Angeb . unt . K 0651 an die2 Jg. Zuschneiderinnen für Blusen und Krawatten AZ erbeten8 3 perf . Büglerinnen für Stärkwasche
Mehrere perf . Friseusen zur Aushilfe

2Zi WohPersönliche Vorsprach d. schriftii 8 Zimmer - Wohnungprache oder trtliche Bewerbung Ohne gegen Mietvorauszahlung gesucht .
Abendsprechstunden für Berufstätige — Zuschriften unter C 7oo an die

mittwochs . 17. 00 bis 19. 00 Uhr Waschküchendempf 7
Arbeitsamtes Karlsruhe : Durlach , Ett -

Uingen . Bruchsal , Bretten , Wiesental . Immobilien
Das ist je grogertigl Denn

keinn ich mit Flawal meine Haus gesucht
2 22 Etagen - Rentenhaus in Karls -

Beim Bauaufsichtsamt der stadt Köln ist sofort die stellie eines lkleine Wochenwäs che Tuhe Oder Ummsebuns bei Sros .
Anzahlung . zu kaufen gesucht .8 Angebote unter Nr . K 3157 anBaurats in lodem Getit bequem in der eeen

( techn . Leiters einer Bauaufsichtsabteiiung mit mehreren Bau - Wohnung waschen .
aufsichtsbezirken ) zu besetzen . Besoldung nach RBGr . A 2 c2 . 1 111

e EEA 1 bis 2 Familien - Haus
bevorzugt. Wer ' s nicht glaubt , schickt diesen 8 83

ruhiger Lage oder
R Atz für ein solches gegen Bar -Bewsrber mit abgeschlossener techn. Hochschulbildung , die PROBEBIEUTEI - EUTFSCHEIN zahlung gesucht . Zuschriften

gründliche Kenntnisse des Baurechts besitzen und nach Möglich - f unter Nr . K 3159 erbeten .
keit schon leitend in der Bauaufsicht tätig gewesen sind , werden mit seiner Anschritt an die
gebeten , ihre Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbiid und begl . F. 1 A 717F. ＋Zeugnisabschriften umgehend zu richten an

Oberstadtdirektor Köln , Personalamt SEIETPENWERKE GMSH . HüHSsRONN A. N.

Württemb . Baumaschinenfabrik sucht für den Ver -
kauf von Botonmischer , Bauwinden , Aufzüge und
Förderbänder

Stellen - Gesuche„ „ U. . . . . . G. C. C. C. TT . T0TTT
Wir suchen zum baldigen Eintritt 2 2

Vertreter 0
u0 0 0 3selbständig , in sicherer Position ,VoI - Bezirksleiter oder Aeiterin

A10
sich nach Karlsruhe zu ver -

4 5 4
Angebote unter G 3144fkür Mittel - u ege 1 3 1 0 1

8
nd Nordbaden gegen hohe FProvision Die Bewerber müssen über eine gute genossenschaft - an die „AZu erbeten .

Herren aus der Branche oder solche , die bei Bau - 5
e 00

liche Praxis verfügen . Bewerbungen mit Lebenslauf ,
5 Ib f 8 D˙h

7
zeugnisabschriften , Gchaltsansprüchen , Lichtbild und elbst . Buchhalterin

Bewerbungen unter K 3155 an die „A2Z2“ erbeten . 4 8 5Angabe des baldmögl . Eintrittstermins erbeten an 11jähr . Berufstätigkeit , 27 Jahre ,
1 1 MII 1 ledig , perfekt in allen Büroar -die Konsungenossenschatt Duisburg - Mülheim . beiten , wünscht sich in Dauer⸗ AucheGmbfH . , Mülheim ( Ruhr ) - Speldorf , Weseler Str . 120. stellung zu verändern . Angebote

unter K 3129 an die „AZ2“ erbeten
M

22
Bei der Gemeinde Hürth ist wegen Zurruhesetzung des bis - duerblümchen ,

herigen Stelleninhabers zum 1. Juli 1953 die Stelle des Mädchen vom Lande ue 516 Jahre , sucht Stellung im Haus - le abseits des Weges blühen ,

Gemeindedirektors e ee eee
Sebote unter Nr . K 3136 an die Wenn man sie nur recht be -neu zu besetzen . Srößeres gen . Unternehmen der Möbelverkaufsbranche sucht erbeten . trachtet . Ubrigens : warumHürth ist eine aufstrebende Industriegemeinde Graunkohlen - als

8 8
Mauerblümchenꝰ ? Durch ei

bergbau Chemische Industrie , großes Elektrizitätswerk ) grenzt Koch- Lehrstelle Heirsts 0 14 8 7südlich an die Stadt Köln und hat rund 40 000 Einwohner . 22 22 AElratsanzeige in der „ AZ
Die Wahlzeit betragt 12 Janhre . Probezeit nach Vereinbarung . Geschäftsführer e een ist 8s gar nicht einnne

Besoldung erfolgt nach Bes . Gr. A 1a
—. —

( Ortsklasse 5
8 schwer , den richtigen Part -

jährliche Dienstaufwandsentschädigung rägt 2000 DM. Dienst - 8 n
wWohnung ist vorhanden . Bewerber sollen möglichst Jurist sein und einen energischen Herrn im Alter bis zu 50 Jahren , Verlangt

N
er für ' s Leben zu finden .

umfassende Kenntnisse und Erfahrungen in der Kommunalver - werden gute Fachkenntnisse , Überdurchschnittliche organisa - iSten 1
waltung haben . Alter nicht Über 50 Jahre . torische Begabung , gute Kenntnisse im Ein - und Verkauf ,

Maler - AteliBewerbungen mit den üblichen Unterlagen Lebenslauf Licht - Versand und Buchhaltung . Angebote mit lückenlosen Zeug - aler - Atelier1 bschri 1 Apri 3 den Unter- 1 . Zzum 1. 5. 53
—. 0

sind bis zum 15. April 1953 an Unte nisabschriften und Aufgabe von Referenzen erbeten unter unter 06781 eee
Persönliche Vorstellung nur nach Aufforderung . 8 — eee Der Verbraucher “ , Ham -

esenbinder 85
Hürth - Hermülheim , den 17. März 1958.

83
1 Leerzimmer BADISCHE

er rgermeister m. Bad u. Küchenben . 2. vermieten .
Anzebote unter 1 3150 an 2, ]

ATLGTDυ A2Hρ
Waldstraße 28.

Dos fortschrittlichste Waschverfohren för den , der Zeit und Kroft will sporen
5 2 3 5 — — — — — ALAN Auumniem



ller 14

Ostern 1953

Dasß

Lebenswunder
Als die bekümmerten Frauen 2u

dem Grabe kamen , den groben Stein
beiseite gewälzt und den geschun -
denen Leib des Gekreuzigten nicht
mehr an seiner Stelle fanden , und
als die verstörten Jünger erfuhren ,
Was sich zugetragen hatte da
ar der entscheidende Augenblick
gekommen . Sie haben den Meister ,
den Wundertäter sterben sehen .
elend und jäͤmmerlich , wWie jeder
Mensch stirbt , der auf so schreck - —
liche Weise zu Tode gebracht wird .
Kein Wunder geschak . Seitdem
haben sie bangend in der Schwebe
der Ungewißheit und des Zweifels
gehangen : Wird er Wort kalten und
durch den FTod hindurchgehen , um
Wiederzukommen ? Wird er wirklich
stärker sein als der Tod ? Oder ist
alles zu Ende ?

Jetzt aber stehen sie vor dem lee -
ren Grab . Und nun beginnen sie zu-
glauben . Recht zaughaft zunächst , ver -
suchen sie es mit einer natürlichen
Erklärung des Vorgangs : Irgendwer
Lönnte die Soldaten am Grabe be —
stochen und den Leichnam gestohlen
hHahen , vielleicht in der Befürchtung ,
sie , die Jünger , hätten dasselbe im
Sinn . Aber dann wird es ihnen immer
gewisser , und sie glauben . Sie glau -
ben nicht nur an das Wunder der
Auferstehung , denn das wäre — wie
jeder Mirdkelglaube — ein schlechter
Glaube . Sie glauben das Ganze , den
Gekreiigten und den Auferstandenen
und vor allem den Lebendigen , der
er War , als er noch unter ihnen weilte .
Die Aauferstehung wird für sie zu der
groben und endgültigen Bestätigung
all dessen , Was votausging , was sie
mit ihm erlebten und was er sie
lehrte . Der Tod war die Prohe , die
Auterstehung ist das Siegel auf seine
Macht und Ermäcktigung . So durf man
sagen , daß zu Ostern die eigentlicke
Gehurtsstunde des christlichen Glau —
bens gefeiert wird .

Ist aber der Glaube , daßb der Tod
nickt das letzte Wort behält und daß
das Leben stärker ist als er , ein purer
Mirakelgluube ?

In der Osternacht hat Faust den
Tod schon an den Mund gesetzt , die

Kristallene Schale mit dem Gift . Er
hört die fromme Botschaft Wohl , aber
es fehlt ihm der Glaube an das Wun —
der der Errettung . Dock im gleichen
Augenblick geschieht dieses Wunder
an ihm . Osterglocken , Osterchöre drin -
gen dauf ihn ein , und wie wenn plötz -
lich unsichtbate Hände im Raume
Wären , nimmt eine unbenennbate Ge —

wWalt den Tod ihm von den Lippen ,
zieht ihm den Gitttrunk vom Munde ,
schenłkt ihn dem Leben zurück . Es
sind dieselben unsichtbaren Häͤnde ,
die , als der greise Faust den irdischen
Tod gestorben ist , sein „ Unsterh —
Iiches “ emportragen , also die Seele
des grohen Sünders , die immer stre -
bend sich hemũhte , aus der Finsternis
des Todes hkindufretten ins Licht .

Goethe , der nicht kirchengläubig ,
aher unbeirrbar lebensfromm war , hat
seinen Unsterblichkeitsglauben olt
genug hekannt . Für ihn , der das Un -
erforschte unangetastet verehrte , ge -
hörte es zum Wunder des Lebens ,
daß „ die Bewegung in uns “ nicht aut -
hören , daß das Geistige und seine
Wirkung nicht zerstört Wwerden kann ,
Well es einer köheren Ordnung
angehört .

Seit Goethes Zeiten haben die Men -
schen das Unerforschliche undablässig
bestürmt , es wie eine Festung be⸗
rannt , und oft schon schien es , als
Seien sie nun bis in den Kern des
Rätsels vorgedrungen . Aber dann
sind eés doch wieder nur Teile 92
Wesen , die sie in die Hand bekom -
men kaben , Teilerkenntnisse und
nicht das Ganze , Formein , die nur
auft ihre Weise das Wunder 2u
fassen , Kalkũle , die das Geheimnis
einzukreisen versucken .

Bisher ist die Rechnung noch nicht
aufgegangen . Das Rätsel des Lebens
ist noch nicht gelöst . Das Wunder des
Lebens west weiter in seiner tod -
überwindenden Fülle und Kraft . Es
verbirꝗt sich nicht einmal vor uns ,
es ist ein „ offenbares Geheimnis “ vor
aller Augen , es bietet sich dar in
jedem Korn , das zu keimen heginnt ,
in jedem Baume , der sich neu bégrünt ,
in jedem Kinde , das seine Augen
aufschlãgt . PIedfIch Rasche

DORSNMOCHENENOF

Picasso : Frühlingsidyll ( 1922 ) Pergamon - Archiv
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Sonntag , 5. April 1953

Oscterlied
Im oft ' nen Fenster steht die Welt ,
Nicht mehr mit Gram beladen ,
Voll Lerchenjubel , der sich kält
Im Licht , das aus der Wolke fällt
Auf Reisigfeuerschwaden .

Im sühßen Ton , im Regenlied
Aus gelbem Amselmunde ,
Das graue Erdendunkel flieht .
Ein zurter Mückenschleier zieht
Hell überm Weidengrunde .

Frohlocken treibt den Ackerwind ,
HFührt sich im Blütenstdube .
Der bluue Fluß im Mittag rinnt .
Sein Wasser - nicht mehr winterblind -

Spiegelt den Flug der Taube .

In weicher Luft der Hahnenschrei ,
Der dunkle Fohlenrücken ,
Wehn wie ein leichter Traum vorbei .
Aus grünem Ei, aus rotem Ei
Schlüpft irdisches Entzücken .

Kärl Krolov .

Stimme

Scheu dich nicht , mich anzugehen .
Meine Wohknung ist nicht klein .
Willst du aber draußen stehen :
Auch dies Draußen , es ist mein .

Wohl empfang ich , die gereinigt
Niebegangne Schuld gebübt .
Dock es sind , die mich gesteinigt ,
Gleichermaßen mir gegrüßt .

Wenn die letzten Tuben tönten
Von beglühten Wolkenspitzen ,
Werden auch die Unversöhnten
Mit an meinem Tische sitzen .

Werner Bergengruen .

Die drei Ostertulpen ⸗
Von Seorg von der Vring

Sie wohnten im Flause Stieglitz ,
die Eltern und das siebenjährige Töch -
terchen . Dies große Mietshaus , in dem
früher vier Familien lebten , Wwar jetzt
nach dem Kriege doppelt belegt . Am
Ostersonntag , àls der Vater àm Fen -
ster stand , saäh er sein Töchterchen
mit etwas Buntem in der Hand aus
dem Gemüsegarten auf die hintere
Tür zurennen , Die Kleine liebte es ,
auf den Wiesen Sträuße zu pflücken
und den Eltern zu bringen . Das Feuer -
bunte aber , mit dem dàs Kind sceben

Oskor Wessel Auf der Insel , die Ostern heißt . 43

Ja freilich , wie stellt man sich einen
Erdenfleck vor , der „ Osterinsel “
heißt ? Hasen , denkt man , viele Hasen ,
die nach Löwenzahn und Schafgarbe
schnuppern , Osterglocken , Schaum -
kraut , Froschgequarre und Schwalben -
flug . . . Und farbige Eier natürlich
—fabuliert man — buntgesprenkelte ,
zwischen Tulpen und Kaiserkronen .
Und Hummeln und heller Himmel und
lauter Ostern .

Obwohl es nicht stimmt . Nichts
davon stimmt , außer dem Namen , den
im ein Schiffsmann verliehen hat ,
damals vor mehr als zweihundert
Jahren , und weil es gerade ein Oster -
sonntag War , der ihn mitten im Stil -
len Ozean , unsäglich fern von allem
Lebendigen , vor die Felsenklippe ge -
rdten ließ , die fortan eine „ Osterinsel “
blieb .

Vor sechs Jahren starb die Königin
der Insel ; sie Wwar einhundertundvier -
zehn Jahre alt und hieß Eva . Aber
eben darum : Welche Phantasie kann
an einer Insel vorübergehen , die nach
Ostern benannt ist und deren Ober -
häuptin eine sagenhaft betagte , echte
Eva war ? Nein , ehrlich gestanden ,
Eva wär daran schuld , daß ich mich
mit diesem seltsamen , weltverschol -
lenen Stückchen Erde beschäftigte .
Obwohl mich zunächst , und von
Ostern hber betrachtet , alles ent -
täuschte : die Landschaft , die eine
Steinschaft war , ohne Baum und
Strauch , ohne Bach und Wasser , ohne
Löwenzahn und Hasenzähne . Ein hoff -
nungsloser Felsentritt für Stürme und
Gottverlassenheit .

Aber dann plötzlich , zwischen allen
kargen und verzagten Berichten ,
mächte ich eine wunderliche Ent -

deckung , die man vielleicht und wirk -
lich nur auf einer Osterinsel machen
konnte : diese Eiödsscholle nämlich
feierte das Ei. Nein , nicht irgendein
blaugetöntes , rotgefärbtes , punkt⸗
betupftes Ostèerei , sondern das Kleine ,
Weiße , runde und rätselhafte Vogel -
ding , aus dem das Leben kommt .

Vielleicht mußte eine Insel so am
Weltrand liegen , so aàm Gesims des
Bewohnbaren — dreitausend Kilo -
meter von der nächsten Menschen -
küste entfernt —, um zu wissen , was
ein Ei ist . Am Ostertage werde ich
auf meinen bunten Eierteller starxen
und an die Osterinsel denken ; ich
werde mir vorstellen , wie die jungen

Männer dieser Klippe am schwarzen
Kap des Feuerberges Rand Raraku
ehedem in das Meer sprangen , um
Weit hinüber , gefährlich weit zur Insel
Motu Nui hinüberzuschwimmen .
Immer im Frühjahr nistet auf Motu
Nui die Seeschwalbe ; und Wer also
das erste Ei einer Seeschwalbe
schwimmend zur Osterküste brachte ,
wen nicht in der offenen See die
Kräfte verließen — der wurde König .
Nichts als das Ei machte ihn zum
König der Osterinsel , und das erste
Ei war wichtig genug , ein Leben zu
Waägen für ein kleines Ding , aus dem
Leben wird .

Und immer wieder , irgendwann und

ehedem , stieg in Frühjahrstagen ein
junger Mann aus der See , atmend
und erschöpft , stand auf der Klippe
der Osterinsel , dicht unter dem dunk -
len Fels des Rana Raràku , ein Mäd -
chen , das Haua hieß oder Angata
oder wahrhaftig EVa —, und dann be -
trachteten sie beide das kleine , rätsel -
hafte Ei des Vogels , der äàus der
Ferne kam .

Wir werden uns Ostereier schen -
ken , aber wir werden nichts dævon
wWissen . Ich werde auf meinen bunten
Teller starren — „ wie schön ihr sie
gefärbt habtt “ — und werde an die
ferne Insel denken müssen , die Ostern
Heiht

Runge : Das Kind aus dem „ ‚Groben Morgen “

wie eine Gazelle so schnell ins Haus
geeilt War , konnte nicht so leicht auf
den Wiesen gefunden sein , und 80
kam dem Vaäter ein Verdacht . Er
Wärtete . Als er das Gehusch der Tritte
auf dem Flur hörte , das mit dem Zu -
schlagen der Küchentür endete , ging
er in die Küche hinüber .

Er erbliccte drei Tulpen , eine rosa -
farbene , eine rote und eine schwarz -
rote , die seine Frau in eine Vase
stellte . Mutter und Kind lächelten
die bunten Lampen an , und das Töch -
terchen umschloß eine nach der ande -
ren mit den Handflächen und rief :
Diese in Rosa , die ist das Kind ; diese
in Rot , die ist die Mutter ; diese
Dunkle , die ist der Vaterl “

Das waär hübsch gesagt . Aber der
Vater bemerkte : „ Es ist dir doch ver -
boten , Blumen vom Beet der Frau
Stieglitz zu nehmen .

Die Mutter erwiderte : „ Laß doch .
Wo wir diese kalte Küche haben und
keine Spur von Sonne . Und morgen
ist Ostersonntag . “

Das war nicht ganz sachlich , fand
der Mann . Er sagte zu seiner Tochter :
„ Du mußt sie der Frau hinunter -
bringen . “

„Jetzt muß sie erst einmal Brot
holen, “ sagte die Mutter . Sie gab der
Kleinen die Einkaufstasche und
brachte sie bis an die Treppe . Als sie
zurückkam , stand der Mann àm Tisch
und betrachtete die Blüten . Zwei der
Tulpen , die rosafarbene und die rote ,
vom Licht beglitzert , steccten die
Köpfe zusammen . Die Düsterrote
neigte sich zur Seite .

„ Ich werde sie malen, “ erklärte der
Maänn . Er trug das Glas in sein Zim -
mer hinüber und machte sich an die
Arbeit . Sein Verdruß Verflog , er
arbeitete mit Freude . Vor dem schie -
ferblauen Hintergrund , den er wählte ,
standen die starkfarbigen Häupter
der Tulpen sehr glanzvoll . Später
holte der Mann die Frau herüber .

„ Es gefällt mir gut, “ sagte sie , als
sie das Aquarell betrachtet hatte .
„ Tu nur nicht mehr viel däran . Da -
mit ging sie wieder in die Küche .

Er hob die letzten Korrekturen für
einen späteren Tag auf . Die Tulpen
würden ihm dafür nicht mehr nötig
sein , und so brachte er sie , als das
Töchterchen aus der Stadt zurückkam ,
in die Küche . Man würde sie jetzt
der Frau Stieglitz hinuntertragen .

Das Töchterchen wußte , daß Sträu -
ben nichts helfen würde . Die Tulpen
schwankten ihr vor dem Gesicht , das
die Tränen überrannen . Der Vater
bemerkte es wohl , aber er wollte es
nicht sehen .

Da erschien Frau Stieglitz . Sie
trocknete die Hände an der Schürze
und sagte freudig : „ Sie bringen mir
Blumen ? “

Das Kind hielt den Strauß vor die
nassen Augen und unterdrückte ein
Schluchzen .

„ Es sind die Ihren “ , sãgte der
Vater . „ Entschuldigen Sie bitte . “

„ So häst du sie bei mir abge -
Ppflückt ?“ fragte sie streng .

„ So ist es, “ sägte der Vater . „ Wir
bringen Ihnen Ihr Eigentum . Es wurde
gepflückt , kam aus dem Garten und
nun ist es hier . “

Vater und Tochter kehrten schwei -
gend zurück ; der Vater erleichtert ,
weil Ordnung und Freundlichkeit ge -
wWaltet hatte ; das Kind bedrückter , als
vorher , wiewohl die Tränen fortge -
rollt Waren . Aiſch die Mutter schwieg ,
nun sie ohne Tulpen kamen .

„ Immerhin habe idi sie gemäalt, “
sagte der Vater , wie um sie zu
trösten . Sein Aquarell mociite kein
Voller Ersatz sein , wie er es vielleicht
gehofft hatte , denn niemand schaute
es än .

Aber am Abend , als das Töchter⸗
chen die Blumen vergessen hatte und
sehr heiter zu Bett gegangen war ,
sägte der Mann zu seiner Frau : „ Da
bin ich heute also die dunkle Tulpe
gewesen , wie ? “

Sie antwortete : „ Ich sehe es deinem
Bild an , daß du dir die Ostertulpen

Zeichnung : Kaltenbach

mit gleicher Heftigkeit angeeignet
hãst , wie dein Kind . Ist dir beim
Malen nie der Gedanke gekommen ,
daß —

„ Daß ich ein Räuber bin ? “ unter⸗
brach er sie trotzig . “ „ Du haäst ge-
wWiß recht . Und also stehen der Frau
Stieglita nicht nur ihre wirklichen
Blumen , sondern auch die von mir
gemalten zu . “

„ Du wärst imstande , ihr auch nodhi
dein Aquarell freiwillig abzuliefern . “

„ Möglich . “
„ Dann haben dich die gemalten

Tulpen nicht so gefreut , wie dein
Kind die wirklichen , denn dein Kind
hätte die wirklichen keineswegs frei -
willig hergegeben “ . So sprach die
Mutter . Aber sie fügte , als der Mann
nicht mehr antwortete , hinzu : „ Ich
Weiß aber wohl , daß immer geschehen
muß , Was recht ist , sonst verwildert
die Welt . “
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Die Posaune
Von lgor

Unser Vetter Stepan Gawrilowitsch
ist ein großer Musikus und bläst im
Philharmonischen Orchester von Tomsk
die Posaune . Neulich hat nun bei uns
in Ssosnowka irgendwer gegen irgend -
wen geheiratet . Nun braucht man bei
dieser Art Unglücke Musik . Keine
andere Kunst vermag durch so ein -
käche Handgriffe die Menschen zum
Weinen au bringen . Und so haben wir
Stepan Gawrilowitsch zur Hochzeit
eingeladen . Auch haben wir ihm ge -
schrieben , daß er bis Farbowanaja die
Bahn benutzen kann und daß wir ihm
ein Fahrzeug schiccen , das ihn nach
Ssosnowka bringt .

Aber ach ! Das Fahrzeug erleidet
unterwegs aàus Sott weiß was für
einem Grunde einen Achsenbruch .
Stepan Gawrilowitsch steht auf dem
Bahnhof und keiner nimmt ihn in
Empfang . Schließlich gibt er seine
Posaune in der Gepäckaufbewahrung
ab, empfängt als Beleg einen Bon und
marschiert zu Fuß nach Ssosnowka .

Wir begrüßen Stepan Gawrilowitsch
herzlich und fragen nach seiner Po -
säàune . Er aàntwortet : „ Die Posaune
habe ich in Farbowanaja auf dem
Bahnhof zurücklassen müssen . War
mir ' s doch zu schwer — und wußte ich
denn , ob nicht die Verlobung wieder
duseinandergegangen war ? Dergleichen
gibt es doch . “

Die Braut weint , der Bräutigam ist
vVerärgert und die Schwiegermutter
spricht von schlechter Vorbedeutung .
Wir beraten uns in kleinem Kreise

. Weil ich ein Esel bin

Der Reklamechef einer Wasch -
maäschinenfirma in Lyon war auf di2
Idee gekommen , einen Esel durch die
Straßen trotten zu lassen . Das mun⸗
tere Grautier trug zwei Schilder . Auf
dem einen stand : „ Warum gebrauche
ich nicht die Waschmaschine der
Firma Brévin ? “ Das andere gab die
Antwort : „ Weil ich ein Esel bin ! “

Der Erfolg blieb nicht aus . Da
geschah es , daß der Reklamemann
sich mit seiner Firmà verkrachte . Der
Esel wanderte weiter durch die
Straßzen — der Reklamechef hatte
jedoch das eine Schild geändert und
das Wort „nicht “ gestrichen . Der
boshafte Reklamemann muß sich jetzt
vor einem Gericht verantworten .

Arkadjew /

und einer meint , daß er sich aufs Pferd
setzt und die Posaune holt . Wir ande -
ren schreiten zur Hochzeitstafel . Nach
einer Stunde platzt der Pferdereiter
herein . Man hat ihm die Posaune in
Farbawanaja nicht ausgehändigt . ‚ „Das
ist kein Wunder “ , meint Stepan Ga -
Wrilowitsch , „ man srhält jetzt auf den
Bahnhöfen Coupons . Nur gegen diese
erhält man Koffer , Gerätschaften oder
Fahrräder zurück . Gegen nichts ande -
res . Hättet ihr mir ' s doch gesagt . “

Wieder heult die Braut , der Bräuti -
gam macht der eingeheirateten Familie
Vorwürfe und die Schwiegermutter
sägt laut : „Bei Natalja Prasskowja
wäre dergleichen nie passiert . Ich habe
dir , Aljoscha , gleich gesagt , du solltest
lieber Natalja Prasskowja heiraten .
Aber du wolltest nicht hören ! “

Da meint Stepan Gawrilowitsch trö -
stend : „ Wißt ihr was ? Um Mitternacht
geht ohnedies mein Zug . Begleitet
mich doch alle nach Farbowanaja . Dort
werde ich euch eines auf dem Bahn -
hofe àufspielen , daß ihr doch noch zu
eurem Hochzeitstanze kommt . “

Na fein . Wagen wurden angeschirrt ,
dann ging ' s durch die mondhelle Nacht
nach Farbowanaja . Wir eilen zum
Bahnhof . Gehen an die Gepäckaufbe -
währungsstelle . Stepan Gawrilowitsch
gibt seinen Bon ab . Lange Zeit hört

Ci C.

„ Wo ist denn das Ei ? “ fragte der
Gast den Ober .

„ Weil Ostern ist , hat sich die
Hoteldirektion erlaubt , die Eier zu
verstecken . Wenn Sie Glück haben ,
finden Sie noch eins ! “

*

„ Suse “ , saägte Frau Fiedler zu dem
neuen Mädchen . „ Wenn Eier frisch
bleiben wollen , müssen sie àn einen
kühlen Oft gelegt werdenl “

„Ja , Frau Fiedler , wie soll ich das
den Hühnern aber beibringen ? “

*

In Towbridge ist es Brauch , daß
die Kinder das Unterrichtsgeld in
Naturalien bezahlen .

Nun hatte die Familie Green fünf
schulpflichtige Kinder , aber der Leh -
rer erhielt nie einen Cent , von ande -
ren Dingen gar nicht zu sprechen .

man nichts , dann heißt es durch den
Schalter :

„ Kommen Sie doch , Genosse , bitte
hereinl “

Bald darauf kommt Stepan Gawri -
lowitsch wieder heraus : „ Freunde , man
hat mir die Posaune gestohlen . Hört
mal , Brautleute , her : Die Genossen
lassen mir auf meinem Coupon die
Wähl zwischen einer Nähmaschine ,
einem Fahrrad und einer lebenden
Sau . Was mögt ihr davon als Hoch -
zeitsgeschenk ? Entscheidet euch aber
schnell , ehe die Eigentümer zurück -
kommen . “ Fragt die Braut : Wie
schwer ist die Sau ? “ Meint Stepan
Gawrilowitsch : „ Mein Gott , wie schwer
wird die Sau schon sein ? Hundert Pud
vielleicht — es ist eine junge Sau . “

Da schreit die Schwiegermutter :
„ Dann her mit der Nähmaschine . Der -
gleichen kann man immer brauchen . “
Man holt die Nähmaschine . Lädt sie
auf . Fragt Stepan Gawrilowitsch , ob er
nicht Schaden haben wird durch den
Verlust der Posaune ? Er sagt : „ Aber
nein , ich habe doch nur meine alte ,
durchrostete Posaune mitgebracht . Sie
sah nur aus wie eine echte — man
hätte die Melodie dazu àuf einem
Kamm blasen müssen . Doch hätte das
durchaus stimmungsvoll gewirkt . Doch
nun fahrt los , ehe man die Näh -
maschine vermißt . “

Na , wir haben uns herzlich bedankt
und sind davongefahren . Im ganzen
genommen war es doch eine sehr
lustige Hochzeit . Das junge Paar ist
heute noch sehr glücklich über seine
Nähmaschine .

ai !

Da trat eine Woche vor Ostern
Mary , die Aelteste der fünf Kinder ,
an daàs Pult des Lehrers und sprach :
„ Vater wird Ihnen zum Fest ein fet -
tes Huhn schickenl “

Der überraschte Lehrer strahlte .

Nach dem Osterfest fragte der Leh -
rer das Mädchen : „ Wo bleibt eigent -
lich das Huhn , das mir dein Vater
schicken wollte ? “

„ Oh “ , strahlte da die Kleine , „ es
hatte gar nicht die Hühnerpest , es ist
wieder gesund geworden ! “

8

MeDouglas , ein echter Schotte ,
brachte seine Familie an den Zug .
Beim Abschied sagte er zärtlich :

„ Gute Reise , meine Lieben ! Und
Wenn unterwegs doch nicht viel zu
sehen ist , dann , liebe Mary , nimm
dem kleinen Charly die Brille abl “

Ncilsolo
OsterWonsch

6

Waagerecht : 1. Abwehr beim Feckten ,
6. ostgotisches Königsgeschlecht ( Theode -
rich der Große ) , 11. Grenzfluß zwischen
Armenien und Iran , 12. Artikel , 13. Ange -
höriger eines vorderindischen Kulturvol -
kes , 15. bayerische Stadt an der Donsu ,
17. Nahtrand , 18. Liebesgott , 19. und 21.
siehe Anmerkung , 31. Stimmabgabe ,
32. Epoche , 33. Baustein , 35. beratende
Körperschaft , 37. See in den USA, 38. Oper
von Verdi , 39. Zahl unter dem Bruchstrich ,
40. grobes Gewebe , auch Pflanze .

Schachaufgobe Nr . 161

W. v. Holzhausen , Akad . Schachbl . 1901

,

MATT IN ZWEI Z2UCEN
Weiß : Keß , Tbli , cz , Sbs , Bb7 , dz ,

es 6 .

Senkrecht : 1. Ordensgeistlicher , 2. Ra-⸗
pagei , 3. wertloser Kram , 4. Bewohner
eines Erdteils , 5. Harzart , 6. Beleuchtungs -
körper , 7. griechischer Fabeldichter , 8. Stadt
in polen , 9. Name einer spanischen Kö-
nigin , 10. schweizerischer Nebenfluß der
Aare , 14. seemännischer Ausdruck , 16. Stadt
an der NMosel, 20. scharfe Kante , 21. italie -
nische Stadt in Tirol , 22. Held der Artus -
säge , 23. Körperteil , 24. Bund , 25. Neben -
fluß der Donau , 26. Vogelgattung 27. geo -
graphischer Begriff , 28. Feldherr im Alten
Testament , 29. griechische Göttin der
Anmut , 30. Provinz der Südafriksnischen
Union , 34. Europäer , 36. Abschiedswort .
(ch und k 1 Buchstabe , 6 ss. )

Anmerkung : 19 . und 21. wünscht der
Rätselonkel allen seinen Freunden zum
Osterfestl

Lösungen
Kreuzworträtsel ,Arbeiter der Stirn “. Waage -

recht : 1. bramauturg , 8. Au, 9. Soda, 10. Uri,
12. Rohr. 14 Lust . 16. Aare. 18 Teig, 20.
Hel. 22. Orne, 24. le. 25. Issus . 27. Egeln ,
29. Te, 30. Nahe. 32. Bei. 33. Elen. 35. Erie ,
37. Saar . 39. Drau. 41. Tip. 43. Lose. 45. Ar,
46. Regisseur .

Senkrecht : 1. Duo. 2. Asra, 3. Mo. 4. Adler ,
5. Tau, 6. Rute, 7. Gr, 8. Architekt , 11. In⸗
genleur , 13. Hals, 15. Steg , 17. rosa , 19. Ille ,
21. Esel, 23. Neer, 26. Unna, 28. Eber. 31.

n Espe. 35. Idee , 38. Ali, 40. Aar,
42. 1. R.

Lösung der Schachaufgabe Mr. 160: 1. Tba !
( droht Des nebst Sei matt ) , Sdö (Sc5, Se7
anders . Le2. Ded] . 2. Sxgö (Sxgö, Se6, 8S6e5K,
Dxe4- f ) . Le? (Ted. g5,. Sxeö, fxe 4). 3. De4
DxesT ) . Le7 (Ted, 95, Sxes, fxed) , 3. Ded
Abspiele um das Treffpunktfeld e4. Eine
etwas schwerblütige . aber tief angelegte
Komposition , deren geistige Durchdringung
ein gutes Stück Zeit erfordert .

SPRTE HEIMKEHR / masnlungnon
Inmitten eines gründlichen vorösterlichen

Großreinemachens , dem die Frauen seit eh
und je mit besonderer Hingebung obliegen .
polterte dureh die engen , lichtarmen Gassen
der sächsischen Stadt . Halle eine Kutsche mit
einem fremdartig und sehr vornehm geklei -
deten Passagier . Der Reisende kniff , als
suchte er nach einem vertrauten Gesicht .
prüfend die großen , tief in Fettwülsten liegen -
den Augen zusammen . Eine ungeheure Span -
nung lag auf seinem übermäßig langen Ge -
sicht . Im Gewirr der Nebengassen wurde das
Pflaster immer béängstigender , hin und her
schwankte der verstaubte Wagen wie ein
Schiff im Sturm . Endlich hielt er mit einem
Ruck vor dem hohen Eckhaus „ Am Schlamm “ .
Der hünenhafte , starke Reisende , ein schwer -
fälliger Mann in mittleren Jahren , quälte
sich öchzend aus der Tür ins Freie hinaus
und sah prüfend an den Fenstern empor .

Er hatte eine lange Reise hinter sich , der
berühmte Herr Georg Friedrich Händel aus
London , er war im Auftrage seines Königs ,
der ihm eine Sängertruppe zu engagieren
aufgetragen hatte , von England nach Düssel -
dorf und von Düsseldorf nach Dresden geeilt ,
seine Aufgabe zu erfüllen . Nun aber rief ihn
mächtig das Herz .

Noch ehe er seine stattliche Pranke , die
zierliche weiß - seidene Spitzen bis zu den
Knöcheln bedeckten , auf die Messingklinke
legte , rasselte mißtönig die Türglocke und ein
Vefhützeltes Wesen erschien mit lauten Aus -
rufen des Staunens auf der Schwelle . Aber
es kaàam nicht weit damit , der Riese umschlang
schon das dürftige Geschöpf , das ihm einst
in der Not seiner Knabenjahre tapfer Beistand
geleistet , und deckte es beinahe zu mit der
Fülle seines Leibes .

„ Tante Anna , herzliebes Tantchen ! “ rief er ,
sich den Teufel um die neugierigen Gaffer
scherend „ Gott zum Gruß , doch nun führt
mich schnell zu meiner Mutter ! “ Und sie
betraten den langen , halbdunklen Korridor ,

Wo es österlich nach frisch gebackenem Rosi -
nenkuchen und Hyazinthen duftete . Hier , an
dieser Stelle , hatte sie ihn sonst immer emp -
kangen . Hier hatte er sie übermütig mit

kräftigen Armen emporgehoben . War sie denn

krank ? Die Angst kroch ihm plötzlich in die

Kehle , er riß sich los , nahm mit wenigen
Sätzen die breite , dunkle Treppe , durch -
stürmte ungefüg zwei , drei Zimmer und fand

die Schwarzgekleidete endlich , endlich in

ihrem Vorderstübchen , in der alten ‚Strick -

ecke “ , die Füße auf eine gepolsterte Rutsche

gestellt und das ach s0 grau und faltig ge -
wordene Gesicht fragend auf die Tür gerichtet .

Er aber ließ der Zitternden keine Zeit . zu

tragen , wer denn da so hereinbrause , wie ein

zusammenbrechender Stier sank er der Trau -

ernden zu Füßen und barg sein Gesicht mit

der grauen , gewellten Perücke darüber in

ihrem kleinen Schoß . Sie sprachen nicht viel

in diesen Minuten des Wiedersehens nach 80

1

langer Trennung . Aus ihren Umarmungen
löste sich der eine Name : Dorothea Sophie .
Er hatte nicht hier sein können , als man sie
2u Srabe geéetragen , die seine liebste Schwe⸗
ster gewesen . Der große Familienkreis war
auf drei zusammengeschmolzen : die beiden
einsamen , alternden Frauen und den gefeier -
ten Georg Friedrich , der für die Mutter in
einer unfaßbaren , furchteinflößenden Welt
lebte Sein Weg Hatte ihn aus dem „ Schlamm “
bis zu den Sternen geführt .

„ Georg “ , sprach die Erschütterte leise in
ihres knienden Sohnes Ohr , „ leibhaftig habe
ich dich nun wieder . Aber kann ich dich
halten ? Wirst du einmal bei mir bleiben ? Es
ist schwer , allein zu altern und zu sterben . “

Was hätte Händel darauf erwidern sollen ?
Daß er dem „ Schlamm “ längst und für immer
entwachsen sei , daß ihn die große Welt nicht
mehr losließ , wo ihn die Tonleiter in den

—

WernersSchumann

getragen ?
brausende und bunte Leben seiner

Triumphe , die ihm immerhin gestatteten , sei -
ner Mutter von Zeit zu Zeit etliche Dukaten
2U schicken ?

Indem er
küßte und sie an den von Tante Anna berei -

Himmel unvergänglichen Ruhms
Jenes

die Halberblindete schweigend

teten Kaffeetisch führte , drängte sich ibhm
schmerzvoll ein Gefühl der Aermlichkeit auf ,
langsamen Hinsiechens und Verfalls , der hier
die Menschen und Dinge unerbittlich er -

griflen hatte .
Sie trauerten miteinander , und nur wenn

sich der Schwager Michaelsen , einstige
Freunde und weniger berühmte Kollegen im
Haus am Schlamm einfanden , erging sich der
Weitgereiste in Anekdoten , erzählte er von
der wundersamen Anastasia Robinson , vom
märchenhaft reichen Fürsten Ruspoli , von der
Ewigen Stadt , Wo er einst , geringer an Jah -

Worum es an Ostern geht . .
Von Ostern versteht nur der etwas , der den

Tod ernst nimmt als das radikale Ende des
Menschen . An einem Erlebnis in diesem
Kriege will ich die Osterbotschaft verdeut -
lichen : ich erinnere mich noch an jenen
Abend , es war im Winter 1941/42 irgendwo
im Osten . Wir waren nur noch ein Rest einer
geschlagenen Division , der Russe hatte uns
völlig eingekesselt . Von Tag zu Tag wurde
der Kessel kleiner , an den brennenden Dör -
fkern erkannte man in der Nacht seinen Rand .
Es konnten nur noch einige Tage vergehen ,
und wir wären restlos zusammengeschnürt
und - geschossen Worden . In jener Nacht , als
das Unheil immer näherrückte und unsere
Sorgen und unsere Angst immer größer
wurden , schlug eine kleine Schar beherzter
Männer eine Bresche in die feindliche Um -
zingelung ; und noch in selbiger Nacht
schleußten wir durch diese Bresche die kläg -
lichen Reste unserer Einheit . Die todbrin -
gende , feindliche Mauer war nur an dieser
einen Stelle durchbrochen — aber wer da
hindurch ging , fand Freiheit und Leben wie⸗
der und war guter Hoffnung . Schon als die
Nachricht von der Bresche zu uns kam , leuch -
teten unsere Augen wieder .

Dieses Erlebnis , das ich letztlich mit so ein
paar Worten garnicht schildern kann , ver -
mag uns deutlich zu machen , um was es
Ostern geht . Die Menschheit ist von einer
Todesmauer umringt , und es
keiner entflohen . Immer neu wirkt sich das
Geéesetz der Vergänglichkeit an uns aus . Gottes
Bestimmung , daß der Tod der Sünde Sold
ist , lastet aàuf der Menschheit . Alle unsere
Illusion brechen vor der Wirklichkeit im -
mer wieder zusammen : der Tod zieht unter
alles seinen Schlußstrich und stellt somit
unser ganzes Leben in Frage . Wenn hinter
dem Tod kein letzter Sinn steckt , dann ver -
liert auch das Leben seine Sinnhaftigkeit .

ist ihr noch

Von daher kommt wohl auch die Todes -
furcht . Ich dürfte nicht an soviel Kranken -
betten schon gestanden haben , wenn ich das
bestreiten wollte . Aber es gibt hie und da
auch eine gewisse Unbekümmertheit gegen -
über dem Tod . Nur wolle das keiner für
Todesüberwindung halten . Das ist Abge -
stumpftheit und Sturheit , da wird das Leben
nicht mehr ernst genommen . Wer Sünde und
Tod nicht ernst nimmt , der verzeichnet das
Bild des Menschen .

In diese uns bedrohend umgebende Todes -
mauer wird am Ostermorgen eine Bresche
geschlagen : Jesus Christus bleibt nicht im
Reich des Todes , über ihn hat der Tod nicht
das letzte Wort . Und nun geht es uns wie
den Soldaten im feindlichen Kessel : die
Bresche ist die einzige Hoffnung auf Befrei -
Urg . Die weltweite Gemeinde Christi baut seit
jenem Ostern ihre Hoffnung auf ihren Herrn ,
der die Todesmauer durchbrochen hat . Die
Seinen leben fortan in der Zuversicht , da⸗
er die , die an ihn glauben , d. h. die sich ihn
angeloben , nach sich zieht , so wie der Komet
den Schweif nach sich zieht . In diesen Tagen
Spielen die Kinder wieder „ Schlange “ auf der
Straße : einer führt an , und die anderen Hal -
ten sich fest , und der Letzte muß dahin fol -
gen , wohin der Erste führt . So singt aunch
der Liederdichter : „ lässet auch ein Hauptsein Glied , welches es nicht nach sich zieht ? “

Nun brauchen wir nicht mehr entmutigt und
verzweifelt zu sein . Christus ist als erster
aus dem Tod ins Leben gegangen . Wir wissen .
daß unser Leben nicht unter der Allmacht
des Todes steht , sondern daß wir auf Hoffnunshin leben und sterben können . Das Leben bhat
das letzte Wort , über uns und über die , die
wir lieb haben — seit jenen Ostermorsen .
als Christus eine Bresche in gie Todesmauer
schlug . . Blail

ren und Leibesumfang , an einem unvergesse -
nen Osterfest die Auferstehungsmusik „ La
Resurrezione “ komponiert hatte . Welch ein
Erfolg , welche Pracht der Roben , welche
Schönheit der römischen Frauen ! An dieser
Stelle schaltete sich die Mutter ein : die
Frauen , höre sie , flögen ihm ja nur so zu , in
seinem Alter könne man wohl an ein eigenes
Heim denken , auch Herr Bach .

Ja , der Herr Johann Sebastian Bach ! Nun
er wieder an seinem alten braven Spinett
saß , bewaffnet mit Notenpapier , Tinte und
Feder , ging Händels Sinn öfters nach Leipzig .
Auch der alte treue Zachau , der kreuzehr -
liche Organist , sprach von dem Kantor und
Komponisten Bach mit solcher Bewunderung ,
daß einen anderen als Händel vielleicht die
Eifersucht gepackt hätte .

Wie ein Rauchfähnchen im Winde waren
die Tage in der Heimat vorüber . Händel
Wußte , daß es ein Abschied für lange Jahre
sein würde . Aber Deutschland vermochte ihn
nicht zu locken . Aus dem großen Chor der
echten und der zweifelhaften Talente hörte
er nur eine , allerdings machtvolle Stimme :
Bach ! Händel war es unbegreiflich , wie die -
ser gewaltige Geist in der Enge sich entfalten
und erfüllen konnte . Erregender Gedanke :
ein Stündlein mit Bach , dem fast Gleich -
altrigen und Kongenialen , einmal ihm in die
Augen sehen , ein freundliches Wort tau⸗
schen .

Nur Zeit ! Händel , der Ruhelose , Unstete ,
Gejagte , hatte nie welche . Was er der Kunst

entzog, gehörte der Mutter . So reiste er also
Wieder ab , verließ das still gewordene Eltern -
haus; an einem stürmischen , trockenen Früh -
lingsmorgen trug ihn die Kutsche westwärts
zur Stadt hinaus .

Zu eben dieser Stunde erlaubte sich das
Schicksal eine unergründliche Ironie : es ließ
auf anderem Wege , vom fünf Meilen entfern -
ten Leipzig her , Johann Sebastian Bach sich
der Stadt Halle nahen . Bach hatte von halle -
schen Freunden vernommen , daß Händel zu
Besuch weile , und sich dann kurz entschlos -

sen, den berühmten Landsmann in seiner
Heimatstadt aufzusuchen . Geheime Freude er -

küllte ihn , Händel gänzlich zu überraschen .
Genie trieb es urmächtig zu Genie . Aber bald
Sollte er das Unbegreifliche erfahren : Händel
War schon nach England unterwegs

Das „ es “ hatte in dieser rätselhaften Stunde
beider Schritte nach verschiedenen Richtun -
gen gelenkt , in der Stunde der niemals mehr
wiederkehrenden Fügung , da sie sich bis auf
Rufweite fast nahegekommen waren — Hän -
del aus weltweiten Kreisen . Bach aus be -
Srenztem Zirkel . Nur die Gedanken beider
begegneten einander an einem höheren . 88³
heimnisvollen Kreuzungspunkt in den Dimen -
Sionen des Geistes . Aehnelten sie hierin nicht
den leuchtenden Gestirnen , die sich ein ein -
ziges Mal in ihrer unendlichen Existenz be -
ängstigend nähern , um dann ihre höchst ein -
zame Bahn weiterzuziehen , in einer majestä -
tischen Verlassenheit , die bei beiden letat -
lich die gleiche war ?
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„ Wenn ich nur wüßte , warum du
das Osterei s0 khoch versteckt hast ,
Egonꝰ? “

*
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Bõöse Osterüberraschung : der Angst -
Base .

„Jetzt fällt mir ein , Adolur , Wo ich
unsere Ostèereier versteckt hatte . .

*
Zu Ostern witzelten die Zeichner
Kellner und Flemingꝗ

DOA WOCHEHNENOE

Frankreich . Zum Tanz in den Frühling spielte das Deut
junge französische Tänzerin nutzte die Gelegenheit zu

sche Akkordeon - Sinfonie - Orchester vor dem Eifelturm in Paris auf . Eine
einem graziösen Spitzensolo .

Deutschland . Der größte und der Kleinste
Ober des Bundesgebietes trafen sich kürz -
lich in einer Gastwirtschaft in Lemgo .
Ludwig Schulten mißt von Kopf bis zu
Fuß 2,19 Meter , während Rudolf Meßmenn
gersde die Einmetergrenze erreicht .

Belgien . Noch immer sind in den belgischen und holländischen Ueberschwemmungs -
gebieten die Spuren der großen Flut zu sehen . Aber die Bewohner , vor ällem die
Hausfrauen , lassen sich nicht entmutigen und halten dennoch kräftig Frühjahrsputz .

8N

wWeise auf die Autostraßen , die durch die
des Landes der Blumenzwiebeln führen .

8 —

„

USA . Die zwei größten Passagierschiffe der Vereinigten Staaten , die „ United States⸗ und die Ametica “,
begegneten sich zum erstenmal in der Hafeneinfahrt von New Vork . Die „ United States “ fährt im

—. —
Hintergrund gerade nach einer Ozeanüberquerung in den Hafen ein , während vorn die „ America “ zu4 und den Rücktritt des
grober Fahrt ausläuft . Fotos : dpa (3), ap (1), Dierßen(1), Keystone (I)

Italien . Der italienische
„ Magier von Neapel “ genannt , prophezeite im November vorigen
Jahres den Tod Stalins für das Jahr 1953. Für 1953 sagte er
ferner das Ableben Churchills , die Ermondung Generel Nagibs

Holland . Diese „ Tulpenstraße “ führt nach Amsterdam . Mit Beginn der Frühlingszeitwerden in Holland den Wegweisern kleine Blumenschilder aufgesetzt . Es sind Hin -
weltberühmten blühenden Tulpenfelder

Hellseher Achille d' Angelo , auch

argentinischen Staatspräsidenten Peron
voraus . Die Betroffenen sind jedoch nicht abergläubisch .
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Jeder von uns kennt den Kaffee , den schwarzen
Tee und deren Herkunftsländer . Fragt man da -
gegen nach Mate - Tee , dann stößt man oft auf Un -
kenntnis , obwohl die wertvollen Eigenschaften
mehr bekannt sein sollten .

Schon um die Mitte des 17. Jahrhunderts er -
korschten kolonisierende Jesuitenpater im heu -
tigen Staate Santa Catharina die Eigenschaften
des Mate . einem Teestrauch , oder , besser gesagt .
einem Teebaum , denn er wird bis zu 8 m hoch .
Diese damaligen Schöpfer der ersten Kulturen
hatten bei den matelauerden Indianern eine
außerordentliche Zähigkeit und Widerstands -
kraft gegen Krankheiten festgestellt . während
die Europàer oft und frühzeitig dern mörderi -
schen Klima zum Opfer fielen . Im Gegensatz zu
den Eingeborenen , die die Mateblätter kauten ,
ließen die Jesuiten die Teeblätter trocknen und
stellten damit ein wohlschmeckendes Teege -
tränk her , welches dieselbe überraschend gute
Wirkung hinsichtlich Leistungssteigerung und
Anfälligkeit von Krankheiten hatte . Diese Er -
kahrung war der erste Auftakt zum Export des
fertigen Mate - Tees nach Europa .

Nach Vertreibung der Jesufiten aus Südame -
rika gingen die Kulturen zugrunde um zwei
Jahrhunderte später wieder erweckt zu werden .
Besonders deutsche Wissenschaftler waren es ,
welche die Kultur des Mate ermöglichten . Dem
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Braisiliens grünes Gold
Deutsche Farmer machten Mate - Tee weltbekannt

Apotheker Neumann gelang es durch jahrelange
Beobachtungen und Forschungen die Möglich -
keiten für einen Massenanbau zu schaffen . Bis
dahin wußte man nicht , daß die Samen des
Mate erst durch den Vogelmagen gehen mußten ,
um keimfähig zu werden .

Im Aussehen ähnelt der Matebaum dem uns
bekannten Lorbeer . Seine dunkelgrünen Blätter
liefern den Tee . Zu einer von der Regierung
bestimmten Zeit werden die dünneren Zweige
mit der Machete abgehauen , gebündelt und
über einem rauchlosen Feuer oder auch in
Trommeln getrocknet . Nach gründlicher Ent -
staubung . Zerkleinerung und Siebung wird der
Mate - Tee in Holzfässer abgepackt und geht nun
in alle Welt . Jeder Mate - Sendung liegt ein Cer -
tifikat eines beeidigten Chetnikers des Iustituto -
Nationale - Do - Mate Rio de Janeiro , bei , womit
staatlich für Güte und Reinheit garantiert ist .

Die Nahrungsmittelchemiker und Aerzte wis -
sen das Wesen um Mate - Tee , diesen Wunder -
trank aus Südamerika , zu erklären . Das Matein
bewirkt nämlich eine Herabsetzung des Blut -
drucks , deshalb wird Mate - Tee auch von Kin -
dern und Herzkranken ausgezeichnet vertragen .
Weiter ist Mate ein Feind der Körperschlacken .
der Harnsäure vor allem , deshalb seine müdig -
keitsfeindliche belebende und leistungsstei -
gernde Wirkung . Er wird von Rheumakranken

und Anfälligen bei Gicht - , Leber - und Nieren -

dispositiotten bevorzugt , wie überhaupt von
allen Personen , an die beruflich oder sport -
lich sroße Anforderungen gestellt werden .
Nicht zuletzt wird Mate - Tee wegen seines fei -

nen , aromatischen Geschmacks von Feinschmek -
kern geliebt . Ob mit Zucker , Zitrone . Cognac
oder Rum , kalt oder wartn , die erfrischende ,
belebende Wirkung bleibt sich immer gleich .

Kommt noch hinzu daß Mate - Tee steuer - und

zollbegünstigt ist — er steht im Preis zum
schwarzen Fee wie 620 . Außerdem kotnent sein
Verbrauch nicht nur der eigenen Gesundheit ,
sondern auch unseren ausgewanderten Lands -
leuten die z. Zt . 70 Prozent aller Mate - Farmer
austnachen , zugute .

Aufnahme von Sowjetzonenflüchtlingen

Ludwissburg . Der Ludwigsburger Ober -

bürgermeister Dr . Elmar Doch erklärte vox
dem Ludwigsburger Kreisrat , die Stadt Lud -

wigsburg habe in erster Linie die Lasten des
für den Kreis geplanten Auffanglagers für

Sowjetzonenflüchtlinge zu tragen . Er ver -

stehe , dãß sich die Gemeinden gegen die Auf -
nahme der Flüchtlinge aus der Sowjetzone
Wehren . Die Stadt Ludwigsburg betrachte es

jedoch als eine Ehrenpflicht , diesen Men -
schen zu helfen und sie werde sich der azu -
Sätzlichen Aufgabe unterziehen .

Der Kreisrat billigte grundsätzlich die Er -

richtung eines Auffanglagers in einem Kaser -

Ostern 1958

nenblock in Ludwigsburg . Die amerikani -

schen Dienststellen haben über die Freigabe
einer Kaserne noch nicht entschieden . Wenn

keine Kaserne freigegeben wird , müßte ein

Barackenlager errichtet werden .

Jede Woche einmal einen kleinen Waschtag

So halten es die meisten Hausfrauen und

sind doch jede Woche aufs neue erstaunt , Was

S0 eine Familie alles an Hemdchen , Höschen ,

Blusen , Strümpfen usw . braucht — und was

sie selbet an Zeit aufwendet , nur um all diese

kleinen Dinge wieder sauber zu kriegen . Nun

aber haben wir endlich einen neuen wertvol -

len Helfer für unsere kleine Wäsche bekom -

men . FLAWAL , das völlig neuartige Wasch -

mittel der FLAMMER - Seifenwerke , Heil -

bronn . FLAWAL ist trotz seiner auffallenden

Waschkraft so wunderbar mild , daß auch

Wolle und Feinwäsche damit gewaschen wer -

den können , ohne Schaden zu nehmen . Eine

Reihe besonderer Vorteile verleihen FLAWAL

auberordentlich bequeme Anwendungsmöglich -
keiten . In jedem Gefäß und in jedem Raum

kann damit gewaschen werden . Kein Wäsche -

dunst zieht durch die Wohnung , FLAWAL

wäscht ohne zu kochen schon in wenigen
Stunden die Wäsche völlig sauber . Außerdem

spart es Zeit , Kraft , Heizmaterial und Geld .
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5. 4. bis 11. 4. 1953

RUNDFUNKSENDUNGEN DERWOCHE
SrurrSART

24. 00; Sportsendungen : S0 19. 00 21. 45;Wollenlünge
522 m, 575 kHz, 100 KW, 49,75 m, 6030 KEz, 10 KkxW
Nachrichten Wo: 5. 30 6. 00 7. 00 7. 55 9. 00 12 30 19. 30
22. 00 24. 00; Nachrichten So: 7. 55 12. 30 19. 30 22. 00

Sa 14. 00
21. 45; D0 18. 30: Mo, Di, Mi, Frei 22. 00; Gottes -
dlenste : 80 7. 00 8. 45; Andachten : werktags 7. 00

SUDWESTFfUNK

295 m, 1016 kHz, 70 kW. 827 KHz, 195 m, 1538 kHz
Nachrichten Wo: 6. 00 7. 00 8. 00 12. 45 22. 00 24. 00;
Nachrichten So : 700 8. 00 12. 45 22. 00 24. 00; Sport -
sendungen der Woche : So 18. 30 19. 0022. 20 Mo 18. 20
22. 00 Mi 22. 00 Ss 18. 15 22. 15; Gottesdienste : sonn -
tags 8. 30 9. 15; Andachten : werktags 6. 50

MUNCHEN

375 m, 800 kHz , 50 kW. 312 m, 962 KkHz

Nachricnten Wo: 6. 00 7. 00 8. 00 9. 00 13. 00 17. 00 19. 45
22. 15 24. 00; Nachrichten So: 6 45 9. 00 13. 00 19. 45 22 15
24. 00: Sportsendungen der Woche : S0 18. 00 22. 25
Mi 18. 00 Sa 14. 15 19. 35; Gottesdienste : sonntags
7. 45 10. 00 10. 30

21. 55

309 m, 971 kHz , 50 KW, 202 m, 1404 KHz

Nachrichten Wo: 5. 00 7. 00 8. 55 13 00 17. 00 19. 00 21. 45
24. 00;
24. 00;

dachten : werktags 650

NWODOR

Nachrichten So: 7. 00 9. 00 13. 00 19. 00 21. 45
Sportsendungen der Woche : So 17. 15 19 15

Sa 22. 00: Gottesdienste : sonntags 10. 00; An-

7. 15 Christ ist erstanden 12. 15 Das Große Unterhaltungsorchester des SW 9. 05 Das Köckert - Quartett 10. 00 Pontifikalamt

50 9. 05 Johann Sebastian Bach 13. 00 Mittagskonzert 11. 00 Bunte Weisen 11. 15 Orchesterkonzert

10. 05 Heitere Musik zum Feiertag 13. 45 „Die Ostergnade “ 12. 05 Musik für alle 13. 20 Sang und Klang
11. 30 Festliches Konzert 14. 15 Banchetto musicale 14. 45 Kleine Geschenke erhalten die Freundschaft 14. 43 Klaviermusik
13. 30 Aus unserer Heimat 15. 30 Froh und heiter 15. 30 Brummig ' schichten 15. 15 Das Osterei des Kolumbus

2 15. 15 Franz Schubert 17. 30 Bunte Gedanken im Walzertakt 8 17. 00 Symphoniekonzert 15. 45 Konzert am Ostersonntag

8. 16. 00 Von schanghal nach Hawaii 18. 00 Der bunte Hasengarten 1038 . 00 Sport und Musik 18. 00 Das Meisterwerk
117.00 „ Minna von Barnheim “ 15. 20 Kleine Abendmusik 19. 30 Hans Hotter 18. 40 Verteidigung des Erbaulichen

u 16. 15 Bunte Ostereier 20. 00 Meister der Operette 20. 05 Von der Ouvertüre 2z. Finale 19. 30 Musikalische Visitenkarten 25
20. 05 „ Daphne “ 21. 00 Es klingen zum Tanze die Geigen 22. 25 Sportquerschnitt 22. 15 Von Melodie zu Melodie

22. 15 Tausend Takte Tanzmusik 22. 15 Sportmeldungen 22. 45 Melodie und Rhythmus 23. 10 Und nun wird getanzt

8. 00 Geistliche Musik 9. 45 Die Klavierkonzerte von W. A. Mozart 10. 15 Die beiden Tubus 8. 35 Das singende Jahr

Mo 9. 30 Klassischer Humor 12. 15 Zur Mittagsstunde 10. 50 Kammerkonzert 11. 25 Die Kreutzersonate von Beethoven

10. 00 Kammerkonzert 13. 00 Hab ' ein Herz frei und frohl 12. 20 Mittagskonzert 12. 00 Sang und Klang
11. 30 Volkstümliches Konzert 14. 15 Banchetto musicale 13. 10 Melodien von Johann Strauß 13. 20 Musik im Volkston
112.45 Opernkonzert 14. 45 Chorgesang 14. 30 Von der Ostsee bis zum Böhmerwald 14. 00 Kinderfunk

8. 13. 30 „s ' Woar immer asu “ 15. 30 Jedem das Seine ! 15. 30 Siebzehnvier 16. 00 Spreèe und Havel — unverlierbare Heimat

17. 30 Thomas Mann 17. 30 Wir erfüllen Hörerwünsche zu Ostern 16. 00 Melodie und Rhythmus 16. 30 Die illustrierte Schallplatte
118.00 Ludwigsburger Schloßkonzert 19. 20 Wenn alle Brünnlein fließen 18. 00 Sport und Musik 18. 30 Jupiter - Sinfonie
J20. 05 „Ins Nest gelegt “ 20. 00 „ Carmen “ 5 19. 00 „Die Zauberflöte “ 19. 15 Wer hört , gewinnt

92 21. 30 Peter Tschaikoπ - ẽk 22. 45 Sport und Musik 22. 45 Wir schallplatteln 22. 15 Ostereier in Scheiben
22. 15 Ostertanz aut Welle 522 23. 50 Wir bitten zum Tanz 0. 65 Musik — Musik 23. 15 Tanzmusiæk

„ 38 . 15 Melodien am Morgen 8. 30 Musikalisches Intermezzo 10. 55 Liebe alte Weisen 8. 15 Fang ' s fröhlich an

Di 10. 45 Unterhaltungsmusik 12. 15 Zur Mittagsstunde 11. 15 Volksmusik und Landfunk 12. 00 Musik am Mittag
11. 15 Kleines Konzert 13. 15 Musik nach Tisch 16. 00 Kammermusik 13. 20 Musik am Mittag
16. 00 Nachmittagskonzert 15. 15 Das Große Unterhaltungsorchester des SWYy 17. 20 Harmonikaklänge 14. 15 Johann - Strauß - Melodien
17. 05 Zum Fünf - Uhr - Tee 16. 00 Konzert des SWF- orchesters 18. 00 Gestern , Heute , Morgen 16. 10 Kammermusik
19. 03 Mikrophon unterwegs 17. 00 Heimische Komponisten 19. 00 Musik zum Feierabend 18. 30 Musik des Tages

4 20. 05 Welt der Musik 18. 30 Musik zum Feierabend 20. 00 Die Glückswelle 19. 30 Wer hört , gewinnt
121.15 „ Wenn die kleinen Veilchen blünen . “ 20. 00 Das Orchester Kurt Edelhagen 20. 20 Zwischen Ginster und Thymian 20. 05 Die Todgeweihten grüßen dich
22. 15 Das Karlsruher Unterhaltungsorchester 20 . 30 Hörspiel : „Geliebter Lehrer “ 21. 20 Eduard Künneke 21. 05 Harry Hermann und sein Orchester
22. 30 Europa und die Nationalstaaten 21. 30 Musikalisches Zwischenspiel 22. 40 Schade um den Schellacki 22. 10 Der Jazz - Club
23. 00 Einmal s0 — einmal s0 23. 30 Ja2zz 19531 23. 25 Musik aus London „ 23. 00 Die klingende Drehscheibe

8. 15 Melodien am Morgen 8. 40 Musikalisches Intermezzo 8. 25 Vorwiegend heiter 7. 10 „ Na denn — guten Morgen . . “

Mi 11. 10 Musik altitalienischer Meister 12. 15 Das Orchester Kurt Edelhagen 10. 35 Walzermelodien 9. 00 Orchesterkonzert
14. 15 Musikalisches Intermezzo 13. 30 Musik nach Tisch 12. 00 Mittagskonzert 10. 30 Slawische Volksmusik
16. 15 Unterhaltsame Weisen 14. 30 Schulfunk 14. 20 Musik am Nachmittag 12. 00 Musik zur Mittagspause
17. 00 Christentum und Gegenwart 15. 45 „Spanische Skizzen “ 16. 00 Kleine Melodie für dich 13. 20 Kleines Konzert

2 17. 15 Hausmusik 17. 10 Forschung auf Bestellung 17. 20 Junge Künstler am Mikrophon 14. 15 Musik nach Tisch
8. 118.00 Erwin Lenn und sein Südfunk - Tanzorchester 18. 30 Musik zum Feierabend 19. 00 Kleines Abendkonzert 15. 50 Filmmusik aus aller Welt

19. 03 Mikrophon unterwegs 20. 00 Konzert 20. 15 Sie wünschen . 17. 45 Musik zum Feierabend

8 20. 30 „ Bernarda Albas Haus “ 22. 30 „ Wer die Wahl hat . “ 21. 45 Die tönende Leinwand 20. 00 Anno dazumal
21 . 40 Das Amadeus - Quartett 23. 00 Das Orchester Kurt Edelhagen 22. 30 Anton Dvorak 22. 40 Fern vom Lärm des Tages

22. 20 Märchentraum der Liebe 23. 30 Tanzmusik zum Tagesausklang 23. 00 Nachtstudio 23. 30 Orgelkonzert 8

8. 18 Melodien am Morgen 8. 40 Musikalisches Intermezzo 7. 10 Mit Musik geht alles besser 9. 15 Johann Sebastian Bach

Do 11. 00 Instrumentalkonzert V 12. 15 Zur Mittagsstunde 12. 00 Mittagskonzert 12. 00 Musik zur Mittagspause
12. 00 Musik am Mittag 13. 15 Musik nach Tisch 13. 15 Nürnberger Kapellen 14. 15 Musik nach Tisch
16. 00 Konzertstunde 15. 15 Nachwuchs stellt sich vor 16. 00 Bitte merken Sie vor ! 15. 00 Ständchen am Nachmittag
17. 10 Leichte Unterhaltungsmusik 16. 45 Klaviermusik 17. 20 Udebrando Pizetti 17. o5 Einsame Forschung

2 18. 00 Das Rundfunk - Unterhaltungsorchester 18. 30 Musik zum Feierabend 18. 00 Gestern , Heute , Morgen 17. 45 Gut aufgelegt
8. 19. 0 Mikrophon unterwegs 20. 00 Unterhaltungsmusiker von heute 19. 00 Wald und Gebirge 18. 30 Echo des Tages
＋ 120. 05 „Viel Glück , wir machen alle mitl “ 20. 30 Joseph Fouchẽ 20. 00 Frühling im Prater 19. 30 Abendkonzert

21. 35 Chormusik 21. 00 Das Prisma 21. 40 Meister ihres Instrumentes 20. 45 Der Briefträger ging vorbei
22. 18 Swing auf der Harmonika 22. 30 Musikalische Viechereien . ; 22. 30 Das Streichorchester Franz Deuber 22. 10 Wie wäre es denn mit folgendem ?
22. 30 Positive Kritik des Aberglaubens 23. 15 Nachtstudio 23. 15 Musik , Made in Germany 23. 15 Von neuer Musik

8. 15 Melodien am Morgen 8. 40 Musikalisches Intermezzo 10. 55 An zwei Klavieren 8. 15 Volksmisik

kr 11. 00 Schöne Klänge 12. 15 Das Kleine Unterhaltungsorchester des SWF 12. 00 Mittagskonzert 9. 00 Kammermusik
12. 00 Musik am Mittag 13. 30 „Kleine Wünsche in Noten “ 14. 20 Von der Altmühl zum Main 12. 00 Musik zur Mittagspause
16. 00 Nachmittagskonzert 15. 15 Nachmittagskonzert 16. 00 Neue Musik auf alten Instrumenten 13. 20 Bela Sanders und sein Orchester
17. 00 Zum Fünf - Uhr - Tee 16. 30 Altitalienische Arſen 16. 40 Virtuose Kleinigkeiten 14. 15 Musikalisches Kunterbunt

8. 18.15 Blasmusik 17. 00 „ Mir Lit uf em Land “ 18. 00 Gestern , Heute , Morgen 15. 50 Nachmittagskonzert

2 18. 35 Aktueller Jugendfunk 19. 35 Tribüne der Zeit 20. 00 Altitalienische Musik 16. 15 Festliches Leben
119.03 unterwegs 20. 00 Die Filmschau des SWF 20. 45 Timofei will ein Herr werden 17. 45 Musik zum Feierabend

2 20. 05 „ Der Konsul“ 21. 00 Die großen Meister : W. A. Mozart 21. 45 Funk und Flax 19. 30 „Cosi fan tutte “
22. 30 Musik zum Träumen 22. 20 Kleine Melodie 22. 30 Freitag - Abend - Runde 22. 30 Nachtprogramm
23. 00 Die A- B- C- Dixieland - Band spielt 23. 00 Sweet - Musik 23. 00 Moderne Unterhaltungsmusik 0. 30 Svend Asmussen und sein Quintett

10. 45 Kurz und gut 8. 40 Musikalisches Intermezzo 9. 15 Nürnberger Allerlei 9 . vi Usi

50 12. 00 Musik am Mittag 11. 00 Froher Klang am Vormittag 12. 00 Mittagskonzert —
15. 00 Fröhliches Schaumschlagen 12. 15 Das Große Unterhaltungsorchester des SW 13. 35 Mit Musik ins Wochenend 13. 20 Leichte Mischung
16. 00 Auf 1os geht ' s Ios! 13. 15 Musik nach Tisch 14. 30 Das Haus der helfenden Hände 14. 00 Leichte Mischung
17. 10 Viel Glück , wir machen alle mit 15. 00 Aus der Welt der Oper 15. 00 Klingende Funkpost 15. 00 Gesellige Musik der Goethezeit

8 18. 00 Bekannte Solisten 16. 00 Die Reportage : Bergsteiger am Battert 17. 30 Konzertstunde 16. 00 Vom Conferieren und Applaudieren
＋ 19. 15 Die Stuttgarter Volksmusik spielt 16. 30 „Nervenl “ 18. 00 Gestern , Heute , Morgen 19. 30 Hamburger Chöre

20. 05 Zärtlich und beschwingt 18. 30 Musik zum Feierabend 19. 00 Schlager auf Schlager 20. 00 Schwarz oder weiß
121.00 Heiterer Baedeker 1953 20. 00 Der Samstagabendi 20. 15 Bunter Abend in Fürth 22. 10 Wolfgang Amadeus Mozart
22. 15 Musik vom Broadway 22. 20 Sportrundschau 22. 25 Die kleine Spätlese 5 22. 30 Deutsche Hilfe 1953
22. 45 Erwin Lehn und sein südfunk - Tanzorchester 22. 30 Der SWr bittet zum Tanz 22. 40 Mit Schwung und Rhytnhmus 0 . 15 Tanz nach 5

ALASKA
Volks -

kühlschrank

·ν308 . 50
Anzohlung DM 30 . 85

6 bis 24 Raten

Der neue

Saba K70
Absorber , 7ALiter inhent ,
Stromverbrabch 16 Pt. in
24 Std. , sehr geräumig ,
wirkl . erste
Qoalitöts - 548arbeit , bar 2

anzahlung .. 108 . —
18 Mongte 206 27 . 50

In unserer großen

Köhlschrunk - Speziulahteilung
tinden die alle s osch - , Seabe - , Frigideire - Schrünke ,
w- Weiter kistink , klektrolux , Linde , Aladske , Sile .
Unverbindl . Vorführung und ausführl . Prospekte durcn

EELHENUIAT
EEEE

BOSCH

D0 770 . -
5

EUE und 6, 12, 18, 24 Raten

100 - Ltr . - Schrank
jetzt mit 5 Jahre Gardntie

Anzohlung DM 186 . -

Der neue FERIGIDAIRE

120 - Ltr . - Schrank 825 . -
ab Anfang Mai lieferber - Sttomverbiaduch 6Pf .

Anzahlung DM 8 2 . 50

uUnd 6, 12, 18 oder 24 Raten

Es ist vorteilhaft ,ihn jetzt schon zu bestellen

5 Jahte Werksgorontie gut d. SpοWot aggleg .
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Turmtor von Buchen

Man kann die Landräte und Bürgermeister
dieser Notstandsgebiete im ihren Klagen über
mamgelnde Zuwendungen seitens des Staates
Voll verstehen , wenn auch manche Mißstände
mit mur geringen Mitteln bei etwas mehr FEi-
geninitiative zu beseitigen wären . Der Pro -
bleme und Notstände sind es aſber zu viele ,
um auf allen Gebieten und alllerorts helfend
beispringen zu können . Weas tatkräftigge Män -
ner aus eigener Initiative vermögen , zeigte
sich uns vornehmlich , neben Impfingem , in
den Städten Buchen , Mosbach und Wertheim .
Hier wird von tatkräftigen RBüngermeistern
viel getan , was dem flachen Lamde alls Bei -

spiel dienen könnte . Und dort erstehen auch

( Wenn auch noch lange nicht in ausreichendem
Maße ) jene mittelgroßen Industrien — in der
Hauptsache Flüchtlingsbetriebe , — die schon
heute die Arbeitslosigkeit wesentlich mindern
und größte Not linderm . Wir denken em den

klugen Bürgermeister Schwarz von Mosbach
und an den kernigen Bürgermeister Roth von
Wertheim , die im Einvernehmen mit den
Einwohnern ihrer Städte solche Betriebe för -
derten und damit ihrer Stadt au Aufschwung
und Geltung verhallfen .

Es ist aber doch auch so , wie Professor

Dr . Schachtschabel , die Eindrücke der durch
die gesamten Notstandsgebiete führenden Ex -
kursion zusammenfassend , sagte , daß man
nur dann staatliche Hilfe verlangen solllte ,
wenn man willens und fähig üst , aus eigener
Initiative die Behebung des Notstands anzu -
gehen . Bei aller Liebe und allem Verständ -
nis für den Sport und die Schaffumg von Fuß -
Dalllplätzen beispielsweise , Sei mur schwer

verständlich , daß eine Gemeimde nicht in er -

Ster Linie den Straßenbau im Angriff nehme ,
der eine wesentliche Existenzwerbesserung
garamtiere . Ein Sportfeld begeistere viele ,
eine Straße aber diene alllen .

Reichtum an landschaftlicher

Schönheit

Geradezu unverständlich erscheint , Was

Prof . Dr . Dr . Panzer als auffallenden Mam -

gel bei der am nächsten Vormittag stattfin -

denden Aussprache zaum Ausdruck brachte .

Sowohl Sinsheim , Buchen , Mosbach , Taulber-
bischofsheim und Wertheim liegen in einem

an Naturschönheit überreichen Gebiet . Wir

flhren durch Ortschaften , die es mit jedem

Kur - und Fremdenort des Allgäus aufneh -

men könnten . Wir fuhren durch herriliche
Wälder , durch idyllische Täler , vorbei an

rauschenden Wildbächen und verträumten

Weihern . Aber wür hatten noch nie ein Lob

dieser entzückenden Lemdschafft , ja , noch

nicht einmal die Namen dieser weizend Sele -

genen Orte gehört . Angeblich vrüfßten noch
nicht einmal die Verkehrsvereine um deren
Existenz und Schönheit , denm bestenfalls ein

Dpittel davon sei in Prospekten knapp ver -

Industrie - A nsiedlung —

Von den Vertretern aller Landkreise wurde

die Ansiedlung kleiner und mittlerer Indu -

Strie als ein Mittel zur Behebung der krasse -

sten Not bezeichnet . Wer aber vermöchte Um -

ternehmer , selbst bei größtem Entgegenkom -
men , dazu zu bewegen , Wo es an Zu - und Ab -
fahrtsstraßen , an nahegelegener Babmwverbin -
dung usw . in 8o hohem Mafße mangelt ? Ver -
Kehrswege , die als Bundesstraßen bezeichnet
werden , führen durch Ortschaften mit so Ver -

wWinkelten und engen Gäßchen , daß ein Om -

nibus sie nur in Langsamfahrt und in steter

Gefahr , eine der baufälligen Häusermauern
2u streifen , passieren kann . Oft muß zwei -

und dreimal zurückgestoßen werden , bis das

Verkehrsungetüm um die Ecke gelangt .
Man kann wohl davon sprechen , daſß Indu -

strialisierung der Arbeitslosigkeit steuern
und Mittel freilegen würde . In Wirkelichkeit
Aber sieht es so aus , daſz eine Industrie nur
dort lebensfähig ist , WO Schnellste Verbin -
dung zum Absatzmarkt und 2u Fernwerbin -
dungen möglich ist . Daran zu denken , daſ
sich Industrien auf ein Versprechen hin , die
Straßen bald in Ordnung zau bringen, ansie -
deln werden , dürfte ein Fehlschluß sein . Das
zeigt sich deutlich bei Haßzmersheim , wWo Sich

am anderen Neckarufer eine brachliegende
Industrieanlage befindet , die der 8
Eisenbahnbrücke vegen keine Existenzmög -
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Hibischen Tauber , Nechar und Rhein
350 Kilometer durch Nordbadens Notstands - und Förderbezirke

Die Arbeitsgemeinschaft für Erwachsenenbildung ( Universität Heidelberg , Technische
Hochschule Karlsruhe und Wirtschaftshochschule Mannheim ) rüstete eine auf drei Omni -
busse verteilte Expedition von zwei Tagen zum Besuch der Förderbezirke Nordbadens
aus , mit dem Ziel , die dort herrschenden Notstände kennenzulernen und aus persönlich
gewonnener Kenntnis Wege zu deren Beseitigung zu beraten und zu beschreiten . Es
waren über hundert Personen , die an diesem Unternehmen teilnahmen , die alle nament -
lich aufzuführen von dem Zweck , über Erlebtes zu berichten , zu stark ablenken würde .
Daß sich darunter , neben den Mitsliedern der Arbeitsgemeinschaft , fast sämtliche Land -
räte und Bürgermeister Nordbadens , hohe und höchste Beamte der Landesregierung Re -

gierungspräsident Dr . Huber ) und die wissenschaftlichen Begutachter der genannten Hoch -
schulen befanden , gereichte dem Vorhaben nicht nur zur Ehre , sondern , wie die abschlie
genden Besprechungen bewiesen , entschieden zum Vorteil .

Nicht jedem dürfte bekannt sein , daß der
Landkreis Heidelberg sich mit Recht zu den
Notstandsgebiesten und den zu fördernden
Bezirken zählt , wenn dort auch die Verhält -
nisse , am amderen Bezirken gemessen , etwas
günstiger liegen . Die um die Stadt gelagerte
Industrie nimmt noch einen großen Teil der
Arbeitskräfte auf , wenn sie auch nicht in der
Lage ist , alle Flüchtlinge und Evakuierten zu
beschäftigen . So kommt es , daß viele in
einem Unnkreis , der sich bis Heilbronn und
Bruchsal erstreckt , ihre Arbeitsstellen haben
und die keineswegs idealen Verkehrsverhält -

ELigen· Initiative die Grundlage flür stadtliche Hilfe
merkt . Warum tut man hier nichts ? Wäre es
nicht des Schweißes eines Landbürgermei -
sters wert , sein Dorf dem Fremdenverkehr zu
erschliegen und ihm dadurch Wohlstand und
Anschluß an die Welt zu sichern ?

Angeblich sollen Karten aus diesen Gebie -
ten teuer und nur schwer erhältlich sein .
Warum druckt man keine in preiswerten
Prospekten ? So konzentriert sich der geringe

Fremden - und Urlauberverkehr in der Haupt -
Sache auf die genannten Städte , deren Hotels
auch in der Saison nicht über Platzmangel
a2u klagen haben . Vielleicht legt man einmal
Fremdenscheu und Fremdenfeindlichkeit ab
und verschafft damit dem Land nicht nur
eine ansehnliche Mehreinnahme , sondern
auch die Anerkennung , die seiner Schönheit

2UkOmmt . 5

So ist es denn zunächst der Ausbau des
Straßgennetzes ( dem sich die Bundesbahn ge -
trost anschließen dürfte ) , der Industrialisie -

rung erst ermöglicht und , damit verbunden ,
eine Intensivierung des Fremdenverkehrs ,
wWas dus eigener Initiative geschehen und
dem Staat eine Hilfeleistung schmackhafter
machen könnte . Nebenher freilich läuft noch
eine Vielzahl von Problemen , deren sich

Fachleute , Wissenschaftler und Organe des
Staates in Erforschung und Bewältigung ge -
schlossen annehmen sollten und sei es Mach
Vorschlag Schachtschabel ) im Rahmen eines
zu ernennenden StHFemiums , den die Arbeits -
gemeinschaft für Erwachsenenbildung in
Verbindung mit den Volkshochschulen zu
Stellen geradezu berufen erscheint .

Straßenbild von Hoffenheim

ein VNeg zum Wohlstand

lichkeit sieht , während man den Brückenbau
erst dann in Angrift nehmen will , wenn sich
dort wieder Industrie niedergelassen hat .
Man wird lange warten müssen ! Eine durch -
aus verwendbare und dem Verkehr nahe An -
lage zeigt sich einem in der ehemaligen Fett -
schmelze vor Waibstadt . Diese Gebäude
scheinen dem Verfall preisgegeben , obwohl
sie für manchen miüttleren Industriebetrieb
bestens geeignet wären . Hier soll es freilich
der von den derzeitigen Besitzern geforderte
Allzu hohe Preis sein , der Interessenten fern -
hält .

Wenn auch mitunter der Eindruck entsteht ,
daſz die Bevölkerung der Notstandsgebiete in

teills verständlicher Lethargie Eigeninitiative
in hohem Maße eingebüßt hat , muß doch ge -
sagt Wwerden daß es an verkehrsnahen Punk -
ten zu eimer industriellen Entwicklung kam ,
die sich der Landwirtschaft durchaus har -
monisch angliedert . Es sind aber zu wenig
Solcher Industrien , um allen Arbeitsuchenden
eine Existenz zu bieten . Auch Fortschritte

aut landwirtschaftlicher Basis lassen sich
feststellen . Dabei darf wohl an die vorbild -
liche Besamungsanstalt in Helmstadt gedacht
werden , die sich die Bekämpfung der Rinder -
seuchen und den Nachwuchs von gesundem
Vieh durch künstliche Befruchtung zur Auf -

gabe gestellt hat .

nisse diesen Leuten einen Arbeitstag von bis
zu 16 Stunden zudiktieren .

Als Beispiel eines Notstandsgebiets kann
jedoch der Landkreis Sinsheim angesprochen

Marletplatzbrunnen in Mosback

werden . Darüber etwas mehr zu berichten ,
scheint angebracht , sind doch alle Mißstände ,
über die auch die Landkreise Buchen , Tau -
berſbischofsheim und Mosbach berechtigte
Klage führen , in diesem Kreis besonders her -
Vorstechend und in einem Maß gegeben , das
alls unerträglich zu bezeichnen keine Ueber -
treibung darstellt . Hier hat sich die Einwoh -
nerzahl von 1939 mit 51 439 bis zum Jahre
1952 auf 77 103 erhöht . Das sind rund fünfzig
Prozent . Sinsheim wurde von allen Bezirken
die stärkste Zuweisung an FHeimatvertriebe -
nen ( 26,8 Prozent ) zuteil , während Tauberbi -

Ostern 19538

schofsheim 24,2 und Buchen 25 Prozent regi -
strieren .

Und das , obwyohl dort die Wohnverhältnisse

weit unter dem liegen , was man als men⸗

schenwürdig bezeichnen könnte . Gewiß , der

Krieg hat hier verhältnismäßig wenig Scha -

den angerichtet . Kleinbäuerliche Betriebe ,
wWie sie Hier zu finden sind, dürften aber kaum

als aufnahmefähig für nichtbäuerliche Ar -

beitskräfte und Flüchtlinge angesprochen

werden , zumal , wenn die einheimische Bevöl -

kerung seit Jahrzehnten in Notstand und auf

engstem Wohnraum zusammengepfercht lebt .
Man muß die baufälligen , oft zweihundert

und mehr Jahre alten Häuser gesehen haben ,

um sich ein Bild davon machen zu können ,
in welchem Gewinkel hier
Menschen hausen . Eine

Bunkerbehausung erscheint

dagegen als Luxus . Auf
1000 Einwohner kamen
1946 etwa 162 Wohnungen ,
1952 standen 1000 Einwoh -
nern nur noch 1,7 Wohnun -

gen zu . Was aber hier als

Wohnung bezeichnet wird ,
entspricht nur selten dem ,
was beispielsweise der
Großstädter darunter ver -
steht .

Geradezu erschüttert wa -
ren die Fahrtteilnehmer
von der Besichtigung einer
solchen Wohnung in FHof -
fenheim . Hier zeigte sich
Armut in einer kaum vor -
stellbaren Primitivität und
Bedürfnislosigkeit . Daß hier
Kisten Möbelstücke erset -
zen , könnte noch hinge -
nommen werden , nicht
aber , daß die Menschen , auf
engstem Raum in einem ab -
bröckelnden , verschwamm -
ten Haus zusammengepreßt ,
jeden Sinn für die Begriffe
„ Heim “ und „ Heimat “ ver -
loren zu haben scheinen .
Schon die Ortsstraßen zeich -
nen sich durch einen
Schmutzbelag aus , der an
Regentagen ein Beschreiten
mit Gummischlen nahezu
unmöglich macht . Wir
mußten uns an den brüchi -
zen Häuserwänden entlang
hanteln , um nicht ins Rut -
schen zu kommen . Gewiß ,
hier ließe sich durch eine
Abflußrinne und mit Besen
Abhilfe schaffen , wie auch
die Behausungen mit etwas
mehr Liebe , wenn schon
nicht menschenwürdiger , 80

doch etwas ansprechender zu gestalten wären .
Wer aber will diesen in bitterster Armut und
Not lebenden Menschen zum Vorwurf machen ,
daß sie angesichts der Aussichtslosigkeit , je -
mals in bessere Verhältnisse zu kommen , so -
gar zu müde geworden sind , etwas für sich
Selbst zu tun ?

ine Landflucht , wie sie in allen Förderbe -
Zzirken beklagt wiürd , da sie ja bekanntlich die
wertvollsten Elemente abzieht , und Arbeits -

behinderte zurückläßt , dürfte unter diesen

Umständen verständlich erscheinen .

Schulen und Kranltenanstalten unsureichend
Eine Industrialisierung des Landes ist aber

nicht nur von der Erschließung dem moder -
nen Verkehr gewachsener Straßen abhängig .
Es gilt noch manche Faktoren , wie Energie -
Versorgung , Wasserversorgung und Abwas -
Serbeseitigung , zu berücksichtigen und hüer
als verbesserungsbedürftig anzusprechen .
Nicht zuletzt sind es die Schulen , die eines
Ausbaus bedürfen , soll industrielle Entwiek -
lung gefördert werden . Und hier finden wir
im Landkreis Sinsheim ( in den anderen Land -
Kreisen sind die Verhältnisse ähnlich ) mit 52
Gemeinden wohl auch 52 Volksschulen , doch
Sind davon 21 gänzlich unzureichend . Wir
hatten Gelegenheit , die alte Schule in Bar -
gen zu besuchen und glaubten uns zunächst
ins Mittelalter zurückversetzt amgesichts der
primitiven Bänke , der beiden niederen und
lichtarmen Klassenräume und eimes Kamno -
nenofens , dessen Rohr sich wie eine Riesen -
schlange unter der Decke hinzieht . Land -
Wirtschaftlicher Besitz in nächster Nähe ver -
mittelt eindrucksvolles Parfüm und an Rat -
ten besteht , wie wir am Graben beim Schul -
hauis Selbst wahrnehmen konnten , wahrlich
kein Mangel . Ueber sanitäre Anlagen und
dergleichen braucht man nicht zu sprechen .

Musterernten durch Berieselungs -
anlagen

Man kann das bisher Jesagte für jeden
Landkreis der Notstandsgebiete , wenn auch
um einiges gemilidert , gültig erklären . Ueber -
all steht eine erdrückende Zahl von Flücht -
lingen und Evakuierten in Harmonie mit den

Einheimischen , Verhältnissen gegenüber , die
keine , oder nur geringe Entfaltungsmöglich -
keit zulassen . Alle Ansätze — und deren
Sieht man viele — aus der schwierigen Situa -
tion herauszukommen , erscheinen aussichts -
reich , aber nicht ausreichend . Sie lassen sich ,
ohne staatliche Zuwendung , nicht ausbauen .

Da hat beispielsweise Bürgermeister Kuhn -
gamberger aus Impfingen ein Obst - und Ge -
müseanbaugebiet zum Ernfolg geführt durch
eine hervorragende Berieselumgsanlage gro -

Ben Stils . Aus der Tauber wird Wasser von
billigem Nachtstrom in riesige Reservoirs àuf
den Bergrücken gepumpt , so daß man in
in Trockenzeiten mit Großverteilern von 72
Metern Streufläche 50 Hektar Land je nach
Bedarf einen ausgiebigen Landregen verpas -
Ssen und dadurch nachweislich Musterernten
all Qualität und Quantität erzielen kann . Ein
Versuch , der im In - und Ausland großes Auf -
schen erregte und verdiente , auch in ande -
ren Gebieten staatlich gefördert zu werden .
Wir denken dabei an die vielen brachliegen -
den Weinberge im Paubertol .

Ein Blick in den Wertkeimer Hafen
( Text und Fotos : Meng )
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UNTERHRLTUuNCE UNt sETRXCHFTuNE

Das Jahrhundert der Angst fordert Entscheidung
Ein Cespräch über die geistigen Probleme des Abendlandes

Die Teilnehmer des Gespräͤchs sind : Albert Camus , Villiam

Faullener , Albert Einstein , Albert Schweitzer , Ernest Hemingibay ,
T. S. Eliot , Ignazio Silone , Theodor Plievier , Jean Paul Sartre ,

Arthur Koestler , John B. Priestley , Gabriel Marcel und Vercors .

CAMUS : Das siebzehnte Jahrhun -
dert war das Jahrhundert der Mathe -
matik , das achtzehnte das der physi -
kalischen Wissenschaften , das neun -
zehnte das der Biologie . Unser zwan -
zigstes Jahrhundert ist das Jahrhun -
dert der Angst .

EINSTEIN : Angst ist eine Warn -
schranke der Natur , aber keine Wis⸗
Senschaft .

CAMUs : Die Wissenschaft hat es
selbst mit der Angst zu tun bekom -
men . Thre letzten theoretischen Fort -
schritte haben sie dahin geführt , daß
sie sich selbst verneinen mußte , weil
ihre praktische Vollendung die ganze
Erde mit Zerstörung bedroht .

FAULKNER : Es ist einzig und allein
die Furcht , die uns heute lebens -
gefährlich bedroht , nicht die Atom -
bombe , denn sollte diese auf uns fal -
len , s0 könnte sie uns nur töten , und
das bedeutet nichts , denn sie würde
sich der einzigen Gewalt über uns ,
der Furcht vor ihr , berauben .

CAMUS : Wir leben also schlechter -
dings im Terror : zwischen der allge -
meinen Angst vor dem Krieg , auf den
sich jeder vorbereitet , und der ganz
spezifischen Angst vor tödlichen Ideo -
logien . Wir leben im Terror , weil es
nicht mehr möglich ist , den andern
zu überzeugen , weil der Mensch heute

gänzlich an die Weltgeschichte aus -
geliefert ist .

EINSTEIN : In den wechselseitigen
Benichungen der verschiedenen Staa -

ten herrscht noch immer vollkommene
Anarchie . Ich glaube nicht , daß wir
in den letzten paar Jahrhunderten auf

diesem Gebiet einen wirklichen Fort -
schritt erzielt haben .

PLIEVIER : Das Zeitalter der Erobe -
rungen und der Ausbeutung ist vor -
bei — sowohl was die Ausbeutung
der eigenen Völker als auch die Aus -

mandersetzung innerhalb der euro -
bPäischen Nationalstaaten und die

RKüsbeutung fremder Erdteile anbe -
langt . Nicht Objekt wirtschaftlicher
Ausbeutung und geistiger Bevormun -
dung sei der Mensch , sondern Sub -
jekt , nicht er sei für die Dinge , son -

dern die Dinge seien für ihn da .

Die Cefahren
HFAULKNER : Die wahre Gefahr sind

die Mächte der Welt , die den Men -
schen durch Einschüchtern und Be -
stechen zu einer gedankenlosen Herde
degradieren — sie geben ihm Brot ,
das er nicht verdient hat , wertlose
Münze , für die er nicht arbeiten
mußte : und sie nennen das Ideologien
oder politische Systeme oder aàuch
wirtschaftliche Theorien . Die Mäckhte
— das sind alle , die Kommunisten ,
Sozialisten , Politiker , die Amerikaner ,
Europäer , Asiaten , wie immer sie
sich auch nennen . 8

KOESTLER : Die Wahl , der sich
Westeuropa in den fünfziger Jahren
gegenübersieht , ist die gleiche , vor
die sich die kleinen Staaten Mittel -
europas in den vierziger Jahren ge -
stellt sahen : Kapitulation an der einen
oder anderen Form oder Bereitschaft
zum Märtyrertum . Während die Mehr -
heit der Europäer noch von dem Ge -
schrei der Europäer noch von dem
Geschrei Kapitalismus oder Sozialis -
mus , rechts oder links , hypnotisiert
ist , ist das Rad der Geschichte be -
reits weitergerollt .

VERCORS : Und doch trägt jeder
einzelne das Schidesal der ganzen
Menschheit auf seinen schwachen

Schultern . Die Zukunft verlangt , daß
wir Menschen ein einziger Block sind :
Wir werden zusammen gerettet wer⸗

den , oder wir werden zusammen
untergehen .

SARTRE ; Ja , wir müssen das Kol -
lektiv suchen , weil die Herde dem
räudigen Hund nur allgemeine , aber
keine persönlichen Reize bietet .

D7 Sespräch hat nie stattgefun -
den . Und doch wurde jeder Satz

ausgesprochen . Es sind die Stellung -
nahmen zu den geisſigen Problemen

des Abendlandes , um die wir füh⸗

rende Auforen baten . Wir haben

bewußt darauf verrichtel , die ein -

zelnen Ansichten zu kommentleren

undd lassen die Meinungen in ihrem

Für und Wider selbst sprechen .

VERCORS : Ich meine eine echte Ge -
meinschaft und nicht das Kollektiv
einer Diktatur . Ich spreche vom
Geist echter Freiheit und nicht von
einer unterjochten Masse . Ich meine
Ideale und nicht Befehlsempfang .

SARTRE : Lassen wir uns nicht von
Idealen locken . Idealisten sind im ent -
scheidenden Augenblick immer allein ,
und Alleinsein ist gefährlich . Ein Kol -
lektiv bietet Schutz , Geborgenheit

KOEBSTLER : Aber nur scheinbare
Ruhe und Sicherheit .

SARTRE : Nehmen wir doch Dinge ,
die uns gut scheinen , solange als
selbstverständlich und richtig hin , als
sie uns nützen , Schaden sie uns aber ,
S0 ist es gut , dies früh zu erkennen .
In beiden Hälften Europas gibt es ge -
nug Köpfe , die in einer Herde das
gleiche erreichen können , Loben wir
die , die Praktisches vor Ideale stel -
len . Zu viele Ideale erfordern zuviel
Zungenschlag . Man muß sich in unse -
rer Zeit greifbare Ziele setzen .

KOESTER : Halt ! Nicht hur für
Sartre ist das Leben in Europa ein
Picknick im Niemandsland geworden .
Das Dilemma des Europäers ist die
Wahl zwischen Westen und Osten ,
zwischen relativer Freiheit und Ty -
rannei . Es ist leicht , sich im Westen
für den Osten zu entscheiden . Aber
die Entscheidung für die Freiheit be -
deutet Vorbereitung auf einen Kampf
gegen zahllose Widerstände .

Ideen allein reichen nidit aus

VERCORS : Wir wissen , daß ein
Krieg auch ausbrechen kann , ohne daß
ein Mensch es wünscht , und wenn
jeder sich vor ihm fürchtet . Man muß
sagen , daß unsere letate Chance tat -
sächlich nur in der Angst liegt . Der
Friede ist auf dem Gefühl der Furcht
gegründet . Aber nicht zur Klugheit
regt die Furcht eines Volkes seine
Regierung an , sondern zu unüberleg -
ten Handlungen . Rechnen wir nur mit
der Angst des Menschen , so können
wir sicher sein , daß gerade sie es
ist , die die erste Bombe auslösen
wird .

SARTRE : Man muß bei einer Wette
den Einsatz auf die Erde wagen , auch
wenn diese eines Tages in Trümmer

IAm Anfang
SCHWEITZER : Anfang alles wert⸗

vollen geistigen Lebens ist der un -
erschrockene Glaube an die Wahrheit
und das offene Bekenntnis zu ihr .

KOESTLER : Aber dieser Glaube läßt
sich nicht erwerben , weder aus Gebet -
büchern noch aus Parteifibeln . Er
wächst wie ein Baum . Seine Krone
strebt dem Himmel zu , seine Wurzeln
wachsen hinab in die Vergangenheit ,
wo sie sich von den dunklen Säften
aus dem Humus vergangener Ge -
schlechter ernähren . Ein Glaube wird
nicht durch sachliche Ueberlegungen
erworben .

SARTRE : Machen wir uns doch
nichts vor . Gott ist tot , die unwandel -
baren und heiligen Rechte sind tot
und verscharrt . So wenig wie wir
glauben , glaubt man uns .

MARCEL : Die These „ Gott ist tot “
ist bereits 75 Jahre alt . Der gleiche
Nietzsche , der dies aussprach , hat es
im Sterben widerrufen . Es gehört zum
Wesen des Menschen , den Situationen
verhaftet zu sein . Heute wird oft
ängstlich geflüstert : „ Der Mensch liegt
im Sterben . “ Dies heißt nicht , daß
der Mensch sich einem äußeren Ereig -
nis gegenübersieht wie beispielsweise
der Vernichtung unseres Planeten ,
sendern bedeutet nur , daß er mit den

daß wir

gehen sollte . Und ich wette , daß das
Parteikollektiv die einzige Form des
Zusammenführens ist .

HEMINGWAV : Die Menschheit
kommt weder durch Befehle noch
durch Kriege zusammen . Wir lieben
diese Extreme , weil uns zum Maß
Kraft und Sicht fehlen . Wir müßten
an der Gesellschaft verzweifeln , weil
sie ständig im Nichts lebt , ohne es zu
wissen . Wir retten uns aus Aktionen
in die Aktion , flüchten weiter , sinn -
los hoffend und nicht begreifend , daß
Blut kein unseren Durst stillender

Fruchtsaft ist . Das hat dazu geführt ,
das wir reden und uns reden hören
. . ohne aber gehört zu werden .

der Claube
Möglichkeiten einer vollständigen
Selbstzerstörung zu rechnen hat .

SCHWEITZER : Unsere Menschheit
ist gar nicht so materialistisch , wie es
in törichtem Serede immerfort be -
hauptet wird . Nach dem , wie ich die
Menschen kennengelernt habe , steht
für mich fest , daß unter ihnen viel
mehr ideales Wollen vorhanden ist
als zum Vorschein kommt .

SILONE : ES wäre aber kindisch , in
der gegenwärtigen Krise eine Politik
der Intellektuellen und ihren ein -
mütigen Zusammenschluß um einige
allgemeine Prinzipien verlangen zu
Wollen . Man darf nie die Sache der
geistigen Werte und die Sache der
Menschen mit der eines Staates zu -
sammenwerfen . 8

SCHWEITZER : Um aus dem Sinn -
losen , das uns gefangenhält , wieder
zum Sinnvollen zu gelangen , gibt es
keinen anderen Weg , als daß ein jeder
wieder auf sich selbst zurücckehrt und

alle miteinander darüber
nachdenken , wie sich unser Wille zum
Wirken und zum Fortschritt aus einem
Sinn , den wir unserem Leben und dem
Leben um uns herum geben , herleitet .
Nicht auf die Qualität , sondern auf
die Quantität des Wirkens kommt es
an .

Wie soll Europa werden ?
PLIEVIER : Was man bisher noch

von keinem nationalen Staat sagen
konnte , das muß man von einem
Werdenden Europa sagen können , daß
es nämlich erstens durch eine Hege -
moniebestrebung und imperialisti -
schen Absichten und zweitens durch
einen wahren , das heißt , von allen
Seiten freiwillig geschlossenen Kon -
trakt entstand . Auch der freieste
Kontrakt wäre bedeutungslos ohne
den gleichberechtigten Partner . Europa
wird nicht sein , wenn wir meinen ,
es allein auf feierlich niedergeschrie -
benen Deklarationen über politische
Freiheiten und auf feierlich gesiegelte
Staatsverträge gründen zu können .

PRIESTLEVY : Alle Systeme ziehen
unter gemeinsamem Geschrei dieselbe
Straße entlang und stoßen dabei
menschliche Werte , Anstand und
Würde in den Straßengraben . Wo
Organisches sich zu entwickeln be⸗
ginnt , schaltet sick die Bürokratie des
überstaatlichen Parlamentarismus da -
zwischen . Die Mahlzeiten werden
immer dürftiger und die Kleider
immer schäbiger , weil die Planer des
Großraumes das Natürliche nicht von
der Idee , sondern vom Schreibtisch
aus lenken wollen .

EINSTEIN : Unsere heutige Lage läßlt
sich mit nichts in der Vergangenheit
vergleichen . Es ist daher nicht mõg -
lich , Methoden und Maßnahmen anzu -
wenden , die sich früher einmal als
ausreichend erwiesen haben mögen .
Wir müssen unser Denken wie unser
Handeln revolutionieren , und wir
müssen den Mut haben , die gegen -
seitigen Beziehungen der freien Völ -
ker dieser Erde ohne abgeleierte
Redensarten übernational werden zu
lassen . Dies den Menschen zum Be -
wWußtsein zu bringen , ist die wichtigste
und schicksalsschwerste Aufgabe , die
den Geistesarbeitern jemals gestellt
worden ist .

EIIOT . Ich lehne es ab , die euro -
päische Kultur als Summe einer An -
zahl von Einzelkulturen anzusehen .
Es gibt meiner Ansicht nach keine ab⸗
solute Scheidelinie zwischen Ost und
West , zwischen Europa und Asien ,
Aber es gibt innerhalb Europas ge -
Wisse gemeinsame Zzüge , die uns das
Recht geben , von einer europäischen
Kultur zu sprechen .

KOESTLER ; Es ist die Tragödie
vieler Intellektueller , daß sie Situa -
tionen leugnen , in denen nur eine

M
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Klare und unzweideutige Entscheidung
den eigenen physischen und moraäli - ⸗
schen Fortbestand ermöglicht . Diese
Menschen , die Neutralität gegenüber
einer Cholera predigen , können alles
beweisen , woran sie glauben , und sie
glauben alles , Was sie beweisen kön -
nen . Das wäre ganz amüsant , wenn
es heute nicht um Leben und Tod
ginge . Es gibt Zeiten , in denen man
in Bedingungssätzen redet , und Zeiten ,
in denen man nur ja oder nein sagen
kann . Die Fragen des Schicæsals sind
immer in einfache und direkte Worte
gekleidet und verlangen eine klare
Antwort .

ELIOT : Wir mögen politisch ganz
Verschieden denken : unser aller Pflicht
ist es jedoch , unsere gemeinsame Kul -
tur vor dem Ansturm der Politik au

bewahren . Das Wesentliche ist , daß
wWir uns klar sind über das Band , das
uns miteinander verknüpft , über
unsere Abhängigkeit voneinander . Die
Einheit der Kultur , im Gegensatz zur
Einheit der politischen Organisation ,
verlangt von uns nicht , daß wir nur
einem Herrn dienen . Sie bringt Loya -
lität verschiedener Art mit sich . Es ist
schon falsch ànzunehmen , daß das
Individuum nur eine Pflicht hat : die
Pflicht gegenüber dem Staat . Geradezu
haarsträubend scheint mir aber die
Ansicht , diese oberste Pflicht be⸗

stünde gegenüber einem Super - Staat .
Das Wesentliche ist , daß isoliert , von
den anderen abgeschnitten , keiner
von uns imstande ist , Werke zu schäf -
fen , die von unserer hohen Zivili -
sation Zeugnis abzulegen .

Das Bild von morgen
PLIEVIER : Wenn Europa sich heute

anschickt , sich zu einer Einheit zu er -
heben , dann ist das ein Akt der
Lebensbejahung . Um aber in politi⸗
schen und wirtschaftlichen Formen ,
um an Leib und Gliedern wieder -
geboren zu werden , ist zuerst der
lebendige Funke nötig, . Europa muß
tief eintauchen , noch tiefer als seine
Quellen waren , und dem abendländi -
schen Ethos , der Logik , der Vernunft ,
sind noch andere , aus tieferen Grün - ⸗
den steigende Kräfte hinzufügen , um
zum erneuerten Lebensgesetz zu ge -
langen . Macht wird auf den neuen
Tafeln ihrer unheimlichen Bedeutung
entkleidet sein und nur als Mittel
geistiger Führung in Erscheinung tre -
ten . Und Menschenführung wird nidit
mehr das Zziel einer ausbeutenden
Minderheit , sondern allein einer
schöpferischen Elite vorbehalten sein .
Politik kann nur als Wirken für das
große Ganze begriffen werden . Masse
kann nur im Reick der toten Materie
Geltung haben — für die Lebenden
kann die Forderung nur auf Wert
lauten . Dem Begriff der Tätigkeit wird
sich der Begriff Besinnung beiordnen .
Was unseren eigenen Kontinent an -
betrifft , so ist gewiß , in allen unseren
Ländern leben Menschen und lebt eine
Jugend , die Müde der Weltan⸗
schauungslosigkeit und überdrüssigder Ersatzreligionen sind und leiden -
schaftlich nach einer lebensbejahen -
den Philosophie verlangen .

SCHWEITZER : Weil wir es nicht
Wwagen , uns so heralich zu geben , wie
wWir sind , ist heute noch zuviel Kältè
unter den Menschen . Daß aber jeder
in der Lage , in der er sich heute be⸗
findet , darum ringt , wahres Menschen -
tum azu bestätigen , davon hängt nicht
nur die Zukunft des Abendlandes ,

sondern das Schicksal der ganzen
Menschheit ab . Alles , was Mensch ist ,
ist bestimmt , in eigener , denkender
Weltanschauung wahrhaftige Persön -
lichkeit zu werden . Denn nur weil ich
auf die Kraft der Wahrheit und des
Seistes vertraue , glaube ich an die
Zukunft der Menschheit .

CAMUS : Der große Dialog der
Menschheit , in dem lange eine pause
durch die dumpfe Verschwörung des
aus Haß geborenen Schweigens einge -
treten war , muß von uns fortgeführt
werden . Hier liegt auch das politische
Grundproblem unserer Zeit .

SCHWEITZER : Denn nur was aus
dem Denken geboren , sich an das
Denken wendet , kann eine geistige
Macht für die ganze Menschhéit wer⸗
den . Nur was in dem Denken der
Vielen wieder gedacht und dabei als
Wahrheit erfaßt wird , besitzt natür⸗
lich mittelbare und dauernde Ueber -
zeugungskraft . Nur wo fortwährend
an das Bedürfnis nach denkender
Weltanschauung appelliert wird , wer⸗
den geistigen Fähigkeiten des Men -
schen wachgerufen . In keinem Falle
dürfen romantische Gefühle und Phra -
sen unser Geschlecht abhalten , sich
vorzustellen , was Vernunft eigentlidh
sel , Sie ist nicht dürrer Verstand , der
die vielgestaltigen Regungen unseres
Seelenlebens nicht aufkommen läßt ,
sondern der Inbegriff aller Funktionen
unseres Geistes in ihrem lebendigen
Zusammenwirken .

EINSTEIN : Wir haben nur noch
furchtbar wenig Zeit , Wenn wir über —
haupt handeln wollen , dann müssen
wir jetzt handeln .

( Copyright 1953 vy gia )
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85D flür stärkere Berücksichtigung Piorzheimer HandwoerkerPiorzheim wünscht Mittelinstanzen
Pforzheims Wünsche im

Pforzheim . Der Pforzheimer
Stadtrat hat am Montag Ober -
bürgermeister Dr . I. Branden -
burg beauftragt , bei der Landes -
regierung und der verfassung -
gebenden Landesversammlung
unverzüglich die Errichtung von

Mittelbehörden in Pforzheim zu beantragen .
SGleichzeitig soll geprüft werden , welche
Grundstücke für den Bau von Dienstgebäuden
und Wohnungen geéeignet sind . Die Stadträte
vertraten die Ansicht , daß Pforzheim bei der
Verteilung der Landes - Mittelbehörden nicht
übergangen werden dürfe . Da in Pforzheim
keine Dienstgebäude und Wohnungen vorhan -
den seien , kämen für die Stadt nur solche Be -
hörden in Frage , für die vom Staat ohnehin
Neubauten errichtet werden müssen . Als ge -
eignete Behörden nannte Dr . Brandenburg
den Verwaltungsgerichtshof , das Landesver -
messungsamt , das Statitische Landesamt , das
Autobahnamt , das Landesamt für Umlegung
und Umsiedlung und den Oberfinanzhof . Dr .
Brandenburg legte Wert auf die Feststellung ,
daß sich die Wünsche Pforzheims im Rahmen
des vertretbaren und vernünftigen hielten .
Andere Städte machten zum Teil aus Presti -
gegründen ein „ geschmackloses Wettrennen
nach Behörden “ mit .

Stadttheater : Auf vielfachen Wunsch wiärd
am Karsamstag , 20 Uhr , das Schauspiel „ Die
Stumme “ ( Johnny Belinda ) aufgeführt . Dieses
Stück gestaltet ergreifend das Schicksal eines
stummen Mädchens . — Die Tanz - und Schla -

Seroperette „ Ball im Savoy “ geht in der Neu -

inszenierung Ernst Gütte - Scheers am Oster -

montag , 20 Uhr , zum ersten Mal in Szene . Die
musikalische Leitung hat Rolf Schickle . Die

Zweitaufführung ist am Dienstag , 7. April .

Amtseinführung zweier Geistlicher

Pforzheim . Am Ostermontag werden im

Hauptgottesdienst zwei junge evangelische
Theologen unserer Stadt durch die Ordination
feierlich in das geistliche Amt eingeführt .
Pfarrkandidat Theo Enderes , Sohn des Ober -

steuersekretärs Rudolf Enderes wird in der

Auferstehungskirche durch Oberkirchenrat
Karl Dürr ordiniert . Die Ordination des Pfarr -
kandidaten Friedemann Merkel , Sohn des

hiesigen Dekans Adolf Merkel , wird in der
Christuskirche durch seinen Vater vollzogen .

Wilferdingen ist verantwortlich

Singen . (s) Im neuen Schulsaal fand in An -
wesenheit aller Lehrer , der beiden Geist -

Rahmen des vertretbaren

lichen , kath . und ev . Konfession , der Ge -
meindeverwaltung mit Bürgermeister und
Gemeinderäte und den Eltern die Entlas -
sungsfeier der in diesem Jahr konfirmierten
Schüler statt . — Die Gemeinde wird , wie
Bürgermeister Künzler in der letzten Ge -
meinderatssitzung bekannt gab , auch mit der
Zuweisung von Ostzonenflüchtlingen beglückt .
Der der Gemeinde in Aussicht gestellte Bau -
zuschuß in Höhe von 7000 DM pro Familie
dürfte jedoch kaum ausreichen , Wohnungen
für die Flüchtlinge zu erstellen , weshalb das
ganze Wohnbauprogramm 1953 eine Aende -
rung erfährt . Nach neuestem Bescheid ist die
Gemeinde Wilferdingen für die Instandset -
zung des Bahnüberganges verantwortlich .

Nachtwachen gegen Wildschweinrudel
Stein . ( R) Das Vorkommen von Wildschwei⸗

nen auf hiesiger Gemarkung hat noch nicht
nachgelassen . Es werden immer wieder neue
Schäden von Grundstückseigentümern gemel -
det . Besonders stark ist der Heimbronnerhof
betroffen . Schon tagelang kommen jede Nacht
größere Rudel von Wildschweinen und suchen
die Getreidefelder heim . Die Gutspächterin ,
Frau Felilmann , hat nun nachts einige Ar -
beiter aufstellen lassen , um die Borstentiere
durch Scheinwerfer zu vertreiben . Forstwart
Dill hat es sich nun zur Aufgabe gemacht ,
an einigen Nachtwachen teilzunehmen . Das
Glück war ihm hold und er konnte bereits
in zwei Nächten je ein Wildschwein erlegen .
Einen Keiler von ca . 1 Zentner schoß er
gegen 11 Uhr und ein kleineres Wildschwein
von ca , einem halben Zentner gegen /ö12
Uhr nachts . H.

Schulentlassungsfeier der Volksschule
Dietlingen

Dietlingen ( H) . Die Leitung der Volksschule
Dietlingen lud die Eltern , den Bürgermeister ,
die Gemeinderäte und die Geistlichkeit zur
Entlassungsfeten des Jahrganges 1939 in wür -

digem Rahmée : ein . Klassenlehrer Hehn gab
den Entlassenen einen Wegweiser für die Zu -
kunft . Auch Bürgermeister Beuchle gab den
Entlassenen auf den fernen Lebensweg gute
Worte mit . Bis auf 5 können von den 43
Schülern noch keine Lehrstellen nachgewiesen
werden , jedoch beabsichtigen 6 die Handels -
schule zu besuchen . Am 15. 4. treten 38 neue
ABC - Schützen in die hiesige Volksschule ein .

Ostern 1953

Seit der Währunssreform wurden von der Stadt Aufträge für über 21 Mill . DM vergeben

Pforzheim . Dem Stadtrat lag in seiner letz -
ten Sitzung ein Antrag der SPD - Stadtrats -
fraktion vom 2. Februar 1953 vor , wonach die

Arbeitsvergebung für Bauvorhaben aller Art ,
bei welchen die Stadt das Baugelände zur

Verfügung stellt , nur an ortsansässige Hand -

werksbetriebe , d. h. an solche Betriebe , die
ihren Sitz oder zumindest eine feste Nieder -

lage in Pforzheim haben , erfolgen soll . Der

Antrag wurde von Stadtrat Mössinger be -

gründet . Er erklärte , daß es der SPD mit
ihrem Antrag darum gehe , Pforzheimer Hand -
werker bei jenen Bauvorhaben mehr zu be -

rücksichtigen , für die die Stadt die Grund -
stücke in irgendeiner Rechtsform zur Ver -

fügung stelle . Er wies dabei auf die Bau -
Vorhaben der Flüchtlingsbaugenossenschaften
und anderer Bauträger hin . Die Beratung
über diesen Antrag löste eine lebhafte Dis -
kussion aus . Auf Vorschlag des Vorsitzenden
erklärte sich der Stadtrat damit einverstan -

den , daß dieser Antrag dem Gelündeausschuß
zur Vorprüfung überwiesen wird . Die Ver -

waltung legte eine Uebersicht über die Ver -

gebung von Bau - und Lieferungsaufträgen in
der Zeit ab Währungsreform bis einschließ -
lich 31. 12. 1952 im Gesamtbereich der Stadt -

verwaltung vor . Danach betrug die Gesamt -

summe der erteilten Aufträge des Hochbau -

amtes , des Tiefbauamtes , der Stadtwerke
und der Pforzheimer Bautreuhand Gmbff .

in der oben angegebenen Zeit 21 278 126 DM .

Davon gingen Aufträge im Gesamtbetrag von
18 543 396 PM 37,2 Prozent an ortsansäs -

sige Firmen , während nur Aufträge im Ge -

samtbetrag von 1 886 550 DPM 6,9 Prozent

an auswärtige Firmen vergeben wurden . Bei

diesen Arbeitsvergebungen bzw . Lieferungen
an auswärtige Firmen handelte es sich in der

Hauptsache um Spezialarbeiten , die wegen
Fehlens entsprechender Firmen in Pforzheim
nach auswärts vergeben werden mußten . Auf

Materiallieferungen und Fuhrlöhne der Stadt -

verwaltung entflelen 848 180 DPM 3,9 Proz .

Ob und inwieweit die Stadtverwaltung ent -

sprechend dem Antrag der SPD - Stadtrats -

fraktion auf die Arbeitsvergebung für nicht⸗

städtische Bauvorhaben , für die die Stadt
das Baugelände zur Verfügung stellt , Einfluß

nehmen kann , soll , wie bereits oben erwähnt ,
nach Beratung im Geländeausschuß geprüft
werden . Eine solche Einflußnahme sollte —

bei nur etwas gutem Willen — möglich sein .

Jedenfalls bei Projekten , zu denen die Stadt

Gelände zur Verfügung stellt .

Bekenntmaechung
Osterverkehr duf der Kleinbahn Pforzheim —litersbeich

Am Ostersonntag und Ostermontag verkehrt auf der Kleinbahn
je ein Spätwagen nach folgendem Fahrplan :
Ittersbach ab 22. 15 Uhr
Ottenhausen àb 22. 24 Uhr Dietlingen
Ellmendingen àab 22. 33 Uhr Elimendingen

Dietlingen ab 2. 42 Uhr Ottenhausen
Pforzh . - Leopoldspl . an 23. 10 Uhr Ittersbach

Bei starkem Verkehr werden außerdem die fahrplanmäßigen
Züge durch Einsatzwagen verstärkt .

Gültiskeit der Sonntagsrückfahrscheine
mit 33¼ / Fahrpreisermäßigung .

Die Sonntagsrückfahrscheine haben an Ostern auf der Klein -
bahn gleiche Gültigkeitsdauer wie bei der Bundesbahn .

Gültigkeitsdauer :
Für die Hinfahrt :
Mittwoch , 1. April ab 12. 00 Uhr bis Montag 6.
Für die Rückfahrt :
Donnerstag , 2. April . ab 12. 00 Uhr his Dienstag , 7. April ,
22. 00 Uhr .

Stadtwerke Pforzheim
Abtlg . Verkehrsbetriebe .

Pforzh . - Leopoldspl . ab 23. 15 Uhr

April , 24. 00 Uhr

9 Hinweise 1

kreireligiöse Gemeinde , Pforzhe m
Sonntag , 5. April . vorm . 10 Uhr ,

in der Schulturnhalle Brötzingen :
„ Jugendweihe “ . Es spricht Dr. H.
Schlötermann , Karisruhe . Thema :

O gebt Euch der Natur “ . Es singt
à3b 23. 42 Uhr der Männerchor Pforzh . - Brötzingen ,
ab 23. 51 Uhr außerdem musikal . Umrahmung
ab 0. 01 Uhr durch ein Trio .
an 0. 10 Uhr

Wenn Sie vorwärts
kommen wollen und Ihce geistigen
und körpertichen Kräfte einer Ruf-
krischung tedürfen , dann nehmen
die die neue amerikan . Gehirn-
mihrung . Prosp. krei. Pharm. Labor
Augsburg 6 Bäckergasse 9.

EIE
auch in schweren fällen durch Rusmasel
Salbe , Zäpfchen u. Tee). Tousendfach bewährt .
in allen Apotheken erhöltlich . Prospekte durch

Chem. Lenb. Schneider , Wiesboden

Warum HONIG 2 Honig nährt und heilt !

Natürlich weiß jeder von uns , daß Honig
ein bekanntes Genußmittel und wertvolles

Nahrungsmittel ist . Aber wissen wir auch ,
daſßz Honig ein uraltes Heilmittel ist ?

Schon im Altertum beschäftigte man sich

mit den Wirkungen des Honigs bei gesunden
und kranken Menschen . Hippokrates , einer

der größten Arzte der griechischen Kultur -
wWelt, hatte bereits damals festgestellt , daß

im Honig bestimmte Stoffe enthalten sind ,
die eine heilende Wirkung auf den mensch -
lichen Organismus auslösen . So benutzte er
2, B. bei Erkältungskrankheiten Honig als

Gurgelwasser , Weil er erkannt hatte , daß Rö -

tungen und Entzündungen schneller ver -

schwanden , wenn die Gewebe der Mundhöhle
mit Honig bespült wurden . Ferner wurden

Honig - Misch - Getränke , Honig mit Milch oder

Wein vermischt , bei Infektionskranlcheiten an -

gewendet . Ja , man kann fast sagen , daſʒ
manche Aerate damals Honig als einen Arz -

neistoff betrachteten und ihn wegen seiner

entzündunghemmenden und reinigenden Ei -

genschaften fast täglich verordneten . Neben
der Behandlung von Wunden , Furunkeln und

Geschwüren wurde der Honig auch zur Hei -

lung von Leber - und Milzerkrankungen ver -

wendet .
Aber außer der Verwendung des Honigs

bei Erkältunsskrantcheiten, bei der Wundbe⸗

handlung und „ akuten “ Krankheiten , galt

Honig schon damals als ein ausgezeichnetes

Kräftigungsmittel für ältere oder durch

Krankheiten geschwächte Personen , Sogar

Ringkämpfer erhielten vor ihren Kämpfen

eine „ Auffrischung “ durch Honig . Es würd

neute im Zeitalter der Schönheitspflege , nicht

überall bekannt sein , daß schon im Altertum

Honig auch zur Herstellung von Schönheits -
Salben benutzt wurde .

Natürlich darf man sich nicht wundern ,
wenn in der neueren Zeit der Honig als ärazt -
liches Hausmittel mehr und mehr von den
schneller wirkenden Medikamenten , die uns

beute von den Aerzten verschrieben werden ,
verdrängt wurde . Aber trotzdem die Wissen -
schaft immer neue und bessere künstliche
Arzneistoffe entwickelt , sind heute Bestre -
bungen zu erkennen , die darauf hinauslaufen ,
die Erkenntnisse und das Wissen des Alter -
tums von neuem zu verwerten .

8 0

Nimm diesen !

Echter deutscher Bienen hon ig
im Einheitsglas mit dem 8

grünen Sewährsfreifen

ist kein Luxus!
DOENN

ER ecllält Deine gecùndlieitl
ER Veilangert Dein Lebenl

ER iat ſellige Arænei

So wurden 2. B. in Schweizer Sanatorien
Untersuchungen über die Wirkungen des Ho -
nigs bei Kindern angestellt . Dabei stellte sich
heraus , daß Kinder , die neben der gewöhn -

——————
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lichen Kost auch Honig erhalten hatten , ein
besseres Allgemeinbefinden am Ende der KRur
gufwiesen , als die übrigen Kinder . Der Honig .
so wurde festgestellt , hatte eine Kräftigung
des ganzen Körpers und dadurch eine raschere
Ausheilung von Krankheiten bewirkt . Wäh⸗
rend des letzten Krieges wurden in Deutsch -
land Versuche unternommen , statt Trauben -
zucker , der nicht immer greifbar war , auch
Honig für Einspritzungen zu verwenden . Es
ergab sich , daß im Honig ein Stoff vorhan -
den war , der die Durchblutung des Herzmus -
Kels förderte und eine kräftigende Wirkung
am Herzen ausübte .

Daß Honig in Deutschland nicht schon längst
ein Nahrungsmittel für die arbeitenden
Schichten unseres Volkes geworden ist , hat
verschiedene Ursachen . Der deutsche Imker
kann seinen Honig infolge des wesentlich ge -
ringeren Jahresertrages nicht zu den billigen
Preisen verkaufen , wie die Imker anderer
Länder mit besseren Wetterbedingungen . Im
Auslande wird außerdem oft statt der teuren
deutschen Glasverpackung eine billigere Be -
cherpackung aàus pergamentartigem Karton
verwendet .

Man sollte in Deutschland mehr als bisher
bemüht sein , den Preis für Honig so niedrig
wie möglich zu halten . Denn infolge seiner
kräftigenden und blutbildenden Eigenschaften
ist Honig gerade für Menschen mit schwerer
Kkörperlicher oder geistiger Betätigung ein
ideales Nahrungsmittel .

Verkaufsstellen :

RaRL sRUKE , Kurl- Frledrich - Str . 30 -

Haben Sie keine Gelegen
zu besuchen , 80 Res

2 05 erfolgt dann frei Haus .

in den verschledensten Sorten und Ge -

schmacksrichtungen - erhalten Sie stets

preisgünstig vom Spezialgeschäft
für deutschen und Import - Honig

SATTETLSA ( H/Baden
Abfüllstelle d. Deutsch . Imkerbundes

annnEI . 62,5

heit , die genannten Verkaufsstellen
Sie vitte ausfünrliche Preisliste von

Honig - Reinmuth , Sattelbach / Bhaden.

Reinmuth- kHonig- Wahrhuft guter Honig!

Den echten aromatischen

SchwWrzwälder Weißtunnenhonig
Sthalten Sie in der

broserie Carl Ret Herrenstr.26/28
und Filialen

llonig uom Faclimann

Kkauf stets bei Zachmanan

HONHC ist nahrheaft

und gesund

Spezialität ,

KARLISRUuUHE , kriegsstra ße 76

Sehwarzwälder

Taunnen - Bienenhonig
— ounübertroffen —

( Nähe Matkthalle )
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„Bei KISSkl gibrs immer etwas Delikates . also auch den garontiert
reinen und echten Schwurzwöäldler Tunnenhonig 88
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Georg Thomalla in dem Film „ Der Onktel aue
Amerila “ .

Es ist an und für sich sckhon ein Kunst - ⸗
stuch , diesen ewig aufgeregten Zappel - Philipp
einmal persönlich au erwischen . Noch schwie -
riger jedock ist es , ihn einmal privatim unter
die Lupe zu nehmen . Denn unablässig wirbelt
dieser Springball guter Laune zwiscken sei -
nen Verpflichtungen und Neigungen umher ,
nie au Ruke kommend , nie untätig . Aber kat
man ihn einmal fur ein paar Minuten glücke -
lickh festgenagelt , ist man bei der Unterkal -

tung von seiner erstaunlickhen Ideenfülle
lberrasckt .
Ausdruck in der Vielseitigłkeit dieses kleinen

Universalgenies , das von seinen schauspiele -
riscken Ambitionen kin - und hergeworfen

Wird .
Das Sympathischste an ihm ? Daß er gendau

das Gegenteil von dem ist , was man als „ Stur “
bezeichnet Je bekannter „ Tommi “ , wie ihn
alle Welt in den Ateliers nennt , wird , um 80
konsequenter hält er sich als Privatmann von
der Oeffentlichkeit fern . Er haßt Aufdring -
lichkeit und „ Angabe “ , arbeitet wie ein Pferd
und ist die Gutmũtigłeit und Bescheidenheit

in Person : so wie er auf Bildern aussiekt , ist
er in Wirkelichkeit .

Eræist erst Mitte dreißig , also fast nock ein
ugendlicher “ Komixer , wenn man ihn auf
dieses Rollenfach ũberhaupt schon festlegen
Will , in das er mehr durch Zufall als aus
innerer Veranlagung durch Wiliyj Schaeffers
während des letzten Krieges gebracht wurde .
Er selbst träumt jedenfalls immer noch da -
von , eines Tages über die Groteskkomił , wie
sie ihm in seinen Rollen in „ Fanfaren der
Liebe “ , „ Schuarze Augen “ und „ Der Fürst
von Pappenheim “ vorgeschrieben wurde , zu
größeren Aufgaben vorzustoßen , die das Hei -
tere mit dem Ernsten padren . Das war bereits
im „ Keuschen Lebemann “ zu spüren , wo der
ubliche Situationsklamau kinter seiner fei -
nen Zeichnung der rührend hilflosen Züge
eines daseinsfernen Bürokraten merłlich in
den Hintergrund trat . Im Film „ Der Onkel
aus Ameriled “ ist ihm eine neue Aufgabe in

dieser Linie erwachsen , nein , natürlich keine
„ Onkel “ - Rolle , sondern die des Neffen , der

als erfinderischer „ Oel - Kaufmann “ vom vor -
gdespiegelten Reichtum seines Onkels lebt .

Und da dieser von niemand anderem als Huns
Moser verkörpert wird , hat er hier zum
ersten Male auck einen anderen großen Ko -

mifer aum Puartner erhalten , mit dem er sich
messen und gemessen werden kann .

Ob man zuviel prophezeit , wenn man sagt ,
Georg Thomalla , der jetzt seine 52. Filmrolle

absolviert hat , würde immer mehr zum neuen

„ Huans Rühmann “ des deutscken Films wer -
denꝰ

Sie findet ihren künstlerischen ,
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„ Feuerkopf “ ist ihr Name . Sie war die
einzige Frau in der Runde wilder Piraten . Ein
weiblicher Kapitän mit Offizierspatent , Voll -
machten und verwegenem Mut , der dem ihrer
männlichen Spießgesellen immer um eine
Degenlänge voraus war . Die erste beim Spiel
an Bord — die erste beim Kampf auf See .

teciten lanner in die Jacclie
Maureen O' Hara verkörpert schlechthin hin -
reißend diese Piratin in dem Universal -
Abenteuer „ Gegen alle Flaggen “ .

In der Piratengeschichte hat es an Vor -
bildern nicht gemangelt . Eine ganze Reihe
weiblicher Raubauze hat es in der Glanzzeit
des Piratentums gegeben , gegen die unsere

Eine kerabewegende Geschichte von den gegeneinander drängenden Kräften leidenschat .licher Liebe und unverbrucklicher Freundschaft erzäklt in Rervorragenden Bildern der Hei -
matfilm „ Wenn abends die Heide träumt “ .

„ Der Sohn von Ali Baba “
Ein echtes Märchen aus 1001 Nachkt , das Re -
gisseur Kurt Neumann mit dem ganzen ver -
wirrenden , farbenprächtigen Zauber des
Orients ausgestattet hat . Tony Curtis und
Piper Laurie , deren Aufstieg selbst Hollywood
verblüfte , spielen die Hauptrollen . Susan
Cabot , William Reynolds , Hugh O' Brian und
Victor Jorj hat Neumann in blutvollen Char -
Hen einzusetzen verstanden . Ali Babd lebt
fort — in seinem Sohn Kashma Baba , und
den Söhnen der berühmten vierzig Räuber .

Um das Jahr 1600 kamen die spanischen Trobarer nach Sudamerihd . Dem weiten Land 2u
Füſßen der schneebedecheten Anden gaben sie wegen seines Reichtums an Silber ( Argen -
tum ) den Namen „ Argentinien “ . Die Konqui stadoren , die mit der Absickt , die ungeheuren
Reichtüumer des Landes auszubeuten , ohne Frauen in das neue Land oαmen , nahmen sich

dlie jungen dunſcelhäutigen Indianermädehen zur Frau . Aus dieser Verbindung entstand
eine neue Rasse : die Gauchos . Es mutet wié eine Ironie des Schichsals an , daß der Lauf
der Weltgeschichtèe jenen Sauchos 200 Jchre später eine entscheidende Rollé bei der Be -

Rudolf Prack , Viætor Staal , Margot Froogen

„ Frauengeheimnis “
Bei einem Flugzeugunglũch ist ein fünfjdkri -
ger Junge der einzige Ueberlebende . Drei
Frauen werden von dieser Nachrickt erschüt -
tert . Sie alle haben am gleichen Tag vor fünf
Jakren einen Jungen zur Welt gebrackt und
einem Heim zur Adoption übergeben . Drei
Frauen bangen um ihr Kind — drei Frauen
atmen auf , als die Rettungsenpedition den
Jungen erreicht . Wessen Junge ist es ? Das
Heim verweigert die Auskunft . Das nde der
Geschichte erzählt der Fiim „ Frauengeheim -

nis “ . Eleanor Parker und Leif Frikson .

unter den Ahnen der Gauchos . Diese verschi
dem Fum „ König der Gauchos “ .

Berühmtheiten von gestern waren Vorb ilder für „ Feuerkopf “

zünftigsten Filmpiratinnen geradezu wie
Lämmlein erscheinen müssen . Die berühm -
teste untér ihnen war zweifellos Anne Bonney ,
die zu Beginn des 18. Jahrhunderts unter der
gefürchteten schwarzen Piratenflagge , aus der
grellweiß Totenkopf und gekreuzte Knochen
heraussprangen . die sieben Meere unsicher
und die späteren Chronisten schaudern
machte . Sie war die Tochter eines reichen
Pflanzers , brannte mit einem Matrosen durch ,
avancierte zur Geliebten eines gefürchteten
Seeräubers und wurde schließlich selbst An -
kührerin eines seeräubernden Haufens . 1720
ereilte sie ihr Schicksal . Sie wurde aufge -
bracht , gefangengenommen , später gelang es
ihr zu entfliehen , und verschollen blieb sie

fernerhin .
„ Sie war 1,83 m groß hatte Schultern 80

breit wie ein Ochse und die Manieren und
Gepflogenheiten wilder Tiere . War im Kampf
mit Enterhaken unerreicht , schwang mühe⸗
1os zentnerschwere Beutekisten über die
Schulter , ließ nach erfolgtem Handstreich
gegen Fandelsschiffe aller seefahrenden

Maureen O' Hard spielt dte Hauptrolle in dem
Film „ Gegen alle Flaggen “ .

Nationen ſhre eigenen , 96 m hehen Leder -
stiefel mit Wein füllen —und trank sie mühe -
los leer “ . So weit die Chronik .

Kein Wunder , daß es Maureen OHara ,
Universals schöner Technicolor - Königin , beim
Stucium der Geschichte der „ Kollegin “ EEN
und bange wurde .

„ Lieber Himmel , so etwas soll ich Spielen ! “ ,
begann sie zu verzweifeln .

„ Keine Bange “ , tröstete Regisseur George
Sherman , „ ich dachte , eine Maureen G Hara
würde selbst unter solchen Bedingungen noch
charmant seinl “

Uebrigens war Anne Bonney , die unter dem
Namen „ Kapitän Providence “ in die Ge -
schichte einging durchaus keine Ausnahme .
An Mut und Körperkräften stand ihr die
Weite weibliche Piratenberühmtheit des 18.
Jahrhunderts nicht nach : Mary Reed . Laut
Ohronik: „ 240 Pfund , Augenbrauen wie ein

Reiserbesen und Schienbeine , die einem Maul -
SSel aus Missouri alle Ehre gemacht hätten “ .
Sie blieb nach ihrer Gefangennahme und
Flucht gleich ihper großen Kollegin verschol -
len und hat wahrscheinlich im gleichen
nessen Element den
Jes für Tag ihres Pebens Mmren Feinden

„ König der GaduchOoSs “
5

Bayern
edenartige Blutmisckung bestimmte den Cha -

Tod gefunden , den Sie
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Die Macht der Liebe Olympische Spiele 1956 jetzt in Rom ?
0

0Frau rettet einen Verlorenen 0C - HaαLwr Seheeibt Melbadνι ] a -
Ungewöhnliche Heilung eines jungen Mannes

„ Foro Italico “ doppelt so groß wie „ Colosseum “
London . Es gibt viele Wunder zwischen fühlte nicht ihren Händedruck , aber er hörte Am 14. April wird sich beim I106. - Kongreß „ ewigen Stadt “ betrachten wollte , 90 000 adtnHimmel und Erde , aber die größten bewirktdie Liebe . Ihre geheimnisvollen Kräfte haben

den blinden und gelähmten Erigländer George
Brown wieder zu einem glücklichen Men -schen gemacht . Vor zwanzig Jahren wurde
er blind geboren und verlor mit sieben Jahren
jegliches Gefühl in Händen und Beinen . Be -
vor er überhaupt erfuhr , was das Leben War ,
hatte ihn die Natur in den dunklen Kerker
der Empfindungslosigkeit geworfen . Die un⸗
glücklichen Eltern wollten jedoch die Hoff -
nung nicht aufgeben und ließen ihn dreizehn
Jahre lang von berühmten Aerzten aus Exeter
und Oxford behandeln .

Die Mediziner schüttelten den Kopf und
erklärten , daß er unheilbar sei . George Brown
lebte stumpf und resigniert von einem Tag
in den anderen ; er erwartete nichts mehr vom
Leben . Da trat eines Morgens eine neue Pfle -
gerin an sein Krankenbett im St . - Helier -
Hospital in Surrey . Sie kam gerade von der
Schwesternschule und George Brown war ihr
erster Patient . Er konnte sie nicht sehen , er

ihre Stimme .

Ein energischer , nie gekannter Wille zum
Leben kam plötzlich über ihn . Und eines
Tages konnte er die Tasse auf dem Tisch
fühlen . Dann schritt der Heilungsprozeß
ständig vorwärts . Seine Eltern weinten Freu -
dentränen , als sie eines Tages einen selbst -
geschriebenen Brief ihres Schnes erhielten .
Bald brauchte er keine Krücken mehr . Auch
der Schleier hob sich vor seinen Augen , heute
kann er bereits Umrisse der Gegenstände er -
kennnen .

Und zu diesem Glück kam ein zWeites .
Schon lange liebte er seine Pflegerin Daphne
Goff , aber er wagte nicht zu hoffen , daß er
wiedergeliebt würde . Er konnte es kaum
kassen , als eines Tages Daphne seine Zunei -
gung erwiderte . Das glückliche Paar will im
April heiraten , und George Brown hat er -
klärt , daß er sich stark genug fühle , seine
junge Braut auf seinen Armen zum Altar
zu tragen .

Schmugaler mit Diplomatenpaß
Ehemaliger Generalkonsul wurde beim Kaffeeschmuggel erwischt

Trier . Im Touring - Bus Luxemburg - Frank -
furt a. M. wurde , wie die Zollgrenzbehörde
in Trier bekanntgab , der ehemalige französi -
sche Generalkonsul in Hamburg Pigeonneau
beim Kaffeeschmuggel ertappt und verhaftet .
In seinen drei Gepäckstücken wurden über
hundert Pfund Kaffee gefunden .

Pigeonneau war in dem Bus bei der Grenz -
Kontrolle am deutsch - luxemburgischen

Grenzübergang Wasserbilligerbrück als ver -
dächtig aufgefallen . In Trier wurde dann sein
Gepäck geöffnet . Pigeonneau führte drei Pässe
mit sich , einen richtigen und zwei gefälschte
Diplomatenpässe , die ebenfalls beschlagnahmt
Wurden .

Nach Angaben der deutschen Zollfahndung
waren in allen Pässen zahlreiche Grenzüber -
gänge registriert . Pigeonneau steht im Ver -

dacht , mit den gefälschten Diplomatenpässen
bereits mehrfach Kaffeeschmuggelfahrten
unternommen zu haben . Französische Dienst -
stellen haben sich in die Ermittlungen einge -
schaltet .

Amor in der Schnapsflasche
Lüneburg . Um die Liebe ihres 27jährigen

Freundes Albert zurückzuerobern , der einen
guten Tropfen zu schätzen weiß , stahl eine
33jährige Reinemachefrau beim abendlichen
Schrubben in einer Lüneburger Apotheke im
Laufe von drei Wochen zehn Liter 98prozen -
tigen Alkohol . Ergebnis : Albert kehrte reu -
mütig zurück und die Frau erhielt vom Schöf -
fengericht 30 DM Geldstrafe . Schlußwort des
Richters : „ Sie stahl nicht aus innerer Nei -
gung . “

Am Vorabend des Weltraumfluges?
Radar - Experte : Raketenfſug zum Mars durchaus nicht utopisch

Düsseldorf . Ueber den Stand und die Mög -
lichkeiten der internationalen Weltraum -
Forschung berichtete dieser Tage der Radar -
Experte Ministerialdirektor Leo Brandt vom
nordrhein - westfälischen Verkehrsministerium
vor Pressevertretern
stehen am Vorabend des Weltraumfluges “ ,
sagte er . Der Flug einer Rakete zum Mars

sofern diesesei durchaus nicht utopisch ,
Rakete nicht bemannt sei . Es sei möglich ,
daß schon „ in den vor uns liegenden Jahren “
die erste Rakete so weit von der Erde weg -
getrieben werden kann , daß sie den Bereich
der Schwerkraft verläßt . In absehbarer Zeit

würden die ersten Rakefen in einem Zwei -
stunden - Flug Post über den Ozean befördern

können .

Erandt , der mit dem Raketenforscher und
Mitschöpfer der V- Zwei - Rakete , Prof . Wern -
her von Braun , in der Raketenversuchs -
anstalt Peenemünde gearbeitet hat , ist der
Schirmherr einer Ausstellung , die unter dem
Namen „ Raketen im Weltraum “ vom 16. bis

in Düsseldorf « „ Wir⸗

25. Mai in Düsseldorf gezeigt wird . Brandt
erinnerte an die große Tradition Deutsch -
lands auf diesem Gebiet . Deutsche Forscher
seien heute im Ausland an der Weltraum -
korschung führend beteiligt .

versprechende Bemühungen im Gange , sagte
er , Wenigstens einige von ihnen nach Deutsch -
land zurückzubringen .

Mäusepärchen als Verkehrsstörer
Enschede ( Holland ) . Nach längerer Fahn -

dung ist es den holländischen Bahnbehörden
gelungen , dem Spuk an einem unbewachten
Bahnübergang zwischen den holländischen
Grenzgemeinden Meppel und Leeuwarden
ein Ende zu bereiten . Die Ampeln an dem
Bahnübergeng erloschen , bzw . flackerten in
regelmäßigen Zeitabständen . Im Schaltkasten
an den Schienen wurde ein Mäusepärchen
gefunden , das , obwohl täglich zahlreiche

elektrische Züge direkt über das Mäusenest
fuhren , die Isolierung der Verbindungsdrähte
durchgenagt und auf diese Weise die Stö -
rung verursachten .

Kopfjäger wollen sich zivilisieren
Sie wollen auf Kopfiagd verzichten und keinen Krieg mehr führen

Singkaling Gurma ) . Der Stammeshäuptling
der an der burmesisch - indischen Grenze
lebenden wilden Nagas hat dem indischen
Ministerpräsidenten Nehru Entschädigung für

neunzig Köpfe zugesagt , die der Stamm vor
zwei Jahren bei einer Kopfjagd im indischen
Grenzgebiet erbeutete . Er verneigte Sich Vor

Nehru , der zusammen mit dem burmesischen
Ministerpräsidenten Unu die Grenzgebiete
besichtigte und versprach ihm die Lieferung
von Naturalien im Werte von über 13 0⁰0⁰DM
kür die Hinterbliebenen . Außerdem will der

Stamm hinfort nie mehr auf Kopfjagd gehen .
Der Häuptling eines anderen berühmten

Kopfjägerstammes , der Tsawlaw , will in Zu -

Einbrecher mit Buchführung

Rinteln ( Weser ) . Dieser Tage konnte von
der Schaumburger Polizei ein Einbrecher an
Hend eines Zettels festgenommen werden ,
den er nach einer Einbruchsserie in Hess .

Oldendorf Kreis Rinteln ) verloren hatte . Auf
dem Zettel hatte der Dieb alle Leute verzeich -
net , die er in der letzten Zeit nachts heimge-
sucht hatte . Als die Kriminalpolizei in der

Verbrecherkartei nachforschte . stellte Sie kest,
daß diese „ Buchführung “ zu den Eigenheiten
eines 45jährigen Berufsverbrechers gehört .
Die Bilanz dieser „ Buchführung “ : Vier Jahre

Zuchthaus .

Meister Reineke in der Klosterkapelle

München . In Schrecken gerieten die Schwe -

stern des Servitinenklosters in der Herzog -
Spitalstraße in München , als sie entdeckten ,
daß ein ausgewachsener Fuchs sich in der

Klosterkapelle herumtrieb und keine An -

stalten machte , das Gotteshaus zu verlassen .
Die Nonnen riefen schließlich die Funk -
streife , der es unter Mühen gelang , Meister
Reineke in der Sakristei in die Enge zu trei -

Kkunft keinen Krieg mehr führen . Er schwor
es und bekräftigte den Schwur , indem er mit
seinen Unterhäuptlingen einen Tiegerzahn
berührte und ein Stück Knochen zernagte ,
der von seinen Vorfahren stammte .

Nicht ganz komplett
Madison ( Wisconsin ) . Die Polizei konnte

nach schwieriger Verbrecherjagd einem hie -
sigen Autobesitzer seinen gestohlenen Wagen
zurückgeben — einen Cadillac , Baujahr 1953 .

Abgesehen von einigen Kratzern fehlten an
dem Wagen : der Motor , der Kühler , die Gang -
schaltung , die Scheinwerfer , ein Parklicht
sowie die Stoßstangen .

ben und ihn dort mit Zelttüchern zu fangen .
Die Polizei brachte den Fuchs , von dem nie -
mand weiß , wie er in die Großstadt gekom -
men ist , in den Tierpark Hellabrunn .

Zwillinge wußten selbst nicht ,

Wer sie waren

Evansville Undiana ) . Zwei achtjährige Mäd -
chen — absolut gleichaussehende eineiige
Zwillinge — mußten dieser Tage von Finger -
abdruck - Sachverständigen der amerikani -
schen Polizei „ identifiziert “ werden , weil we⸗
der ihre Mutter noch sie selbst mehr wußten ,
welche von ihnen Carline und welche Norine
War . Nach der Geburt vor acht Jahren waren

den Kindern die von der Hebamme angeleg -
ten Erkennungsarmbändehen abgenommen
wWorden . Damit fing ein Durcheinander in der
Familie an . Die Mutter nannte beide Mädchen
nur noch „ Susie “ , um die Dinge nicht zu
komplizieren . Nachdem nun an Hand von Fin -

ger - und Fußabdrücken polizeilich festgestellt
worden war , welches Mädchen welchen
Namen haben müßte , sagten die Zwillinge
wie aus einem Munde : „ Das hatten wir uns
auch selbst schon gedacht . . “

Es seien viel -

endgültig entscheiden , wo die Olympischen
Spiele 1956 stattfinden werden . Nachdem jetzt
sogar der Kanzler des IOC , Otto Mayer er -
klärt hat , daß die Hoffnungen für Melbourne
auf den Minuspunkt gesunken sind , erhebt sich
die Frage . wo möglicherweise die nächsten
Olympischen Spiele stattfinden werden .

Eine Reihe amerikantscher Städte liegt eben -
sogut ien Rennen , wie Mexiko und Buenos Ai -
res . Mit die größten Chancen hat jedoch Rem .
Dort geht das neue Olympiastadion nach fast
20jähriger Bauzeit seiner Vollendung entgegen .

Bereits im Jahre 1933 faßte man in Rom den
Entschluß jenseits des Tibers ein großes Sport -
feld anzulegen . das Kampfbahnen für die ver -
schiedensten Sportarten aufweisen solle und
das mman als das modernuste Schmuckestück der

Boden wurden damals von der Stadt Rocn für
das große Prejekt zur Verfügung gestellt . Die
Arbeiten . , die bald darauf begonnen wurden ,
schritten jedoch nur langsamn voran und der
Krieg — der für Italien erst im Jahr 1940 aus -
brach , — unterbrach dann den weiteren Aus -
bau des neuen Olympiastadions vollständig . Erst
im Jahre 1950 entschloß sich das Nationale
Olympische Komitee Italiens , die Arbeiten wie⸗
der aufzunehmen .

Jetzt ist das neue ‚Foro Italico “ vollendet . Es
gehört heute zwar nicht zu den größten Sport -
anlagen der Welt , aber zu den schönsten . Das
in prächtigenm wWeißem Stein erbaute Stadion ,
der in den Steinhrüchen von Travertino gebro -
chem wurde , fügt sich prächtig in die male -
rische Hügelkette des Tibers ein und ist ein
Wahres Schmuckstück der Landschaft Latiums .

lledte llãnig in Nug, uuaegen nergeSSen!
Das Los des Profi - Boxers /Paul Berle am Grahe Jaek Delaneys

In Katonah ( New Vork ) verstarb vor einiger
Zeit ein Boxer , der vor 25 Jahren zu den glanz -
vollsten Erscheinungen im Boxring gehörte . Als
man seinen Sarg in die Erde senkte , war nie -
mand von allen jenen Männern zugegen , die er
bereichert hatte — Veranstalter Manager , Trai -
ner , Helfer und Gegner . Nur ein einsiger
Mensch erwies ihm die letzte Ehre . Noch Sport -lich schlank , von müttlerer Größe , den Kopf mit
dern pechschwarzen Haar ien typischen Gang
nach vorn gebeugt , schritt er ans Grab . Die

zerschlagene Nase deutete den Boxer an , und
zahlreiche Narben urn die Augen und Brauen
Wareti die bleibenden Zeugen erbitterter Ring -
schlachten . Menche hatte ihm der Mann in dem
Sarg beigebracht .

Dieser einzig Trauernde bei diesem traurigen
Begräbnis war Paul Berlebach zu seiner Zeit
einer der berühmntesten ko - Schläger der Boxge -
schichte . Und der Mann , den 2u beerdigen er
kam , war sein erbittertster und gefährlichster
Gegner , der Franko - Kanadier Ovila Chapde -

„ Meine Sonne ging unter . . “

laine ,
gab.

Viermal boxten die beiden gegeneinander . Sie
schenkten sich nichts . Alle Einnahmerekorde
ien Madison - Square - Garden wurden gebrochen .
Einmal schlug Delaney den „Pauli “ , wie man
den deutschstämmigen Berlebach in New Vork
nannte , in der vierten Runde ko . nachdem er
Selbst dreimal auf dem Boden war . 1925 holte
sich Berlebach die Weltrneisterschaft im Halb -
schwergewicht . Er verteidigte den Titel gegen
Delaney . Tex Rickard verbuchte in Brooklyn
einen Einnahmerekord von 461 789 Dollar , der
seither nie wieder in einetn Halbschwerge -
wichtskampf erreicht wurde .

Trotzdetn entspann sich eine große Freund -
schaft zwischen den beiden Boxern , die damit
endete , daß der Deutschamerikaner sich als
einziger Delaneys erinnerte als jener starb .
Berlebach zog sich mit 300 000 Dollar aàus dem
Ring zurück . Der große Bankkrach 1929 ver -
schlang alles . Dann fand er eine Lebensstellung
in der Ruppertschen Brauerei in New Vork .

der sich den Ringnamen Jack Delaney

Oetnuakriasieges als lebeudes Aũslaugesclila
Als ich zum lezten Male mit JIim Thorpe sprach

Los Angeles . GEig. Bericht ) . Als ich Jim
Thorpe zum letztenmal Sprach , es war vor eini -
Sen Jahren nach seiner langen Krankheit , ge -
schah es in der buntsten Stadt an der Pazifik -
Klüste . Er saß , in einem reinen weißen Hemd .
die Arme auf den Tisch gestützt , in einem der
zahlreichen Vergnügungslokale von Los Ange -les . Ein Schild über der Eitigamgstür am ge-⸗

Pershing - Square hatte mich Ange
OcKt. 3

Unter dem strahlenden Nechlicht SbörtsClub “ stand , breit und ausladend geschrieben :Hier werden Sie jeden Abend von Jirn Thorpe
begrüßt dem größten Athleten der Welt . —
Hatte nicht ein König zuerst dieses Wort S2 —
Sprochen . . . 2 Ja richtig . König Gustav V. von
Schweden begrüßte s0 den Fünf - und Zebn -
Kkannpfsieger der Olympischen Spiele von Stock -
holm , der nun hier seine letzten Jahre als
lebendes Aushängeschild verbrnchte . Vor vier -
zig Jahren galt dieses Lib eines Königs , an ein
Indianerblut gerichtet , als etwas Außergewöhn⸗
liches .

Die meisten Gäste , die die Bar betraten ka- ⸗
men sleich mir , offensichtlich nur , um einen
Blick auf den Mann zu werfen , der zu Seinen
Lebzeiten schon eine legendäre Gestalt gewor⸗
den war . Detin selbst in diesermn Schnellebigen
Lande ist Jim Thorpe nie vergessen worden . Er
hat auch niemals jenes Elend erlitten müit detnman oft das Schicksal einst berühmter Men -
schen dramatisiert . Mal ging es ihm gut . mal
schlechter , wie vielen anderen auch .

Gewiß , als 1932 in der Stadt , die seine Hei -
mat wurde die Olympischen Spiele stattfanden ,

fehlte Thorpe gerade das Geld , sich eine Ein -
trittskarte zu kaufen . Das ertuhr Charles Cur -

tis , der damalige Vizepräsident der USaA, der
Sleich ihm von Indienern stammte . Curtis nabin
Thorpe in seine Staatsloge mit . und als die
105 000 Zuschauer bei der Eröffnungszeremonieihr Idol erkannten bereiteten sie ihm eine Mi -

nuten währende Ovation .

schen Ehrenlisten strich . 60 Dollar hatte er von
einer Basehallmennschaft als Monatsspesen
emnpfangen . Dis 23 Spiele bei den Rockies ko -
steten ihm ein Leben voller Leid .

TRorpe Wwurde Später ein Profistar der New
Vork Giants , und auch im amerikanischen
Football leistste er Ueberragendes . Experten
behsüpten heute noch , daß Thorpe neben dem
Sagenhaften Red Grange der bisher beste Fuß -
ballspisler Atneérikas gewesen ist .

Für das ãmerikanische Volk bleibt der nun
tote Sac - und Fox - Indianer , in dessen Adern
auch Spuren deutschen und irischen Blutes pul -
Sierten . ein zeitloses Symbol der unbändigen
Kraft ihres Kontinentes , Auf dem Sterbebett
flüsterte Jimm Thorpe die Worte ! die 1832 der
berühmteste Häuptling Seines Stammes , Black
Hawk , der „ Schwarze Falke “ Sprach :

„Die Sonne ging am Morgen düster über uns
auf . und ' äls es Abend wurde , Sank sie in eime
dunkle Wolke und glich einem Ball aus Feuer .Meiné Sonne geht unter und wird niemals wie -der scheinen .7 J. C. Arby .

Joe : Bin erst 39 .
Zum erstenmal in seiner Laufbahn hat Jer -

sey Joe Walcott , zehn Tage vor seinem Kampf
um die Weltmeisterschaft gegen Rocky Marci⸗
ano , in den bisherigen Streit um sein richtiges
Alter eingegriffen .

Von vielen Seiten war Walcotts Alter mit
43 Jahren angegeben worden . Nun gab Jersey
Joe bekannt . er sei erst 39 Jahre alt und man
habe ihn wohl immer mit seinem Bruder ver -
wechselt , der Joe Gream heiße , während sein
Taufname Arnold Cream laute . „ Alle verwech⸗
selten mich daher mit meinem Bruder Joe .
Kein Wunder , daß man mich dann auch so alt
schätzte , obwohl ich vier Jahre jünger bin “ .

Wird Fußfball - Sommerpause verkürzt ?
Im FHinblick auf die bereits am ersten Au -

gust - Sonntag beginnende Meisterschaftsserie der
neuen Saison sind Bestrebungen im Gange , die
Fußball - Sommerpause (1. bis 31. Juli ) zu ver -
kürzen . Da diese Sommersperre im DFB - Statut
kestgelegt ist , kann nur der DFB - Bundestag
(A. Juli ) eine Satzungsänderung in diesem Punkt
vornehmen . Es ist daran gedacht , eventuell ab
20. Juli den Vereinen den Spielbetrieb zu er -
lauben . Diese Ausnahmeregelung wird des -
wWegen notwendig werden , weil wegen der Fuß -
ball - Weltmeisterschaft die deutsche Meister -
schaft früher ageschlossen werden muß .

Fußballresultate vom Gründonnerstag
Bei den Fußball - Privatspielen am Gründon -

nerstag gab es folgende Ergebnisse :
Tennis Borussia —1 . FC Nürnberg 313
1. FEC Saarbrücken — Admira Wien 3
Tus Neuendorf — Partizan Belgradd 0: 1
FV Offenburg Bayer Leverkusen 0·3

Deutsche Niederlage gegen Spanien
Im zweiten Spiel der deutschen Junioren - Eif

beim Antwerpener Turnier gab es am Donnerstag
eine überraschend hohe 1: 5- ( 0: 3) - Niederlage gegen
den Vorjahrs - Sieger Spanien . Das einzige deut -
sche Tor schoß Seeler Hamburg ) . 1500 Zuschauer
sahen eine glänzend aufgelegte spanische Mann -
schaft , der die deutschen Jugendlichen nicht ge -
wachsen waren .

nicht weniger als acht Spieler

Handball - Elf gegen Oesterreich

Der Deutsche Handball - Bund hat für das Län -
derspiel Segen Oesterreich am 26. April in Augs -
burg eine starke Mannschaft aufgestellt , in der

der deutschen
Weltmeister - Elf vertreten sind .

Es spielen : Neilen Rheinhausen ) ; Bernhard
Bayern München ) , Isberg ( Polizei Hamburg ) ;Gölkel ( VfL Ossweil ) , Vick Colizei Hamburg ) ,
Günnemann ( Tus Lintfort ) ; Junker ( Schutter -
Wald ) , Will SV Mülheim ) , Bernhard KempaFrischauf Göppingen ) , Dahlinger ( TV Hassee
Winterbek ) , Schädlich Hamborn 07) .

Ersäte : Bröker ! ( SpVgg Hochheide ) im Tor ,Staab ( Solingen 98) in der Deckung und Stahler
SG Haßloch ) als Stürmer .

Deutsche Leichtathletikasse in Paris
Erstmalig nach dem Kriege werden am 17. Mai

deutsche Leicktathleten in Paris an den Startgehen . Es werden Zandt , Haas , Steines , Lueg ,
Lamers , Gude , Schneider , Naumann und Kosche
sowie die 4x400 - Meter - Staffel Krefeld mit Gei -
ster , Salen , Niepoth und Miedecke die Reisenach Paris antreten .

Kurzer Sportfunk
Der frühere Boxweltmeister im Schwergewicht ,

Ezzard Charles , schlug am Mittwochabend in San
Franzisko Rex Layne über 10 Runden überlegennach Punktén . Layne , der mit 91,5 kg 13 Pfund
schwerer war als sein Gegneér , wurde am Schluß
der 10. Runde durch - den Song vor einem Ko
SSiisHHE

Für die Europameisterschaften der Amateur -
boxer in Warschau . ( 17. bis 24 . Mai ) haben die
Tschechoslowakei und Rumänien je eine voll -
ständige Staffel gemeldet .

Espanol Bercelona und die Stuttgarter Kickers
spielten am Mittwoch vor 30 000 Zuschauern im
Sarria - Stadion von Barcelona 2: 2. Die Kickerswaren in den ersten 45 Minuten besser , hatten
aber Pech mit ihren Torschüssen .

Hoppers Zürich und Schalke 04 trennten sich
am Mittwoch vor 5000 Zuschauern nach schönem
Spiel in Zürich 5: 3 ( . 2) .

Die Tragik irtl Leben Jim Thorpes begann , alsmah iheñ Seifis olympischén Goldmedailleri Wiesder Taubte und Seinen Namen aus den olympi -

———

—

———



C2 *

AZ - ALLGEMEINE ZEHTUNG

Ostern im Stillen Ozean
Wie ein holländischer Kapitän eine Insel entdeckte / Von W. Meckauer

Kapitän Roggeween hatte am Ostersonntag
eine seltsame Erscheinung . Es war ein stür -
misches Frühjahr , das Frühjahr 1722 . Den gan -
zen Sonntag hatte ein ungestümer &quatorwind
die breiten gespannten Segel des Holländers
behämmert . Das Schiff lag vor dem Wind . So
weit man sah , Wasser . Kein Schiff , kein Land ,
Keine Insel .

Da , als es gegen Abend ging , war es Rogge -

ween , als berührte ihn eine Hand . „ Pit “ rief er .
Aber keine Antwort kam . „ Zent “ fragte er
und wandte sich um . Er war allein .

Er blickte wieder in die Ferne , wo im Unend -
lichen Horizont und Meer zusammenflossen .
Da war es ihm wieder , als berührte eine Hand

seine Schulter .
„ Sigwart ! “ — Er sah , wie sich das Gesicht

Sigwarts , des Ruderers , am Bug des Schiffes
auf ihn richtete .

Der Kapitän verließ seinen Platz am Mast -
baum und schlenderte zum Bug . „ Sigwart “

sagte er , „ leg das Ruder weg und bleibe bei

mir . Wir haben seit vielen Tagen kein Land ge -
sehen , aber ich spüre die Landgeister . Halte

dich bei mir . “
„ Jawohl , Käptn ! “ antwortete Sigwart und

folgte ihm .
Das Sternenbild des südlichen Kreuzes , vier

helle Sterne in Kreuzform , schimmerte prun -
kend , und die vielen kleineren Sterne der

Milchstraße schlossen sich flutend an . Ruhelos
wanderte Roggeween , der Seefahrer , über das

Deck . Wieder legte sich eine Hand auf seine
Schulter .

Die Nacht und das Meer waren dunkel , weiß

und nah die Sterne . Jetzt sah er auf . Eine Hand

mit Sternen übersät reckte sich fahl aus der

Nacht . Uberwältigt von diesem Gesicht stürzte
der Seefahrer aufs Knie und bedeckte seine

Augen .
Als er sie wieder öffnete , war die Erschei -

nung verschwunden . Eine bleierne Müdigkeit
übermannte ihn . Er suchte sein Lager auf und

entschlummerte traumlos .
Als Roggeween nach Stunden die Augen

auftat , dämmerte es . Und im ersten kühlen
Frühschein des Morgens sah er ein felsiges ,
dreieckiges Land mit hohen Schroffen vor sich

liegen . Er weckte die Mannschaft . Sie ankerten .
Vor ihnen wölbte sich ein mächtiger Krater -

kegel .
Sie gingen an Land . Schokoladenbraune

Menschen waren da . „ Waihu “ , schrien sie . Und
mit vielen Gebärden : „ Teapi : . Repanuln . . .
Die Holländer verstanden so viel , daß das der
Name ihrer Insel sei . Sie ließen sich von ihnen
kühren . Kein Baum , Lavamasse , Geröll — ein

dürftiges Land .
Sie kamen an eine lange Mauer . Auf der

standen viele meterhohe Steinfiguren . Kolosse ,
die über Insel und Meer in den Himmel rag -
ten . Und zu ihren Füßen — die Seeleute trau -
ten ihren Augen kaum —keimte es grün und

krühlingshaft . Aus dem fruchtbaren Boden
brachen Hyazinthen und Narzissen , kopfgroße

rote Tulpen und Feuerlilien . Auch reichliche

Nahrungspflanzen wuchsen da im Schatten der
Steinbilder . Das eine Steinbild trug ein stei -

nernes Becken in der Hand , darin glimmte ein
künstliches Wurzelfeuer . Und das andere
Standbild mit riesigem Bauch hielt ein Gefaß
mit Wasser in den Armen . Am mächtigsten
aber war das dritte Götzenbild : sein Kopf war
durchbohrt , statt der Augen hatte es schartige
Löcher , durch die man in den Himmel sah ,
wenn man emporblickte .

Feuer , Meer und Himmel hatten diese Insel

geformt . Feuer , Meer und Himmel ließen die

Pflanzen keimen , die diesen dürftigen Einge -
borenen als Nahrung dienen . Und nun verstand

Roggeween , der Kapitän , sein Gesicht von ge -
stern nacht . Die Geister dieser Insel hatten ihn
berührt . Feuer , Meer und Himmel regierten
dieses verlassene Land inmitten der Elemente .
Bis in den verlassensten Winkel der Welt kam
der Frühling . Er bückte sich und heftete eine

Narzisse an seinen Strohhut . Freundlich grüßte
er die Insulaner und kehrte zum Schiff zurück .

„ Am Ostermontag 1722 habe ich im Stillen
Ozean unter 27 Grad südlicher Breite und 109
Grad westlicher Länge ein ödes Eiland ent -

deckt “ , schrieb er in das Schiffsbuch . Er nannte
es „ Paaschey - Land “ — Osterinsel .

Frühlingsblätter
Inzwischen ist der Frühling aufgewacht und

beginnt sich anzukleiden — Schneeglöckchen ,
die hier auch wild im Walde wachsen , blühen
in Menge beihaus . Die Lerchen tirilieren schon

längst . Große Reisegesellschaften von Finken
und Hänflingen kehren aus der Fremde zurück ,
lassen sich eben mal zwitschernd nieder und

fliegen dann wieder weiter , um solche trauliche

Wohnplätzchen zu suchen , die ihnen geeignet
erscheinen zur Begründung der Familie .

*

Eine diamantene Sonne , die kein Wölkchen

trübt , schmunzelt auf uns nieder . Am Reh -

burger Berge , im Schaumburger Walde putzen
sich Birken und Buchen mit jungem Laub her -

aus . Lang her übers Feld ziehen sich die grünen
Bänder des Roggens . Der Kastanienbaum , 80
hat er mir zugeflüstert , will demnächst seine
tausend Blütenkerzen anzünden ; er wartet nur ,
daß die neckischen Nachtfröste erst weiter nach
Norden ziehen .

*

Mein Bruder hat eine Küche gebaut : eine

Zeitlang waren keine Fenster drin . Ein Rot -
sterzchen es singt immer zick - zackzackzackl
—und bibbert dabei mit dem Schwanz — war
heimlich aus - und eingeflogen und hatte sich
auf einem Balkon mit vieler Geduld ein wei -
ches Nest gebaut von manchem Halm und man -
cher Feder . Nun kömmt der böse Glasermeister
und macht alles fest zu . Das gibt ein trauriges
Gezwitscher in den Bäumen da draußben .

Wilhelm Busch

Heiter - Erlebtes aus dem Reidesacæ &
Viele Freundschaftsküsse bei sizilianischem Ostergebäck / Von Horst Pohl

Ich zog als Wanderbursche durch die Ein -
samkeit Siziliens . Zu Ostern erreichte ich Ra -

gusa , das phantastisch auf einem Berg aufge -
baut ist . Die Leute liefen von allen Seiten
herzu : „ Woher ? Was treibst du hier ? “ — „ Ich
komme aus Deutschland und studiere Archi -
tektur . “ — „ Ah , ein Ingenieur , er sucht nach

Petroleum “ , sagte einer . — „ Nein “ , sagte ich ,
„ ich schaue mir eure Kirchen und Paläste an ; es
sind die schönsten der Welt . “

Alle zeigten sich sehr hilfsbereit . Ein Mann
im tadellosen Sakko trug mir den Rucksack .
Ein anderer war weniger elegant , war un -
rasiert und spuckte häufig aus . Von Anfang
an nannte er mich „ amico “ Freund ) , eine

Auszzeichnung , mit der die Sizilianer sehr

freigebig sind . „ Amico “ , sagte er , „ Sie sind
ein professore und weit gereist . Ich liebe die

Leute , die weit reisen ! “ Damit holte er etwras

Ostergebäck aus der Hosentasche und gab es
mir zu essen . Es hatte die Form von geboge -
nen Stangen und war von bescheidener Quali -
tät . Dann kam ein kleiner Mann mit geöltem
Kraushaar und präsentierte mir ebenfalls

einige Stangen Ostergebäck . Ich war so unvor -
sichtig , es zu loben .

Am anderen Morgen saß ich in meinem
Quartier und flickte meine Schuhe . Da ging
die Tür auf . Es war der mit dem Sakko .
„ Amico “ , sagte er , „ ich bringe Ihnen ein wenig
Ostergebäck . Nehmen Sie es an . Es ist nur eine

Kleinigkeit . “ Er stellte eine Tüte von einem
halben Meter Höhe auf den Tisch . Ich sagte :
„ Ihr seid gut , ihr habt Mitgefühl , ich werde
euch nicht vergessen ! “ — Dann nahmen wir
Abschied und küßten einander nach Landes -
sitte auf die Wangen .

Kaum hatte er meine Behausung verlassen ,
als der mit dem geölten Haar anmarschiert
kam . Er hatte ebenfalls eine riesige Tüte in
der Hand . „ Amico “ , sagte er , „ genehmigen Sie
eine kleine Aufmerksamkeit . Es ist nichts als
ein wenig Ostergebäck . Bitte keinen Dank ! “
Ich sagte : „ Wie werden meine Landsleute

aufhorchen , wenn ich von der Liebenswürdig -
keit der Sizilianer berichte ! “ Er lächelte ge -
rührt . Dann machten wir es kurz , nahmen Ab -
schied und küßten uns auf beide Wangen .

Nun war ich wieder allein und überlegte
einen Feldzugsplan , wie ich die vielen Oster -

stangen zur Strecke brächte . Da in den Ruck -
sack nichts mehr hineinging , packte ich ein

großes Paket , umschnürte es fest und war ent -

schlossen , es in der Hand zu tragen , solange
meine Kraft reichte . Da klopfte es . Es war der

Unrasierte . Die Tüte , die er brachte , übertraf

diejenigen seiner Vorgänger um ein Vielfaches .
„ Amico “ , rief er , „Ssie werden mich auf ewig
verpflichten , wenn Sie diese Kleinigkeit an -

nehmen ! Es ist nichts als ein wenig Osterge -
bäck . “ „ Amico “ , sagte ich schwach , „ die Gast -

freundschaft dieses Landes kennt keine Gren -

zen ! “ Er spuckte vor Rührung auf den Boden .
Wir küßten uns , was meinen Appetit keines -

Wegs anregte .

Danach hielt ich einen sofortigen Aufbruch
für geraten . Ich bezahlte mein Quartier mit
fünf Pfund Ostergebäck . Ein Knabe half mir
beim Tragen und brachte mich zur Stadt hin -

aus . Ich entlohnte ihn mit drei Pfund Oster -

gebäck . Dann blieb ich unter einem Glbaum

sitzen , und als ein Schweinehirt kam , schenkte
ich ihm ebenfalls drei Pfund Ostergebäck .
Als ein Fuhrwerk mit Landarbeitern kam ,

gab ich eine ganze Tüte . Weitere fünf Pfund
Verteilte ich an andere Vorübergehende . Nun

War ich soweit Herr der Lage , daß ich mich

ohne fremde Hilfe forthewegen konnte . Den

Rest àß ich allein . Er reichte bis Neapel .

Leise wiegen sick tausend Blüͤtensterne im Tanæ , Frau Sonne

—

strahit über ihr ganzes

rundes , erhitztes Gesicht — und drei dottergelbe Osterbhinder schnattern staunend über

die Weite , große Welt . 8

heern wus Feldgang mit dem Vater
Ein kleines , aber ermahnendes Gespräch während einer Prozession

Nun denkt euch nicht etwa Psalmengesang ,
Osterhalleluja und gar zu große Frömmigkeit
bei dieser Prozession des Osterfeldganges .DaSinict die Leute nicht anders vor ihrem Herrgott ,
als wie sie sonst sind . Wollte einer besonders

andächtig sein und gar nach einem Formular

beten , das würde geradezu die Andacht stören ,
die in dieser ganzen Osterfreude steckt .

Da müssen alle fröhlich sein , müssen alles

sehen , was da auf Feld und Rain vor sich geht ,
müssen einander sagen , was sie denken . Da
müssen die anderen Osterfeldgänger auf ande -
ren Grundstücken , in der Nähe , in der Ferne ,
betrachtet und beurteilt , und wenn sie ganz
nahe herankommen , ganz osterselig begrüßt
werden . Da geht auch da und dort ein

Böller los und donnert die Explosivstoffe des

Herzens in die Landschaft hinein . Ich be -

sbrenge jeden Baum und jedes Beet und jede
Feld - und Wiesenecke , als dürste das Land

nach dem Ostersegen .
Sagen aber kann ich immer nur das eine :

„ Gott segne dich , du alter , treuer Baum ! Gott

segne dich , du Feld , daß du mich ernährt hast

in meiner schönen Jugend !
An jeder Felderecke oder , wenn das Acker -

beet groß ist , auch mehrere Male am Rain wer -
den je drei Kreuzlein und ein Palmzweig in die

Erde gesteckt . Da schimmert dann das ganze

Grundstück von den weißen Kreuzlein und von
dem Silbergrau der Weidenkätzlein . Als ich
Selbst noch die Weihwasserkanne trug , fragte

ich einmal meinen klugen und frommen Vater ,
der damals das Amt des segnenden Familien -

priesters übte und wie ein Patriarch neben mir
Schritt : „ Was soll denn das bedeuten ? “

„ Das bedeutet nicht etwas . Das ist etwas ! “

„ Was denn ? “ fragte ich geduldig forschend

Weiter . 88

„ Das ist der Kalvarienberg mit den drei lee -

ren Kreuzen , wie er am Ostertag war , und da -
neben das Heilige Grab , aus dem das Leben
auferstanden ist . Sieh die Palmen ! Das ist der

Sieg über Sterben und Tod . “

„ Das ist aber doch bloß Bedeutung ! “ Warf
ich ein .

„ Siehst du nicht , wie die Keime aus der
Erde kommen ? Das bedeutet doch nicht bloß
das Leben , das ist doch Leben ! “

Dann gingen wir eine Zeitlang still neben -
einander , bis wir zu einem aufkeimenden Wei -
zenfelde kamen . Da sagte der Vater :

„ Solcher Weizen war das Brot , das Jesus in
seine heiligen und ehrwürdigen Hände nahm

15 Esset alle davon , denn das ist mein
eib ! “
Weiter mochte er nichts sagen , aber ich sah

es ihm an , daß er weiter dachte und glaubte .

Eine vergnũgte Fahrt unter lachendem Himmel
Autobus und Osterlämmer in Siebenbürgen / Lustige Bemerkungen aus einem Reisebuch von Heinrich Zillich

Vor drei Jahrzehnten wußte niemand in

Siebenbürgen , was Autobusse sind , bis eines

Tages ein findiger Kerl solche Vehikel kaufte
und von Dorf zu Dorf fahren ließ . Schneller ,
als man sich ' s versah , tutete und brauste es
bald über Tal und Hang und Holm .

Wer aber an Wagen denkt , wie sie auf den

Alpenstraßen mächtig emporsteigen , daß man
am liebsten vor Vergnügen pfiffe — hat keine

Ahnung davon , wie man im Osten pfiff . Wir
hatten Autobusse — wie denn nicht ! Und alle
waren zu schmal und zu schwach . Oh , wir hat -
ten wunderbare Brücken ! Die ratterten mit
ihren losen Balken , als schössen Geschütze .
Und über diese Brücken hinweg raste der neu -
modische Verkehr .

Drinnen aber , in der engen Arche , stockte
die Luft zur Sülze . Da klirrten die immer ge -
schlossenen Fenster . Geschleudert wie Wogen ,
als flögen sie der Sintflut entgegen , saßen die
Menschen . Uber die gleichmäßig hüpfenden
Knie schlug manchmal ein Huhn die Fügel .
Zwanzig Hände faßten zu , bis die Besitzerin
es niederstopfte unter den Rock , wo im Dunkel
der Korb stand , prall von Gefieder .

Ach , wie war es lustig zu fahren , besonders
vor Ostern ! Wie der Bolzen in der Niit , von
Zwiebelgeruch umwallt , von Tabakdämpfen
gebeizt , schwer atmend , aber brüderlich preßte
sich die Menschenfracht und lachte in drei

Sprachen . Schob einer mit dem Messer Brot
und Speck in den Mund , so strich , wenn er
kauend sprach , ein nahrhaftes Duften hervor ,
dem niemand widerstand . Alle begannen zu
essen . Ein Winzer reichte die Weinflasche rund -

um , von der selbst die geschminkte Dame
kräftig trank .

Wie sie die Flasche weitergibt , ist ihr Hoch -
mut weg . Sie spricht plötzlich mit schriller

Stimme . Selbst der Wagenlenker dreht sich

nach ihr um .
Es ist heiß . Die Popenfrau mit dem Hut , auf

dem ein Spitzengarten blüht , wischt sich den
Schweiß . Man ächzt , rutscht hin und her , als
Wäre es Zeit , sich die Füße zu vertreten . Das

spürt auch der Wagenlenker , der König , das

Schicksal aller ; er hält an , gleitet aus dem Sitz
und sagt : „ Kleine Panne ! “

Da wollen die Eifrigen schnell hinaus , um
ihm zu helfen , doch sie werden bedeutet , die
Kkleine Panne sei eine menschliche und keine
technische Angelegenheit , worauf die Popen -
frau sogleich ins Feld wirbelt . Kein Busch weit
und breit . Die Reisenden zeigen mit den Fin -

gern , als sie in einer Bodensenke plötzlich un -
tertaucht . Der Wagenlenker blinzelt und tutet
Wild . Alsbald steigt der Spitzenhut aus dem
Acker empor und schwirrt heran . „Ei , wie die
Pfarrerin läuft , um Ostern nicht zu versäu -
men ! “ spöttelt der Tausendsassa , „ aber ich

glaube , das Festlamm hat sie in der Furche
nicht gefunden . “

„ So wird sie ein Osterei gelegt haben “ , sagt
ein Soldat , doch der Witz ist zu kräftig ; nur die
jungen Burschen lachen , am lautesten freilich
ein städtischer Herr , der sich jetzt neben die
geschminkte Dame drängt und ihr den Hof auf
so vollendete Art macht , daß kein Wörtchen
mehr fällt . Im nächsten Ort steigt das ver -
wunderliche Paar aus . Da zwängt sich ein
Mann herein , füllt beide leergewordene Plätze
aus und verkündet laut : in der Nachbarge -
meinde müsse angehalten werden , er wolle
sehen , ob er dort ein Lamm kaufen könne ,
denn auf seinem Tisch liege zu Ostern immer
ein ganzes Lamm . Jawohl ! Auf seinem Tische
immer ! Jeder gönnt es ihm , und der Wagen
hält bald vor einer Metzgerei . Der Dicke ver -

schwindet im Laden und bringt darnach ein

blutiges Lamm heran und zeigt es den Fahrt -
gefährten vor . Aui allen Scheiben kleben die
Gesichter . Man schreit und winkt ab : „ Laß es
bleiben ! Wer wird solch einen Kater kaufen ! “
Und im zweiten Dorf sind sie noch entrüsteter .
„ Pfüi , eine Katzel “ Im dritten Dorf , da sind sie
eines Sinnes : „ Kauf Freund , kauf schnell ! “

So fahren sie denn weiter und sitzen alle
etwas zur Seite gebogen , weil das Lamm , frei
in den Raum gestreckt , auf einer Banklehne
liegt und manchmal ein Tröpfchen RBlut fällt .

Derweil stehen auf der Landstraße rasch sich

Vergrößernde Punkte , fünf Zigeuner und win -
ken . Der Wagen hält . Die Gesellen müssen ihre
Münzen hervorzeigen — dann heidi hinauf
mit ihnen aufs Verdeck , wo die Koffer aufge -
türmt sind .

„ Damit die oben in der zweiten Etage mer -
ken , daß sich die Erde dreht “ , wie der Wagen -
lenker zu seinem Mädchen sagt , öffnet er den
Auspuff und donnert immer rasender über das

Land , bergauf , bergab . Die Zigeuner schreien ;
ihre Fäuste klopfen an die Decke . Im Wagen -
innern schneidet die Angst allen ins Zwerch -
fell ; dennoch lachen sie , denn wer wird nicht
lachen , wenn man die Zigeuner hänselt , die ja
nichts von den Osterfreuden verstehen .

In jedem zweiten Dorf wird ein Osterlamm
gekauft , keine Katze , kein Kater , gute fette

Lämmer . Wenn vierzig Leute handeln , ist der
Metzger übertölpert . Die Weinflasche geht wie - ⸗
der um . Von den Kirchtürmen schwillt Geläute
heran . An den Fenstern schwankt Siebenbüx -
gen vorbei , Wälder , Acker , Weingärten , durch
die der Staub aufwolkt . Dann hebt sich das
Land wieder klar ins Licht , österlich durch -
läutet , und die Berge Kkreisen unter dem lachen -
den Himmel .
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Daumstädter,Lilien “ in Durlach
Der KFV in Freiburg — Pforzheims schwere Reise nach Straubing

Mittelbadens Zweitligavertreter sind auch
an den Osterfeiertagen mit Punktespielen be -
schäftigt . Platzvorteil hat lediglich der ASV
Durlach , der sich zuletzt in eine feine Form
spielte , und nach dem überzeugenden Sieg
gegen Feudenheim nur durch besonderes Pech
in Reutlingen um den Gewinn des Punkte -
paares herumkam . Die Darmstädter sind nach
einen erfolgreichen Zwischenspurt wieder Zu -
rückgefallen . Der Zauber , der von Mittelstür -
mer Meusel ausging , war nur von kurzer
Dauer und mit der Kaltstellung des Schwein -
furters war das Angriffsspiel der „ Lilienträ -

ger “ lahmgelegt . Da Meusels Gegner der rou -
tinierte Fritscher sein wird , darf man anneh -

men , daß in Durlachs Strafraum nicht allzu
Viel passiert . Anders dürfte es schon vor Ruhls
Heiligtum werden und wenn das ASV - Quin -
tett in der Schußlaune der beiden letzten

Spieltage ist , kann sich Darmstadt schon auf
etwas gefaßt machen .

Der Karlsruher Fußballverein hat dureh
seinen 2 : 0 - Erfolg gegen Wiesbaden wieder et -
Was Luft bekommen , Die Elf kann also unbe -
schwert nach Freiburg reißen , wo sie aàuf den
alten Rivalen früherer qahre , den FyC treffen
wWird. Im Vorspiel siegten die „ Bobbele “ etwas
glücklich mit 1: 0; beim sonntäglichen Zusam -

mentreffen könnte den Schwarz - Roten we⸗
nigstens der Gewinn eines Zählers glücken .

Der in dieser Spielzeit recht unglücklich
kämpfende 1. FC Pforzheim muß seine Vi -
sitenkarte beim Tus Straubing abgeben . Die
Niederbayern sind selbst noch nicht aller
Sorgen enthoben und werden daher nichts
unversucht lassen , um ihren 4 : 1 - Vorrunden -
sieg gegen die Goldstädter zu wiederholen .
Man ist sich im Lager der Pforzheimer dar -
über im klaren , daß ein neuer Spielverlust
die Situation des Vereins überaus erschweren
wWird. In Anbetracht der gegebenen Voraus -

setzungen Wäre allerdings schon eine Punkte -
teilung als Erfolg für den 1. FcpP zu werten .

F Daxlan den — leimen 1 : 4
In dem für die Meisterschaft der nordbadischen

Amateurliga wichtigen Spiel unterlag der FV
Daxlanden am Gründonnerstag dem nach -
drängenden VfB Leimen mit 1: 4 Toren . Der Sieg
der Gäste ist in erster Linie auf die guten Lei -
stungen ihrer Stürmerreihe zurückzuführen und
ist auch in dieser Höhe als verdient zu be -
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Tel . 2322.

Karlsruhe - Knielingen : Dr . Simchen , Saarland -
straße 35, Tel . 8467.

Karlsruhe - Mühlburg :
Rheinstr . 65, Tel . 7890.

Karlsruhe - Weiherfeld : Dr . Jacki , Litzenhardt -
straße 21, Tel . 32027 Praxis , Mainstr . 20, Priv .

Karlsruhe - Durlach : Dr . Gagelmann , Weingar -
tener Str . 3, Tel . 91891 .

„ „ des Zahnarztes 5

Dr . Fritz Treber , Südendstraße 15, Tel . 31361 .
. . . Apotheken

Löwen - Apotheke , Kaiserstraße 72, Tel . 1460,

Dr . Schmidt - Heydt ,

Adler - Apotheke , Augartenstr . 37, Tel . 8251, Karl -
Apotheke , Karlstr . 18b, Tel . 6717, Kolping -
Apotheke , Karlstr . 115, Tel . 30650 , Stern - Apo -
theke , Hardtstr . 38, Tel . 2039, Mozart - Apotheke ,
Moltkestraße 35, Tel . 938.

zeichnen , denn die Leimener waren dem Mei -
sterschaftsfavoriten in allen Belangen überlegen .
Im präzisen Kombinationsspiel lief der Ball
durch die Reihen , wobei sich vor allem der An -
griff durch technische Feinheiten und Zielstre -
bigkeit auszeichnete .

Kurz vor der Pause erzielte Linksaußen Fil -
singer 1 das erste Tor . Nach dem Wechsel erhöhte
Filsinger 2 auf 2: 0 und in der 57. Minute brachte
wiederum Filsinger 1 den dritten Treffer an .
Erst beim Stand von 4: 0 kam Daxlanden durch
den Verteidiger Burger zum Ehrentreffer .

( Der Meisterschaftsstrauß muß also vorläufig
noch ins Wasser gestellt werden , damit er nicht
verwelkt . . )

Die restlichen , an den Osterfeiertagen statt -
findenden Begegnungen haben für die Beset -

zung des zweiten Tabellenplatzes entschei -
dende Bedeutung . Im Brötzinger Tag steigt
bereits am Samstag das Treffen Germania
Brötzingen gegen DSC Heidelberg . Der Ver -
lierer dieses Spieles , besonders wenn er Bröt -
zingen heißt , scheidet im Kampf um Platz
zwei aus . Der FV Hockenheim wird es trotz
des Platzvorteiles gegen die verzweifelt um
den Klassenerhalt kämpfenden Knielinger
Wesentlich schwerer haben , das dringend be -
nötigte Punktepaar unter Dach und Fach zu
bringen .

Frankonia kann gleichziehen

Im einzigen Punktspiel der zweiten Ama-
teurliga , Staffel 2, bietet sich Frankonia
Karlsruhe am Ostermontag eine günstige Ge -

Ostern 1933

legenheit , verlustpunktmäßig mit dem derzei -
tigen Spitzenreiter SV RBlankenloch gleichzu -
ziehen . Eine Chance , die sich die Schwarz -
Grünen wohl kaum entgehen lassen dürften .

Verbleibskämpfe in der Staffel 1

In der Staffel 1 der mittelbadischen Fußball -
Amateurliga sicherte sich der VfR Pforzheim
bereits am vergangenen Sonntag die Meister -
schaft . Den restlichen Spielen fehlt also der
prickelnde Reiz . Ungeklärt ist aber weiterhin
die Abstiegsfrage . Grünwinkel ist kaum noch
zu retten , wenn es am Sonntag in Durmers -
heim verliert . Die Lage für Malsch wird auch
ziemlich hoffnungslos , wenn im benachbarten
Forchheim die Punkte bleiben .

II . Liga
ASV Feudenbeim Union Böckingen ( Sa) ,

Schw . Augsburg — Hessen Kassel , SV Wies -
baden — SSV Reutlingen , FC Freiburg — KFV ,
TSVStraubing — 1. FC Pforzheim , FC Singen 04
gegen ASV Cham , Jahn Regensburg VfL
Neckarau , I. FC Bamberg — Bayern Hof , A8Y
Durlach — Darmstadt 98

1. Amateurliga

Ostersamstag : Germ . Brötzingen — DSC Hei -
delberg .

Ostersonntag : Rohrbach — Viernheim , Hocken -
heim — Knielingen .

Ostermontag : Leimen — Daxlanden .

2. Amateurliga
Staffel 1, Ostermontag : VfR Pforzheim — Ett -

lingen , Dillstein Eutingen , Forchheim
Malsch , Durmersheim — Grünwinkel , Bretten —
Rüppurr , Niefern — Tiefenbronn .

Staffel 2: Frankonia Karlsruhe — Blankenloch .

1. Südbadische Amateurliga

Villingen — Lahr 2: 1

Jugendturnier auf dem KFV - Platz
Unter Mitwirkung von FC Saarbrücken , FC

Basel , 1. FC Nürnberg , FC Freiburg , KSC Mühl -
burg / Phönix , Südstern Karlsruhe und dem Gast -
geber KFV .

Kreismeisterschaft der Jugend
Ostersamstag Wildparkstadion

C- Jugend : Daxlanden — Weingarten ( 15 Uhr )
Ettlingen — Eggenstein ( 16 Uhr ) .

Handball
Um die Staffelmeisterschaft A- Klasse , Staffel 2

Ostermontag : Ettlingenweier — KTV 46 17 Uhr .

Mannheim ,

Frau Dorothea Romba

Langerötterstr .
Ruf 518 48.

Filiale : Karlsruhe , Buntestr . 11
Ruf 657.

Gründungsjahr 1930.

Deutschlands bekanntes führen -
des Eheanbahnungsinstitut aller
Kreise m. seinen weitverzweig -
ten Filialen .
angenehm . - Ostern geschlossen .

27.

Das neue , heworragend wirksame
ittel bei newõsen

Weshalb noch allein ?

Wichtig ist wohin man geht ,
wenn es um das Glück sich dreht !

Södld . Klussen - Lofterie

Waldstr . 28 çesleme

Schalterstunden 8 - 19

Versand guf gestellung
Zabhlbar nach Empfong

U Versteigqerungen

öfkentliche Pfandversteigerung

der Karlsruher Darlehensanstalt
Dr. F. Büchin - Pfandleihanstalt

Karlsruhe , Schlachthausstr . 8. am
Donnerstag , dem 9. April 1953 von
9—17 Uhr . — Ausgeboten werden :
Damen - u. Herrenbekleidung , Bett -
u. Tischwäsche , Schuhe , Taschen - u.
Armbanduhren , Federbetten und
Kissen . Schmuckwaren , darunter
D. - Brillanringe , Bestecke , Fotos ,
Fahrräder , Büro - u. Reiseschreib -
maschinen , Staubsauger . 110 V, 2 el .
2- Pl . - Kocher , 1i Schw . Mikrometer ,
175—200 mm, 1 Kreissägelager mit
Blatt . 1 Tuschierplatte 35042504 mm
u. a. m. ,
aus nicht ausgelösten Pfändern der
Nr. 6201—7700 . Auslösungen bezw .
Verlängerungen nur bis Dienstag .
dem 7. April 1953 möglich .
Am Versteigerungstage bleibt die
Anstalt für den Geschäftsverkehr
Seschlossen .

Zu verkufen

Neuw . Kammgarnkostüm
Gr. 44/46. neuwert . Kinderschuhe ,
Gr. 36, preiswert abzugeben . Ang
unter K 0774 an die „AZz“ erbeten .

Kleiderschränke
KüRS ab 105 . —DM

ab 168 . —DM

Karlsruhe : Telefon 7522
Schreinerei : Lessingstr . 54.

Ein Weißer Schrank

Ein weißer Herd
Ein runder Tisch

günstig zu verkaufen . Angebote

Waschkommode
weiß , mitMarmorplatte u. Spiegel ,
zu Verkaufen . Angebote unter
K 0776 an die „ AZ“ erbeten .

Küchenbüfett
Sut erhalten , zu verkaufen ,
Karlstraße 150, part . , Iinks .

Kl . Eisschrank
elektr . Puppenherd , 120 V, billig
Zu verkaufen .
Biedermann , Vorholzstr . 6. 3. St .

So strahlend Weiß wäscht Suwa , ohne große Möhe för Sie . Denn
SUW zum Einweichen , Kochen und Waschen bietef alle Vor -

zöge , die lhnen den Waschtag Wesentlich erleichtern .

SUWà bietet Ihnen klare Vorteile :
Suwa erspart ein Einweichmittel . Schon beim
Einweichen mit Sow- ˖a wird der Schmotz gelöst .

Suwa erspdrt ein Enthärtungsmittel ,
Kulkeseifenflecke kommen nicht mehr vor .

6 SUW- ²õ Wäscht selbsttätig Flecke ruus .

Sow - a erspart ein Spölmittel , zum Spblen brauchen
Sie nur klares Wasser .

und der Erfolg ist immer

SUWA- WEISSE WASCHE !

und Vorurteil den Weg ,
viele gegangen sind und durch
mich zum Erfolg kamen .
Eheanbahnungs - Institut „Juliana “ ,
Lorenzstr , 2 part . Sprechstunden :
Täglich außer montags von 15 bis
19 Uhr , sonst nach Vereinbarung .
Telefon 51.

Junge Frau
30 Jahre alt . mit Kind , wünscht
die Bekanntschaft mit einem
Herrn zwecks späterer Heirat .
Ernstgemeinte Bildzuschriften unt .
K 3126 an den Verlag erbeten .

Doppelpaket für

die große Wäsche

nur 85 pf.

Zu verkaufen :
1 weißes Kinderbett

mit Matratze . Ii ekektr . Doppel -
Kocher , 2 Aquarien . 1 neue Ma-
tratze , 1 Bettstelle .
Ebertstraße 3, II . Iinks .

Damen - und Herrenrad
gebr . , fast neu . billigst zu verk .
Ettlingen , Kirchenplatz 7.

Damen - Rad ,
gut erhalt . m. Beleuchtung , 60 . —
( Mark . - Rad ) ; Kinderwagen verstbr .
Für 2 Sitz . gut erhalten , 25 . —DM.
Akademiestraße 48. IV. Stck .

4
Kleinwagen ,

schöne Stahllimous . , best .
Privat 1250 . — zu verkaufen .
Khe. , Marie - Alexandra - Str . 7, H.

Zust . ,

Sportkorbwagen
gut erhalten , zu verkaufen . Ang .

28. erbeten .

Schöner Kinderwagen , 15 . DM
Email - Herd , 30. - DM
Kapok - Matratze , 5. - DM.

zu verk . Ludwig Marum - Str . 32.
II . rechts .

Herrenarmbanduhr
14 K. Gold , neuwertig , Herren -
anzug , Gr. 44, zu verkaufen , Ang .
unter K 0764 an die „ AZ“ erb .

unter K 3148 an die „ AZ“ , Waldstr . “

Gasbadeofen
Kupfer ) und em. Badewanne , we -
gen Wohnungsaufgabe preiswert
zu verkaufen . Angeb . unt . Z 0744
An. die „A2Z“ erbeten .

Kommunionkleid und Schmuck
pPreiswert zu verkaufen . Angebote
Unter K 0652 an die „ AZ“ erbeten .

Radio ,
gut spielend , für DM 40. —, zu
verkaufen . Merten , Gottesauer -
straße 18 Nachfragen nach 18 Uhr .

Markise
3,60 fkang, blau - weiß . Firmenschild
Holz , 4,70K60 , zu verkaufen . Ang .
unter K 0771 an die „ AZ“ erb .

1 Feldschmiede
1 kleiner Amboß mit Klotz billig
zu verkaufen . Wäscherei Merkle ,
Neulußbeim .

Neuwert . Wohlmut - Apparat
mit verschied . Zubehör , kaum acht
Wochen gebraucht , Anschaffungs -

Wert 320 . —DM, zu verkaufen . An -
gebote unter K 0662 an die „A2Z“
erbeten .

Kduf- Gesuche
Barockkommode

gut erhalten , Höchstbreite 1 m,
aus Privatbesitz , Segen Barzahl .
2zu kaufen gesucht . Angebote unt .
M 10969 an den Verlag .

Haus - Zelt
für 4 Personen , mit sämtl . Zube -
hör , zu kaufen gesucht . Angebote
Unter M 400 an die „ AZ“ erbeten .

Guterh . kompl .
Kücheneinrichtung

gegen bar zu kaufen gesucht . An-
gebote unter K 0768 an die „ AZ“
erbeten .

Nähmaschine ,
versenkbar oder Kastenmaschine ,
gebraucht , zu kaufen gesucht . An -
gebote unter K 3153 an „ A2Z,
Waldstraße 28.

Gebr . Kinder - Dreirad
zu kaufen gesucht .
Straße 46, od. Tel . 8117.

f Heiret

Witwe
charm . , viels . interess . , evang . ,
wünscht s. warmherz . , aufrichtig .
Lebenskameraden . 55- 60 J. Zu -
schriften unter K 0770 an die „ Az “
erbeten 5

Daxlander

Berufstätiger Herr
51 J . , 1. 63 groß , möchte Frau oder
Witwe pass . Alters kennen lernen .
Darf ruhig vollschlank sein . Zu -
schriften unter K 0767 an die „AZz“

erbeten

HAUSL . GLVU CK
Stud . - Rat , 50 J. , evgl . , 1. 82 m,
alleinst . , in größ . württ . Stadt ,
Staatsdienst , sucht gediegene ,
liebenswerte , treue Frau . auch
Witw . m. Kind . , 35 —40 J. Ver -
traul . Bildangebote unter Nr .
K 3154 an den Verlag , Wald -
straße 28. erbeten .

Handwerker
57 J. , Wünscht Bekanntschaft mit
ehrl . Frau zw. Heirat . Wohnung
vVorhanden . Angebote unter K 3147
an die „ AZ“ erbeten .

Verschiedenes J
Waschfrau

nimmt Kunden an ;
wird handgewaschen .
Zuschriften unter Nr . K 3152 an
die „ AZ“ erbeten .

Nicht Baukostenzuschuß : sond eig
Fertighaus a Teilzahlg auch o Anzahlg
d Abschl ein Ansparvertr m Staats -
zusch Nassovia EmbH Kassel - Ha N128

Rentnerin
54 J. , sucht möbl . oder leeres Zim -
mer mit Kochgelegenheit in ruh .
Hause . Angebote unter K 0772 an
die „ AZ“ erbeten .

Herzbeschwerden

Altersbeschwerden

( Aitersherz )
Beschreiten Sie ohne femmungen Anomalem Blutdruck

den 580 852
Nervenschwäche

Regipan- Drageessindbestensempfoh -
len zur Herzstärkung , Mewenberuhi -
gung sowie zur Normalisierung von 2u
hohem oder 2u niedrigem Blutdruck .
Auch kann Regipan Hilfe bringen bei
newösen Herzzuständen , Ubererreg -
barkeit , Schwindelgefühl , Müdigkeft ,
Störungen in den Wechseſjahren oder

newöser Schlaflosigkeit .
Regipan verbessert die Ernährung des
Herzmuskels , dämpft die newöss Un-
ruhe und verhilft zu Frische und Lei-
stungsfähigkeit . Regipan verdient Ver-
trauen ! Angenehme Anwendung , un-
schãdlich .In allen Apotheken. DM3.60.

Togal - Werk München 27.

Nähmaschinen
Spexialhaus NABBEN & ( O.

Karisruhe , Kaiser - Passcge

Sönstige Ratenzahlungen

Hällmaschiuen
GEORG MAPPES

K. - G.
KaRLSRUHE

Am Stodigorten 13
( beim Schloß - Hotel )

Quick , 98 cem DM 660. —
Fox- Viert . , 98 cem „ 1160. —
Fox- Zweit . , 125 cem „ 1155. —
Iux - ZWeit. , 196 cem „ 1595. —
Max- Viert . , 247 cem „ 1990. —
SoW. Deutschl . Motorroller Nr . 1

NSU- Laombretta DM 1545. —
zu günst . Zahlungsbedingungen

Sofort lieferbar .
HaNs WachrER , Nsou - Sen . - Vu.
Karlsruhe , Durlacher Allèee 12.

Zahlun gserleichterung
Kraftfahrzeuge

4

Auto - un

5 Umzüge
Stacdt -

Lloyd - Kauſvertrag
mit 10 % Anzahlung mit Nachlaß ,
abzugeben . Angebote unter Nr .
K27452 àan die AZ “

Kaiserqallèe 120

Die neue „ Rofnummet “ für 2Aakt - Fahrer

EAI 2 Zündlerzen T U
J

K ARRERCSARTH . KARLSRUHE

besorgt
Speziol - Wöbeltronsport

Edmund Kʒnoth
Kaiserstr . 93 . Telefon 8932

4

- Hicoton “ altbewährt gegen

Bettnässen
Preis DM 2. 65. in allen Apotheken .

Auch ein kleines Inserat
bringt ein gutes Resultat :

BOSCH
DiENST

Fernsprecher 5960



Als Verlobte grügen

Dic Kistner

Nolt HlerRkert

Ostern 1953
Baden - Baden
Im Eichelgarten 41.

Karlsruhe
Brahmsstraße 8.

Als Verlobte grüßen

Dita Bhrens

Sgt . William Y Johnston

Ostern 1953
Miami , Fla .

SA
Karlsruhe

mre Verlobung geben gekannt

Ghristiaone Soſtrnann

Dieter Dreuß

Ostern 1953

Dragonerstraße 9 Karlsruhe Sofienstraße 118

Wir haben uns verlobt

Wudll Föster

Herbert Vogtlander

Ostern 1953
Wiesbaden Rastatt

Schmerzhaftes Rheuma ,
Ischlas , Neuralgien , Muskel - und
Gelenkschmerzen , Kreuzschmerz
werden seit Jahren durch das hoch -
wertige Spezialmittel Romigal
selbst in hartnäckigen Fällen mit

NJhervorragendem Erfolg bekämpft .
Harnsäurelösend , unschädlich .
bin versuch wird Sie überzeugen .

es) Heilmittel und greift daher Ihre
quälenden Beschwerden gleichzeitig von mehreren Richtungen her wirksam an.
Romigal Wirkt rasch . 20 Tabletten MI. 35, Großpackung M3. 40. In allen Apotheken .

Romigal ist ein polyvalentes ( =mehrwerti

„ HAB S0CNNE IM HERZEN “ . Ein Film voll
Lebensfreude . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

„ HEID “ , nach dem Roman von Johanna Spyri .
Loxor Anfangszeiten : 14. 45, 16. 45, 19. 00, 21. 10 Uhr .

pAlUl „ WIRTIN VOM W6RTHERSEE “ , mit Maria An -
dergast , Mady Rahl . 13, 15. 17, 19. 21 Uhr .

2

l. S. » FRIEKDRICH TUPPER .
Bei günstiger Witterung finden öber Ostern

folgende ͤKaffeefahrien statt :

Ostersonnteg und Ostermontog :
Abfahrt jeweils um 14 und Jé Uhr vom Rittel -

becken qus . Fahrtdeber je Fahrt etw . o 2 Stunden .

Fahrpreise :
ErWachsene 2. - DOM, Kinder von 4 - 14 Jahren 1. - OM, bis 4 Jahre frei .

Das Schiff wird bei köhler Witterung geheist .

Stäctt . Rheinhäten Karisruhe

8

Festiaqs - Weine gut undbillie !

Weiherer ( pf⁰fff Utr . OM 1 . 30

Kundersheimer Höllenbrand (Rh. -Hess. )Ltr. OM 1 . 70

Ibesheimer Kamit ( Rhein - Hessen ) . . . Itr . OM 1 . 80

Maikammerer Weinsper ( pfalz ) . tr . OM 2 . —

Bühlertaler Riesling ( soden ) . . . tr . DM 2 . 40

Steinbacher Weingarten ( saden ) . . . Itr . OM 2 . 80

Bernkastler Riesling Mosel ) .
..

Ufr . OM 3 . —

und viele andere Gudilitäts - Weiß - und Rotweine

Weinhandlung zum Feldbergeck
Koarlsrune - Weiherfeld

L . XLQNLSCHE

DiEIIIII
oHERNHAUS -
Karsamstag , 20 Uhr ,
zum letzten Male :

Undine
Oper von Lortzing .

Ostersonntag , 20 Uhr .
Neuinszenierung :

Fidelio

Oper von Beethoven .

Neuer Kuiserhof

Das wellbekannte

Andechſer floſterbräu
wieder im Ausschank ;

Otten und in Fleschen

Ilſt⸗
85

Unseren Gssten und Bekannten
Frohe Ostern “

Femilie Heldmaeier

Ostermontag , 20 Uhr , Erstaufführung

Ein Walzertraum
Operette von O. Strauß .

SCHAUSPIELHAVUS :
Karsamstag . 20 Uhr , Erstaufführung :

Gericht bei Nacht

Ostersonntag , 20 Uhr :
von Fodor .

deis gemüötliche familieneeifé
mit Slick ins Gebirge

Freiterrasse

Kaffee , Weine , Liköre
Torten und teine SckWoren

Tögl. geöffnet bis zur Folizeistunde
Mittag - und 4bendtisch

Gericht bei Nacht

Ostermontag , 20 Uhr :

Die Erbin

Schauspiel von R. und A. Goetz .

„ GEGEN ALLE FLAGGEN “ , Errol Flynn u. Mau -
reen O Hava , in einem gr . Farbf . 15, 17. 19, 21.zchauburg

Die Kurbel

RONDOEIIL

Rheingol

KKPTN „ BANY- BAV“ , mit Hans Albers , als un -
verwüstl . Draufgänger . 13, 15. 17, 19. 21 Uhr .

Karfreitag letztmals : MEIN HERZ GEHURT DIR⸗
mit Heidemarie Hatheyer . 13, 15. 17, 19, 21 Uhr .

„ WIRTIN VoMx W6RTHERSEE “ , mit Maria An -
dergast , Mady Rahl . 13. 17, 19. 21 Uhr .

REI r01 Das Hlaus in Montevideo “mit Curt Götz , Anf.Tel . 7692 nur 16. 18. 15, 20. 30 Uhr , tägl . 14 Uhr : „Elefanten -
boy “ . Morgen 11 Uhr : „ Rembrandt “ .

Atlontik

Skald durloch

Metropol

„ Der weiße Sohn der Sioux “ , d. größte Indianer -
Farbfilm der Welt . 13, 15. 17, 19, 21 u. 23 Uhr .

„ DIE PIRATENBRAUT “ . Ein Abenteuer - Farbf .
mit Vvonne de Carlo . 15, 17, 19, 21 Uhr .

„Ich hab mich so an Dich gewöhnt “ . Ein musik .
Filmlustspiel . 19, 21 Uhr . So. u. Mo. 17, 19. 21.

Waldstr .7 9 , Ruf 4468
2 Min. von der Hauptnos !Ce kf - Ni

Täglich ununterbrochen 13 —23 U. ( Mittw . 13 —19 U. )
Einlaß jederzeit bis 22 Uhr ( Mittw . nur bis 16 Uhr )

Das auserwählte große Oster - Programm

Iln 60 flinuten - Das Akuensle u. InteresSamieste aus alter Wel
mit den Neuesten Wochenschauen

sowie der mehrfach preisgekrönte Farbfiim Walt Disney ' s :

EFR
Khe- Röppurt , Göhrenstt .35, Tel. 3u971

8
Wiederbeginn der :

Stadtgarten⸗fonzerte
Ostersonntag . 5. 4. 53, 11—12. 30 und

16 —18 Uhr , Karlsruher Blasorchester
mit Dirigent Hans Hartwig .
Ostermontag , 6. 4. 53, 11—12. 30 und
16 —18 Uhr . Musikverein Harmonie ,
Dirigent Hugo Rudolph .

Sumnaslil 1 . PDana

AMardle Aunæ
Staatlich anerkannte Berufs -

fachschule
Berufsausbildung für Dipl -
Gymnastiklehr . , Tanzpädagogen

und Bühnentänzer .
Karlsruhe , Bahnhofstraße 24,

Tel . 312 49 u. 30 543 .

Gasthaus „ Zur Linde “

Grötzingen
Iadet Ein 2r Gutes Du es

N
Hausschlachtung Nimm bei Eisele Unterricht /

Riegler Bier , hell und dunkel .
Teleifon 42219 / Fremdenzimmer

FRUHILAHRS -
KURSE

ſör Anfänger und
fortgeschrittene

HöeleP/ioat -
Janæ 8cll ule

Wiedeteröffnung

Karlsruhe , Kriegsstraße 117

Saststätte „ Zum Reichskanzler “ )

Im Tal der Biber “ und einer der besten Farbentrickfilme Korisruhe , Sotflenstroße 35

Tom und Jerry : Der Freundschaftsbund . Oster Montag
Nur am Karfreitag zusätzlich : Oberammergau - Passion . Ihre Ruf fü 2

Eintritt 50 Pfg . — Jugendliche und Kinder immer zugelassen . 7 A 2 0 15. Anzeigen :

Heute Ostersamsfag , en 4 Arri 1053 , 18 Ufr

unseres schönen und gemötlich engerichteten Stammauosschoankes

„ Zum Felseneck “
unter Föhrung der Eheleute Richard Sdoter ( fröher Pächter der

Sotes Ffelsbier — Preiswerte Spelsen — Reine Weine

a U 10 do,leelen
Heuheiten
Srundig ab d 145 . —

Sceibe ab DM 328 . —

18we ab UM 259 . —

Außerdem sämtliche Modelle

Sleupunkt , LI8/ẽ , Wegen usw.
Ploattenspiel -

ab DM 225 . —
Pleittenspieler
gebraucht

Appartite in große
AUsWꝗ4HhI 85 0K 125 . —

Bosch , Sdbe , Isleind
b 365 . — DM

Srundig , Sabe , Philips ,

schrüänke

85 . —
die neuesten Koifer -

Künischränke

bis 12 Monatsraten

gequeme Teilzohlung
Sdd . Beamtenbank bis I2 Mon.

Brauerei Heinrich Fels d . u b . .

Alle Geräte nehme in Zahlung
Maen geht seit 23 Jdhren gern 2u

PIASECKHI
Schützenstraße 17

vei der küninger Straße Tel. 55 92

Kotclode

Sle kostenlos unsere neuen

55 Korctevre

igene Werkstöſten
und 0

9
lie ferung frei Hovus

——8 8. 058 00

. 0

—

5 8

8

2 —

egot seno
1 0 5

KOisstst. 1 810

ACHTUNGI ACHTUNGI

Neuheit der modernen Technik
Der Verkdufsschlagerersten Rangesl

Leneralrertreiler , Verireter und Nolonnen ,

AMeulhieitenspesialisten , amb . uündler

sofort gesuocht för eine sensdtionelle Ertindungl

„ Derlendc “
die streichbare duverhafte

perlon - Ledersohle
D. B. P. ang .

„Perlondic “,die idecle Schohsohle der Gegenwartu Zukunft
fProbedose DM 6. - Ein Versuchl — Ein Erfolgl

Verdienstmöglichkeit monqatl. mind . DM1000 . - . Doberexistenz .

Cenerul -u. Bezirksvertretungen auf eigene Rechnung 2u vergeben .

Export : Neuheiten - FREMA - Export fred Mangold
lnlondsabteilung , Kcrlsruhe/Bden , Veilchenstraße 7

S 3 6
2II . QMreòtqher Uhrmachermeister

Reperaturen werden gewissenheft und mit Gorantie qusgeföhr

Korlsrohe , Zöhringerstraßße 48 — lelefon 68 15

FRISCH - EIER
billiger
in bester Qudlität

10 Stüc “ 1 . 98
10 Stuck 2 . 18
10 Stück 2 . 28
10 Stück 2 . 38

Klasse D

Klasse 8

Klasse B

Klasse A

„ „ und 3 % Rabatt .


	[Seite 899]
	[Seite 900]
	[Seite 901]
	[Seite 902]
	[Seite 903]
	[Seite 904]
	[Seite 905]
	[Seite 906]
	[Seite 907]
	[Seite 908]
	[Seite 909]
	[Seite 910]
	[Seite 911]
	[Seite 912]
	[Seite 913]
	[Seite 914]
	[Seite 915]
	[Seite 916]
	[Seite 917]
	[Seite 918]
	[Seite 919]
	[Seite 920]
	[Seite 921]
	[Seite 922]

